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5000 Sofjenfhneider 


Am Streit in Vew Nort Brooklyn und 
Newark. 


New Hort, 25. Juli. Die meiſten 
ber Hoſenſchneider im Manhattan 
Borough ſtreiken. um den 10ſtündigen 
Arbeitstag und 10prozentige Lohn— 
erhöhung durchzuſetzen. 

Es befinden ſich 5000 Hoſenſchneider 
in New York, Brooklyn und Nemarf. 
Sie gehören Union an, welche mit den 
„United Garment Morfers“ auf 
freundfchaftlihem Fuße ftehen. Der 
legterwähnte Verband hat alles Mög: 
liche verjucht, einen Streif zu verhüten, 
mweil ein jolcher jebt nicht gelegen 
komme. 

Irogdem haben die Hofenfchneider 
in New York ihre Uniongmitglieder in 
300 Werkitätten zum Streit bemogen. 
Die Streifer erklären, daß feit der Ein 
führung der Siüdarbeit das erforder- 
Iihe Quantum, melches per Tag gelie- 
fert werden foll, von Zeit zu Zeit ver- 
größert wird, fo daß ein Arbeiter fich 
jegt 13 bis 2 Tage abquälen muß, um 
den Lohn eines früheren Arbeitstages 
zu berdienen. 

Eine Kugel in den Kopf. 
Kriminalanwalt Stimpfon erfchießt fih in 

Wichita Kas. als er wegen Unterjcleifs 

verhaftet wird.— War Inhaber von Aus 

zeihnungen feitens der franzöftichen und 
ttalienijchen Reaierung. 

Wichita, Kans., 25. Juli. Herbert 
B. Stimpſon, ein hervorragender hie— 
ſiger Kriminalanwalt, ſchoß ſich heute 
eine Kugel in den Kopf. Der Selbſt— 
mörder war kurz zuvor unter Anklage, 
einem Klienten bei einer Grundeigen— 
thums-Transaktion 8625 unterſchla— 
gen zu haben, verhaftet worden. 

Stimpſon hatte vom Königvon Ita— 
lien für wiſſenſchaftliche Arbeiten eine 
Auszeichnung erhalten, außerdem war 
er Inhaber des Kreuzes der Ehren— 
legion. Dieſe Auszeichnung wurde ihm 
von den Franzoſen für das Sprengen 
der Thore von Dahomey zu Theil. 

National⸗Komite 
Der Gold-Demokraten in Sitzung. 

Indianapolis, Ind. 25. Juli. Das 
National-Komite der Gold-Demokra— 
ten wird hier heute Nachmittag in Si— 
tung fein. Wenn es von dem Komile 
allein abhängig bleibt, jo werben bie 
Golddemofraten fein eigenes Tidet in’3 
Teld ftelen, denn von den Komites 
Mitgliedern find die von Indiana, Sl- 
Iinois, Ohio, Michigan und Wiscon- 
fin gegen ein drittes Tidet. Diefen 
Unfichten wird auch in der GSitung 
Ausdrud verliehen werden. 

Raubanfall 
Auf eine Sarobanf rı Arizona. 

Irudee, Ariz., 25. $uli. mei ver: 
larote Räuber drangen bier in da3 
Hinterzimmer von WUl. Richardion’3 
Shanfwirthichaft, mo eine Farobanf 
in Betrieb ift, und hielten fünf Spieler 
mit ihren NRevolvern in Schach. Die 
Beute der beiden Banditen betrug 
$750. Nachdem fie die Spieler nod) 
gewarnt hatten, jich nicht von der&telle 
zu rühren, wenn ihnen ihr Xeben lieb 
jei, bemertjtelligten fie ihre Flucht. 
Bolniihe Zeitungs » Schreiber auf 

dem Kriegsfuße. 

Milmaufee, 25. Juli. George Mirsfi, 
Nedakteur und Herausgeber der polni- 
fhen Zeitung „Slonce* (Sonne), 
ftrengte gejtern eine Schadenerjaßflage 
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Schriftliche Botſchaft 

Vom Geſandten Conger erhielt der Kapitän 
Thomas vom Kreuzer Brooklyn. — Der 
Brief vom 4. Juli datirt und die Ausländer 
in Pefina in großer Gefahr. 
MWafhington, D. E., 25. Juli. Das 

Zlottendepartement hat heute folgende 

Kabeldepefche erhalten: 

„Tſchifu, 24. Juli. An das lot: 
ten-Departement in Wajhington. 

Habe jchriftliche Botfchaft, unter= 
zeichnet Conger und datirt 4. Juli in 
Zientfin am 21. empfangen. 

Die Botichaft Tautet: 

„Seit zwei Wochen ift die britifche 
Gejfandtfchaft belagert. Weußerfte Ge— 
fahr für ein allgemeines Mafjafre von 
Ceiten der chinelifchen Goldaten, welche 
die Gefandtichaft täglich bombardiren. 
Helfet jchnell, wenn überhaupt. Stadt 
ohne Regierung, ausgenommen die chi- 
nefifche Armee. Maflafre.aller Aus— 
länder in Pefing bejchlofjen. 

Der Einmarfch von Hilfstruppen in 
die Stadt mird mahrjcheinlih auf 
grimmigen Widerftand jtoßen.” 

Die Depefche ift mit vem Namen 
„Zhomas“ unterzeichnet. 

Diejelbe fommt von dem Kapitän 
Charles H. Thomas, Kommandeur des 
Kreuzers „Brooklyn“. 

Keine Bermittlung. 

So erflärt Graf v. Bülow dem chinefifchen 
Gejandten. —Erjt müfje China Genug: 
thuung für die Ermordung des Baron v. 
Ketteler geben. — Mumm v. Schwartgen= 
ftein von Genua nad China abgedampit. 
Berlin, 25. Juli. Gtaatzfefretär v. 

Bülom ift jegt der Held des Tages. Die 

Blätter aller politiichen Schattirungen 

loben jeine prompie Verweigerung des 

chineſiſchen Geſuchs, als Vermitteler 
zwiſchen der chineſiſchen Regierung und 

den Mächten zu fungiren. Graf v. 

Bülows Handlungsweiſe war ſehr 

diplomatiſch. Er erklärte dem chine— 

ſiſchen Geſandten, er könne das Tele— 
gramm des Kaifers Kwang-Hjü dem 

Kaifer Wilhelm nicht überliefern, in= 

ſofern als das Schidfal der aus- 

ländifchen Gejandten noch nicht Klar- 
geitellt jei, und meil die Chinefen noch 
feine Genugthuung für die Ermordung 
bes Baron bon Ketteler gegeben hätten. 

Das Anerbieten der Rolle des Ber: 
mitteler$ wird von dem deutfchen Yus- 
märtigen Amte als ein „Irid“ betrach- 
tet, meil die Chinefen alle ausländifchen 
Mächte um VBermittelung erfucht haben. 
Ale Blätter find begierig, zu erfahren, 
ob Präfident MeKinley das Anerbieten 
annehmen wird oder nicht. 

Das „Berliner Tageblatt” behandelt 
das bon der chinefifchen Regierung an 
Präfident MeKinley gerichtete Geſuch 
in farkaftifcher Weife. Das Blatt frägt 
feine Zefer in einem Leitartikel: „Wird 
Umerifa vielleicht die Schlauheit der 
Ehinejen nahahmen?" Und wird es bie 
Rolle des Vermittelerö nur pro forma 
annehmen?“ 

Die „Kreuzzeitung” jagt, dah 
fämmtlihe Geſandten unzmeifelhaft 
tobt find, follte jedoch da8 Unermwartete 
eintreten, daß nämlich China die Ge— 
fandten wohl und ficher überliefert, jo 
würde die Laft des Srieges auf 
Deutfchland fallen. 

Mehrere Blätter bemerfen, daß 
China im Jahre 1860 ein ganz ähn- 
liches Spiel getrieben habe, daß jedoch 
die chinefiiche Regierung nad der Er: 
oberung von Tientſin Genugthuung 
leiſtete und Zugeſtändniſſe machte. 

Der deutſche Flottendverband benützt 
die Gelegenheit, einen Warnungsruf 
ertönen zu laſſen, Deutſchland müſſe 
eine große Flotte bauen, Kohlen— 


gegen Michael Kruska, dem Redakteur ſtationen erwerben und deutſche Kabel— 
und Herausgeber des „Kuryer Polski“, | perbindungen in der ganzen Welt her- 
an, in melcher der Kläger eineEntjchä= | ftellen. 


bigung bon $20,000 verlangt. 

Kläger behauptet, daß im „sturher 
Polski“ zu vier verichiedenen Malen, 
nämlid am 5. März 1900, 
März zweimal und am 30. April an- 
geblich verleumderifche Artikel erfchies 
nen jeien, melche feinen, des Klägers 


Staatsrath T. V. Tſwolsky, der 


ruſſiſche Geſandte in München, wird 


am 21. Grafen Muravieff, 


| 
| 


bier al3 der Nachfolger des verjtorbenen 
den Chef des 
rusfiihen Auswärtigen Amtes, betradh- 
tet. QIfmolsiy wurde feit langer Zeit 
als deutjchfeindlich betrachtet, doch ift 


Ruf jhädigten. Für jede DVerleums | er in der That ein Freund der Deut- 


dung tn den betreffenden Zeitung3- 
artifeln verlange er $5000 Schaden— 
erfat, alfo Summa Gummarum 
20, 


Jeſters Mordprozeß. 

New London, Mo., 25. Juli. 
bem Morbprozefie des Alerander Sefter 
bat jegt die Vertheidigung begonnen, 
nachdem der Staatsanwalt die Bemweis- 
aufnahme geihlofjen bat. 

Ein Antrag des Vertheidigers des 
Angeklagten, daß der Richter die Ge- 
ſchworenen anweiſe, ein freiſprechendes 
Urtheil wegen Mangels an Beweiſen 

u fällen, wurde vom Richter als hin— 
—* erklärt, worauf mit der Vorfüh— 
rung der für die Vertheidigung be— 
ſtimmten Zeugen begonnen wurde. 

Slut ger Streit. 


Nem York, 25. Juli. Um 33 Uhr 
heute Morgen murde der Goldat 
Vierce vom 5. Bataillon der Bundes- 
Geefoldaten von dem taliener Luigi 
Lonaybuco durdh’3 Herz geihoffen und 
auf der Stelle getöbtet. Sein Kame- 
sad Zohn Coftigan liegt mit einer 
Ehußmwunde im Hofpital. Die beiden 
Eeejoldaten hatten mit dem taliener 
Gtreit, im Berlaufe deflen er feinen 
Revolver in Anwendung brachte. Er 
ft verhaftet. 

Auf dem Wege zur Befferung. 

New Hort, 25. Juli. Die berühmte 
Schauſpielerin Fanny Janauſchel, wel⸗ 
che, wie geſtern gemeldet, von einem 
Shlaganfalle betroffen wurbe, befin- 
bet fi auf dem Wege ber Veflerung. 
Sie ift 71 Jahre alt. 


chen. 

Her Mumm von Schmwarzenftein, 
der Spezialgefandte Deutjchlands für 
China, forwie die Vorhut des deutjchen 
Erpebitiongforps ind geitern bon 
Genua nah China abgedampft. Die 
Ueberfahrt findet auf dem Dampfer bes 


| Nordveutfchen Lloyd „Preußen“ ftatt. 


Der Hafen von dem Doria-Palaft bis 
zu den Dods war bon einer dicht ge- 
drängten Menjchenmenge bejegt. Die 
italienifche Regierung hatte eine Anzahl 
Repräfentanten zur Stelle. 

Graf von Botien und Baron Waih- 
ington begleiten den Gejändten als 
Sekretäre. 

In den Etabliſſements der Firma 
Siemens Halske, welche den Kon— 
trakt zur Lieferung des Feldtelegraphen 
für die deutſche Armee in China, ſowie 
die Lieferung der elektriſchen Mega— 
phone für die deutſchen Kriegsſchiffe in 
chineſiſchen Gewäſſern übernommen 
hat, arbeiten die Leute jetzt Tag und 
Nacht 
General Chaffee in Nagafati an: 

gelommen. 


MWafhinaton, 25. Juli.  General- 
Adjutant Corbin bat von General 
Chaffee eine Kabeldepefche erhalten, in 
welcher diejer die Ankunft des Irans- 
portjchiffes Grant in Nagafaki meldet. 
Sobald Kohlen eingenommen find, 
wird die Weiterfahrt nach Tafu erfol- 
gen. General Chaffee fand bei feiner 
Ankunft in Nagafali ein Kabeldepefche 
bor, in mwelcher ihm feine Beförderung 
zum General-Major der Freiwilligen 
angefündigt murde, 


Chicago, Mittwody, Den 25. Zuli 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Zodte in Zien - Tfin noh immer 
nicht beerdigt. 


Tientfin, 18. Juli, via Shanghai, 
24. Juli. Oberjt Bower vom ine: 
fifchen Regiment, Oberft Wogad von 
der ruffifchen und Oberft Uoti von ber 
japanifchen Streitmadht werben Die 
Behörde bilden, welche in der Stabt 
Tientfin die Zügel der zeitweiligen Re- 
gierung in Händen haben mwird. 

Das Stadtviertel der Eingeborenen 
bietet ein jchredliches Schaufpiel von 
Vermüftung und Zerftörung Die 
Vorftädte find vollftändig dur Feuer 
zerjtört, zumeist Durch Bomben der 
Verbündeten. Man glaubt, dab nicht 
ein Dutend Häufer intatt ift. 

In der Stadt felbft war die Ver— 
müftung jchredlih. Manche Häufer, 
nche ber Mauer, maren völlig in 
Atome zerriffen. Viele verbrannte Lei= 
chen befinden fi unter den glimmen- 
den Trümmerhaufen. Hunde und 
Schweine zehren davon. 

Die Truppen find jet mit dem 
Yortfchaffen der Leichen beſchäftigt, 
noh in Anbetracht der großen Zahl 
der Iodten find viele Leichen noch nicht 
beerdigt. E3 wird der Ausbruch) einer 
Seuche befürchtet. 


Ruſſen ſollen Peking ſchon vor 2 
Tagen beſetzl haben. 


London, 25. Juli. Der Korreſpon— 
dent des „Standard“ in Tientſin macht 
die eigenthümliche Angabe, die Ruſſen 
behaupten, mit ihrer Streitmacht be— 
reits ſeit zwei Tagen Peking beſetzt zu 
haben und daß alle Ausländer daſelbſt 
wohl und munter ſind. 

Sieg der Boeren 
Von deutſchen Sachverſtändigen in Ausſicht 
geſtellt. 

Berlin, 24. Juli. In deutſchen 
Militärkreiſen herrſcht die Anſicht vor, 
daß Lord Roberts von den Boeren ge— 
zwungen werden wird, Pretoria aufzu— 
geben, und daß er ſich wird nach 
Bloemfontein zurückziehen müſſen. 

Bronkhorſt Spruit (Transvaal), 
24. Juli. Die Boeren haben betreffs 
des Vormarſchs der britiſchen Truppen 
Wind bekommen und ihre Stellungen 
geändert. Sie bewegen ſich jetzt in 
nordöſtlicher Richtung nach Lyden— 
burg zu, wohin ſich Präſident Krueger 
begeben wird. Ein Theil der Boeren— 
Armee verbleibt nördlich von Buſch— 
veldt, wo der Verſuch gemacht wird, 
die Kommunikationslinien abzuſchnei— 
den. Die Brücken in hieſiger Gegend, 
ſowie kleinere Brücken weſtlich von hier 
ſind zerſtört worden. Die britiſche 
Streitmacht beſteht aus zwei Brigaden 
unter General French und 13 Briga— 
den unter General Hamilton. Es iſt 
nicht wahrſcheinlich, daß der Vormarſch 
auf Middleburg auf Widerſtand ſtoßen 
wird. Die auf ihren Farmen lebenden— 
den Boeren erklären, die meiſten Frei— 
ſtaatler wären begierig, den Krieg zu 
Ende zu bringen, doch die Ausländer 
in den Reihen der Armee ſeien dagegen. 


Die colombifhe Revolution. 
Kampf der Rebellen mit Regierungstruppen 

in und bei Panama. — Alle Männer ım 

Alter von 18 bis 60 Jahren zu den Waf- 

fen gerufen. 

Nem Dorf, 25. Juli. Eine Depefche 
bon Banama an den „Herald“ meldet, 
daß der Kampf jekt in den Vorftädten 
im Gange tft. Geftern am frühen Mor: 
gen trafen zahlreiche revolutionären 
Iruppentörper in den Vorftädten ein, 
imo fie zur Uttade übergingen. Der 
Kampf währt noch fort. Scharfe und 
unausgejegtes Gemehrfeuer, jomie in 
den Zmifchenpaufen [chweresXrtillerie- 
feuer wird vernommen. 

Die Regierungstruppen halten fich 
in den jeit einigenTagen bejegtenLauf- 
gräben. Someit jollen 200 Mann 
theil® getöbtet oder verwundet fein. 
Das Hofpital vom „Rothen Kreuz“ ijt 
mit Vermwundeten angefüllt. Die Hilfe 
des Ambulanzkorvs des britischen 
Kreuzers „Leander“ ift inAinfpruch ae- 
nommen worden. €3 ift ein Waffen- 
ftilftand vorgefchlagen worden, um die 
Iodten und VBermwundeten fortzufchaf- 
fen, die noch in den Zaufgräben liegen. 
Unter den Vermundeten befindet fich 
General Zozada. Die ausländischen 
Konfuln haben alles Mögliche aufge- 
boten, den Kampf in der Straßen ber 
Stadt zu verhindern, Doch dergeblich. 
Die Straßen in Panama find veröbet 
und einzelne Berfonen find fchon von 
Gemehrtugeln getroffen worden. Der 
Morgenzug von Colon brachte Pafla- 
giere von Nem Vorf, die fich, ala der 
Zug unter der Brüde durchfuhr, 
in Folge der in der Luft umherſchwir— 
renden Kugeln, flah auf den Boden 
des Waggons legten. Ein frangöfifcher 
Dampfer, jowie der New Yorker Dam—⸗ 
pfer „Guatemala“ mit Paflagieren 
fonnten nicht landen. 

Beide Parteien behaupteten während 
der Nacht ihre Stellungen. Die Aufre— 
gung ift groß, und die Regierung hat 
eine Proflamation erlaffen, durch mel: 
che alle colombifchen Bürger im Alter 
von 18 bis 60 Jahren zu den Waffen 
gerufen werben. Die ausländifchen 
Konfuln haben auf ihren Gebäuden bie 
Flaggen ihrer rejp. Nationalität auf: 
gezogen. 

450 Engländer vertreiben angeblidh 
1000 Boeren. 


Magato Zarm, 22. Zuli. Oberft 
Baden-Poivell berichtet: Die Oberften 
Aren und Qufhinfton haben mit 450 
Mann 1000 Boeren aus einer ftarten 
Stellung vertrieben. Ihre Verluſte 
müffen bebeutend fein. Wir hatten 


‘& Zodte und 19 Verwunbete, i 


Zi Sung Tihang 
Dorläufig nod in Shanghai. Wird er dor: 
auf Anordnung der Derbündeten zurüct 
gehalten? 


DWajhington, D. E., 25. Juli. Das 
Staatödepartement hat heute eine Ka 
beldepefhe vom Generalfonful Good- 
nom in Shanghai erhalten, doch Toll 
diefelbe nichts enthalten, moburh bie 
Situation in Peking aufgellärt wird. 
Herr Goodnom jagt jedod, daß Li- 
Hung-Ifchang vorläufig in Shanghai 
bleiben wird, von mo er die Unterhand- 
lungen leitet, 

E3 ift das eine Andeutung, daß Li- 
Hung-Ifhang wahrfcheinlih auf Be- 
treiben der ausländifchen Beamten 
zurüdgehalten wird. Von der dhinefi= 
fchen Gefandtichaft und der faiferlichen 
Regierung tft noch feine Antwort auf 
Präafident MeKinleyg Ermiderung auf 
das faiferliche Edikt eingetroffen. 

Auf die zweite an den Gejandten 
Conger abgejchicdte Depefche ift auch 
noch feine Antwort erfolgt. 

Admiral Schmour 
ah dem Dang Tse Sluffe aufgebrocen. 

London, 25. Juli. Laut einer hier 
heute aus ITiehifu eingetroffenen De- 
pefche, ift Admiral Seymour nach dem 
Yang Ife Fluffe aufgebrochen, um die 
Iofalen Häfen, melde von Angriffen 
bedroht find, zu fchüten. 

Die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe 
„Kaiſerin Eliſabeth“ und „Aspern“ 
ſind nach China gefahren. 

Es herrſcht Beſorgniß in London, 
daß die Behauptung der Ruſſen, ſie 
kontrolliren die Eiſenbahn von Taku 
nach Peking, den Vormarſch der Ver— 
bündeten nach Peking verzögern dürfte. 
Die deutſche Preſſe über das Vor⸗ 

gehen der amerikaniſchen 
Negierung. 

Berlin, 25. Juli. Die deutfche Re- 
aterung ilt erfreut, zu erfahren, daß 
Sapan die ehrliche Abficht hat, mit den 
Mächten Hand in Hand zu gehen. Hin- 
gegen rufen in offiziellen Kreifen bie 
Berichte über die Haltung der ameri- 
fanifchenRegierung große Enttäufchur ; 
hervor. Ueber diefen Puntt A. Bert fid) 
das „Berliner Tageblatt” in cırem an- 
fcheinend infpirirten Artitel fulgender- 
maßen: „Den Chinefen tft e3 vereits 
gelungen, zwifchen den‘ Mächten eine 
Meinungsverfchiedenheit hervorzuru— 
| fen. Die Regierung der Ber. Staat’n 

jcheint bereits entjchloffen, einen ge— 
trennten Standpunft im VBorgehn der 
Mächte einzunehmen. Wie ter ame 
tifanifche Admiral in Zafı fi din 
anderen Mächten nicht "anfchließen 
mollte, jo jcheint jetzt Präſident Me— 
Kinley dem gemeinfchaftlichen Vorgehen 
der Mächte, um die Ordnung in China 
mieberherzuftellen, opponiren zu mol: 
len. Alles dies ein Beweis, daß die 
| Ehinefen in Wirklichfeit die fchlaueften 
| Diplomaten der Welt find.“ 
Die Ausländer in Peling am. 22. 
Juli noh am Leben. 
Mafhington, 25. Yuli. DasStaat3- 
bepartement hat von Konful MceWade 
in Eanton eine Kabeldepefche erhalten, 
in welcher 8 heißt, dat alle Ausländer 
in Befing am 2. Juli noch) am Leben 
waren. 
Aleranders Berlobung. 
Berlin, 25. Juli. 


£olalberidt. 
Mord und Selbflmord. 


Der Wittwer Rasmufjen er- 
ſchießt die ebenfalls ve: witt- 
wete Augqufta Bergen- 
thal und fich. 


Er verfehrte mit der Frau feit 
Zahresfriit und nahm bei ihr 
fait alte feine Mahl: 
jeiten ein. 


War es Eiferfucht? 


Ein blutige Drama fpielte fich heute 
Vormittag zmwifchen fieben und zehn 
Ubr in dem Haufe No. 354 W. Ohio 
Str. ab. Hier erfchoß der fünfzigjäh- 
tige Wittwer Qudmig Rasmuffen feine 
ebenfall® vermittmete Wirthin, die 
zwölf Jahre jüngere Augufta Bergen 
thal, und machte darauf mit derjelben 
Maffe feinem eigenen Leben ein Ende. 

Das Paar murde von der neunzehn— 
jährigen Iochter der Ermordeten gegen 
elflihr aufgefunden. Beide bluteten aus 
Schußmunden im Kopfe. 

Yrau Bergenthal hinterläßt zwei, 
ihr Koftgänger fjehs Kinder. Er 
mohnte früher in Winnetfa, wo er in 
dem Heim des Wundarztes Dr. Chri- 
ſtian Fenger beſchäftigt war. 

Rasmuſſen ſuchte das Haus gegen 
ſieben Uhr Morgens auf, um zu früh— 
ſtücken. Nach dem Eſſen ging er in die 
„gute Stube“ und rief der Frau zu, er 
wünſche ſie unter vier Augen zu ſpre— 
chen. Dieſe ſchickte ihre Tochter auf ei— 
nen Botengang und ſetzte ſich zu dem 
Mann. Die Polizei nimmt an, daß die 
Beiden hier inStreit geriethen, obgleich 
keiner der Nachbarn etwas davon ge— 
hört haben will. 

Als das Mädchen zurückkehrte, fand 
ſie die Thür der Wohnung geſchloſſen 
und die Fenſtervorhänge herabgelaſſen. 
Ihr Klingeln und Klopfen wurde nicht 
beantwortet. Sie ſchöpfte Verdacht und 
theilte dies einem Nachbar mit. Dieſer 
kletterte durch das Oberlicht in das 
Heim. 

Als die Beiden das Schlafzimmer 
der Frau betraten, ſahen ſie, zu Tode 
erſchrocken, dieſe quer über das Bett 
liegen. Aus einer verſengten Wunde 
in der linken Wange ſickerte Blut. Vor 
dem Bett war Rasmuſſen bewußtlos 
ausgeſtreckt. Er lehnte den Kopf, aus 
dem der warme Lebensſaft quoll, ge— 
gen die Wand. Seine ſtarre Rechte 
umſpannte krampfhaft einen Revolver 
mit fünf leeren Kammern. 

Der Nachbar — ein gewiſſer Char— 
les Anderſon — erſtattete der Polizei 
Meldung. Der Sterbende wurde nach 
dem County-Hoſpital überführt, wo er 
nach wenigen Minuten auf dem Ope— 
rationstiſche den Geiſt aufgab. Er war 
zwar zum Bewußtſein zurückgebracht 
worden, war jedoch zu ſchwach, um 
auch nur die dürftigſten Ausſagen zu 
machen. Die Leiche ſeines Opfers 
wurde nach der Leichenhalle geſchafft. 

Die Nachbarn erzählen ſich, daß die 
Gattin des Mörders noch in Racine, 
Wis., lebt, wo auch die Kinder wohnen 
ſollen. 

Rasmuſſen lernte die Wittwe vor 


Die Verlobung Jahresfriſt lennen. Er befuchte ſie re— 


des 24jährigen Königs Alexander von gelmäßig und nahm faſt ſämmtliche 
Serbien mit der 40jährigen Hofdame | Mahlzeiten bei ihr ein. 


| feiner Mutter, der vermittweten Ma- 
dame Draga Mafchin, gibt vielen Stoff 
zur Medifance, weil man meiß,. daß 
diefe Dame vor 20 Jahren, al3 König 
Milan noch mit der Königin Natalie 
zufammenlebte, der Lebteren vielfach 
Grund zur Eiferfucht gab und die El- 
tern König Uleranders entzmweite. Als 
dem König Milan der in Karlabad ein 
Leberleiden ausfurirt, Meldung von 
der Verlobung feines Sohnes gemacht 
wurde, fol er wie ein Rafender getobt 
und auf feinen „unreifen“ Sohn ge- 
Iholten haben. Er bat fofort feinen 
Poften ald Generaliffimus der jer- 
biihen Armee niedergelegt. 

Für Sobofener Berunglüdten. 

Berlin, 25. Juli. Der befannte 
Schriftjteler und NReifende Ernft v. 
Hefle-Wartegg übermittelte dem Nord- 
deutfchen Lloyd in Bremen für die 
Hinterbliebenen der in Hobofen Ber 
unglüdten 5000Marf als Ertrag eines 
Kiebhaber-Konzertes auf dem Dam: 
pfer „Raifer Friedrich“. 

Auch Dirigent Arthur Elaaffen vom 
Brookinyer „Arion“ und Herr ©. R. 
Sänger haben auf ihrer Deutfchland- 
fahrt auf dem „Barbaroffa“ der Noth- 
leidenden gedacht und ein Konzert ar= 
tangirt, das $200 einbrachte. 


Eiſenbahn⸗Unfall in Illinois. 
25 Perjonen verletzt und ein Mann getödtet. 


St. Louis, Mo., 35. Juli. Ein in 
füdlicher Richtung fahrender Baffagier- 
zug der „Chicago and Eaſtern Illinois 
Eifenbahn“ entgleifte heute in der Nähe 
von Benton, Ill. Otto Neinal wurde 
getödtet und 25 Baflagiere verlegt. 


* In Auftin und Morris Park find 
beute Zmeigpoftämter eingerichtet mwor- 
den, und zwar bezw. in den Gebäuden 
No. 5617 W. Mabdifon Str. und No. 
1047 Morris Str. 

* Vor Kriminalrichter Baker ift heu- 
te mit bem Prozeßverfahren gegen 
Yrau Hattie Holft begonnen morden, 
die am 3. Mai aus Eiferfucht Frl. Em- 
ma Spelz erfchofien hat. Der Gatte 
der Angeklagten ift der Pächter des der 
Yamilie Spelz gehörenden Hallenlota- 


1 les an der R. Clart Str. nabe & 
—* be Barıy 


En — — —— — — — — 


Alle Anzeichen deuten darauf hin, 
daß die That durch das grünäugige Un— 
geheuer herbeigeführt wurde. 


— — — — — — 
Gräaäßliches Elend. 


Zwei Fälle von Noth und Entbeh— 
rungen gelangte geſtern zur Kennt— 
niß der Polizei. Frau C. Krivitz, 1533 
Bronſon Sir. theilte ihr mit, daß ſie 
ſeit ihr Gatte bei der Arbeit einen 
Arm verlor, mit ihrem Kind am Hun— 
gertuch nage. 

Von Schwäche übermannt brach 
Frau M. Courthouſe, 4923 Paulina 
Str., auf der Straße zuſammen; man 
überführte ſie nach ihrer Behauſung, 
wo man Spuren furchtbaren Elends 
fand. Der County-Agent und das 
Wohlthätigkeitsamt ſind benachrichtigt 
worden. 


Glücklicher Geldverleiher. 


Das Mandamus-Verfahren, das 
auf die Geſchäftsmethoden der Wuche— 
rer ein grelles Schlaglicht geworfen ha— 
ben würde, wurde heute von Richter 
Tuthill eingeſtellt. Dies geſchah auf 
Antrag des Schutzmannes John Buck— 
ley, der um einen Befehl an den Stadt— 
kämmerer nachſuchte, ihm das Gehalt 
auszuzahlen, das er dem Geldverleiher 
David Weber überſchrieben. Amtsge— 
noſſen Buckleys, die ſich in einer ähnli— 
chen Lage befanden, hatten die Koſten 
beſtritten. 


— — — — 
Junge und fromme Lebensmüde. 


Durch langjähriges Siechthum um 
den Verſtand gebracht, griff geſtern 
Mabel Vernon, derenEltern 327 Day— 
ton Str. wohnen, bei Verwandten in 
Aurora, Ill, zum Giftbecher. Die 
Karbolſäure that ihr Werk nur zu gut. 
Morgen wird die Lebensmüde auf dem 
Graceland⸗Friedhof zur letzten Ruhe 
gebettet werden. Sie gehörte der 
Church of Dur Savior“ an und war 
erſt 24 Jahre alt. 


* Wegen gröblicher Mißhandlung 
ſeiner Gattin iſt heute der No. 4737 
Loomis Str. wohnhafte John Ballen⸗ 
tine von Polizeirichter Fitzgerald auf 
ein halbes Jahr in die Bridewell ge⸗ 
ſchickt worden. 


Deutſche Zeitung 


—für— 
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Ein Slammenmeer. 


Das Gebäude Io. 121 bis 127 
Dearborn Str. vom Seuer- 
dämon heimgejucht. 


Zwei Berfonen finden dabei ihren 
Zod, und eine wurde Ihwer 
verlegt. 


Un der norböftlichen Ede von Dear 
born und Madifon Str. jtrömten heute 
Vormittag, wenige Minuten nach halb 
zwölf Uhr, DQaufende von Menfchen 
zufammen. Auf den Treuerleitern und 
in den Yenjtern der benachbarten Ge— 
bäude jtanden Hunderte von angit- 
erfüllten Leuten, welche ihre Beichäftt- 
gung unterbrochen hatten, um das Um- 


Bei der Arbeit verunglüdt. 


Eonis Gehrbrandt undBarney Williants die 
Opfer. 

Bei einem DVerfuche, den Frachtauf— 
zug in dem Gebäude Nr. 214 Dit 
Madifon Straße in Bewegung zu 
fegen, erlitt heute Vormittag der Arbei- 
ter Barney Williams VBerlegungen, die 
bald darauf feinen Tod herbeigeführt 
haben. Der Mann hatte das Drabtjeii 
bes Aufzug3 von außen aefaßt, und 
zwar fo ungejchidt, daß er’3 nit fah- 
ren laffen fonnte und nun mit empor= 
gezogen und zwijchen den Yahrftubl 
und die Dede des erjten Stodmwerfes 
eingeflemmt murDde. 

Der Mafchinift Louis Gehrbrandt 
gerieth heute, al3 er im Mafchinen- 
raume der „American Boot Company“, 
Nr. 521 Wabafh Aoenue, bei feiner 


fichgreifen der Flammen in dem Ges | Arbeit war, mit feinen Kleidern einem 


bäude No. 121 bis 127 Dearborn Str. 
beobachten zu fünnen. Feuergarben 
Thlugen praffelnd zu den YFrontfen- 


Zreibriemen zu nahe. So fam es, daß 
er von einem Schwungrade erfaßt, mit 
fürchterliher Gewalt herumgemirbelt 


jtern des dritten Stodmerfes heraus. | und dann gegen eine Wand gefchleudert 


Der Rauch rollte in riefigen Mengen | wurde. 


empor. Einige Minuten lang murde 
befürchtet, daß die Flammen fich auch 
dem Edgebäude mittheilen mürbden. 
Da raffelten die Leitermwagen und 
Dampfiprigen der Feuerwehr heran. 
Energifh nahmen die Mannicajten 
den Kampf mit dem verheerenden 
Elemente auf. Nah Berlauf bon 
faum einer halben Stunde mar 
daffelbe unter Kontrolle gebracht. Xei- 
der find zwei Menfchenleben derfyeuer3- 
brunft zum Opfer gefallen, und eine 
Unglüdliche wurde fhmer verlett. In 
ihrer Iodesangft hatte eine bis jet 


| 


| 


noch unbefannt Gebliebene den Sprung | 
aus einem Tyenfter des vierten Gtod- | Beide Männer waren etwa 60 Jahre 
ı alt, und in beiden Yzällen dürfte Herz» 


mwerfes auf die Straße herab gewagt. 
Mit zerfchmettertenÖliedmaßen murde 
fie aufgehoben. Eine zweite Bedrängte, 
melche foeben den nämlichen Tode3- 
fprung wagen mollte, wurde vom Po=- 
liziften Cronin, von der Zentralitation, 
mit Gemalt zurüdgeriffen und in Si- 
cherheit gebradt. Frau Ellen Me=- 
Laughlin ftürzte aus dem britien 
Stodwerfe und Grace Peterfon erlitt 
durch die Erplofion ſchwere Verletzun— 
gen. Die anderen Angejtellten der be- 
treffenden Firmen, welche ihre Ge- 
Ichäftslofale in dem brennenden Ge— 
bäude hatten, hatten fich rechtzeitig auf 
die Straße zu retten vermodt. Das 
Feuer war durch die Erplofion bon 
Gelluloid im dritten Stodiwerf, in den 
Gefhäftsräumen der „Windfor Rub= 
ber Collar and Euff Company“ ent= 
ftanden. Mit Windeseile hatten bie 
Flammen um fich gegriffen und auch 
die Waarenniederlage von George 
Nathan & Eo., Händler in Elfenbein 
maaren, auf dem nämlichen Flur in 
Brand gefeht. Am vierten Stodmerf 
befanden ich mehrere Angeftellte in den 
Räumlichkeiten des „Manila Elub“. 
Diefelben fchmwebten in großer Leben3- 
gefahr, doch gelang e3 ihnen jchließ- 
lid, an den am Hintergebäude befind- 
lichen Treuerleitern herab zu Flettern. 
Die Verunglüdten hatten fich nach dem 
Hinterhaufe geflüchtet, an welchem fich 
mehrere Treuerleitern befinden. Bei 
diefen Rettungsverfuchen waren, mie 
fih fpäter herausftellte, die 45 Jahre 
alte Wittme Ellen MeLaughlin, von 
Nr. 904 Armitage Avenue, und Grace 
Peterfon, welche fhon vorher bei ber 
Erplofion verlegt morden mar, abge= 
ftürzt. Frau MeLaughlin wurde noch 
lebend geborgen, wurde bald darauf 
aber durch den Tod von ihren Schmer- 
zen erlöjt. Grace Beterfon wurde mit- 
tel3 Ambulanz nach) dem Emergench- 
Hofpital gefchafft. Die fie dort behan- 
delnden Werzte hegen nur fchwache 
Hoffnung, fie Durchbringen zu fünnen. 
Henning und Speed find die Beliter 
des Gebäudes Nr. 121—127 Dearborn 
Etr., Knight und Marfhall die Mie- 
ther. Die Unbefannte, welche fich aus 
einem der Frontfenfter de3 dritten 
Stodwertes herabftürzte und ala Leiche 
vom Straßenpflafter aufgehoben mwur= 
de, mar als Nähberin bei der „Windjor 
Rubber and Euff Company“ beichäf- 
tigt. Einem gegen 2 Uhr Nachmittags 
auf der Brandftätte aufgetauchten Ge- 
rüht nad) joll die Frau, welche aus 
dem ?yrontfenfter berauzftürzte, von 
einem Wrbeitsgenoflen, der ſich eben— 
fal3 an da3 betreffende Fenſterkreuz 
anflammern mollte, hirabgeftoßen mor- 
den fein. PBolizift Eronin, welcher der 
erfte Beamte auf der Unglüdsftätte 
mar und Rettungsverjuche anitellte, be- 
hauptet, e3 fei nicht3 Wahres an diefem 
Gerücht. — Minnie Kohler, welche durch 
die Erplofion jchmere Brandmwunden 
erlitten hat, befindet fich ebenfalls im 
Hofpital. — Viola Rilfers, deren Aref- 
fe ebenfall3 noch unermittelt, wirb ver= 
mißt. 

Später. Die verunglüdte 
Grace Peterjon ift im Samaritan=Ho= 
fpital furz nach 2 Uhr geftorben.— Der 
durch das Feuer angerichtete materielle 
Schaden wird auf $18,000 veran= 


ſchlagt. 


— —— — 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditorium⸗Thurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgende Witte⸗ 
tung in Ausfiht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Heute ımd morgen Mar; 
morgen etwas wärmer; friiher Nordoftwind, 

Allinois und Indiana: Bis auf Regenihauer im 
füdfihen Theile des Gebiet3 heute Abend klar: morz 
gen tar und im nördlihen Gedietätheile wärmer; 
nördliche, jpäter wechlelnde Winde. 

Nieder-Mihigan: Heute Abend und Donnerftag 
Har: morgen wärmer; nörblide Winde. 

Wisconfin: Klar beute und morgen; morgen wär: 
mer; nördliche, ipäter mwechlelnd: Winde. 

An Chicago ftellte ih der Temperaturftand von 
geftern Abend bis beute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 67 Grad; Nahts 12 Uhr 64 Grad; Morgens 
6 Uhr 6 Grad; Mittags 12 Uhr 68 Grad. 


Selet Die „Bonntagpof«, 


Daß er nicht todt auf dem 
Plage geblieben, ift ein halbes Wun- 
der. Der Mann liegt nun fehmer ver= 
legt im Lufas=Hofpital, mo die behan= 
delnden Uerzte jeine Wiederherftellung 
für fehr ungewiß erflären. Gebr: 
brandt ift etwa 35 Jahre: alt und 
mohnt Nr. 4349 Wentworth Ave. 


Plötzlich geſtorben. 


Dem Coroner wurde heute gemeldet, 
daß im Hauſe Nr. 2136 Wabaſh Ave. 
George Bennett und im Haufe Nr. 913 
N. Marfbfield Ave. Adam Foyer mäh- 
trend der Nacht plöglich geftorben feien. 


ihlag die Todesurfache gemejen fein. 

In jeiner Wohnung, Nr 293 53. 
Str., ift heute zu früher Stunde %. 
Moffenden, der Vorfiter des Fracht: 
ausfhufles der Dereinigten Eifen- 
babngefelfchaften, unter Umftänden 
geitorben, melche eine Unterfuchung 
durch den ECoroner zu erfordern jchei- 
nen. Herr Wolffenden mar etma 60 
Sahre alt. Er erfrantte am Montag 
unter Symptomen, die Wehnlichkeit 
mit denen hatten, welche fich bei Cho= 
lera Morbus zeigen. Der erft fpät zu 
Rathe gezogene Hausarzt hat aber die 
Ausstellung des Todtenfcheines ver= 
weigert, ift fich alfo über die Todez- 
urſache nicht Klar. 


— be —— 
Kurz und Neu. 


* Die County⸗-Verwaltung iſt heute 
von Richter Smith angewieſen wor— 
den, der Stadt für die Lieferung von 
Leitungsmwafler $554.40 zu zahlen. 

* Die Gefchmorenen = Ausmahl für 
die Prozeffirung von Dr. Regent und 
Genofjen, melche des PVerficherungs- 
Schmindel3 angeklagt find, ift noch 
nicht beendiat. 

* Richter Gibbonz hat heute der Gat- 
tin be3 Börfenmaklers Wm. B. Hil- 
liard die von bderfelben nachgejuchte 
Scheidung bewilliat und Hilliarb ange- 
mwiejen, ihr $12,000 Alimente zu zahlen. 

* Der Schneider D. 8. Sacda, No. 
359 63. Str., hat in vorlegter Nacht 
in feiner Wohnung einen Verfuch ge= 
macht, ih durh Einathmung von 
Leuchtgas zu tödten. 

* Wm. J. Jaeger iſt heute im Kri⸗ 
minalgericht von der ſtrafrechtlichen 
Verantwortlichkeit für die Tödtung des 
Harry Smith, den er im Oktober vori⸗ 
gen Jahres aus Nothwehr erſchoſſen 
hat, entlaſtet worden. 

* Die wegen der Beraubung des 
Spezereiwaarenhändlers MeDougall 
in Anklagezuſtand verſetzten Ex-Poli— 
ziſten Moſher und Sheehan ſcheinen 
ſich geflüchtet zu haben, wenigſtens wa— 
ren ſie geſtern und heute nirgends zu 
finden. 

* Der ſeit Dezember vorigen Jah— 
res von hier fortgegangene und ſeither 
ſpurlos verſchwundene wohlhabende 
Erfinder und Fabrikant Wollenſack 
fol in der Nähe von Mojava, Cal, ge= 
jehen worden jein, wo er angeblich ein 
Einfiedlerleben führt. 22 

* Die Aktionäre der Erften Ratio 
nal-Bant haben beichloffen, das Ak— 
tienfapital diefe3 \nftitut3 von 3 auf 
5 Millionen Dollars zu erhöhen und 
die Hälfte der neuen Altien, zum Prei- 
fe von $180 für jede H100-Aftie, den 
gegenwärtigen Inhabern der Union 
National Bank zu überlaffen, - die mit 
der „Erjten“ verfchmolgen werben fol. 

* Die 14jährige Pearl Blair weigert 
fich ftandhaft, zu ihrer Mutter, der 
Frau Ellen MeLaughlin, zu ziehen, 
von der der verjtorbene Vater des Mäd- 
eng ich Hatte fcheiden laffen. Sie it 
heute auf ihr eigenes Anjuchen bru 
Richter Batten der Obhut der öffeniit- 
chen Vormünderin, Miß Mary Bars 
telme, unterftellt worden. Pearl3 Ba= 
ter ift vor Kurzem geftorben, Frau 
MeLauahlin wohnt No. 4339 Prairie 
Ave. 

* Nach dem Finanzausweis der 
Union Traction Co. ſind deren Ein— 
nahmen durch die Konkurrenz der 
Northweſtern⸗Hochbahn ſtark zurückge⸗ 
gangen. Nach Bezahlung der garan—⸗ 
lirten Dividende auf die Vorzugs-Al⸗ 
tien ſind nur etwa 84,000 übrig geblie⸗ 
ben, und es iſt anzunehmen, daß der 
nächſtjährige Ausweis noch viel weniger 
günſtig lauten wird, da die empfindli⸗ 
che Konkurrenz der Northweſtern⸗Hoch⸗ 
bahn, welche bisher nur während eines 
Quartals in Frage gekommen, dann 


das ganze Jahr hindurch gewirlt ha⸗ 
ben wird. 





er \ Fraınie Etate Eıpien.... 


Die Rache des Sauoigers · 


“ße; Sei geduldig und Du wirst geduldige Kinder — 9 von PR ——— — 


haben.” 


Sorge Dich nicht wegen 


Deiner Hausreinigung; thue es vernünftig mit 


SAPOLIO 


Zu beziehen von jedem Grocer. 


Wo fidy niederlafen? | 


Ohne Frage, in dem Territorium 
Durdquert von der. 


Louisville 
ı Nashville 


Eisenbahn 


— der — 
großen zentralen füdlihen Hanptlinie 


— in — 
Kentucky, Tenneſſee, Alabama, 
Miſſiſſippi, Florida, 


— wo — 
Zarumer, Obſtzüchter, 
Biehzüchter, Fabrikanten, 
Kapitaliſten, Spekulanten 

und Geldverleiher 
die beſte Gelegenheit in den Vereinigten Staaten fins 
den, um viel Geld zu machen, wegen der Maſſenhaf⸗ 
tigkeit und Billigfeit von 


Eand und Farmen, 
Holz und Steinen, 
Eiſen und Kohlen, 
Arbeit Allem! 


Grundftüd frei, finanzielle Unterſtütung und 
Steuerfreiheit „für den Fabrifanten. 

Sand und Farmen zu $1.00 per Ader und auf: 
mwärts, umd 509,000 Weres in Weit Florida, Die gras 
tis aufgenommen werden fünnen unter dem Heim: 
ftätte-Gefeg der Vereinigten Staaten. 

Biehzuht in dem Diftrift der Golffüfte bringt reis 
Gen Profit. 

Halbe Raten:Exrturfionen an jedem eriten 
und Dritten Dienftag im Dionat. 

Zakt ung miffen, mag Ahr jucht, und wir benadı: 
rihtigen Euch fofort, wo und iwie eS zu haben ift, 
aber jhiebt e8 nicht auf, da das Land rajch befiedelt 
wird. 

Drudjahen, Karten und alle weitere Information 
frei. Man adreffire: 


R. J. WEMYSS, 
General:Einwanderungsd: u. Jndujtrie- Agent, 
LOUISVILLE, KY. 16a, milj 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


bc Shore Siſenbahn. 
Bier limited © u üge —— zwiſchen Chi 
. St. Sounis na m heit und Bofton, dia zone 
—— n und idel. late-Babhn mit eleganten 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagentwechiel. 
Büge geben ab von Enicage ı wie folgt: 


Abfahrt 12.02 Ditg3. 45 in hs Dort 3.30 Nadm. 


u „ Bofton 5:50 Abdbs, 
Abfahrt 11:00 Abd8, > New York 7:50 Vorm. 
Nide { 


— yaotton 10:20 Borm. 
a 

df. 10:85 Borm. Ankunft in New York 3:00 Nam. 

= „ 2oiton 4:50 Nahe 

ubf. W:15 Abbs. a» Rem York 7:50 Borm. 

Bofton 10:20 Dorm. 

Büge gehen ab von et Sons | ae folgt: 
ia 

ubf. 9:10 Borm. Antunft s EN Dork 3: 80 or 

“bf. 8:40 Abb. 


Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blog 2 w. — vor ober ſchreibt an 
Lambert, ge Hagier-Agent, 
———— Ave., New Fort 
3.3. Megan, an. Weftern« — 
rt Str. Chicago 
on, Go Fidel: — 
Serago, 3 


— Agent, 
. Glart Str, 


Fuinois Zentral:Gifenbahn. 

Ude durdfahrenden Züge verlaffen den entral-Bahn- 
bof, 12. Ett. und Park Row. Die Züge nach dem 
Eüben fönnen (mit Ausnahme des Poitzuges) 
an ber 22. Str.» 39. Gtr.», Hube Park: und 6% 
Str »Statıon beitiegen werden. Stadt» »Zidet-Office, 
m Adams Str. und — — 

BDurchzuge: Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Menmbis Spezial * 80H "90 

New Orleans & Memphis Limited * ION *I.: 

Monticello, JU., und Decatur. 

Et, — Springfieid Diamond 


Spezi "10.1 
Et. Kong“ Springfield Daylight, 
Spezi 9 


5. 320 N 


Mempdis, em Bi nd — 
Bloomıngton & ——— 
een Krprepg.. 
anfafee & Shantaiaı „15 
Lade, Dubuque, Sioux — ach & 
Siour Falls Schnellzug... 
on ——— 
octfor ubuque & Sioux Cit 
—ES Paſſagierzug are 
Dubugue, ‚yı. 20d,1e und Yyle 
Rodforb & Tudugque J 
"Züglid. iTaglid, ausgenommen Sonntage. 


, Burlington:kinie, 
Chicago⸗. Buriugton⸗ und Quincy-Eifenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Zidets in 211 
Glarf Str., und UnionsBahırhof, Canal und Adanıs. 
üge un Ankunft 
xolal nad) Tırritumen, Joa ....t 8.208 2. 0 R 
Ottawa. Streator und La Salke.. :T 8208 t 6. 10 . 
Rocelte, Rodjord und Forrefton..t 8.20 3 2.00 Y 
Lokal ⸗· Punkte, Allinois ü. zn. ..11.80 i 08 
Glinton, ARoline, Rod Zslarıd .. t 2.0 N 
Alle Orte in Texas 2208 
alesburg und Quinch 
ort Madıjon und Keofuf 


past 
SE32 


"aBsssB 88 
EISGES “u. 


— . 08.98 pe 
B=-=5--5 a 


2208 

2.20N 

enver, Utah, California . 9.30 * 

Ottawa und Streator 

Sterling, Rochelle und Rockford. 

Xıncoln, Omaha, C. Bluffs, 

Ranias Eity. St. Joieph........... 

St. Baul und Minneavolid. -..... * 

Quiney nnd Kanſas City. .. .... "10.309 

Et. Paul und Minneapalid....... .TIO55R 

Quiucy. Keofuf, Kt. Madijon 

gm. Lincoln, Denver 

Salt Yale, Ogden, California 

Deadwood, Hot Springs, ©. D. ” 
*Zäglic. FTägnlich, ausgenommen —— 

lich auagenommen Samſtags. 


u.» Be. 
822288 
2823882888 
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7. GHleage & Miton— Unten Pafjenger Station. 


Ganal Straße, zwwifchen Madifon und Adams Str, 
2 et:Office, WI Adams Str, Tel. Cent’l. 1767. 
üglidh. +Ercept Sonntags. Moor. 8 Antuntt 


be Alton Lımited— für St. — J 15 Re 
be Alton Limited— für Peoria.. 

pria und Kanſas City 

liet Erpreß 

wight Accommiodatioit.. ....... r 
ze City, ze. Salifornia * 
St. Louis „Palace Erpreß“. 
Et. Lomsu. R. G. Midninbt per. 
Beoria u. Springfield Nadierpre 
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BBESBBSSEE 


200 N. 
*11.30R. 
"11.ION. 


. MONON ROUTE-Searborn Station. 
Zidet Office, 332 Glar! Gtr. und 1. Nlaffe Hotels. 


napolis u. Gincinnati.. *° 2 
Balance und Louißville......- 
oliß u. Gincinnati.. 


biamadolis u. Gincinnati.. 
ndianapolis u. Gincinnat: 
Ucomodation 


napoliß u. Sincinnati.. 
Taalich. + Sonntag audg. 


- Diiaso (GREAT WESTERN RU. 


“The Maple Leaf Route.” 


36 a Station, 5. Ave. und Harriſon Stra 
& — ——— u we: Br 


nn “250 

: 765% 1.08 
OR " 9.8) 3 
"EL0NR 0.359 


Ehicags & Erie⸗Eiſendahn. 
Zidet-Offices: 
2 ©. Slerk, Auditorium Hotel und 
rbora. 


Dearborn · Station Polt u. 
Abfahrt. Uutunft, 


Baltimore & Ohio. 


ntral ter»Station; Tide 
ones Rn — Reine egtra 


— Limited —** no 5 
208 


23 


| 


| 
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J. $. Lowitz, 


185 GLARK STR," 


zwiihen MRouroe und Adams, 
(früher No. 99, gegenüber dem Gourt-Houfe). 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Mork: 
Mittwoch, 35. Juli: „Southiwarl“ ... nah Antwerpen. 
Donnerftag, 3. Juli: „La Champagne“, nach Habre. 
Donneritag, 26. Juli: „Fürſt Bismarck“, Exrpreß, 
nad Hamburg. 
Donnerftag, 26. Aulir „riedrich der Große“, nah 
Vremen. 
Samſtag, 28. Juli: „Rotterdam“ .. nach Rotterdam. 
Samſtag, 28. Juli: „Palatia“ nach Hamburg 
Mittwoch, 1. Auguft: — nach Antwerpen, 
Donnerftag, 2. Auguft: L'Aquitaine“, Expreßz. 
nach Havre. 
Auguft: 


„Broßer Kurfürft“, u. 
Abfahrt von Chicago zwei Tage on 


Heldfendungen durch Deulſche Tief, 


TEE DBollmacten, 


notariell und Fonfulariich 


mE Erbſchaften, 


regulirt. Borſchuß auf Berlangen. 


Deutfhes Ronfular- 


und Nehtsbureni, 


185 Clark Strasse. 
Dffice-Stunden bis 6 Ude Ads. Eonntags 9—12 Ubr 


2 
Donnerftag, 2. 


E&rben : Aufruf. 


Die nachftehend aufgeführten Perfouen oder deren 
Erben wollen fih wegen einer denjelben zugefallenn 
Erbihaft direft an Seren Konfulent RS. B. 
Kempf in Chicago, ZU., 84 2a Salle Strafe, 
wenden: 

Bauer, Franz Heinrich, aus Langenau. 

Gdle, Martin, aus Beimerftettin. 

Ehrenfeld, Friedrich (Erbſchaft 4230 Mark)- aus 
Kocherſteinfeld. 


Gieſer, Franz (Erbſchaft 14,300 Mark), aus 
Necharsulm. 

Haas, Louiſa, aus Endingen. 

Haaſis, Ludwig, aus Ebingen. 

Hailfinger, Chriftian und Ana, aus Dottingen. 

Has, Chriftian (Erbjchaft KW) Marf), aus 
Niederhofen. 

Heide!bauer, Karl, aus Ulm. 

Klumpp, Karl Wilhelm, aus Mittelthal. 

Anoell, Karl Auguft, aus Nedarhailfingen. 

Kraft, Kırl Guftav, aus Tübingen, 

Mueller, Anton, aus Mergentheim. 

Mueller, ChHriftof (Erbihaft 58582 Marf), aus 
Bezgenrieth 

Plantenborn, Xobhannes, aus Pfullingen. 

Rau, Matthaeus, aus Hejelmangen, 

Rebtlau, Konrad, aus Felpftettin. 

Reichert, Franz Zacob (Erbihaft 34,000 Mark), 

aus NRedarsufm. 

Riedel, Friedrih, aus Badnang. 

Rift, Nacob, aus Streichen. 

Schmid, Wilhelm Friedrich (Erbſchaft 9328 Mark), 


aus Goeppingen. 
Troendle, Friedrich, aus Oberhof. 
Wachter, Urſula, aus Ennabeuren. 
Wegſt, Katharina, aus Dottingen. 
Wrede, Sebuftian, Anton Ludivig, aus Mergentheim 
gimmermann, Jobannes, aus unes, aus Frommern. 


mE Bollmachten, 


bejorgt durch 


Deutſches Ronfular- 


und MNedhtöbureau. 


Vertreter: Konfulent empf, 
8SALASALLE STR. 


Offen bis G Uhr Abends. Gonntags bi! 12 Uhr. 
14,17,19,23 35il 


Schiffskarten. 


$25.00 «s Europa 
ı$29. 5O von | (Bwirdenden) 


Geldfendungen 
burch die Reihspoit 3mal wöchentlich. 
Deffentlihes Notariat. 
Yolmadten mit — Beglau⸗ 
bigungen. Erbſchafts ſachen, Kollek 
tionen, Spezialität. 


Anton Boenert, 
167 Washington Str. 


ambrinus frewing 
Fu 
Bier 


ift in den meıften 
befferen Ecloong der 
Stadt zu haben. 
Beadtet unjere 
childer. 
—ñi 


Das beſte Zier, 
das jeßt ge- 
Braut wird. 

85000 Garantie, daR 


diefes Bier abjolut 
rein i 


| 


6in,mifen, dm 


Berfudt unfer 
© 


Ertraft von Malz; und Sopfen, 


Inder Gottfried Brewing Go. 


von der 
Tel.: SOUTH 429% B3mammfrlj 


Sichere Exiſtenz. 

Viele Tanſend deutſche Männer verdanken ihr hobeß 
Einkommen dem ehemaligen Beſuch eines eleltro⸗tech— 
niſchen Unterrichts-Kurſus. Das 

Chicago Electrical Institute 
bietet einem Jeden, glei welchen Alters und Berufs, 
die günstige Oelegenbeit, fidh eine fihere und lohnende 
Exiſtenz im elektriichen Fade zu gründen. Praftiiche 
und theoretische Ausbildung. Honorar mäßig.— An: 
meldungen töglich von 10 ior — bis 9 Abends. 

Der Unterricht findet wöchentlich 2 mal Abends von 
7—9 Uhr ftatt.— Der nähfte Kurjus beginnt am 1. 
Yuguft. 477 Karraber Str., nahe Rorth Ave. 

9l—lag,momiia 


* n 
Kinderwagen Shih ee 
Er Mütter, Tauft Eure Kinderwagen u. Go: 
Garts in diefer billigften Fabrit Chica— 
F 008. Ueberbringer diejer Anzeige erbalten 
2 einen Spigenihirm zu jedem getauften 
Wagen. —Rir verlaufen zu eritaunlih billigen Brei: 
en und eriparen Eub manden Dollar. Ein feiner 
lü ſch — Rodr:Kinderwagen für $7.00, noch 
befiere für $9.00. Wir repariren, tanfhen um und 
verfaufen alle Xheile, die zu einem Kinderwagen c 
bören, ieyatat. bends offen. Zap6ıne, mom 


Eifenbahn- Fahrplänc. 
idel Plate. — Die Reis Hort, Ghicage und 
&t. Louisd:-@ifenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Slark Str., am Boop, 
Alte Züge täglid. ab. Un. 

& + SB 95N 

m» 2 herr 80 Gpreß.. nn >35 
38 et & Bo on Expreh... or 7.08 
Stabt-Tidet-Dffice, 111 Wdams Er. und Kuditorium 
Wureg Telepbou Gentral 


Quaiſch! — Herr Ludwig 
Schiffer ärgerlich und nahm einen tie— 
fen Schluck aus feiner Kaffeetaſſe. „Is 
berjpreche überhaupt nie, etwas, am ime= 
nigſten ſolchen Unfinn.“ 

„Aber ich muß doch mein Geld 
haben.“ 

„Gewiß, ſollen Sie ja auch. Aber 
ich kann's mir doch nicht aus den Rip- 
pen ſchneiden. Und nun bitte, ſtören 
Sie mich nicht weiter.“ 

Schneidermeiſter Beer tanzte ver— 
zweifelt im Zimmer umher. 

„Das hat man nun von ſeiner Gut⸗ 
müthigkeit. Aber meine Alte hat im— 
mer geſagt, ich ſolle Ihnen nichts pum— 
pen. Und nun verſprachen Sie mir vor 
einem Monat, heute ganz beftimmtf zah- 
len zu wollen. ber ftatt de Geldes 
merfen Gie einem Grobheiten an. den 
Kopf und meifen mir die Thür.” 

Herr Ludwig Schiffer ftedte jich be= 
baglich feine Morgenzigarre an. 

„Und Zigarrenrauden thun Sie aud 
nob. Kein Wunder, wenn Sie dann 
Khren Anzug noch nicht einmal bezah- 
len fönnen.” 

„Herr,“ Schnauzte der Schuldner nun 
los, „geht Sie das etwas an, wenn ich 
Zigarren raue? Die habe ich nöthig, 
um neue Gedanfen zu befommen.” 

„Na, Ihre Gedanten haben fchon 
immer borher in den MWitblättern ge= 
ftanden.” 

Das war Herrn Qudmwig Schiffer zu 
biel: 

„Erlauben Sie mal,“ brüllte er jebt. 
Und fchon war er aufgefprungen, er, ein 
mahrer Hüne gegen den fleinen Schnei= 
dermeifter, „Wenn Sie jett nicht ma= 
chen, daß Sie hinausfommen, holt Gie 
der Teu — nein, verflage ich Sie we— 
gen Hausfriedensbruchs. Froh ſollten 
Sie ſein, für mich ag arbeiten 
zu dürfen — 

„Uber mein Geld — 

„Das Jollen Sie * aber jetzt 
nicht. Sobald ich erſt ſelbſt wieder 
etwas habe. Na und nun voran.“ 

Und etwas unſanft ſchob er ihn zur 
Thüre hinaus und ſchlug dieſe wüthend 
hinter ſich zu. Der Schneider ſtand 
ganz verdutzt da. Dann leuchtete ſein 
Geſicht plötzlich auf. „Na warte, das 
ſollſt Du mir büßen.“ 

Herr Ludwig Schiffer aber zündete 
ſich wieder ſeelenruhig ſeine ausgegan— 
gene Zigarre an. 

„Nur nicht aufregen. Deutſch reden 
muß man mit den Leuten. Beinahe 
hätte er mich um meine ganze gute 
Stimmung gebracht. Wo war ich denn 
ſtehen geblieben? Ah, 4. Akt, 10. 
Szene.“ 

Und Herr Ludwig Schiffer arbeitete 
weiter an ſeinem neueſten Schwanke. 
Denn er zählte zu den Luſtſpieldichtern, 
deren Werke ſogar aufgeführt werden. 

Rüſtig flog die Feder über's Papier. 
Eben hatte er Marie, den Backfiſch des 
Kommerzienraths, zum Leutnant ſagen 
laſſen, ob er hätte abrüſten wollen, als 
er neulich vom Gaul geſtürzt ſei, da 
klopfte es. 

„Herein.“ 

„Gu'n Morgen.“ 

Ludwig drehte ſich um und machte 
ein ganz erſtauntes Geſicht. 

„Ah, Nachbar Schuhmacher? Was 
verſchafft mir das Vergnügen? 

„Nun, meinen Lehrjungen weiſen 
Sie doch immer ab. Deshalb muß ich 
'mal ſelbſt mit der Rechnung kommen. 
Und wenn Sie mich jetzt nicht bezahlen, 
nehme ich meine Stiefel wieder mit.“ 

„Ah bah!“ — Und ruhig ſchrieb er 
weiter. „Leere Drohung. Die eine 
Sohle iſt ja ſchon durchgelaufen. Ich 
hab’ heute fein Geld.” ” 

„Kuh einem noch etwas vorichwin- 
bein wollen? Den Schneider haben Sie 
doch eben bezahlt, und der hat gefehen, 
daß Nhr ganzes Portemonnaie voll 
Gold war.” 

Da erhob er fich aber. 

„Ra, da hört doch Verfchiedenez auf. 
Hinauzgeichmilfen hab’ ich den Kerl. 
Uber bezahlt! Giebt’3 ja gar nicht.” 

„Dann würde der Schneider mir da8 
ficher nicht erzählt haben. X merke 
Ichon, Sie wollen mich einfach niM* be- 
zahlen. Uber viel Feberlefeng mache 
ich nicht. Wo find meine Stiefel?“ 

„Wie, Sie wollen wirklich —” 

„a, ich will wirklih. Zum Narren 
halten laffe ich mich nicht von Ahnen.” 

„ber, befter Meifter — dann fann 


ich ja gar nicht auggehen. Ich habe ja. 


nur noch ein Baar Bantoffeln.“ 

„Was geht mich das an?“ 

Und fon hatte der Schufter bie 
Stiefel am Bett ftehen fehen und er- 
mifcht und war gegangen. 

„Meifter Schuhmacher!” rief Ludwig 
flehend. 

Der drehte jih nochmal3 auf der 
Iteppe um. „Wollen Sie bezahlen?” 

„Ih tann’3 ja nicht, ich hab’ ja 
nichta! Nun haben Sie doch nochmals 
Erbarmen.“ 

„Ich kann's auch nit. Abe.” 

Und der Schufter verfehmand und 
meinte noh für fih: „Immer fein 
Geld. Schwindel. Den Schneider hat 
er bezahlt —“ 

„Alſo Hausarreft,“ murmelte ber 
Dramatiker. Und mit fehr gemifchten 
Gefühlen machte er fich wieder an die 
Arbeit. „Wie nur der verd — Gehnei- 
ber dazu fommt, zu Jagen, ich hätte ihn 


Er überlegte gerade, ob nicht das 
Rammerfägchen por Schreden die Sup- 
penterrine follen laffen follte (ein fehr 
zu empfeblender ITric bei Luftfpielen), 
da ftörte ihn jchon wieder ein Vochen. 

Diesmal fprang er fofort auf,-al3 er 
die Eintretenden bemerkte. Denn e8 
war ber Goldmaarenhändler aus der 
Wörthftraße und der „Mann mit den 
blanten Knöpfen“, der Gerichtäboll- 
zieber. 

„a, meine Herren, mas mollen Sie 
denn?“ 

„Geld,“ meinte der Golbiwmaaren- 
händler. „ch habe Sie fogar verfla- 
gen müflen, meil Sie mir da3 goldene 
Armband nicht bezahlten, bas ich feiner 
Zeit an Fräulein —“ 


Für —— na reg 


Swei Briefe non Srauen, denen Zydia ©. 
Biutham’s Begetable Ges über 
den Sebenswechſel hinweghalf. 

„Liebe Mris. Pinkham! Als ich Ihnen 
zuerſt ſchtieb, war mein Zuſtand ſehr 
ſchlimm. Ich hatte den Lebenswechſel durch⸗ 
zumachen, und die Doktoten ſagten, ich 
hätte Blaſen- und Leberleiden. Ich habe 
neun Jahre lang gelitten. Doktoren konn⸗ 
ten mir nicht helfen. Seitdem ich Lydia E. 
Pinkham's Vegetable Compound gebraucht 
babe, hat fich meine Geſundheit bedeutend 
gebeſſert. Ich werde mit Vergnügen An⸗ 
deren Ihre Medizin empfehlen und bin 
uberzeugt, daß ſie ihnen ſich ebenſo ſegens⸗ 
reich erweiſen wird wie mir.“ — Mrs. Geo. 
H. June, 901 DeKalb Ave., Brooklyn, R. Y. 

Linderung kam prompt. 

„Liebe Mı3. Pintfhyam! Ach war vier 
Sabre unter ärztlicher Behandlung gemwefen 
und jhien nicht beffer zu werden, als e8 
mir in den Sinn tam, Ihre Medizin zu 
berjuhen, Meine Krankheit war Lebens: 
wecjjiel, und ih muß fagen, daß mir nie 
etwas fo viel. geholfen hat, wie Lydia €. 
Pinkham's Vegetable Compound. Linderung 
ftellte fich faft unverzüglich ein. Meine Ges 
jundheit ift jeßt beffer als je zuvor. Sch 
fühle mie neugeboren, volllommen fräftig. 
Ich gebe Lydia E. Pinkham's Vegetable 
Compound allen Kredit dafür und würde 
um keinen Preis ohne Ihre Medizin ſein. 
Ich habe ſie mehreren meiner Freundinnen 
empfohlen. Frauen haben nicht nöthig, ſo 
viel zu leiden, denn Mrs. Pinkham's Arz⸗ 
neien find ein ſicheres Heilmittel.“ — 
Mahala Butler, Bridgewater, Ill. 

Einer anderen Frau geholfen. 

„Liebe Mrs. Pinkham! Ich nahm Lydia 
E. Pinkham's Vegetable Compound wäh— 
rend meines Lebenswechſels und erfuhr 
große Wohlthat von ſeinem Gebrauch.“ — 
Mary 'E. James, 136 Coydon Str., Brad⸗ 
ford, Pa, —J 


„Bitte, bitte,“ wehrte der Luſtſpiel— 
zo ab. „Nur feine Liebesgefchich- 
en.“ 

„Ka, alfo denn fo. Daß ich Ber- 
fäumnißurtbeil gegen Sie bemwirtt habe, 
miflen Sie.“ 

„Aud. Und — ich habe Sie doch ge- 
beten, jich noch zu gedulden. ch mill | 
Sie ja ganz gerne bezahlen. Aber erft | 
muß ich doch bei Kafla fein.“ 

„Das find Sie ja heute. Wohl neue 
QIantiömen erhalten, mas?“ 

„gum Kudud mit $hnen! Wer hat 
zu denn ben Blödfinn aufgebun- 
en?“ 

„Sie haben doch den. Schneidermei- 
fter Beer bezahlt und ber hat Gelb bei 
Shnen gefehen, Er hat’3 mir ja brüh- 
marm erzählt, denn mir find qute 
Freunde. Ulfo machen Sie. feine Ge- 
ſchichten. Ich bin lang’ genug vertrö- 
ftet worden. Gonft lalfe ich Sie pfän- 
ben. Geld haben und nicht bezahlen!“ 

„Hier, da fehen Sie mein Bortemon= 
naie, noch gerade eine Mart und 22 
Pfennig. Ich verſichere S Sie —“ 

„Das kennen wir,“ meinte nun der 
Gerihtspollzieher. „Alfo Sie zahlen 
nicht!“ 

„3% fan nicht,“ ftöhnte der Ge- 
qualte, 

„Dann pfände ich.“ 

„Bitte pfänden Sie. Ich wohne 
möblirt.“ 

Damit ſetzte eitſch hin und drehte 
den Beiden den Rücken. Wenn er aber 
glaubte, ſie nun los zu ſein, ſo irrte er 
ſich gewaltig. Denn ſchon im nächſten 
Augenblicke legte der Baß des Gerichts⸗ 
vollziehers wieder los: 

„Da ſteht ja eine wundervolle Stutz⸗ 
uhr. Ein höchſt unnöthiges Möbel, das 
auch nicht Ihrer Zimmerwirthin ge⸗ 
hört.“ 

„Was?“ — Ludwig ſprang erregt 
auf — „Die Stutzuhr wollt Ihr mir 
nehmen? Das iſt das Geſchenk eines 
Freundes, den ich hoch verehre. Das 
müſſen Sie mir laſſen — —“ 

„J wo, fällt uns ja gar nicht ein! 
Wird ſofort mitgenommen. Wenn 
Ihnen ſoviel daran gelegen iſt, bezahlen 
Sie. Sie haben ja Geld — — —' 

Als die Beiden gegangen, lief er 
bänderingend im Zimmer umber. „Die= 
fer verfluchte Schneider. Den Kerl fol 
der Gatan lothmeife holen. Was er 
nur eigentlich nill? Uber jegt mirb ab- | 
gefhloffen. Sett fol noch einer foms | 
men.” 

Schon hatte er den Schlüffel in ber | 
Hand, ala er draußen bie leichten 
Schritte einer Dame vernahm. Die 
mußte er einlaffen. ebenfalls eine 
Verehrerin von ibm, die villeicht feine 
Photographie oder ein Autograph 
wünſcht. Yamohl, die Kaflirerin de3 
Tuchgeichäftes, das ihm den Stoff für 
feinen Anzug lieferte. Wber auch der 
Kelch ging vorüber. Und dann fhloß 
er ob. 

E3 Hopfte noch oft. Aber mit ge= 
beimer Schabenfreude hörte er die Zeute 
unverrichteter Dinge umfehren. Unb jo 
murbe es Mittag und mit diefem fam 
der Hunger. Himmel, ba fiel ihm ein: | 
Er konnte ja gar nicht in’3 Reftaurant 
geben, denn feine Stiefel hatte ber 
Schufter wieder mitgenommen. Und 
zu feiner Zimmermirthin fonnte er doch | 
auch nicht hingehen — — 

Das mar trojtlos. Zmar holte ihm 
das Dienftmädchen einige Brödchen und 
etwas Wurft und dazu eine Flafchedier | 
— aber da3 war alles nichts Warmes. 
D, jebt durchichaute er den durchtries 
benen Schneider, ber ihm aus Rache alle 
feine Gläubiger auf den Hals jchidte, 
und denen erzählt hatte, ihm jei bie 
Rechnung bezahlt worden. Dafür, daß 
er fein Verfprechen nicht gehalten, ſaß 
er nun da ohne Schuhe, mußte ſich ein⸗ 
ſchließen und zu Mitiag nur Brot und 
Wurft eſſen. Es war eigentlich zum 
Lachen, wenn es nicht gar ſo traurig ge⸗ 
weſen wäre. 

Die Nachmittagspoſt brachte ihm ver⸗ 
ſchiedene Stadtbriefe. Der erſte, den 
er öffnete, war von ſeinem Reſtaurant, 
in welchem er ſonſt zu Mittag ſpeiſte 
und lautete: 

„So. Dos iſt der Lohn und Dant 
dafür, daß ich Ihnen zwei Monate Yhr 
Mittageffen gutgefchrieben habe. Jetzt, 
da Sie Geld haben, lafjen Sie fich nicht 


GASTORTA Fü siugigemd Kinder. 
Dia Sorte, Die Ih Immer Gekauft Habt 


mehr fehen- und ' gehen iedenfo® u W W zu 

einem Konkurrenten fpeifen. Wenn ich 

Binnen vierundzmwanzig Stunden nicht 

im Befite meines Geldes bin, flage ich. 

Und unter folgen Umftänden verzichte 

8 gerne auf einen ſolchen Gaſt wie 
we,‘ 

u, Da ſoll doch — das iſt ja zum 
KRopfftehen,“ tief er ärgerlih. „Nun 
gibt mir der Mann nicht einmal mehr 
Kredit. DO diefer Schneider!” 

Der zweite Brief duftete nach einem 
Starten Parfüm. Ungzmeifelhaft eine 
Damenhandfchrift : 

„Sehr geehrter Herr. Das habe ich 
nicht von Xhnen gedadht. Heute Mor- 
gen mollte ich Sie Befuchen, und Gie 


fperren die Thüre zu. Und Sie waren 


Doch zu Haufe, ich Hab’ Sie durch's 
Schlüffellocd refehen. Alfo lieben Sie 
mich nicht mehr, Sie Ireulofer. €3 ift 


ı alfo alles aus. ich habe Ihnen mein 


Herz gejhentt, und nun merfen Sie e3 
weg mie eine ausgepreßte Zitrone. 
Schämen Sie fich por |hrer tief un- 
glüdlichen Lilly.“ 

„smmer fchöner. Aber Schneider, 
Hundefeele von einem Menjchen, wenn 
das Kind fich etwas zu LZeide thut, haft 
Du e3 auf dem Gemilfen. Herrgott noch) 
mal, nun figt man da, man weiß, daß 
das Mädel im Unreht ift und fann 
nicht helfen. Kann nicht wegen einer 
folden Nichtsmwürbdigfeit, ich hätte 
meine Schulden bezahlt. O — ich — 
ich.“ 

Er rannte wie beſeſſen von einem 
Ende des Zimmers zum andern, ohne 
Rath zu wiſſen. Zwar hatte er ja Geld 
zu erwarten. Aber was heißt das, 
Geld zu erwarten. Da fällt ſein Blick 
achtlos durch's Fenſter. Geht da unten 
nicht Willibald vorbei, der Komiker des 

Theaters? Doch, er iſt's. Der muß 
helfen. Ei, er biegt ja von ſelbſt auf's 
Haus zu. Na, der kann wenigſtens kein 
Geld verlangen. Das iſt kein Gläubi— 

er. 

Gleich darauf ſitzt Willibald vor ihm. 

„Du, haſt Du das große Loos gewon— 
nen? Ich hörte ſo etwas munkeln. 
Leih' mir doch 20 Mark bis zum 
erſten.“ 

Ludwig tanzte im Zimmer umher. 
Hihihi, 20 Mark, Du glaubſt alſo auch 
das Märchen? Ich habe keinen Pfen— 
nig. Aber Du mußt mir etwas leihen 
— Deine Stiefel.“ 

„Meine — Stiefel?“ 

Das ging dem Komiker über den Ho— 
rizont. Aber ſchon, während ihn Lud— 
wig aufklärte, hatte er ihm die Fußbe— 
kleidung ausgezogen. 

„Ich komme bald wieder Amüſire 
Dich mittlerweile ſo gut Du kannſt. 
Und wenn Jemand kommt und Geld 
haben will, ſo ſchmeiß ihn hinaus.“ 


Lilly war ſchnell verſöhnt, ja, ſie be— 
dauerte ihn auch noch, als ſie von ſei— 
nem Mißgeſchick hörte und ging ſogar 
in's Pfandhaus und verſetzte ein Paar 
Ohrringe für ihren Ludwig. 

Aber der Tag hat ihm eine Lehre ge— 
geben. Zwar bezahlt er heute ſeine 
Schulden noch nicht. Aber er verſpricht 
wenigſtens nicht mehr, ſie überhaupt 
dann oder dann begleichen zu wollen. 

— — — 
Nezept für Eis fabrikauten. 


Itgend eine Hausfrau wird durch Befolgen des 
neuen, ſoeben entdedten Rezeptes in Stand geſeht 
ſein, mit Leichtigkeit und ſehr geringen Koſten Eis 
zu fabriziren. Dieſes neue Eis kühlt ſehr zufrieden— 
iſtellend und iſt billig und ſchnell zubereitet, da es 
aus einer Art Ammoniakſalz beſteht. Mit ſeiner Hilfe 
kann man Ice Cream in wenigen Minuten gefrieren 
machen. So viele neue und wundervolle Verbefferun— 
gen werden fortwährend entdedt daß in Folge deſſen 
irgend etwas allgemein Gingeführtes, das underän= 
dert bleibt, in den Vordergrund tritt. Solch’ ein 
Beiipiel ift Hoitetter®’ Magenbitters, die wohlbelann: 
te Arzenei für Magenihmwäche. Fünfzig Jahre lang 
bat e3 feine Veränderung erfahren. E3 zu verbeffern, 
ift unmöglid. Während viele Nahahmungen ents 
ftanden und wierer verihwunden find, ift Dieje aus: 
gezeichnete Medizin unverändert zuräüdgeblieben, und 
als ein Heilmittel für Anpigeftion, Verftopfung, 
Dpspepfie, Gallevergiftung, fchwache Leber und Wie: 
ren feht e$ unerreiht da. Euer Apotheker derfauft 
es. Vergewiſſert Euch, daß unſere Privat:Steuers 
matke den Hals der Flaſche bededt. 


— — — 


Beim Bismard Zapan’s. 


(Eine Unterredung.) 


Wie oft hört man Li-Hung-Tfehang 
den „Bismard Chinas“ nennen. Die- 
er berühmtefte Mann Chinas liebt e3, 
| fo genannt zu fein. Verglich er fich doch 
| ferbft gelegentlich des VBejuches, den er 
bor gerade bier „Jahren dem nun ver- 
ſtorbenen Kanzler in Friedrichsruh 
machte, im Geſpräche mit dieſem. 

Der wahre Bismarck Oſtaſiens iſt 
Marquis Ito, der Staatsmann, der 
den Mikado zum Kriege gegen China 
trieb. Und es fehlte glücklicherweiſe 


nicht an dem Moltke — das war der 


Marſchall Yamagata. Die Beiden er— 
gänzten im Kriege einander und ſind 
auch im Frieden die zwei Säulen des 
japaniſchen Staates, denn Yamagata 
iſt nicht nur Militär, ſondern auch Po— 
litiker.“ 

Marquis Ito iſt in der That eine 
außerordentliche Perſönlichkeit, und da 
es dem Schreiber dieſer Zeilen gegönnt 
war, in längerer Unterhaltung dem be— 
rühmteſten Staatsmanne Japans nä— 
| ber zu treten, ſo möge deren Inhalt 
hier wiedergegeben werden in einem 
Augenblicke, da die öffentliche Meinung 
Europas Auge und Ohr für das iſt, 
was ſich im fernen Oſtaſien zuträgt. 

Ito wird heute ein Mann von unge— 
fähr 60 Jahren ſein. Aber in ſeinem 
Aeußeren erſcheint er viel jünger. Sein 
Auge blickt frei, und Klugheit und Lei— 
denſchaft zugleich verräth es. Ueber 
das längliche Geſicht, das keinesfalls 
prononcirt japaniſch iſt und, wüßten 
wir nicht, wer vor uns ſteht, leicht den 
irrigen Schluß zuließe, daß es ein ſla— 
vifcher Typus jei, gleitet ftet3 ein Lä- 
heln, halb liebenswürbig, halb ver- 
ſchmitzt. 

Er war viel im Ausland ... Ich be— 
grüßte in ihm den Begründer des Par: 
lamentarismu3 in $apan. lind er be- 
merfte darauf, daß er glaube, mit gu= 
tem Gemiffen diefes Kompliment quit> 
tiren zu können. be er doch nach 
1880 gerade zu dem Zmede in Europa 
gemweilt, um bie dortigen Verfaſſungen 
eingehender zu prüfen und zu erwägen, 
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melche von ihnen fih am meiften zur 
Einführung in Japan eignen würde, 
„Und welche Verfaffung hat der ja- 
panifchen al3 Vorbild gedient?“ 
Marquis Jto: „Genau fopirt haben 
wir feine. Aber das Meifte haben mir 
den PVerfaffungen zmeier bdeutfcher 
Staaten entnommen, der Baiern3 und 
Preußens. — In Berlin berfehrte ich 
viel mit Profefjor v. Gneift, dem gro⸗ 
ßen Kenner des Verfaſſungslebens in 
Europa, Kenner insbeſondere des eng— 
liſchen Parlamentarismus, mit dem er 
ſich genauer vertraut gemacht hatte, als 
irgend ein Engländer. Und vielfach 


folgte ich ſeinen Anweiſungen, nachdem 
ich auch in Wien die Rathſchläge des 
nun verſtorbenen Profeſſors Lorenz v. 


Stein entgegengenommen.“ 


„Standen Eure Exzellenz als Kabi- 
netschef an der Spitze eines parlamen- 
tariſchen Miniſteriums in dem Sinne, 
wie es bei uns in Europa die Regie- 
rungen in England, Frankreich, Ita-⸗ 
lien, Spanien, Ungarn, Belgien ſind, 


die aus der jeweiligen Kammermajori— 
tät hervorgehen?“ 
Marquis Ito: 


wähnte mich ſolidariſch ausſchließlich 
mit Sr. Majeſtät dem Mikado. Es ift | 
ein Verhältniß mehr wie das des deut— 
ſchen Reichskanzlets zum Kaiſer ...“ 

„Aber als Mitglied des Oberhauſes 
könenn doch Eure Exzellenz, wenn ſie 
nicht gerade als Miniſter die Geſchäfte 
leiten, keinen großen Einfluß auf die 
Politik nehmen?“ 

Marquis Ito: „O, das iſt bei uns 
nicht ſo. Das Oberhaus hat in Tokio 
größere Bedeutung als die erſten Kam— 
mern in Europa. Ruht ja bei ung bei 
den Zord3 und nicht bei den Gemeinen 
(to fagte „Ihe Common3“) das Bubd- 
getrecht ... 

Ich erlaubte mir die Frage, ob der 
Marquis glaube, daß die letzte Reiſe 
Li-Hung-Tſchangs durch Europa we— 
ſentliche Reformen und eine Moderni— 
ze Chinas im Gefolge haben wür- 

e. 

Der Japaner fchüttelte den Kopf 
und lächelte fteptifh. „China“, fagte 
er, „wird fich nie freimillig den Euro- 
päern erfchließen. Ohne Zwang wird 
China feine Thore nicht der Zinilifa- 
tion öffnen.“ 

„Und mie fteht Japan zu China?“ 

Ito: „Jetzt leidlih. Die Chinefen 
aahlen die ihnen von und durch den 
Hriedensvertrag auferlegte Kriegsent- 
Thädigung regelmäßig, und wir geben 
nun viel Geld au, um Armee undMa- 
rine in Japan zu heben. Nicht nur, daß 
unfere Militärs und darunter au un= 
jere Prinzen das Kriegsimefen in Euro- 
pa jtudiren, fondern wir haben un? 
felbjt in Japan herporragende Krieg3- 
fhulen und Marine = Alabemien er- 
zichtet.“ 

„sere ich nicht, fo find Eure Erzel- 
lenz ftet3 dafür eingetreten, daß ‘a- 
pan die quten Beifpiele Europas nad): 
ahmen und fich den Fremden öffnen 
müffe.“ 

to: „Nie mill ich e3 bereuen, meine 
Landsleute auf Europa und Nordame- 
rifa hingemwiejen zu haben und darum 
als Revolutionär verfchrieen worden 
zu fein...“ Under erinnerte mich an 
eine Rebe, die er einftens bei einem Be- 
fuche der Ver. Staaten gehalten. Er 
befand fich damals an der Spite einer 
japaniſchen Geſandtſchaft, die gekom— 
men war, gewiſſe Einrichtungen Nord— 
Amerikas zu ſtudiren. Bei einem Feſt— 
mahl nun, das man den Japanern in 
San Francisco gab, ſagte Ito unter 
ungeheurem Beifall: „Der rothe Kreis 
in der japaniſchen Nationalflagge ſoll 
nicht länger als ein Siegel über einem 
verſchloſſenen Reiche, ſondern als das 
erſcheinen, was er in Wirklichkeit iſt: 
Das Bild der aufgehenden Sonne, die 
inmitten der ziviliſirten Völker der Er— 
de aufwärts und vorwärts ſtrebt.“ 

Ito legt offenbar mehr Sympathien 
für England als für Rußland an den 
Tag, wiewohl er ein Realpolitiker iſt 
und ſich nicht aus Sentimentalität für 
das erſtere begeiſtern und gegen das 
letztere ſich einnehmen laſſen wird. Doch 
bemerkte er, als die Rede auf den Ge— 
genſatz zwiſchen den beiden Mächten in 
Oſtaſien kam: „Es will mir nicht 
ſcheinen, als ob es Rußland ſo ſchnell 
gelingen ſollte, Englands Stellung in 
Oſtaſien zu erſchüttern. In Japan zu— 
mal ift England mit 40 Prozent an 
dem internationalen Handel betheiligt. 
Mas aber China anbelangt, jo hat e3 
bei Rußland Anleihen gemadt, und To 
fann dies mit einigem Gewicht in Pe- 
ing auftreten. E3 ijt jedoch Chimäre, 
zu meinen, Rußland3 Unternehmer al- 
lein könnten je China beherrfchen.“ 

Ueber Deutſchland ſprach Ito etwas 
zurückhaltend. Es hat ihm ſelbſtver— 

tändlich keine Freude gemacht, daß ſich 
Deutſchland auf Frankreichs undRuß⸗ 
lands Seite geſchlagen, als es galt, Ja- 
pan durch den Vertrag von Simono— 
jeti in feiner oftafiatifchen Siegeslauf- 
bahn aufzuhalten. Und er wieberbol- 
te: „China wird fich nicht freiwillig den 
Europäern erfchliegen — auch den 
Deutfchen nicht.“ 

Marquis Jto behielt nur allzufehr 
Recht. 


Eine Hölle auf Erden find Hämorrhoiden. 
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JOHN DUNCAN’S SONS, Agents, New York, 


PFinanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY""BANK 


S..D.:Ede La Salle u. Adams Str. 
Erfuht Einzel - Berjonen, Firmen 
und Korpdrationen, die ihre Kontos 
zu transjeriren oder theilen wün— 
jhen, um Ueberweilung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufende · Kontos und au 
Spar · und Truſt · Einlagen. 

Direktoren: 

A, C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Cs 
3. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Difg. Eo. 
WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Go. 

H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihal Field & Co. 
MARVIN HUGHITT, 

Präfident der Chicago & Northweitern R. R. En 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Bize-Präfident der Gorn Er. Nat’I Bank. 
MARTIN A. RYERSON, 

ALBERT A. SPRAGUE, 

Sprague, Warner & Go. 

BYRON L. SMITH, 

Sräfident The Northern Truft Co. 
lotmi.ſa.ij 








— Bros. 
Banking Co. 


Eiidoft:Ede LaſSalle und Madilon Str, 


Kapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 8500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 


OSCOAR G. FOREMAN, BicePräftdent 


GEORGE N. NEISE, Raifiter, 


Allgemeines Bant » Gelhäft. 


Konto mit Firmen und Privats- 
perfonen erwünfdt. 


Geld aus Grundeigenthum 
zu verleihen. mitm 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konſul. NRechtsanwalt. 


| 
: Holinger & Co., 
Bnpotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5, 5 und 6 pl. 


zu derleihen. 


Vorzügliche erfle Joſd· Moctgages 


gen ftetö vorräthig. mals, ja,mo,mi,bw 


Western State Bank 


Nerdweits@de LaGake und Wafhington Str, 


Allgemeines Bank = Gefdäft. 


8 Proz. Binfen bezahlt im Spar-Deptmt. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Erfte Sypothefen zu verkaufen. 


1lfb.mmfa,*® 


Zn Ehicage feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 


Geld 


zu bers 
Belte Bedingungen. 


Snpotheten Iftet3 an Handazum Verlauf. Boll: 


————— Wechlei und Kredit-Briefe. 


E. C. Pauling, 


132 LASALLE STR. 


Geld zu verleiher auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 


zu verlaufen. - 


Reinefommiffion. u. 0. stone a co. 


Anleihen auf Shicagoer 206 LaSaile Str, 


verbeficertes Grundeigenthum. 4 Telepb.. 691., Eg 


Freies Auskunfts-Bureau. 


Böhne Toftenfrei Tollektirt; Rehtsfahen aller 


Urt prompt ausgeführt. 
92 Sasafle Str., Zimmer 41. 


Neuer Diltanz-egelfport. 


Ein fanatifcher SKegelichieber, ber 

Daru in Pont de 

mar — mie bon einem franzöfi- 
Ichen Blatt berichtet wird — eine Wet- 
te eingegangen, daß er mit 180 Wür- 

| fen eine, 800 Gramm miegende Kugel 

| 

| 


Reftaurateur M, 
Glair, 


aus Buchsbaumbolz die 16 Kilometer 
‚lange Strede vom Dorf Bont de Eloir 
nah Grenoble und zurücd durchlaufen 
laffen könne. An einem Sonntag wur: 
de biefe Wette zur Ausführung ge- 


bracht. 


Bon feinen Wetigenoffen und einigen 
unparteitichen ‘PBerjonen begleitet, bie 


in zwei Wagen Pla nahmen, trat M. 


Daru feine Kegeltour nad Erenoble 
Auf dem Hinmwege erreichte er fein 
Zurüd 


an. 
Ziel mit genau 80 Mürfen. 
mußte er die Kugel 87 mal j&hleubern, 


ehe man wieder zum Ausgangspunkt in 
| Pont de Clair gelangte. Statt 180mal 
hat er die Kugel, bie bei jedem Wurf 
durchſchnitilich 96 Meter auf der 
Thnurgeraden Ehauffee zurüdlegte, nur 
167 mal in die Hand nehmen müflen. 
Abgefehen von einigen Glieberfchmerzen 
bat die ungewöhnliche Anftrengung für 
ben meifterhaften Rugelmwerfer feine un- 
Ein’neuer 
Sport ift aber durch M. Daru in’3 
ugend 
bon Pont de Elair und Grenoble bat 
enthuſia⸗ 


angenehmen Folgen gehabt. 
Leben gerufen: denn bei der 


das „Diſtanz-Kugelwerfen“ 
ſtiſche Aufnahme gefunden. 


— Protzig. — A.: 
denn?“ 


auf Grundeigenthum. 


leiden auf Grundeigenthum 


en. . "TREE 


4m" 


„Kennen Sie 
Heren X.?“ — 3: „Wieviel hat er 
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Inland. 

— Drei weitere Leichen wurden ger 
ſtern Abend im Raum des abgebrann⸗ 
ten Dampfers „Saale“ gefunden. 

— In Fort Scott, Kas. ſind die 
Staatskonventionen der Ropuliften, 
Demokraten und Silberepublifaner in 
berfchiedenen Hallen im Gange. 

— Die Hülle des 
Lloddampfers „Saale“ ol, 
eine Wertbfhägung erlangt 
fann, verlauft werben. 

— in Buffalo ift der Getreidefpei- 
cher auf der nfel, gegenüber dem Fuße 
von Wafhington Str., abgebrannt. Der 
Verluft beläuft fich auf $750,000. 


Drigabegeneral Patrid Henry 
Jones ift in Port Richmond (Staten 

Saland) im Alter von 70 Jahren ge- 
Backen. 

— Das Poftamt hat die Einführung 
unentgeltlicher Briefablieferung für die 
Landebvölferung in der Umgegend von 
Milan, IO., ferner von Mabdelia und 
Vernon Center, Minn., verfügt. 

— Der Schooner Nellie Coleman 
ift in Bort Toronsend, Wafh., mit 30 
Paffagieren von Kap Nome angefom= 
men. Alle haben jchlimme Eifahrun= 
gen in dem Eldorado des Nordens ge- 
macht. Alle von Kap Nome landenden 
Schiffe müffen in Quarantäne bleiben. 

— Gouverneur Tanner bat das 
über den Neger Lewis Thomas ver 
hängte Todesurtheil in lebenzlängliche 
Zuchthausſtrafe umgewandelt. Tho— 
mas hatte am letzten Weihnachtstage 
einen gewiſſen Joſhua Sheldon in 
Cairo, XU., ermordet. 

— Im Falle des Staatsfefretärs 
von Kentucky, Caleb Powers, welcher 
unter der Anklage, an der Ermordung 
Goebels betheilgt geweſen zu ſein, 
prozeſſirt wird, hofft man bis Ende | 
der Woche das Verhör der Belafiungs= 
zeugen zu beenden. | 

— Während eines Gemitters in Pas | 
na, IU., jchlug der Bli in die drei | 
Meilen füdlich von dort gelegene Vieh- 
ftallung des Mofes Perry. 7 Pferde 
wurden getöbtet, und die Stallung 
nebſt 40 „Tons“ Heu und alle Ader- 
geräthichaften wurden ein Raub ber | 
Flammen. Perrys Schwefter murbde | 
bor 20 Jahren vom Bliß erfchlagen. 


Ausland. 


— Ir Preußen ift der amerifanifche 
Maler Mar Groß des Landes vermie- 
fen worden. 

— Raifer Wilhelm hat für den 
Kronprinzen, der nächjiten Herbit die 
Univerfität Bonn bezieht, eine Billa 
gefauft, deren früherer Beliter der 
Profeffor Finkler mar. 

— Nah einer Meldung von „St: 
dam“ fol die Pforte mit der Erwägung 
der Sendung tiürfifcher Truppen nad 
China befchäftigt fein. Der Sultan 
fol über das barbarifche Treiben der 
Chinefen fehr entrüftet fein. 

— Der von dem früheren Finanz- 
minifter der Kapkolonie John Xavier 
Merriman in der „Cape Affembly“ ge- 
ftellte Antrag, den Belagerungszuftand 
in der Kolonie aufzuheben, wurde in 
der Berfammlung vermeigert. 


— in dem Keller des Martinique- 
Pavillons auf der Barifer Weltaus- 
ftelung brach geftern Abend Feuer aus, 
melche® eine QDuantiät Alkohol zer: 
ftörte. Nach Verlauf einer Stunde 
mar der Brand gelöfht. 


— nn Paris ift ein Mordanfchlag 
auf den chinefifchen Gefandten entvedt 
worden. Nach dem Geltretär der Ge 
ſandtſchaft, dem Italiener Parma, fol: 
len ſechs Männer, deren Nationalität 
noch nicht feſtgefiellt iſt, ſich Ende Juni 
verſchworen haben, den Geſandten oder 
ein Mitglied der Geſandſchaft durch 
Dolchſtiche zu ermorden. 


— In dem Grenzſtreite zwiſchen 
Nicaragua und Coſta Rica hat der von 
Präſident Cleveland ernannte Schieds— 
richter, General C. P. Alexander von 
Süd-Carolina in der Kongreßhalle 
von Managua (Nicaragua) im Beiſein 
einer großen und gewählten Geſellſchaft 
im Verein mit den Ingenieuren der 
Regierungen von Nicaragua und Coſta 
Rica das Abfommen unterzeichnet. 
Demfelben waren die Karten beigege- 
ben, auf welchem die Grenzen jet feit- 
gejtellt find. in 40jähriger Grenz» 
—— iſt jetzt dadurch zum Abſchluß ge— 
angt 


abgebrannten 
ſobald 
werden 


Telegraphifihe Nolizen. e 


Dampfernahridhten. 
Ungetommen. 


Moville: Laurentian, von New York nah Glas 00; 
Aitoria von New York. ' 

Lofton: Norwegian von Glasgow. 

— Kaijerin Maria Therefia von New 

or 

Srattler Bundesdampfer Rofecran? von Nome. 

Soutbampton: Kaijerin Maria Therefia, von Nem 
Dorf über Cherbourg. 

Bonlogne: Etatendam, von New York nah Rots 
terdaın 

Glasgom: Saurentian, von New Vork über Moville, 


Ubgegangen. 


Gibraltar: Werra, von Genua und 

Re Neapel nad 
Ripmoutb: Oraf Walderjee, von Hamburg nad 
ev Dorf. 

New Vorl: Eevic nad Liverpool, 

Bei Hicgo vorbeigefabren: Ver. Staaten Dampfer 

„Grant“, von San Francisco nach Nagaſati. 


—ñ— 


Eokalbericht. 


ò ——— — ñ—— — — — ——— 
Nächtliche Braudſtiftungen. 


Nahezu gänzlich eingeäſchert wurde 
heute kurz nach Mitternacht die Anlage 
der Quaker Biscuit Co. 50-76 
Churchill Str. Der Brand brach auf 
verdächtige Art und Weiſe in der Kaf— 
feemiſcherei C. S. Goeßlings, die hin— 
ter dem Werk liegt, aus. Die Fabrik 
gehört Paul Dickenſon. Sein Verluſt 
beirägt 812,000. Goeßling ſchätzt den 
ſeinen auf 8 

Ebenfalls auf Brandftiftung wird 
das feuer zurüdgeführt, das heute zu 
früher Stunde in der Schneidermert- 
ftatt X. Rymonds, 5501—5507 ns 
Diana Ave., ausbradh, die hundert Be- 
mohner bes Haufes vertrieb und einen 
Schaden in der Höhe von $2000 an- 
richtete. 


Das befte Weißbrod ift daß „Marvel 
Brob“ der Wm. Schmidt Batina Co. 


Bor dem Kampf. 
Derlegung des es demofratifchen 


National» Hanptquartiers 
nach dem Auditorium. 


Borsereitungen für die Notififas 
tionsverfammlung in 
Indianapolis. 


Tom Reed in den Bann < gethan.— Ein deut: 
fches „Rough Rider'-Regiment in 
Ausfiht genommen. 


Das demofratifhe Nationalhaupt- 
quartier wird am 1. Geptember im 
Auditorium-Gebäude eröffnet werben, 
und fomit wird ba3 nk rn 
diefelben Räumlichkeiten benußen, mel- 
che im Jahre 1896 die Republitaner in- 
ne hatten. Daß das republitantifche 
Staatstomite das frühere Hauptquar= 
tier derDemofraten im Unity: Gebäude 
gemiethet hat, mithin ein vollfom- 
mener Austauſch der Hauptquartiere 
itattfand, gibt Veranlaffung zu allerlei 
humoriitifchen Bemerkungen in poli= 
tifchen Kreifen. Senator ones be= 
Gab fich geitern.nah Walhington, und 
in feiner Abwefenheit wird Edwin 
Sefton, fein Privatfefretär, im natio= 
nalen Hauptquartier nach dem Rechten 
jehen. Herr Xones hat das Erefutir- 
fomite bi3 jet nicht ernannt, da unter 
den berfchiedenen Bewerbern große Ei- 
ferfucht herrfcht und ihm die Auswahl 
dadurch ſchwer gemacht wird. E38 it 
indeß mwahrjcheinlih, daß Gaffey von 
Bennfplvanien, Er-Gouverneur Stone 
von Miffouri, Adair Nilfon von Colo= 
rado, Taggert von Indiana, Yohnjon 
bon Kanfas, Mad von New York und 
Gaban und Dunlop von Jlinois zu 
den Wuserwählten gehören merben. 
Die Ernennung Dunlops von ad» 
fonville wird befonders von Bryan be= 
fürmortet. 

Das demofratifche Staat3-Erefutiv- 
fomite hielt gejtern eine längere 
Sigung ab, Unter den Anmejenden 


; befanden fih Dennis %. Hogan, ©e- 


eva; Millard %.Dunlop, Kadfonpille: 
Same W. Orr, Champaign; Dr. 
Walter Watjon, Mount Vernon; Tho- 
mas %. Donnovan, Kantafee; Sefre- 
tär Eldred, vom Staatsfomite; Sefre- 
tär Nelfon, vom Erefutivfomite; John 
P. Hopkins, Thomas Gahan und Ro- 
bert E. Burke. Die Berathungen de 
Komites bezogen fich hauptfächlich auf 
die Kampagneabzeichen, Lithogra— 
phien und Aufſtellung einer Liſte von 
Sprechern. Eine Reſolution wurde 
angenommen, derzufolge in jedem 
County des Staates Klubs organifirt 
werben follen, die indeh nicht unter der 
Jurisdiktion des Staatskomites ſtehen 
werden. 

Robert E. Burke wurde beauftragt, 
für die hieſigen Demokraten, welche am 
8. Auguſt nach Indianapolis gehen 
und der Notifikationsverſammlung bei— 
wohnen wollen, mit den Eiſenbahnen 
ein Abkommen für die Fahrt zu tref— 
fen. Die Reiſegeſellſchaft wird aus 
dem demokratiſchen Marſchirklub, dem 
De Baugh'ſchen Orcheſter, den Mitglie— 
dern der Staats-, Counth- und Na— 
tionalkomites und anderen hervorra— 
genden Demokraten beſtehen, denen ſich 
wahrſcheinlich Vertreter Wiscon— 
ſins, Jowas, Minneſotas und Michi— 
gans anſchlieeßn werden. Bryan wird 
am 6. Auguſt nach Chicago kommen, 
und die deutſchen Demokraten haben 
die Abſicht, ihm einen beſonders glän— 
zenden Empfang zu bereiten. 

* * * 


Der republikaniſche Kampagneleiter 
Mark Hanna und ſeine Freunde haben 
dem Ex-Sprecher Tom Reed von 
Maine zu verſtehen gegeben, daß man 
in dem gegenwärtigen Wahlkampfe 
ſeiner Dienſte nicht bedürfe. Man weiß, 
daß der frühere Sprecher des Hauſes 
mit der Regierungspolitik nicht in allen 
Punkten einverſtanden iſt, und fürchtet 
deshalb, daß eine altive Theilnahme 
ſeinerſeits der Partei eher ſchaden, als 
nützen würde. In dieſer Beziehung 
haben die republikaniſchen Partei— 
führer möglicherweiſe recht, doch iſt es 
nicht ganz unwahrſcheinlich, daß Reed 
auf eigene Fauſt einige Reden halten 
wird. Die hieſigen Kampagneleiter 
ſind entſchieden dafür, daß Rooſevelt 
3 Arbeitertage hier eine Rede halten 
oll. 

Herr Pahne vom republikaniſchen 
Nationalhauptquartier erklärte ge— 
ſtern, daß die republikaniſche Partei 
weit davon entfernt ſei, ſich in der De— 
fenſive zu halten und vorhabe, zum 
Angriff überzugehen, da die Politik 
der Adminiſtration als vollſtändig ge— 
rechtfertigt angeſehen werden müſſe. 
Hier in Coof County wollen die Repus 
blifaner bejonders die fremdgeborenen 
Elemente zu gewinnen fuchen. Rudolph 
E. Liebrecht hat die Abficht, im 6. Kon= 
greßbezitt ein Regiment „Rough 
Riders“, das nur aus Deutfchen zu= 
fammengefeßt fein foll, zu organifiren, 
und Richter Brentano ift ala Oberft 
diefes Regiments in Ausficht genom- 
men. 3 dürfte nicht fchwer halten, 
die nöthigen Offiziere für das Negi- 
ment zu gewinnen. 


Brieftaiten. 


Vie andren beontivortet ber —— 
Je briftenjen, 50% For 
— Gebäude, Chicago. 


Fred VW. Sch. — Zu den Breifen — 
* klär lich die fünf Herren, melde die bödhiten 
Würfe getban haben, aljo der, welder 50, und der, 
toeldher 49 aeivorfen kat, jowie die Drei, melde «8 


auf je 48 brachten. 


GE. 9. — Wenden Sie fih an die Verwaltung des 
„Half "Orphan Aylum“ an Burling, nahe Genter 
or abc. 

D. — Die Antwort war Mar genug. Ein vers 
fofunasmähiges Hinderniß ftebt der Zulaflung_ von 
Nuden zu ven ffiziersftelen im bdeutjchen Seere 
wicht entgegen. An der Praris aber weiß man e8 zu 
verbindern, dab jüdiige Offizieri- Anwärter ihr Ziel 
erreichen, und tommt einer oder ter andere don den 
Herren doch an dasjelbe, jo grault man ibn nad: 
träglich in das Zivil zurüd, wie 3. B. den jungen 
Zleidroeder. 

2 ©. — 1. Eine Petition an den Gouverneur 
thten. Verichaffen Sie fih ein Formular der für 
Indien ed dvorgejhriebenen Sorte, jammeln Sie die 
eg fünfzig Unterjgriften und fchiden Sie 
das Gejud, nebk einem Dollar Einfhreibeacbühr, 
neh Springfield ein. 2. Zum Wableichter müßten 
Eie don einer beftimmten Partei-Organijation in 
Vorſchlag gebracht werden. 3. Um cine Anftellung 
in der jtädtifchen Bibliothef zu erhalten, würden Sie 
unäcft eine Zivildienft:Prüfung zu befteben haben. 
Rest haben Sie abzuwarten, bis ein Pak frei 
wird. 


: Zefet Die »„Sonntagpof«, 


reilten, befanden fich: 


„Abendpofte, Suienee uictwen, den 25. San ı 1000. RG 


Bon Regen überfiuthet. 


Das Chicagoer Trinfwafler dur das 
„himmlifhe Maß‘ verunreinigt. 

GeitLangem hatte e3 inChicago nicht 
fo anhaltend und fo ftrommeife gereg- 
net, wie gejtern. Die Schleufen: des 
Himmels öffneten fih um 4 Uhr 45 
Minuten Morgens, und erft gegen 6 
Uhr Abends hielt e8 Aupiter Plu- 
pius für gerathen, feinen Segen einzu= 
ftellen. Die meijten Chicagoer hatten 
jhon lange vorher gejeufzt: „Zu viel 
des Guten!“ Waren einige Gegenden 
doch buchſtäblich unter Waſſer geſetzt 
worden. In der Nähe der Stockyards, 
öſtlich von der Leavitt Str., war ein 
See entſtanden, der öſtlich von dem 
Eiſenbahndamm begrenzt wurde und 
ſich über fünf Häuſergevierte ausdehn— 
te. Infolge von Verſtopfung der Ab— 
flußröhren wurden ſämmtliche Stra— 
ßen und Gaſſen in dem von 5., Wood, 
Paulina Straße und Aſhland Adenue 
begrenzten Diſtrikt überfluthet. Auf 
dem freien Felde an Archer Avenue, 
zwiſchen 46. und 47. Str., wurden die 
zahlreichen Zigeuner, weiche dort kam⸗ 
piren, durch die Bächlein, melche aus 
allen Richtungen der Windrofe heran 
riefelten und eine riefige Pfüte bilde- 
ten, aug ihren Zelten vertrieben. Kel- 
lereien wurden unter Wafler gejeht. 
Auch auf dem flachen Lande außerhalb 
ber Stadt fol der Regen arg gemüthet 
und fogar großen Schaden angerichtet 
haben. Bejonders die Getreidefelder, 
melche fich in der Nähe von kleinen 
Tlüffen befinden, die aus ihren Ufern 
traten, jollen jchwer gelitten haben. — 
Zum erjten Male in diefem Jahre wies 
die ganze Stadt Chicago aber geitern 
Nachmittag ein frifch gemafchenes Ge- 
fiht auf. Die großen Stein- oder Ze— 
mentfliefen der GSeitenmwege jahen mie 
frifch gefcheuert aus. Durch die Waf- 
ferftröme, melche fich auch durch die 
ſchmutzigen Gaſſen ergoſſen, wurden 
dieſe von vielem Schmutz und Unrath 
geſäubert. Und all' der Moraſt, wel— 
cher durch die Regenfluthen aus Stra— 
ßen und Gaſſen fortgeſchlemmt wurde, 
ward in den Fluß hinein und von die— 
ſem trotz dem Drainagegraben, in den 
See geführt. Zum erſten Male ſeit der 
Eröffnung des Drainagekanals iſt das 
Leitungswaſſer wieder „durchweg von 
verdächtiger Beſchaffenheit“. Das Ge— 
ſundheitsamt kündigt an, daß es nur 
abgekocht genießbar und direkt aus der 
Leitung für ſchwächliche Perſonen und 
Kinder geradezu geſundheitsgefährlich 
ſei. 


— — — s äñ— — — 
Heer und “Lotte. 


3mei Bataillone des 5. Infanterie: 
Regiments, die auf Cuba Polizeidient 
berfahen, werden am nächiten Samitaq 
im Fort Sheridan anlangen. Mit Au2- 
nahme der SKranfen, Schwachen, und 
Derjenigen, deren Dienftzeit innerhalk 
eines halben Jahres abläuft, wird die: 
fer Iruppenförper nach dem fernen 
Morgenlande gefchiett werden. Ebenfo 
wird mit dem 2. Regiment in Yort 
Ihomas verfahren werden. 

Major Huggins, der General-n=- 
fpeftor des Geen-Departements, ilt 
zum 6. Kavallerie-Regiment abgereiit, 
das fich bereits in chineſiſchen Gewäſ— 
fern befindet. - Al3 Senior-Major de3 
Regiment? mird er den Oberbefehl 
führen, da Oberjt Wirdt noch feine auf 
der Perle der Antillen empfangenen 
Wunden pflegt. Simon Snyper, der 
Dberft des 19. Infanterie-Regiments, 
ift der Nachfolger des Majors gemwor- 
den 


Chicago liefert bedeutend mehr 
Mannfchaften für die Flotte, ald den 
Antheil, den man berechnet hat. Ge 
fern gingen wiederum 42 Handmerfer 
nach Norfolt, Va., ab, mo fie auf dem 
Shulfhiff „Franklin“ für den Dienft 
norbereitet werden jollen. Eine meitere 
Abtheilung wird am 15. Auguft ab- 
tampfen. Unter denen, die gejtern ab- 
Mar Eichen- 
baum, ©. W. Ehriftianfen, PB. Goräti, 
R. G. Scharff, C. E. Hanſen, J. No— 
votny, W. J. Sotex, W. Wemer, F. L. 
Arnold, R. P. Kliny und J. W. Schel⸗ 
lin. 

—1+90 —— 

— Rindlih. — Hand: Mama, fann 
man Meermaffer eigentlich trinfen? — 
Mutter: Nein, mein Kind, Meermailer 
ift ja falziq, ma3 mir trinten ift Süß- 
mafler. — Hang: Na, Mama, dag3Glas 
Vaffer, melches du mir eben gegeben 
haft, mar aber garnicht füß. 


Boktors Speife-Gelpräd). 


Auswahl der Speifen eine der widtigften 
Ssaudfungen im Leben. 

Der alte Dr. Hanaford bon Rea= 
ding, Maff., jagt in dem „Meffenger“: 
„Unfere Gefundbeit und förperliche 
und geiftige Zufriedenheit hängt zum 
großen Theil von uns jelbit, von ber 
richtigen Ausmahl der Speifen ab und 
ift diefe daher eine der michtigiten 
Handlungen unferes Leben?. 

„Hierbei möchte ich bemerken, daß 
ich feine Speife fenne, die jo leicht ver⸗ 
daulich und ſo nahrhaft iſt als das 
moderne Grape Nuts, vier gehäufte 
Theelöffel ſind hinreichend für den ce— 
realiſchen Theil des Mahles, und Er— 
fahrung lehrt, daß der Eſſer bis zur 
nächſten Mahlzeit vollſtändig ernährt iſt. 

„sch bin überzeugt, daß eine bedeu— 
tende und allgemeine Verwendung 
nahrhafter Speifen biefer Art die 
menschliche Qebenzzeit verlängern, bie 
Summe de3 menfchlichen Glüd3 ver- 
größern und die Gejelfihaft im All- 
gemeinen bedeutend verbeflern mürbe. 
Sch führe ohne Zögern die Speife un, 
denn ich kenne ihren Werth perfönlich.“ 

Grape-Nuts Food ift gut für Babies 
auf dem Arm, wie für Erwmachfene. E3 
ift fertig geloht und kann fofort fer= 
pirt werden, entweder falt mit Rahm 
oder mit heifem Wafler oder heißer 
Milh darüber gegoffen. Alle Arten 
Puddings und Lederbiffen laffen fich 
bon Grape-Nut3 berftellen. Die Spei- 
fe ift fonzentrirt und jebr fparfam, 
denn vier gehäufte Theelöffel find & 
nügend für den cerealifchen ziel dee 
Mahles. 


" Merkwärdige Sadjen. 


a Ylewberrys Abneigung 
gegen obrigfeitliche Einmi- 
fchung in ihre Privat- 
Angelegenheiten. 


Wi: einer in Den VBerdadht des 
Irrfinns fam. 


Abenteuer im Wafhington Parf. 
Sodzeitsreife mit Sinderniffen. 
Seimtchr eines Koloniften. 


Um Montag Abend fam zu Dr. W. 
U. Bennett, No. 2237 Michigan XUne., 
ber junge George Newberry von No. 
223 Dft 29. Str., und theilte ihm mit, 
daß fein Vater, Charles D. Nemberry, 
im Laufe des Tages geitorben fei; der 
Urzt, welcher den nunmehr Berbliche- 
nen feit fünfzehn Jahren in Behand» 
lung gehabt, möge fo freundlich fein, 
einen Zodtenfchein auszuftellen und 
ton der Sache meiter fein Aufhebens 
zu maden. Da Dr. Bennett mußte, 
daß der ältere Nemwberry an Rüden: 
marf3darre litt, jo fand er das Ableben 
bejjelben völlig in der Ordnung, ftellte 
den verlangten Schein aus und hielt 
dann die Sache für erledigt. Geftern 
aber erfuhr man auf dem Coroner3= 
Umt, daß der Tod Nemberrys unter 
mindeftens recht eigenartigen Umijtän- 
ben erfolgt jei. Der Mann fei nämlich 
ertrunfen, und zwar in feiner Babe 
anne. 

Hilfs = Coroner Reidy wurde nun 
beauftragt, den Sachverhalt zu unter- 
Juden. Da fam derjelbe aber jchör 
an. Frau Nembetry, auf den ärztli: 
chen Zodtenfchein pochend, vermeigerte 
dem Beamten furzmweg den Zutritt zum 
Haufe, und al3 Reidy mit Hilfe derPo- 
lizei den Zutritt erzwingen mollte, jegte 
die energifche Dame der GemwaltGemwalt 
entgegen. Sie bedrohte die Diener de3 
Gejeges mit einem Schießprügel und 
erklärte, daß fie entjchloffen fei, ihr 
Hausreht unter allen Umftänden zu 
wahren. Man hat nun diefes Auftre= 
ten vorläufig der augenblidlichen Er=- 
regtheit der Frau zugute gehalten, 
mird aber den MWiderftand der rau 
Nemberry natürlich auf die Dauer nicht 
dulden, um jo meniger, al3 gerücht- 
mweife verlautet, der Gelige fei jehr 
hoch verfichert gemefen, meshalb die 
Verfiherungs = Gefellfchaften ein gro- 
be3 Sintereffe daran hätten, die lUim= 
ftände, unter welchen fein Tod erfolat 
ift, genau zu erfunden. Der junge 
Nemberry gibt an, fein Vater wäre al- 
lerdings ertrunken, doch handle es ſich 
um einen Unfall. Der Kranke habe 
eben ohne Hilfe ein Bad nehmen mol- 
len und habe jich im Waffer nicht auf: 
recht zu halten vermocht. 

* * * 


Unter dem Berdachte, er fei gejtörten 
Geistes, wurde gejtern ein juingerLand- 
mann verhaftet, der fich von der Brüde 
an der Nord Halited Str. au dem 
barmlofen®ergnügen des Angelns hin- 
gab. PBaflanten, melche den jungen 
Mann bei feiner Befchäftigung beob= 
achtet, hatten fich nicht, voritellen fün- 
nen, daß ein Menſch mit gefundemPer- 
ftande, im Nordarme des Flufles Fi- 
fche vermuthen könnte. Sie hatten 
einen Boliziften auf den Angler auf- 
merffam gemacht, und biefer hatte fich 
fofort der Auffaffung derjenigen an 
geichloffen, melche ihm die Meldung 
überbraditen. Er pürfjchte fich deshald 
auf leifen Sohlen an ben Jüngling 
heran, damit derſelbe nicht etwa in den 
Fluß ſpringe, verſicherte ſich dann ſei⸗ 
ner und brachte ihn ſo ſchonend wie 
möglich zur Wache. Dort klärte ſich 
dann die Sache auf. Frank Dirkſtein 
— ſo nannte ſich der Eingefangene — 
war eben erſt aus Aurora angekom— 
men und hatte, da er gerade nichts An— 
deres anzufangen wußte, ein paar 
Stunden angeln wollen, wie er's im 
Fox-River bei Aurora öfter zu thun 
pflegt. Daß ſeine Bemühungen dort, 
wo er dieſelben aufwandte, zwecklos 
waren, konnte er nicht wiſſen. Man 
hat ihn dann auf freien Fuß geſetzt mit 
geographiſchen Belehrungen, welche es 
ihm ermöglichten, beſſere Angelplätze 
zu finden. 

* 

Km Haufe No. 734 Elybourn ve. 
hat fich vor Kurzem ein Ehepaar Na- 
mens Kaifer eingemiethet, da& aus Ta= 
coma, Wafh., nah Chicago gelommen 
it. Wm. Kaifer hatte von feinem Ba= 
ter, der ein wohlhabender Viehzüchter 
war, eine beträchtliche Summe Geldes 
geerbt und mwollte damit hier ein Ge— 
Ihäft anfangen. Geftern nun bat 
drau Kaifer, die um etwa 20 Jahre 
jünger iſt, als ihr 42jähriger Gatte, 
auf der Polizeiſtation an N. Halſted 
Str. gemeldet, daß ihr Gatte ſeit 
Samſtag verſchwunden fei. Geftern ha= 
be fie einen Brief erhalten, der zwar 
mit feinem Namen unterzeichnet, nach 
der Handjchrift zu urtheilen aber nicht 
bon ihm gefchrieben ei. nn dem Briefe 
heiße es, fie folle fich über das Verblei- 
ben des Screibers feine Sorge ma= 
chen, derfelbe fei auf vier Wochen nad 
New Hort gereift. — Das Geheimniß- 
volle diefer Gefchichte ift noch erhöht 
worden durch den Umftand, daß Frau 
Kaifer geitern Abend |pät von einem 
Fremden aus ihrer Wohnung abgeholt 
morden und nicht dorthin zurücdigefehrt 
ift. Die im felben Haufe mohnenden 
Eheleute Weil berichten, dakyrau Kai- 
fer und ihr fpäter Gaft heftig mit ein 
ander gezantt hätten, ala fie fortgin= 


gen. 
**2 


Während geſtern Abend, nachdem der 
Himmel ſeine Schleuſen geſchloſſen, 
Willis Johnſon mit ſeinem Bäschen 
Mary Waterbury im Waſhington 
Park voll ſtillen Seelenfriedens auf 
einer im dichten Schatten eines großen 
Baumes ſtehenden Bank ſpazieren ſaß, 
gab's in den Zweigen über ihnen plötz⸗ 
lich ein unheimliches Raſcheln. Er— 
fchredt fuhren die Beiden empor, und 
im nächjften Augenblid fiel Mik Marh, 
einen leichten Schrei ausftoßend, in 
— und * in die 2 Ki 

ußgebreiteten Arm us 


Das Uneeda Quartet 
ift von zähem Wuchs und 


von fräftigem Stamme. 


Die 


Srucht des Baumes ift 
Gefjundheit und die Erntezeit 


ift jeßt. — 


NATIONAL BISCUIT COMPANY. 


der Höhe herab war ein Qebemejen ge= 
fallen, das in dem Halbduntel gar ver= 
dächtig ausfah. Noch ehe Mary wieder 
zu fih fam, Härte das Ereigniß Sich 
aber als ein harmioſes auf. Der Stö- 
renfried war der Affe, oder vielmehr 
die Aeffin, melche von einem benach- 
barten DVergnügungslofale aus all 
abendlich per Luftballon in höhere Re: 
gionen gefjchidt wird und dann aus 
denjelben per Faljhirm mieder zur 
Mutter Erde zurüdtehrt. 

* * * 


An der Milwaukee Ave. nahe Kinzie 
Str. gab's geſtern Abend zu ſpäter 
Stunde in Folge der Entgleiſung 
eines Waggons eine Verkehrsſtockung 
auf der Straßenbahn, deren Hebung 
geraume Zeit in Anſpruch nahm. So 
unangenehm das für alle Betheiligten 
war, ertrugen dieſelben das Uebel doch 
mit der herkömmlichen, durch lange 
und trübe Erfahrungen in ſolchenDin— 
gen erworbenen Faſſung. Eine Aus— 
nahme hiervon machte nur ein junges 
Menſchenpaar, das beſondere Eile zu 
haben ſchien. Der Mr. Rome und fein: 
ihm eben erjt angetraute junge Yrau 
ftanden nämlich im Begriff, ihre Hoch- 
zeitZreife anzutreten; der Bräutigam 
bat fich in der Noth zu helfen gewußt. 
Da eineDrofchke in der Nähe nicht auf: 
zutreiben war, hat er, um den Zug 
nicht zu verfäumen, von einem benach- 
harten Materialmaarenhändler dejlen 
Syuhrmerf gemiethet und fich dann jee= 
lenvergnügt mit feiner Herzallerlieb- 
ften auf diefem Gefährt zum Bahnhofe 
kutſchiren laſſen. 

* * * 


Von einem Beſuch in „unſeren neuen 
Kolonien“ zurückgekehrt iſt Herr Frank 
M. Pray aus Auſtin, und zwar — 
worob er ſich glücklich ſchätzt — mit 
heiler Haut, aber wenig begeiſtert von 
den Beſitzthümern Uncle Sam's im 
Malaien-Archipel. Pray und vier 
andere Abenteurer hatten auf Minda— 
noa Gold graben wollen. Dabei fielen 
ſie in eine Grube, welche unfreundliche 
Filipinos ihnen gegraben hatten und 
wurden drei Monate lang gefangen ge⸗ 
halten. Die Behandlung und beſon— 
ders die Verpflegung, welche ihnen zu⸗ 
theil geworden, bezeichnet der Heimge⸗ 
kehrte als in hohem Grade unſchön. 
Daß man, um die Futterkoſten zu fpa= 
ren, ihnen nicht kurzer Hand den Gar— 
aus gemacht, ſei nur dem Glücksum— 
ſtande beizumeſſen geweſen, daß der 
Befehlshaber der betreffenden Abthei— 
lung von eingeborenen Kriegern Mit— 
glied des Freimaurer-Ordens mar 
und in ihm, Prah, einen Ordensbruder 
erkannte. Dieſer Ordensbruderſchaft 
hatten Pray und ſeine Gefährten 
ſchließlich auch ihre Freilaſſung zu ver— 


danken. 
——— — ⸗ ñ — 


Opfer der Stromſchiene. 


Sturz von einem Hochbahnzug auf die dritte 
= diene und von dort auf die Straße. 
Das Opfer eines eigenthümlichen 
Hohbahnunfalles wurde geftern Abend 
W. TI. Overly, 2112 Urmour Ave. Er 
verfuchte in der Dearborn Str.--Hoch- 
babnhalteftelle einen Zug der North- 
meitern Elepated Road zu befteigen, ge- 
rade als der Schaffner das Gitter 
fchloß und das Zeichen zum Weiterfah- 
ren gab. Da diefer fich meigerte noch- 
mal3 zu öffnen, flammerte fich der toll- 
fühne Fahrgaft an’3 Gitter an, wurde 
jedoch durch den Rud, mit dem der Zug 
fih in Bewegung fehte vor einen her— 
anbraufenden Zug der Late Str.-Linie 
auf die Stromfchiene gejchleudert. Die 
Augenzeugen jahen bereit3 im Geiite 
feine zermalmten Glieder. Der Schlag, 
ben er von der dritten Schiene erhielt, 
mar jedoch jo ſtark, daß er den Halt ver⸗ 
lor und juſt in dem Augenblick, da der 
Zug ihn erreichte, auf die Straße fiel, 
und zwar vor einen heranrollenden 
Laſtwagen. Ein Vorübergehender zog 
ihn noch beiſeite. Er wurde nach dem 
County⸗Hoſpital überführt. wo inner⸗ 
liche Verletzungen und ein Bruch beider 
Arme und eines Beines feſtgeſtellt wur⸗ 
den. Sein Zuſtand iſt bedenllich. 
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Baum — fie bilden ein gutes 
Quartet. €3 find 


Uneeda 
Milk Biscuit 


Uneeda 
Graham Wafer ! 


Zwei neue Lederbifien, zwei . 


neue Eßwaaren für den ganzen 4 


Tefephon-Kuddelmuddel, 


Die Gejchäftsleute im Zentrum 
der Stadt darüber auf- 
gebracht. 


Durh die ncene Berbindungszen- 
tralitele wird ihnen viel 
Trubel veruriadt. 


Aur fangesfundige und ftimmbegabte Mäd- 
chen jollen in Sufunft im Zentral» 
Bureau den Sernipredpdient 
vermitteln. 

Durch die Aufftelung eines neuen 
vergrößerten und verbefjerten Verbin— 
dungs-Apparates, der e3 ermöglicht, 
daß fie von ihrem Zentrals-Bureau aus 
jegt den gefammten Telephondienjt im 
Gejchäftstheile der Stadt fontrollirt, 
welcher bisher in die Diltrikte 
„Main“, „Sentral”, „Harrifon“ und 
„Monroe“ eingetheilt war, Hat die 
Chicago Telephone Company ben 
Gejchäftsleuten nur mwenig Freude ge= 
madt. Hunderte von Proteften und 
bon Bejchmwerden gingen geftern der be= 
fagten Gefelihaft zu. Mit Sca- 
benerfagflagen und gerichtlichen Ein= 
baltöbefehlen mird ihr gedroht. Die 
Leiter der Telephongejelichaft nehmen 
die Sache leicht. Sie fagen fih: Nach 
Verlauf weniger Wochen merben fi 
bie Bejchwerbeführer beruhigt haben, 
und dann werden fie die neue Einrich- 
tung, die ihnen jegt noch manchen Aer— 
ger bereitet, al3 Gegen empfinden. 
Die Zelephongefelfhaft war nämlich 
durch die Einführung des neuen ber= 
größerten Zentralapparates gezmun= 
gen, die Nummern ber einzelnen Teles 
phoneinrichtungen im Gejchäftstheile 
ber Stadt zu verändern. Das ift es, 
mas ihren Kunden |o viel Unbehagen 
bereitet. Man hatte fih an bie alte 
Nummer gewöhnt. Durd langjährige 
Gemohnbeit war fie dem Telephoniren= 
ben mundgerecht geworben. Nebt fol 
er fi an eine neue Zufammenftellung 
bon brei oder bier Zahlen gewöhnen, 
bie ihm lange nicht fo chön und felbft- 
verjtändlich auch nicht jo vertraut er= 
Icheint, wie die alte. Abergläubifche be= 
fürchten womöglich, die neue Telephon= 
nummer fönne ihnen Unglüd in ihrem 
Gejchäftsunternehmen bringen. „Das 
Monftrum von Zelephonnummer mer⸗ 
ken ſich meine Kunden nie“, erklärte ge— 
ſtern ein Geſchäftsmann, welcher ber= 
geblich bei der Telephon Eo. um Ueber- 
meifung einer anderen Nummer nadj= 
gefucht hatte. Den Kunden ber Ge- 
Ihäftsleute ergeht e3 in dieſer Hin- 
fit noch [hlimmer. Gie find an bie 
alte Nummer gewöhnt, rufen fie auf 
und finden zu ihrem Aerger aus, daß 
ſie mit ganz anderen Leuten in Sprech 
verbindung gebracht wurden, als ſie 
wünſchen. Konfuſſion hertfcht deshalb 
auch unter den Kunden, nicht nur unter 


den Angeſtellten der großen Geſchäfts— 


leute und unter dieſen ſelbſt. Weil aber 
die Telephongeſellſchaft die neuen 
Nummern-Kataloge ihren Kunden erſt 
geſtern hat zugehen laſſen, nachdem die 
Neueinrichtung ſchon am Montag in 
Kraft getreten war, drohen einige der 
Unzufriedenen mit gerichtlichen Kla— 
gen und behaupten die Telephon Co. 
hätte dieſe Kataloge acht Tage vorher, 
und nicht zwei Tage nachher verſenden 
müſſen. Die Firma Heath ée Milli— 
gan will auch aus einem anderen 
Grunde Schadenerſatz fordern. Ihr 
wurde vor etwa zwei Wochen von der 
Telephon-Geſellſchaft brieflich mitge— 
theilt, daß „Main 694“ ihre neue Te- 
lephonnummer fein werde. Die firma 
ließ ganze Stöße von neuen Briefbo- 
gen und Briefumjchlägen druden, auf 
deren Aufjchrift auch die neue Tele- 
phonnummer angegeben war. DBorge- 
ftern fiellte e3 fich Heraus, baf dieje 
624, und nicht 694 lautet. — Einige 
ber Unzufriedenen macdıen ben Leitern 
bes Zelephondienftes fogar PBarteilich- 
feit zum Vorwurf und behaupten, daß 
bie Nummern ber öffentlichen Tele⸗ 
phoneinrichtungen, welche in Apotheken 
aufgeſtellt und mit Geldeinwurfsein⸗ 


richtungen verſehen ſeien, zum größten 


| Tag. 


Verſucht fie heute ] 
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Iheil unverändert gelafjen wären, weil 
ber Nummernmwechlel ber Telephonges 
jelfchaft, welche die für die Benugung 
bes öffentlichen TIelephondienftes ent» 
richteten Gelder doch follektire, felber 
Unbequemlichfeiten verurfacht haben 
würde. 

Nicht im mindeſten beunruhigt durch 
dieſe Vorwürfe, gibt ſich Herr A. S. 
Hibbard, Haupigeſchäftsführer der Ge— 
ſellſchaft, alle nur erdenkliche Mühe, 
den Telephondienſt zu verbeſſern. Zu⸗ 
nächſt will er ein für alle Mal den Kla⸗ 
gen ein Ende machen, daß die „Hello 
Girls“ in der Hauptſtation unauf⸗ 
merkſam, unhöflich, oder wohl gar ſo 
niederträchtig ſind, daß ſie, Kunden, die 
in Eile ſind und mit barſcher Stimme 
eine Sprechverbindung fordern, erſt 
recht lange warten laſſen und erſt nach 
Vorbringen aller möglichen Ausflüchte 
dieſe Verbindung herſtellen. „General 
Manager“ Hibbard wird nämlid bes 
ſondere Inſtruktionsſtunden für dieſe 

„Telephoniſtinnen“ einführen, in wel⸗ 
chen ihnen unter Anderem auch eine 
melodiſcheSprechweiſe beigebracht wer⸗ 
den ſoll. Wie Muſik ſoll dem Kunden, 
der ſich in ſchlechter Stimmung befin⸗ 
det, die Antwort des Hello-Mädchens 
in die Ohren klingen, und ſelbſt der 
griesgrämigſte und bärbeißigſte Men—⸗ 
ſchenfeind ſoll durch die ſüßen, weichen, 
liebevollen, ſchmachtenden Töne, welche 
die Zelephoniftin in ihr Leitungsrohr 
bineinflötet, zu einem Engel an Sanfts 
muth, Geduld und Nächftenliebe ums 
geftaltet werden. Mädels mit rauhem, 
unmuſikaliſchem Organ werden in Zu⸗ 
kunft nicht mehr angeſtellt. Solche, 
die nachweiſen können, daß ſie die 
Wahnſinnsſzene aus „Sucia“ unb bie 
Sumelen-Arie aus „Zauft“, zwei ber 
Ihmierigften Nummern besfepertoireß 
ber Koloraturfängerinnen, nahezu fo 
gut wie die Patti fingen fönnen, ivet« 
ben unter ben 221 Zelephoniftinnen, 
melche im Zentral-Bureau befchäftigt 
find, die beiten Stellen erhalten. Die 
Benußung bes Zelephong joll für Alle, 
die mufitalifch veranlagt find — und 
mer wäre das Heutzutage in Chicago 
nicht? — ein Vergnügen, ein Obrens 
Ihmaus, ein Hocdgenuß merben. — 
Schließlich, ihr beliebtes „Hello!” fol« 
len die Hello-Mädchen überhaupt nicht 
mebr gebrauden dürfen. — Es ſei das 
kein ſchickſamer Ausdruck, * Herr 
Hibbard. 


— Ein Praktikus. — Herr (zum 
Kaufmann, dem er ſchon eine Weile zu⸗ 
geſehen hat, wie derſelbe eine Leiter 
immer auf- und abfteigt): Nanu, was 
maden Gie denn ba eigentlih? — 
Kaufmann: Ja mwiffen Sie, mein Arzt 
hat mir das Bergfteigen empfohlem.. 
Um nun bie theuren Reijetoften'zu er= 
paren, made ich e3 jo; das ift — 
cher und koſtet nichts. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Um Sur, U Dix km Ba Bu 





Alben dpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Geraußgeber: THE ABENDPOST COMPANT. 


Eendpoſtꝰ⸗Gebãude %3 Fifth Ava 
Bwildden Monroe und Udams Etz. 
CHICAGO. 

Zelephon Pain 1498 und 4046. 


Greiß jede Rumnter, frei in’3 Haus geliefert... 1 Gem 
Vreißber Sonntagvoft. „ oe RR Cents 
Yährli, im Woraus bezahlt, in den Der. 

N RERSEh> sonen önnnre anna wen 
Bit Gonntagpoft ..... ..- ........ 


- Entered at the Postoflice at Chicago, IL, ⸗ 
@econd class matter. 
— —— —— — 


SDie geſetzlich geſchützte Platform. 


Der Menſch iſt ein eingebildetes Ge— 
Ihöpf. Er rühmt fich ftolz, die Welt 
zu beherrfchen und trompetet von feiner 
eingebilbeten Höhe aus das Hohelied 
bes menfchlichen Fortfchritt3 fo oft und 
fo ftolz, wie der Hofhahn fein Kiterifi 
bomMifthaufen ertönen läßt; über jede 
neue Erfindung gadert er, mie die Hen= 
ne, wenn fie ein Ei legt, nur noch) an- 
dauernder. Wir find ungeheuer Stolz 
auf ung und fceheinen uns ganz gemal- 
tig groß und erleuchtet, aber nur meil 
ir ung immer mit dem Maßjftab ber 
niederen Schöpfung meffen, die wir er- 
Tennen fönnen, unfere Zeit fcheint uns 
erleuchtet, weil mir fie immer mit 
früheren Sahrhunderten und Yahrtaus 
fenden vergleichen, in denen e8 nur noch 
ein menig dunfler ausfah in ber 
menjhlihen Welt. Unſere vielge— 
rühmten Erfindungen find HleineTalg- 
lichtehen, die menig Licht verbreiten, 
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aber da8 Dunkel in dem gemaltigen Schuld zufchreiben. Jedenfalls mer- 


Raum nur noch dunkler erfcheinen laj- 
fen, und die wir auch immer erft an= 
fteden, nachdem wir und gerade da das 
Schienbein gefhunden haben. 

Menn wieder einmal jo ein Licht: 
chen angeftedt wurde, da erheben mir, 
tie gejagt, immer ein großes Ge- 
Schrei, ftarren in das Lit und tan- 
zen darum herum mit hochgehobenem 
Kopfe, wie Hand Gudindieluft, Bis 
wir über etwas ftolpern und auf bie 
Nafe fallen und miffen, daß mir doch 
immer noch nicht polltommen erleuchtet 
find. Weniger eingebildete Wejen 


| 


i 
i 


| 


| e3 


| 
| 
| 


| 
| 


mwürben trauern bei jeder neuen Er= | 


findung, denn die Erfindungen find, 
fo ſie eiwas werth find, doch zumeift fo 
einfach, daß man fich jagen muß, mwa= 
rum find wir nicht fehon lange darauf 


getommen? Warum mußte bie Menjc- | heit und an Alles mas fie andeutet — 


heit erjt fo viel leiden, warum mußte 


erft joviel Unheil angerichtet werben, | 


ehe wir auf den einfachen Gedanten 
tommen fornten?! 

Kr Waco, Teras, fand geftern die 
GStaatsfonvention der teranifchen Po= 


puliften „von der Mitte der Straße” | pie fühne Ueberrumpelung fei nichts 


| anderes 


ftatt; e8 wurde eine Platforrı auıge- 
nommen, die allen Bläubigen die un: 
geitörte 
veripricht und auf findliche Gemüther 


wirthfchaftliche Glüdfeligteit 


1 
i 
I 
| 


Gefährliche Freunde, 


— — 


Die neueſten Nachrichten aus Tien⸗ 
tſin melden, daß unſer 9. Regiment ſich 
an dem Sturm der Verbündeten auf 
Tientfin mit 430 Mann betheiligte, 
und daß von diefen 18 ihren Tod fan- 
den, 75 verwundet murben und 2 ver- 
mißt werden — das Regiment alfo 
insgefammt einen Berluft von 95 
Mann — 22 Progent feiner am Kam- 
pfe betheiligten Mannjchaft — erlitt. 
Früher mar jhon gemeldet morben, 
das Regiment fei in eine Art Sadgafle 
geleitet worden; es habe bald nicht 
teiter vorwärts gefonnt, aber aud) 
nicht zurüd, da die von ihm burd)- 
fchrittene freie Ebene von einem chine= 
fifchen Kreugfeuer beftrichen wurde; nur 
die Dunfelheit der Nacht habe es den 
braven Leuten möglich gemacht, Ti) 
und ihre Vermwundeten zurüdzuretten. 
Zugleich wurde angedeutet, Die Schuld 
liege bei einem englifhenDffizier, mäh- 
rend diefer die Verantwortung für den 
groben Fehler, der in der Führung bes 
Regiments offenbar gemacht murbe, 
auf den Oberft Liscum vom 9. Regi- 
ment abzumälzen fuche. 

Der ameritanifche Oberft ift tobt; 
er ift an der Spipe feiner Truppen ge= 
fallen; und da die „Abmefenden“ fait 
immer Unrecht behalten, jo wird mohl 
auch in diefem alle der Engländer 
oder wer font den Fehler machte, frei 
ausgehen. Man wird es nicht wagen, 
unmittelbar den Zodten zu bejchuldi- 
gen, der ja irgend melche etmaige 
Schuld auch „mit feinemTode gefühnt” 
hätte, mie die Nedendart lautet, aber 
man wird wahrjcheinlich die Gefchichte 
auf fich beruhen laffen und dadurch 
ftilfchweigend dem Gefallenen die 


den die Engländer das verfuchen, und 
die Ihatfache, daß feither die amerila- 
nifhen Goldaten bei Tientfin unter 
englifcher Führung fämpften, jcheint 
anzudeuten, daß fie darin erfolgreich 
waren. Das jüngjte Aufammenmirfen 
der Engländer und Amerikaner bei 
Tientfin mar erfolgreich und wird als 
eine glänzende Waffenthat gefchildert; 
fol der „anglosamerifanijchen“ 
Iruppenabtheilung gelungen fein, ein 
chinefifches Fort zu überrumpeln und 
acht große Gejchüte zu nehmen, ohne 
daß auch nur ein Mann getödtet oder 
verwundet murde. Diefje Meldung 
ftammt natürlich aus einer englifchen 


Duelle, und deshalb wird man fie et= | 


tvas vorfichtig aufnehmen müffen. So 


' gern man an ihre buchjtäbliche Wahr- 


| ausgezeichnete Führung und fühner 


| mehren, daß man fpäter 


Heldenmuth— glauben möchte, fo fann 
man fich doch des Gedantens nicht er- 
wird hören 
müffen, das betreffende Fort jei bon 


den Chinefen aufgegeben worden und 


gemefen, al® Die ein- 
fache Befehung einer nicht vertheibigten 


Stellung. 


ſo großen Eindruck machen muß, daß 
die „Vierte Juli“-Konvention vonſan-⸗ 
ſas Cith ſie wahrſcheinlich vollſtändig 
in ihre Grundſatzerklärung aufgenom-⸗ 


men haben würde, wäre ſie 


damals 


ſchon bekannt geweſen. Die texaniſchen 
Populiſten von der Mitte der Straße 


find von dem hoben Werth ihrer Plat- 


Wenn auch von ber demofratifchen Na= 
tionalfonvention nicht mehr viel zu 
fürchten ift, denn fie fand ja fchon Statt, 


fo. fteht. Doch noch Die demofratifche | 


So mwiderfprechend oder doch unklar 
fonjt ale Meldungen aus China find, 
fo Kar und übereinftimmend waren 
alle Berichte über jenen traurigen 
Kampf des 9. Regiments. Sie alle 
laffen nur den einen Schluß zu, daß 
dad Regiment dad Opfer traurigfter 
Unfähigkeit und Nachläſſigkeit wurde. 


an len :&3 fcheint, daß das Regiment in ein 
form aud; völlig überzeugt, und wollen | uns, unbefanntes Gelände vorgefchidt 


feibemuah für fid) allein behalten. wurde und daß jeder Verfuch, fich über 


die Natur de Terrain Aufklärung 


| zu verfchaffen, unterblieben war, mäh- 
| rend man leicht hätte feftftellen fün- 


Siaatötonpention für Teras in Aus: | 


ficht, und bei der befannten Vorliebe | 


ber Demofraten für populiftifche Plat= 
formen oder Platformplanten hatten 
die Bopuliften von der Mitte des We- 
ges allerding® guten Grund, zu be- 
fürchten, daß man ihnen ihre Platform 
ganz oder doch theilmeife wieder mau= 
fen wiürbe, ivie da3 anno 1896 in 
Chicago und jüngft wieder in Kanfas 
City gejchah, und da fie wieder ein paar 
ganz neue, wunderbar fchöne Planten 
gezimmert hatten, mar e3 jogar nicht 
ganz ausgejchloffen, daß die Demofra= 


| 


nen, daß es durhaus unmöglich war, 
auf diefem Wege in die Stadt zu drin- 
gen. Das Blut der 95 getöbteten 
und bermwundeten Amerifaner murde 
völlig nutzlos vergoffen. 

Den Oberſten Liscum kann die 
Schuld nicht treffen. Das Regiment 
war erſt tags zuvor bei Tientfin einge- 
troffen, und er hatte gar keine Zeit ge— 
habt, das Terrain auf eigene Fauſt 
aufzuklären. Man muß annehmen, 
daß er ſich mit ſeinen Leuten ohne 
Weiteres den dortigen Befehlshabern 
zur Verfügung ſtellte und unſeren lieben 


ten diefelden noch als eine Ari Zufatz Freunden, den Engländern, anſchloß, 
zu der Kanſas City'er Platform annek- und man muß den engliſchen Befehls— 
tiren würden, wenn man ſie vor ſolchen haber für den verhängnißvollen Irr— 


Diebesgelüſten nicht ſchützte. 


Man | thum verantwortlich machen. 


ftedte alfo in Waco, Zeras, die Köpfe | 


zufammen und dachte angeftrengt nach, 
und eine großartige Erfindung mar 


Unter 
folden Umftänden muß da3 fortdauern: 
de Gerede von dem anglosamerifani- 
Ichen Kontigent, von dem Zufammen- 


die Zolge — „die patentirte Platform“ |-wirfen der Amerikaner mit den Eng- 
oder „Die gejeglich geihügte Grundjat:- | ländern amerifanifche Ohren aber dop- 


erklärung!” 

„In Anbetracht der Ihatfache, dak 
bie Erfahrung gelehrt hat, daß popu-= 
Hiftifche Platformen für demotratifche 
PBolitifer eine ftarte Berfuchung find, 


ſei 
Beſchloſſen, daß der Vor— 
ſihende des Vollziehungsausſchuſſes 
“pieriiit angemiefen werde, für die popu- 
Iiftifche Platform vor der demofra- 
tiichen Konvention vom 8. Auguft ge- 
feglihen Schuß zu ſichern“. Ob, Ei 
des Columbus in zmeiter Auflage! 
= Mie viel Herzmeh und Kopffchmerzen 
Hat die neudemokratifche Kleptomanie 
Schon den mafchechten Populiften und 
den altmodifchen Demotraten gemacht; 
ioie hat man fich Ichon die Köpfe zer: 
Brochen, diefe Platformbdiebftahl-Krant- 
jt ber neuzeitlihen bemofratifchen 
—2 zu heilen, und wie bitter hat 
jene erſte „Annektirung“ popu— 
Kftifcher Grundfäge und Gedanten für 
bie demofratifche Partei (Anno 1896) 
Betrauert — und nun diefe einfache 
= Röfung, nun diefe Entbedung von 
— Waco, Texas, die nur ben einen Fehler 
‚ dab fie vier ober fünf Jahre zu 
— kommt! i 
Die gefehlich geicühte (copy- 
righted) Platform der teranifchen 
opuliften bon der Mitte des Weges 
Sei gepriefen! — Kann man ven Be: 
Ichluß nicht gewiſſermaßen rückwirkend 
‚machen? Können die nationalen Popu⸗ 
= Riten von der Mitte des Weges nicht 
bie üderftattung ihrer Platform: 
pia von der demokratiſchen Partei 
en? — Man könnte ihnen ja ihren 
inmerer⸗Boß mit zurückgeben — ein 
ungerecht auf Grund eines Diebftahls 
hloffener Kontratt kann doc 
a bindend fein. — — 


pelt unangenehm berühren. Ye fchnel- 
ler e3 verftummt, defto beffer. Die 
englifche Kriegsführung, mie fie fich in 
Südafrifa und jet wieder in China 
— erjt bei Admiral Seymours Ber: 
fu, nad Peking durchzudringen, und 
jegt wieder bei Zientfin — gezeigt hat, 
fann fein Vertrauen erweden. In 
Deutfchland fordert man deutfche Füb- 
rung für deutfche Truppen, und wenn 
das nicht oder nicht immer zu erreichen 
ift, will man fich Franzöfifche, ruffifche 
oder japanifhe — beinahe irgend 
melde Führung — gefallen Taffen, 
nur nicht eine englifhe. Wehnliches 
follte man auch bier fordern, um fo 
nachbrücdlicher, al3 mir ſchon eine jo 
traurige Probe englifcher Führung er- 
halten haben. Mlles Andere lieber, 
als englifhe Führung; bei ihr paart 
fich der Wunfd, Andere alS Kapen- 
pfote zu benußen, mit einer Unfähig- 
feit, die geradezu verbrecherifch iſt. 
Die Engländer find gefährliche Freun- 


e. — — — 


Zunahme nördlicher Jagdvögel. 


Aus verſchiedenen Theilen von 
Minneſota und mehreren Nachbar—⸗ 
ſtaaten kommt eine frohe Kunde, 
namentlich für die Sportswelt. Es 
möchte beinahe ſcheinen, als ob die, 
heuer in allerlei Beziehungen geprieſene 
Proſperität“ ſich auch auf das Jagd⸗ 
geflügel erſtrecken wolle, — natürlich 
ohne alle politiſche Nebengedanken. 

Es wird nämlich aus dieſen Gegen- 
den gemeldet, daß die Prairiehühner, 
die jetzt im Heranwachſen ſind, ſich 
zahlreichet bemerklich machten, als in 
den letzten fünf Jahren. Aehnliches 


jazt man von Haſelhühnern, lowie von 


=. 


bie Nimrobe fehen nad 

Anzeichen „gloriofen“ Zagen in ber 
fommenden Saijon entgegen. Freilich 
ift nicht daran zu denken, daß dieſes 
‚bielgefuchte Federwild wieder ſo zahl⸗ 
reich werde, wie in früheren Jahrzehn⸗ 
ten; jedenfalls aber wird eine verhält⸗ 
nißmäßig ſehr günſtige Jagdzeit er— 
wartet. Man ſchreibt datüber u. A.: 

Als in den dichter beſiedelten Theilen 
dieſer Staaten das Prairieſchießen im 
alten Stil aus der Mode gekommen 
war, hieß es, daß es mit dem Sport 
hinſichtlich der Prairiehühner ganz vor— 
bei ſei, indem dieſe flotien Jagdvögel 
nicht an wohlbeſiedelten, rege benütz⸗ 
ten Landwirthſchafts-Plaͤtzen ge— 
deihen würden. Aber dieſe Annahme 
hat ſich als grundfalſch herausgeſtellt. 
Thatſächlich gedeihen die Prairiehühner 
gerade am beſten in Farmland mit 
mannigfacher Kultur, wo es Striche 
Heuland, Stoppeln, Welſchkornfelder, 
Bohnenflächen u. ſ. w. gibt. Voraus— 
geſetzt nur, daß wir geeignete und 
richtig durchgeführte Jagdgeſetze haben, 
jo läßt fich Die Ausrottung der Prairie— 
hübner menigften® auf unbeftimmte 
Zeit noch abmenden.., 

Gegenwärtig find biefe Vögel in 
Minnefota und der Nachbarfchaft fozu- 
fagen in voller Force vorhanden; fait 
alle Bruten find entmwidelt, und man 
darf auf eine ausgezeichnete Jagd rech- 
nen. Aus vielen Berichten von den 
Prairieländereien geht hervor, daß die 
trodene Zeit allenthalben fehr vortheil- 
haft für die Vögel gemefen ift. 

Nicht nur Prairiehühner und die, mit 
ihnen verwandten Hafelhiihner dürfte 
e& reichlich geben, fondern e3 liegen auch) 
jehr ermuthigende Nachrichten über 
eine beveuterrde Vermehrung der Wach- 
ten oder “quail” vor. Auch das 
Waffergeflügel hat feinen Antheil an 
der neuen Zunahme. Die Zahl ber 
Wildenten, melche diefes Jahr in der 
Minnefota-Flußniederung nijten, läßt 
eine gewwinnreiche Jagd abjolut gewiß 
erjcheinen, wenn erjt einmal die Zeit 
dafür gelommen fein wird. Die Long- 
Meadow-Jäger erwarten jedenfalls 
eine der beſten Jagdzeiten, die ſie in 
den letzten Jahren gehabt haben; auf 
Grund der vorjährigen Erfahrungen 
jedoch will man die Schließung eines 
der Seen für die Jagd herbeiführen, 
damit die Vögel hier eine Zuflucht fin— 
ben und bon allen Seiten nach dem ge- 
Ichüßten Gemäffer für die Nacht herbei- 
tommen. Man bat auch in der vorigen 
Jagdzeit mit einem folchen Experiment 
Erfolg gehabt. 

Desgleihen legt e3 das Gports- 
Element darauf an, den während des 
ganzen Tages den PBrairie- und Hafel- 
bühnern nachitellenden Jäger zu ent: 
mutbhigen; obgleich derjfelbe an einem 
richtigen fonnigen Tag nach 10 Uhr 
Morgens nicht mehr viele diefer Vögel 
erlegen fan, macht er bie übrigen ſo 
ſcheu, daß fie fehon auf dreihundert 
Fuß Diftanz baponfliegen, ehe die Sai= 
fon drei Wochen alt ift! Auch ermübet 
er die Jagdhunde nutzlos. Die Jagd 
auf dieſes Geflügel kann erſt zwiſchen 
4 und 5 Uhr Abends mit Vortheil be— 
ginnen; denn um dieſe Zeit kommen 
die Vögel von den Stätten zurück, an 
denen ſie die heißen Stunden des Tages 
verbracht haben, und ſtreifen wieder 
über die Stoppeln, und alsdann ſind 
auch Jäger und Hunde, wenn ſie in— 
zwiſchen an einem Farmhaus oder 
irgendwo im Schatten gemächlich ge— 
wartet haben, in der beſten Verfaſſung 
für dieſen Sport. An trüben und 
feuchten Tagen liegen freilich die Ver— 
hältniſſe umgekehrt, aber ſolche Tage 
bilden eben nur die Ausnahme. 


Bicle Namen unfered Landes. 


Bon Zeit zu Zeit wird an dem 
Namen unjeres Landes und unferer 
Nation Herumgenörgelt, und geklagt, 
daß wir ebenfo wenig einen :bejonde- 
ren ureigenen Nationalnamen hätten, 
wie eine befondere Nationalhymne. 
In einer befannten Rede, meldhe 
Eharles Sumner furz nad Schluß des 
Bürgerfrieges hielt, bebauerte er e3 
lebhaft, daß nicht jchon 1776, unmit- 
telbar bei der Geburt der Nation, ein 
folder eigenthümlicher und einfacher 
Name angenommen tmoorden fei, ber 
„ein Zauberwort für das Herz und für 
die Zunge“ hätte fein fünnen. Er jah 
dies wie eine Art Bergeklichteits- 

| Sünde an. 

Aus einem fürzlichen intereffanten 
Vortrag von Profefjor Tyler, von ber 
Cornell-Univerfität, ift nun” zu er- 
jehen, daß diefes Verfäumnig — wenn 
man e& fo nennen will — jedenfalls 
niht aus PVergehlichleit unterblieb, 
fondern daß wenigſtens fchon fehr bald 
nach der Geburt unferer Republit eif- 
rige Bemühungen von Staatdmännern 
und Gelehrten zuguniten der Annahme 
eines folchen Namens gemacht murden. 
Ueber den vielen dringlicher Tageser— 
eigniffen ijt allerdings? dieſe geſchicht— 
liche Bewegung bei der Nachwelt fajt 
ganz in Verfchollenheit gerathen, ob= 
wohl fie fich über einen langen Zeit- 
raum erftredte und auch einige, ung 
heutzutage fturios erfcheinende Vor—⸗ 
ichläge zu Tage förderte. E38 fei baber 
einige Augenblide in biefen vergilbten 

| Seiten unferer Gefchichte geblättert. 

Vor Allem hatte der- Name „Co= 
lumbia“, den noch heute Viele jo gerne 
ftatt „Amerifa“ fehen würden, feiner- 
zeit jehr viele Freunde, und fchon in 
den legten Jahren des 18. Jahrhun- 
bertS und noch mindeftens zwanzig 
Kahre darnadh wurde von einflußrei= 
chen Perfonen beharrlich dafür gear- 
beitet, unfer Zand und Die ganze übrige 
Melt zu veranlaflen, auf den Namen 
„Columbia“ ohne alle Unhängjel ein- 
zugehen; gegen bie vielfilbige WBezeich- 
nung „Ihe United States of America“ 
wurde lebhaft geeifert. Ya fchon un- 
mittelbar nad) der Annahme der lin- 
abhängigfeits » Erflärung mar eine 
ftarte Strömung hierfür zu bemerfen. 
Und diefe Bewegung ift feinesmegs 
[purlos verraufht. Eine ihrer Folgen 
beftand darin, daß, als im Jahre 1791 


die neue Regierung ein lleines Gebiet 


ARE 


ftabt referbirte, fie e8 am paflendften 
fand, basjelbe Diftritt Columbia zu 
nennen.‘ Und noch eine Menge Orts- 
benennungen wurde unmittelbar durch 
biefen Einfluß verurfacht. Minde- 
ftens 8 Counties, 18 Zomnfhips, 4 
Stäbte, 17 Dörfer und ein Fluß un- 
jeres Larides heißen Columbia, unb 
überall, mo dieſe Bezeichnung älteren 
Datums ift, hängt fie mit jener Be- 
wegung zufammen, die außerdem eine 
ganze luth mehr oder weniger guter, 
zum Theil noch heute viel gefungener 
Lieder hervorgerufen hat. 
‚ Troß alledem erreichte die Bewegung 
ihren Hauptzmed nit! Es war nun 
einmal nicht „in den Sternen gefchrie- 
ben“, daß Columbia der Name derRa- 
tion mwerden follte. Während hier bie 
Frage noch immer in der Schwebe war, 
bemächtigte ſich ein unabhängig gewor— 
denes Staatenweſen Südamerikas oh— 
ne alle Umftände des Namens und mar 
fortan als die Vereinigten Staaten von 
Columbia befannt. Der Name hat da- 
her jchon deswegen aufgehört, für un 
zwedmäßig zu fein, — auögenommen 
wenn die Amerifaner eines Tages jene 
Heine Republit mit Haut und Haaren 
anneftiren würben. In der Außenmelt, 
bie in folhem Yal praftifch ebenfo 
biel mitzureben hat, mie das eigene 
Land, wollte man fich ohnebies nie da= 
ran gewöhnen, uns als „Columbianer” 
zu betrachten, und im Lande jelbit 
Icheint e8 auch Viele gegeben zu haben, 
denen der Name nicht „angelfähltich” 
genug flang. 
Uber die Nationalnamens = Beme- 
gung felbft hörte noch lange nicht auf, 
und genau genommen, bejteht jie jogar 
noch immer. E38 murden noch aller- 
hand fonftige Bezeichnungen empfoh- 
len. Der berühmte Schriftiteller Wajh- 
ington Irving ſchlug den Titel: „Ihe 
United States of Allegheny“ vor. E3 
ift zu bebenten, daß dies vor 50 oder 
60 Zahren war, ehe ein beträchtlicher 
Theil des Trans-Miſſiſſippi-Landes 
von Weißen bevölkert war, und Waſh— 
| ington |roing erblidte in der Alleghe= 
ny = Bergfette das Rüdarat des Lan- 
bes, des „in der Wildniß gegründeten 
engelfähhfiichen Reiches“. 
Irvings Vorſchlag wurde übrigens 
bon der einflußreichen „Nem York Hi- 
ftorical Society“ energifeh unterftüßt, 
befonber3 inmitten ber Erregung, mel- 
| he mit der Anneftirung von Teras in 
| Verbindung ftand. Andere miederum 

wollten dafür „Republic of Alleghenia“ 
jegen. Man bearbeitete fogar jchon 
viele Schulbehörben, daß fie Diefen Na- 
men auf alle Landkarten fegen laffen 
follten, die für den Unterricht dienten. 
E3 wurde zu Meinung3-Weußerungen 
aus allen Theilen bes Landes hierüber 
aufgefordert. Uber die Antworten 
fielen nit fo aus, wie man ermartet 
hatte. E3 zeigte fih, daß man fi 
mittlerweile jchon viel zu fehr in das 
„Amerifa“ eingelebt hatte. So ver- 
frümelte fich auch der Allegheny- und 
der Alleghenia-Buhm. 

Uber immer mieder fanden fi) an= 
bere Namengeber. So befürmortete 
DWiliam Gilmore Sims von Gid-Ca- 
tolina mit Begeifterung den Namen 
„Appalachia“; er glaubte, daß fich der- 
jelbe auch im Ausland leichter einbür- 
gern könnte, alg die obengenannten. 
Dagegen [ehmärmten Richter Story 
(vom Bundesobergeriht) und Andere 
für den poefievollenNamen „VBeöperia“; 
er leitete denfelben von Wesper oder 
„Abenditern“ ab, mas gleichbedeutend 
mit dem „Stern des MWeitens“ fei und 
die fchönfte Bezeichnung für die meft- 
liche Welt bilden würde. 

Weiterhin Thlug ein Schriftfteller 
vor, Wafhington im Nationalnamen 
zu beremigen und daher daa3 Land 
„Republic of Wafhington“ und feine 
Bürger „Wafhingtonians” zu nennen. 

Auh einer der bherborragenditen 
Deutichamerifaner der früheren Zeit, 
nämlich yranzLieber, beteiligte fich an 
diefen mohlgemeinten patriotifchen Be- 
mübungen; menigfteng heißt es, er fei 
der Erſte geweſen, welcher die Bezeich- 
nung „zreeland“ und „Free=- 
landers" in Borfchlag brachte. 
Schon früher hatte Senator Mitchell 
bon New York „Fredonia“ vorge— 
ſchlagen, das aber nur von einem klei— 
nen New Porker Städtchen aboptirt 
murbe. Und Nichols, der befannte 
Berfafler der Lebensbefchreibung von 
Sebaltian Cabot, hätte gerne biefen 
Entdeder im Nationalnamen verberr- 
liht und hielt „Cabotia“ und „Cabo- 
tians“ für befonders mwürbdige Bezeich- 
nungen. Undere gingen in der Ent- 
dedungsgeichichte des Kontinents noch 
mweiter zurüd, bis zu ben ftreitbaren 
Normannen, und beantragten den Na= 
men „Bineland“, 

Aber alle diefe Verfuche fpllten er- 
folglog bleiben, und vorausfichtlich 
werden auch andere dahin zielendeBor- 
Schläge neueren Datumsß, 3. 3. Amerita 
und Indianertfum in einem Wort zu 
verbinden, das Land daher „Amerin- 
dia“ und das Volt „Amerinden“ zu 
nennen, dasjelbe Schidfal haben. Man 
fönnte diefe Bewegung beinahe als ein 
wehmüthiges nationales Seitenftüd zu 
dem Berfuche anfehen, der Menfchheit 
eine fünftliche Weltfprache aufzundthi- 
gen. Name und Sprade find eine Sa- 
che des natürlichenWerdens und Wadh- 
fen3, mögen fie auch in einem gegebenen 
Moment willtürlich fcheinen, und ift 
einmal ein Name zur biftorifchen That- 
face und zur allgemeinen Gewohnheit 
geworben, fo werben feine Vorfchläge 
und Beichlüffe ihn je wieder umftoßen, 
fo lange noch der Boden beiteht, auf 
dem er ermachien ift! Wir werden ung 
Schon befcheiden müflen, Amerifaner zu 
bleiben, und warum auch nicht? 


Moraliehre des Kon!uziuns. 


Es ift wieder die alte Streitfrage 
aufgerollt worden, ob es angebradht 
war, daß die hriftlichen Völter Mif- 
fionäre nad) China audgefandt haben, 
um die Lehre ded Konfuzius zu ber- 
drängen. Unter diefen Umftänden wird 
e3 manchem Xefer milltommen fein, 
die Charakteriftit fennen zu lernen, die 
ber Profeffor der Theologie an der 


Un 


Infverfität von Amfterbam, Shantepi 
de Ta Sauffaye, von dem Konfuzianis- 
mus gibt. Er jagt u. 9.: 

n. +. Auch in feiner Lehre ftellte fich 
Konfuzius auf den Boden ber alten 
Religion; unter den Hauptfachen fei- 
ner Xehre nannte er die Kenntniß der 
Ordnungen des Himmels; der Ge- 
dante an den Himmel tröftete ihn im 
Zrübfal. Dem fteht aber gegenüber, 
daß er in mehreren Ausfagen die Be- 
Ihäftigung mit theologifhen Pro- 
blemen als unnüß bezeichnete; fo lange 
man die Menjchen nicht fennt, mie joll 
man die Geifter fennen? So lange 
man das Leben nicht fennt, wie ben 
Iod ergründen? Auch fagte er einmal, 
daß er feit lange nicht gebetet habe. 
Ueber Fragen, welche fi} auf die Geis 
fter und die Todten beziehen, gab er 
ausmeichende Antworten. Xm Ganzen 
mar fein Geift dem Moüjteriöfen abge- 
mandt und ganz von dem Gemwicht ber 
fittlihen Pflichten durchbrungen, die 
er unaufhörlich einfhärfte. 

Die Moral ruht auch bei Kong=tfe 
(tie Konfuzius eigentlich Heißt) auf 
überfinnlichen Gebanten; er faßt den 
Menschen durhaugs auf in feiner Har- 
monie mit der allgemeinen Weltor- 
nung,‘ melche die Norm der Sittlichkert 
ift. Zu oft befchreibt man diefe Moral 
als fchal und ganz von praftifchen Ge- 
fihtspuntten beherrfht. Das iſt 
durhaus nicht der Fall. Sie richtet fich 
nicht nach den Umftänden oder dem 
Nuten, fondern nad den feiten Ord- 
nungen de3 Himmel? und dem Bei: 
fpiel längft verftorbener Weifen. Ge- 
trade daß er feine Schemen nicht den be- 
ftehenden Berhältniffen anpajlen fonn- 
te, machte, daß Kong-tfe oft al® un= 
praftifch bei Seite gelaffen murbe. 
Nach ihm darf der Erfolg nidt 
das Motiv des Handeln 
fein. Er faßt auh den Menjchen 
nicht in3 Auge, mie er ift, fondern mie 
er fein foll, den Jdealmenjchen, den 
Qugendhelden, den er, im Gegenſatz 
zum fittlich = vulgären Alltagsmen— 
fchen, oft befchreibt und verherrlicht. 

Diefer Ebdle ift vor Allem einWeijer, 
dem Studium ergeben und damit fort- 
mährend befchäftigt. Ueberhaupt ift er 
das Vorbild aller Tugenden. Voll von 
Ehrfurcht, aufrichtig, demüthig, freund= 
lich, gerecht, übt er in allen feinen Ber- 
hältniffen die reinfte Qumanität aus. 
€3 ift ihm jedoch dabei nicht fo jehr um 
Anerfennung bei der Welt, al3 um das 
MWefen der Tugend felbit zu thun; aud) 
wenn er allein ift, vernadhläffigt er di: 
fittliche Selbftzucht nicht, Jondern gibt 
Acht auf fich felbft. Die goldene Regel 
der Gegenfeitigteit, Andere zu behan- 
deln m,ie man jelbjt behandelt jein 
will, befolgt er ftet3. ©o ift er in voll- 
ftändiger Harmonie mit dem Himmel, 
nad deffen Ordnungen er fich richtet, 
indem er das rechte Maß, den Weg der 
Mitte innehält. Dem gegenüber geht 
der vulgäre Menfch nur jeinem Vor— 
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theil oder Genuß nach; den fucht er im= | 


mer in Anderen, ftatt in fich jelbit; er 
läßt fich durch die äußeren Umftände 
beberrfchen; fein Weg geht abwärts, 
mährend der Weg der Edlen aufwärts 
führt. Die Schlechtigfeit vieler Men- 
jchen und die hohen- Anforderungen, 
die er an die Bildung des Ebdlen jtellt, 
hindern Rong=tfe nicht, an das Dogma 
von der Güte der menjchlichen Natur 
zu glauben. Qugend ift etwas Leich- 
tes, dem Menjchen Natürliches; man 
braucht nur dem eigenen Wejen zu fol- 
gen, um auf dem rechten Weg zu ber- 
harten... 

Viele Vorfchriften von Kong-tfe be- 
ziehen fich auf die Politit. Man juche 
das Volk mohlhabend zu machen und 
zu unterrichten; die Herrfcher müffen 
dafür forgen, das Volt zu ernähren, 
die Vertheidigungsmittel in guterOrbd- 
nundzu erhalten, das Vertrauen zu er= 
werben. Der Staat ift gut regiert, 
wenn der Fürft Fürft, der Minifter 
Minifter, ver Vater Vater, der Sohn 
Sohn if. Die Regierenden müflen 
mehr durch ihr Vorbild, als dur 
Strafen wirten. Kong=tfe hat geglaubt, 
daß diefe Jdealzuftände in der Vorzeit 
unter den alten Herrfchern dagemefen 
feien, und daß man nur dazu zurüd- 
zufehren brauche. Der Lichtpuntt in 
feiner Anfchauung ift, daß er die For— 
derungen der Moral aud in der 
Bolitit gelten läßt, die Schatten- 
feite, daß er den Menfchen nur in die- 
jem Verhältniß zum Staatäleben auf- 

t “ 


Bi: 
Konfuzius lebte von 551—478 vor 


Chrifti. Seine Lehre gilt noch heute 
als die Grundlage des hinefifchen Rei— 
ches und feine (religiös verehrte) Ge- 
flalt ift das höchfte Ideal des chinefi- 
ſchen Volkes. 


Laffet Hie@roßen au mir fommen ze. 


Sn früheren, meniger aufgeflärten 
Zeiten wurde Manches gejagt und ge= 
fhrieben zu unten einer fteten Hilf- 
bereitfchaft und zärtlichiten Fürforge 
für die „Kleinen“, und es eriftiren auß 
folchen Zeiten noch manche Ueberbleib- 
fel in der Form fchöner, ja geradezu 
rührender und höchſt frommer Sprü- 
che. In ſolchen Sprüchen wird dar— 
gethan, mwie jehr die Kleinen des Schu- 
ges bedürfen und mie jehr fie gerade 
ob ihrer Schuglofigfeit unferer Liebe 
und Hilfe würdig jeien. linjere Kin- 
derfhug-Gejellichaften find auch ſolche 
Ueberbleibfel jener föftlichen Zeit, ba 
ed wirklich noch Kinder gab. 

&3 fcheint, al3 ob gerade auf diefem 
Gebiete in unferer fo fchnell und ftetig 
fortfchreitenden Welt ein abfoluter 
Stilftand zu verzeichnen wäre, fonft 


Haltet Euer Blut kühl. 


in heissem Wetter und reinigt, bereichert 
und macht es gesund mit Hoods Sarsa- 
parilla, welches einen stärkenden und 
kräftigenden Einfluss auf den ganzen 
Körper hat. Es erzeugt guten Appetit, 
stärkt die Nerven, vertreibt das Gefühl 
der Ermüdung und richtet Euch auf, um 
die Folgen des heissen Wetters und der 
Gefahr von schlimmen Krankheiten zu 
widerstehen. Bedenkt, 


Hood’s Sarsaparilla 
Ist.die beste Medizin, die für Geld zu kaufen ist. 
Hood's Pillen heilen Verstopfung. Preis 25c. 
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Odds und Ends ſũt weniget aſs Huſhpeeis 
Donnerfiag. 


1200 Yards Yardbreite Doppel: 
elle un 


Percales. | 


— Vercales — h 

untle Farben — 

wertb 124 — 5e 
DEE 


1500 Yards 10c Sualität Wercale-Refter, 1 
ibegiell für Donnerftag, per Dard . . 46 


Galico, 200 Yards Reiter von — 


und Shirting Ealico — 
«- dc 
ver Yard . . a 


werth 
Ticking. 150 Stücke rothes Ddeutjches Fe: 


der⸗Ticing, 
wer WAe. 
per Yard 


th 


Batent Gar« 
. i Dineni 
nidelplattirte Nadeln — —— 
werth 81.50 — 

zu 


Shirt ⸗Waiſts. 


3 Dugend Shirt Waift! fürDamen, von weißem 
Yaton, bübih mit Stiderei = Ginjag g 
bejegt, alle Größen, 75c wertb, in Ye 
JJ MERtanf Tür . „van nn s 

3 Tusend weiße Shirt Waifts für Damen, von 
feinem leinenem Lamwn gemadt, tuded Front 


und NWüden, ewöhnlid für $1.25 
verfauit, für ern R 59c 
ee en 
1009 Durxend elegante Shirt Waiftg für Damen, 
don beiten Vercales, Yaron, Gingham und Pa: 
dras Cloth demacht, in dunklen, hellen und mitt⸗ 
leren Farben, elegant bejegt, alle 
Größen,, von 81.75 bis $2.25 wertb, 

250 SKleider-Röde für 


fo lange fie vorhalten, für 
Damen, von Leinen 
Groib u 


Kleider: Röcke, San sr ter 


weißem Duding gemacht, teichlich beftidt mit 


Braid, ‚voller Sweep, perfett bän: 
ce en vun, Dana” IBE 
nn nenne 
Halrofen- Anzüge f. Knaben 
Gesit Und Betioe-Getts für Knaben, 17€ 
Be 
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5 Tugend ertra Qualität 
ru ppers. Wrappers für Tamen, 
gemadt in der meueiten Fa— 
ton — mit abnehmbarer Eoriet Waift—reih mit 
Braid garnirt — Fhoume Rod — 4 Yards 
Sweep — elegant paflend — alle 
Größen — mertb 82.0 — 
bei diefem Verfauf 


zu Stroh⸗ 


Hinaden: Kappen. 
—* 10c 


appen und Ma: 
oſen⸗ 


hüte für Knaben — aſſort. Farben, 
RT EEE 


Heſchirr⸗Waſchſchüſſeln. 


17 Luart Granite Eijen Geihirrichüf: 
fel — werth We 9e 


bei biejem Wertauf 


.. 


3 Quart ſchwere 
gepreßte 
Blech⸗ 


Zauce⸗Plannen. 


Saucepfannen, Tonnerftag zu 


Zahnoder = Behälter. — 


ce Fancy 


re 
Dfen-Dochle. 5” Ze 
Dochte 


Groceries. 


Beſte neue Kartoffeln, per Peck... 

Allerbeſter Wisconſin Cream Brid-Käſe, 
der Pfund .. 

Veliſon Morris' & Co.'“. 
Schinken, per Pfund .. a a 
Liherto Paterp Vanilla Wafers und Co: 42 

coanut Bars, per Bhund oo ocean be 
Fancy große California Zmwetichen, per Biund Se 
Beite Electric Seifen-Ebips, 3 Pd. für... 10e 
Peiter Wild Cherry Phosphate oder Root 

Beer, per Flaſche 

Fanch merikaniſcher Jada-Kaffee, We 

wertb, per Wfund 


Supreme 


Ueberzeugt, daß ihre Einrichtungen zur Führung faufmän- 
nifcher Kontos den beften gleichtommen, bietet 


THE NATIONAL 


BANK or THEREPUBLIC 


nach mie vor der Gefhäftswelt ihre Dienfte an, mit dem 
Verfprechen, ftet3 das Entgegenfommen zu zeigen, da$ üb- 
licherweife von einem reellen und coulanten Banthaufe er- 


wartet werden fann. 


Beamter 


Joßn A. Son, Präjident. 


3. 8. Gameron, H. R. Kent, 
Hülfs-Raffirer. 


3. %. Ienton, Bize-Präj. und KRajjirer. 


NR. M. Mefinuey, 
zweiter Hülfs-Raffirer. 


Diretftorenrath: 


Fraut DO. Kowden, Anwalt. 

John 9. Lynch. 

Wlerander Maday, BVize-Präi. New York Air 
«omprefior &o. 


@. 8. Strong, von der früheren Firma ; 
Strong & ©. ö Got 


J. B. Greenhut, Kapitaliſt. 


Rouis F. Swift, von Swift & Eo., Böller. 
mM. re Rothihild, von U. M. Rothihild & 
o. 


Heury Siegel, von Siegel, Cooper & Co. 
zn ©. Drake, von Alfred 8. Baler & 
D. 


W. T. Fenton. 


mifrmo* 
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würden wir ganz ſicher hier Schutz⸗ 
geſellſchaften für Eltern und Erwach— 
ſene überhaupt haben. Denn unſere 
„lieben Kleinen“, die verſtehen das Ge— 
ſetz der Selbſthilfe ſchon, ehe ſie es 
deutlich ausſprechen lönnen. Den 
Kindern ſteht das Geſetz und Recht zur 
Seite, den Erwachſenen aber gönnt 
man faum das Mitleid mit ihrer Hilf- 
loſigkeit. 

Der Vater, der von ſeinem Söhn— 
chen verhöhnt wird, weil er ſo alt— 
modiſch iſt, noch die alte lange Pfeife 
zu rauchen und der ſchließlich, um vom 


Sprößling und deſſen jungen Freun⸗ 


den nicht ausgelacht zu werden, zur 
Zigarette greift, ihn rettet keine Er— 
wachſenen⸗Geſellſchaft. Der Greis, der 
ſeine zweite Kindheit zur Schau trägt, 
indem er öffentliche Affenliebe-Vorſtel⸗ 
lungen gibt, er wird durch keine Groß— 
vater-Gerry-Gefelihaft am öffent- 
lichen Auftreten verhindert. Und die 
Mütter, die von ihren „füßen Lieb- 
lingen“ fich tyrannifiren laffen und bie 
größten Qualen von den graufamen 
Duälgeiftern erdulden, fie fünnen nir= 
gend: Schuß und Recht finden, Nie: 
mand nimmt fich ihrer an, 

Ein ganzes Stadtviertel Tann in 
Entrüftung darüber gerathen, menn 
ein ftrenger Vater an feinem unge» 
tathenen Bengel eine vielleiht zu 
ſchwere körperliche Züchtigung vor— 
nimmt und dem Söhnchen nicht ge— 
ſtattet, im Gericht gegen den Vater zu 
zeugen. Und wehe, wenn der Vater ſich 
wirklich im Zorn und Gram über des 
Sprößlings Verdorbenheit vergeſſen 
hat! Wer aber ſchützt den Erwach— 
fenen, der in Straßen oder Stabt- 
gegenden fich wagt, in melchen die liebe 
Sugend ihre Spiele treibt und das Le- 
ben oder menigjtens die gefunden Glie- 
dr aller Bafjanten gefährdet? Wo aber 
mürbe gar der Erwachfene Schuß fin- 
den, der die Kühnheit haben würde. 
einem frei geborenen Sohne unjeres 
großen Landes fein gutes Recht, To 
frech und roh und rüdfichtälos auf öf- 
fentlichem Plaße fich zu benehmen, wie 
er Zuft hat, vermehren zu wollen. 

Die Leiter der Gerry - Gejelichaft 
und anderer ähnlicher nftitute, die 
nur mühfam ein feld für ihre Thätig- 
feit noch finden fünnen, mögen einmal 
darüber nachdenten, ob fie nicht Grö- 
Beres erreichen können, wenn fie fich der 
Großen annehmen. 

(RN. Y. Staatöztg.) 


— Bom Rafernendof. — Untercffi- 
zier (zum dummen Reftuten): „Menic, 
Sie find mir aud) nicht an der Wiege 
gefungen worden!“ _ * 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Rach—⸗ 
richt, deß unſer lieber Gatte, Vater und Großvater 
Frauz Gyhra 
am Dienſtag, den 24. Juli, Vormittags, nach lan— 
gem, ſchweren Leiden im Alter von 6 Jahten ſelig 
im Herrn entichlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt 
am Yıeitag, um halb 9 Uhr, vom Trauerhauje, 3127 
Butler Str., nah der St. Antonius:firhe und von 
Da nah den WonifaciussfFriedhof. Um ftille Theil: 

nahme bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
gr Gnhra, geb. Rößle, Gattin, 
arie KHleihl, Frant Gyhra, Iofef Gnh: 
ra, Fauny Scheubert, Mily Boli, 
YAuına Gillott, Juitine Gyhra, Karl 
Gnhra, Rinder, 
Anton KHleißl, Emil Scheubert, Anton 
Bolf, Ri. 4. Gillott, Schwiegeriöhne, 
Marie Gnhra, Jda Guhra, Schwiegertöd- 
ter. nebit Enfelfindern. mido 


Toded- Anzeige. 


zn und Verwandten die traurige Nachricht, 
daß unjer geliebter Großvater, Vater und Gatte 
Wilhelm Gottfried Meichert 

im Wlter von 67 Jahren, 8 Monaten und 14 Tagen 

nah langem jhmwerem Leiden janft im Herrn ent: 

ichlafen it. Trauergottesdienft findet ftatt am fFrei- 

tag Rahmittag, 1 Uber, im der St. Petri-Ricche, 

Herr Paftor Merbig. Beerdigung in Datmood. Tief 

betrauert von 

Blihelmine Reichert, Gattin, 
nebft Verwandten. 


Danffagung. 

Hiermit fage ih der Ducen of the Welt Loge Nr. 
1381, 8. & 8. of 9., meinen berzlichiten Dank für 
die prompte Auszahlung des Sterbegeldes unferes 
lieben Gatten und Baters 

YAuguft Zange 
ebenfall3 für die troftreihen Worte am Grabe des 
BVerftorbenen. Die trauernde Wittiwe: 
:ena Zange, nebft Toter Elfa. 


Danffagung. 

Den Beamten und Mitgliedern de3 “Fortuna 
Deutiher Frauen-Verein“ jpreche ih hiermit meinen 
berzlichiten Dant aus für die prompte Auszahlung 
des Sterbegeldes für meine liebe Frau 

Sufanuna Mertz. 
Owen Merk. 


Sommerjfeit 


EI” uch Einweihung eines neuen Bannerd! 


Arbeiter- Aranken- u. Sterbe- Kaffe, 
Branch 101, 
obgebalten am 29. Auli 100 im Teutonia Turner: 
Grove, Ede 53. Str. und Aihland Ane.—Bolksbelufti: 


gungen, Rreisteln u.f.w.—Eintritt 25e pro ne. 
m:i 
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BE KONZERT "WE 
Thenter-Borflelung 
„„SPONDLYS GARTEN... 
Er Dr. SCHROEDER, 
Shen gene Bühne Was 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
jeden Abend und Sonntag 

Korb Elnnt Str, 1 Blod nörblid vom JFerris Wheel 
zn der > 

* nahe n-& je —— 


Ecke Diverſen, Slart und Svanſton Ave. 
—R EMIL CASCH. 
fi | 

Aa in 
EI” Reue Belelihatt ide Deu 
An 
SZahmarjt, 

fwärts. Ihmerzlod gezogen. ZA! ' 

ne 
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balbericht. 
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Die Bewohner de Nachbar-⸗ 
ſchaft oon Elſton Ave und 
Rockwell Str. haben 
darunter zu 
liden. 


Angebliche Bevorzugung demokra⸗ 
tiſcher Parteigänger durch die 
Zivildienſt⸗Behörde. 


Beſchneidung der Budgets der verſchiedenen 
Departements. —Arbeit der Nahrungs: 
mittel⸗Aom miſſion. — Mandamus⸗ 
Verfahren verſchiedenerWir he 
in Hyde Park. 

Seit einer Reihe von Jahren forder— 
ten die Lehmgruben in der Gegend von 
Elſton Abe. und Rockwell Straße, als 
ſie noch mit Waſſer gefüllt waren und 
zum Baden benutzt wurden, jeden 
Sommer drei bis vier Opfer, und im 
Winter ertrank mancher leichtſinniger 
Schlittſchuhläufer in denſelben. Jetzt 
werden dieſe Lehmgruben mit ſtädti— 
ſchen Abfällen gefüllt und es entſteht 
die Frage, ob die Dünſte, welche dieſel— 
ben in der Umgebung verbreiten, nicht 
eine viel ſchlimmere Wirkung haben, als 
früher die offenen Gruben. Eine 
Wolke von Fliegen ſchwebt über den 
Abfällen, ein Heer von Ratten durch— 
ſucht ſie nach faulenden Ueberreſten und 
die Anwohner, denen ein „günſtiger“ 
Wind die aufgelöſten Beſtandtheile der 
in Verweſung übergehenden Thier— 
und Pflanzenreſte zuſendet, haben als 
einzigen Troſt die Ueberzeugung, daß 
nach Verlauf einiger Jahre die Lehm— 
gruben vollſtändig aufgefüllt ſein und 
dann mit einer geruchloſen Schicht Erde 
bedeckt werden können. Die Abfallfuhr— 
leute ſollen von rechtswegen nur Aſche 
und feſte Stoffe abladen, aber ſie kehren 
ſich an dieſes Verbot durchaus nicht und 
die ſtädtiſchen Behörden laſſen ſie ge— 


währen. 
* * * 


Die republikaniſchen Aldermen ma— 
chen der ſtädtiſchen Adminiſtration den 
Vorwurf, daß ſie die Zivildienſtbehörde 
dazu benutze, demokratiſchen Par— 
teigängern Stellungen zu verſchaffen. 
Sie behaupten, daß ſie ohne Mühe im 
Stande geweſen wären, den Beweis für 
dieſe Behauptung zu erbringen, falls 
die von Ald. Smulski in der letzten 
Stadrathsſitzung eingereichte Reſolu— 
tion, welche eine Unterſuchung der 
Amtsführung der Zivildienſt-Kommiſ⸗ 
ſion bezweckte, angenommen worden 
wäre. Ald. Smulski erklärt, beweiſen 
zu können, daß Demokraten, welche ſich 
zu den Prüfungen melden, ſtets die 
höchſten Nummern bekommen und daß 
die Kommiſſäre, anſtatt die Arbeiter, 
welche die Prüfung beſtanden, auszu— 
looſen, wie vorgeſchrieben, ſich nur durch 
Parteirückſichten leiten laſſen. Die 
Straßenarbeiter in den verſchiedenen 
Wards wären deshalb faſt nur aus De— 
mokraten zuſammengeſetzt. 

* + * 


Dem Bernehmen nad) wird Mahor 
Harrifon fih in nächfter Zeit mit den 
Anflagen bejchäftigen, welche gegen das 
Baudepartement erhoben wurden, und 
denen zufolge in diefer Abtheilung der 
ftädtifchen Verwaltung eine politifche 
Günſtlingswirthſchaft herrſcht, melche 
es geſtattet, daß viele Gebäude gebaut 
werden, deren Einrichtung mit den 
Bauverordnungen im Widerſpruch 
ſteht. Das Recht der Zivildienſtkom— 
miſſion, in dieſer Richtung eine Unter— 
ſuchung anzuſtellen, wird — wie an 
vorliegender Stelle berichtet wurde — 
bezweifelt, doch ſelbſtverſtändlich hat 
der Mayor das Recht, die Handlungen 
ſeiner Unterbeamten zu unterſuchen. 

* * * 


Ald. Mavor, Vorſitzender des ſtäd— 
tiſchen Finanzkomites, hat für die 
nothwendige Beſchränkung der Aus— 
gaben eine Zuſammenſtellung gemacht, 
wonach in den einzelnen Departements 
die folgenden Reduktionen eintreten: 

. $1.200,000 


150,000 
10,000 
125,000 
1.500,00 


Departement für öffentliche Arbeiten . 
Ausdehnung Des 
Syſtems 
Seine Parks : 
Molizei = Departement 
Waferamts » Etat. . 
Verſchiedenes 


—A . . . 83.100,00 


Um ichlechteften fommen dabei die 
in Ausficht genommenen fleinen Bart 
weg, wofür $100,000 ausgefeßt mur= 
den. Aus diefer Summe werden nur 
52500 für Ausgaben der für diefen 
3mwed eingefeßten Kommiffion, ver: 
mendet werden. 

* * * 

Auf Veranlaſſung des bekannten 
Steueraufkäufers Jakob Glos hatte 
County⸗Clerk Knopf ſich geſtern vor 
Richter Tuthill gegen die Anklage zu 
verantworten, daß er ſich der Mißach— 
tung des Gerichts ſchuldig gemacht hät⸗ 
te, weil er der Verfügung, für jeden 
Steuerankauf ein Zertifikat auszufer— 
tigen, nicht nachgekommen ſei. Herr 
Knopf bewies durch den Countyanwalt 
Johnſon, daß er die betreffenden Zerti— 
fikate ausfertigen ließ, und Glos mußte 
dieſes zugeben, machte aber geltend, 
daß die Papiere eine Geſammtlänge 
von 8 Fuß hätten und ſchlecht zu han—⸗ 
tiren feien. Richter TZuthil war eben- 
falls der Anfiht, daß die Papiere eine 
sinbequeme Länge hätten, traf aber vor- 
Yäufig feine-Entfcheidung. 

* x * 

Das Gefeh betreffs Regelung des 
Butterine und Dleomargarinverlaufs 
trat mit dem 1. Juli in Kraft, aber die 
Butterhändler beflagen fih darüber, 
daß trotzdem von diefen Produkten fo 
viel unter falfcher Flagge verkauft 
mwerbe, ald je zuvor. Alfred H. Jones, 
Worfigender der ftaatlichen Nahrung3- 
mittel-Rommiffton, erklärte geftern, 
daß feine Infpeftoren feit dem 1. Juli 
an ber Arbeit waren und eine Anzahl 
Geichäfte gefunden hätten, melde But- 
terin und Dleomargarin ald Butter 
verkaufen. Er babe die betreffenden 
Produkte einer hemifchen Analyfe un- 


* — 


terziehen laſſen und werde nächſtens 
gegen die Sünder vorgehen. 

Vor Richter Kabanaugh wurde ge⸗ 
ſtern das Mandamus-Geſuch verſchie⸗ 
dener Beſitzer von Sommergärten in 
Hyde Park verhandelt, welche geltend 
machen, daß die ſtädtiſche Behörde 
ihnen keine Lizens ausſtellen wollte, 
trotzdem ſie eine genügende Anzahl von 
Unterſchriften der benachbarten Be— 
wohner aufweiſen könnten und den 
ſonſtigen Beſtimmungen nachgekommen 
ſeien. Die Klageführenden ſind John 
Boetter, J. W. Lenner und F. W. 


Klein. 
—— — 
Green Late Eifenbanndienft. 


Durchfahrender Parlor:Wagen nah Green 
Late via North-Weitern = Bahn verläßt Chi: 
cago 3:00 Nachm., ausgenommen Sonn: 
10g. Turcchfahrender Schlaf-Wagen für Chi: 
cago verläßt Green Zafe 12:30 Mitternadhis 
Sonntags, fommt an in Chicago 7:30 Vor: 
mittags am Montag. Billige Preije für 
Greurjion=Tidets jeden Freitag und Sams: 
tag. Tidet-Cffices 212 Glarf Str. und 
Tells Str.-Ztation. ® 

ee 


Ginigung bevoritehend. 


Die Bleiröhrenarbeiter werden wahrfcein: 
lich die Arbeit wieder aufnehmen. 


Carroll gibt die Hoffnung auf. 


In einer gemeinfamen Situng ber 
Kournegmen Blumbers’ Union und ber 
Mafter Plumbers’ Affociation murde 
geitern ein Uebereinfommen getroffen, 
wonach die Gewerkſchaft nicht nur 
einen großen Theil ihrer bisherigen 
Privilegien aufgibt, ſondern ſich wahr— 
fcheinlich auch vom Baugewerkſchafts⸗ 
rath zurückziehen wird. Dem Ueber— 
einkommen zufolge ſoll in Zukunft für 
den Betrag der Arbeit, den ein einzel— 
ner Arbeiter zu liefern hat, keine 
Grenze gezogen werden; jede Werkſtatt 
kann einen Lehrling anſtellen; der 
Werkführer iſt ein Vertreter des Ar— 
beitgebers; keine Perſon hat das Recht, 
während der Arbeitszeit Die Arbeiter in 
irgend einer Weije zu beeinfluffen; die 
Legteren können arbeiten, für men fie 
mollen und der Arbeitgeber fann be- 
Ihäftigen oder entlaffen, men er mill. 
Ein gemeinſames Schiedsgerichtsko— 
mite wird alle Streitigkeiten erledigen 
und Streits ſollen dadurch unter allen 
Umſtänden verhindert werden. 


Unter dieſen Beſtimmungen ſind die— 
jenigen die wichtigſten, welche die Be— 
ſtimmung über die Grenze der Arbeits— 
leiſtung und das Verbot der Anſtellung 
von Lehrlingen aufheben. 


Die Arbeit kann jetzt ſofort wieder 
aufgenommen werden, vorausgeſetzt, 
daß die Gewerkſchaft die letzte Bedin— 
gung der Arbeitgeber, die Trennung 
vom Baugewerkſchaftsrath annimmt. 


Präſident Edward Carroll vom 
Baugewerkſchaftsrath wird, in Anbe— 
tracht der gegen ihn erhobenen Oppos 
ſition ſeitens der Gewerkſchaften, mög— 
lichermeife nicht als Kandidat für fein 
bisheriges Amt auftreten und fich um 
die Gtelle des Gefretärs bemerben, 
welche ein gutes Gehalt abwirft. E3 
berlautet jet, daß Franf Buchanan, 
Präfident der Brücengerüft- und Ei- 
jenarbeiter die meifte Ausficht auf das 
Umt bes Präfidenten habe, 

Der Schulrath hat bis jet betreff3 
der Frage, ob er die angefangenen 
Scäulbauten felbjt fertig jtelen fol, 
noch feine Entfcheidung getroffen, aber 
berjchiedene Reparaturen felbit in bie 
Hand genommen. 

Die Drnamental Gap Worters 
Union Nr. 1 der American Federation 
of Labor hat die folgenden Beamten er- 
mählt €. Schoeller, Präfident; 2. U. 
Merrid, Vize-PBräfident; Hal Halver: 
jen, Sefretär; M. Große, Finanzfefre- 
tär ;C. Kieffer, Schagmeifter; M. Kir: 
chen, Sergeant=at-Arm3; 9. Bomman, 
Innere Wache; Yofeph Wagner, Yeu- 
Bere Wache, und William Tadhäffer, ©. 
Sare, €. Snyder, E. Holaren, R. Mil: 
ler und 2. Bender, Verwaltungsrath. 


* I Balatine, SU., ift heute der 15- 
jährige Roland W. Mafon Berlegun- 
gen erlegen, die er jich fürzlich bei einern 
Sturz von einem Wagen zugezogen 
hatte. 

* Im „Rienzi“, Ede N. Clark Str. 
und Diverfey Boulevard, mird heute 
Abend, nach einem vielverfprechenden 
Programm, da8 Doehne’fche Orcheiter 
fonzertiren. 


Buero 


Ganz daflelbe. 


&8 tft gang Daffelbe im warmen Towahl 
wie taltem Wetter, wir haben 


Rheumatismus 
und 
Neuralgie. 


Ss iſt ganz dafſelbe, was auch d Wet 
oder Urſache ſein mag, 


St. 
Jacobs Del 


ift Daflelbe ihere Heilmittel. 
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Putzwaaren 


Garnirte Hüte, 


Angarnirte Hüte, Blumen, 


Bor- Inventur Bert 


4 


für gerade die Hälfte. 


Tie gefammten Pusmwaaren wurden dem Bargains 
Tifh übertwiefen und die feinften garnirten Hüte 
und ungarnirten Pugmwaaren ftehen Euch zur Vers 
fügung für genau den halben Preis. 
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STATE Jum- 
BUREN & CONGRESS 


mur ;S+ 
Velkauf 
vor der 
Inden· 
lar · Auf⸗ 
nuhme. 


Oruamente, Zarbige Chiffons, 


Braids, Sun Ronnets. 


Feine Sailor-Hüte — 85.00 Qualität.. 82. 80 
Feine Sailor-Hüte — 4.00 Qualität ... 32.00 
Hübſche Sailot⸗Hüte — $1.00 Qualität .. . 
Niedlihe Sailor-Hüte — 506 Oualität... . 


Räu: 
mungse: 
Vertauf 
Liſterine 
Syrup of 


Mme. Yales 
Fruiteura .. 


Droguen und doilette⸗-⸗Artikel 
59e 


Vivers La Trefle In: 


carnat Parfüm 
Unze 


Maltine 
Präparationen .. 


- 
5c | 
Beef, Iron & Wine 15e | 
65c | 


Kir? Shandon 
Rarfüın—per 
Uns ı.% 


Swift3 Epecific, 


Gernation Pint Bar: 
fün — fehr jchöner und 


anbalterOdeur— 

Ser Um... 2lc 
‚Ile 

59e 


8 Unzen Flaſche 
Florida 
Waſſer 


Buces Malz: 
Whisty .... 


Petermang 
Noah Food 


Dr. Graves 
Zahupulver . 
Mme. Yales 
Hair Tonic... 


Bor-Inventur- Berkauf— Williams & Hoyt’s 


Schuhe, $1.40. 


Wir kauften das ganze Stodwert Lager von Mädchen: und Kinderfehuhen — 
und offeriren fie zu diefen verlodenden Preifen — zu bedeutend weniger als 
mas wir zu Anfang der Saijon dafür bezahlten — beftehend aus Patent: 
leder, Bici Kid und Red Goat— handgenäht und gewendet — 
gefauft zu 50c aın Tollar— und wir verlaufen $3.00 Schuhe, 


und 
Kinder- 


53 Hädden- 


82.50 Schube und 82.0 Schube u... . 


Feine Orford Ties für Damen — aus 
ihwarıem Vier Kid—feidener Befting- 
Shertheile—lohfarb. ruffiihes Kalble: 
der und feines lohfarb. Vici Kid — 
bandgewendet— 


gittle Gents’ Oxford — in Olanzs 
leder, Bici Kid, Dongola und lohfar: 
bigem Goat—$1.75 und $1.25 

wertb—für 1.00 und...» ‚65e 


Sloller Kommers. 


Die Schleswig: Holfteiner feiern 
den Jahrestag derSchlacht 
bei Idſtedt. 


Das heutige Trierer Volksfeſt der 
St. Thereſiagemeinde in 
Ogdens Grove. 


Alter Anſiedler beſtattet. 


„Schleswig-Holſtein, ſtammver⸗ 
wandt“ war das Leitmotiv des Kom— 
merſes, den der Schleswig-Holſteiner 
Sängerbund zur Feier des fünfzigſten 
Jahrestages der Schlacht bei Idſtedt 
(24. und 25. Juli 1850) in ſeiner Halle, 
Ecke Clybourn Abe. und Dahton Str., 
abhielt. Die Vorkämpfer von 1848 bis 
1851, denen zu Ehren die Feſtlichkeit 
ſtattfand, hatten ſich zahlreich eingefun— 
den. Die Veteranen der Deutſchen 
Armee waren durch eine Abordnung 
vertreten. 

Das Ehrenmitglied Kruſe eröffnete 
die Sitzung. Auf ſeinen Vorſchlag hin 
wurde Vizepräſident Chriſtian Siem— 
ſen zum Präſident gemacht. Dieſer 
hielt ſofort eine Rede; er wies auf 
die Bedeutung des Tages hin und 
ſchlug die Abſendung eines Drahtgru— 
ßes an die Kampfgenoſſen in der deut— 
ſchen Heimath vor, was auch geſchah. 
Darauf wurde die Einladung der Ve— 
teranen, ſich in corpore an ihrem Krie— 
gerfeſt zu betheiligen, dankend ange— 
nommen. Sodann hielt Herr Kruſe, 
ein Veteran jenes Krieges, eine An— 
ſprache, in der er betonte, daß damals 
das Blut der Schlemig-Holfteiner ver= 
geblih gefloffen fei, daß jedoch die 
Sahre 1864, 66 und ’70/71 den Ge- 
fallenen die verdienten Lorbeeren brach— 
ten und daß Schlesmwig-Holftein jekt 
ftol3 darauf fein könne, zum großen 
Deutfchen Reich zu gehören. Die Rede 
Schloß mit einem donnernden Hoch auf 
Kaifer und Reid. Schriftführer So- 
pbus Dabelftein erklärte, der Verein 
babe die Harmonie, die ftet3 in ihm ge- 
berricht, vor Allem den Veteranen jenes 
Freiheitskampfes zu verdanken, und 
brachte ein Hoch auf dieſe und den Feſt— 
geber aus. Der Veteran Chriſtianſen 
ließ nach der Weiſe „Schleswig-Hol⸗ 
ſtein, meerumſchlungen“ einen von ihm 
berfaßten Cantus fteigen. Die Mitglie- 
der Strufe und Rofenbohm erregten 
mit gefanglihen und fomifhen Bor- 
trägen allgemeine Heiterkeit. Zum 
Schluß trugen die Attiven unter der 
Leitung ihres Dirigenten, Otto Gerafch, 
ftimmungspolle Heimathälieder vor. 

Heute findet in Dgden? Grove mie: 
der eines jener beliebten Trierer 
Voltäfefte jtatt, die Pfarrer Barth, der 
GSeelenhirt der St. Therefiage- 
meinde, feit 1892 aljährlih mit 
großem Erfolg veranftaltet. 

Am Vormittag bewegte fich der Feft- 
zug bon der Kirche nach dem arten, 
mo Teitfpiele abgehalten und von den 
Kindern Gefangsporträge zum Beften 
‘gegeben wurden. Das FFeiteffen wird 
von den Trrauen bid neun Uhr Abends 
im Papillon fervirt. yerner findet ein 
Preistegeln auf der neuen Bahn im 
Freien, „gerade wie in Deutichland“, 
ftatt. Der St. Therefia - Kicchen- 
or, der St. Iherefia-Liederfranz, der 


"59% 
Bells 


19 


Feine Schube 
Tuh:Obertheil, SlanzlederSchnür: 
Facon—Louis XV, Saden—feines 
Viri Kid, 
Kuöpfen—in engen, mittleren und 
modified mannijd Facons —Loh— 
farbe, Vici Kid—in verfgiedenen 
Facond—fämmtlih für die dies: 
jährige Eaifon gemadht— 

8.00 Schuhe 


| 


| 


| 
| 


| 


' 


| 


50e 
25c 


2431. ſchwar ze 


Petermans Liquid 


Dis cobery F 10e 


für . 
Seidlig Pombers— 


volles 11c 


Gewicht .. 
1 Pfd. Schachtel Soda 


Au 19€ 


halte . . » 
+ Bid. Schachtel 7e 
Boracic Acid... 
Kirts Juvenile Seife 
— mittelgroße 

Fr 
Kirts Omnibus Xoilet: 
Seife—trer Schadtel, 3 


Stüd, 270; 10e 


per Biit.. - - 


Franzöſiſche 


iu 6G00, 5390 und 


Dimities — w 
De anne 


Blaue Serges, 


$15 und $18 Anzüge 
morgen für . .. 


51.40 


Lyons 
Seide — echte japaniſche Seide für ganze Dreb 
Waiſts, Tea Gowns, Bade-Anzüge u. ſ. w., — 
werth 50e — Spezial⸗Preis 


Foulards — Wir ſind entſchloſſen, 
dieſe Woche aufzuräumen, da wir nicht gemillt 
find, die Waaren in die nähite Satlon hinüber: 
zunehmen — die Verfuchung in verlofenden Prei= | 
fen wird fo groß jein, daß Ahr ihr faunı wider- | 
ftchen fönnt und Euch einen Vorrath für die nächfte 
Saijon fihern werdet. Wir offeriren diefelben wie 
folgt: linjere 81.25, $1 und T5c Sorten 


&C= 


— — i— — 


Immer niedrigere Preife für Seidenlofle. 


Unübertrefflihe Werthe vor Der Inventar-Aufnahme. 


Wir haben noh 36 Stüde übrig von unferer 
fhmwarzen in Del getochten Taffeta — pafiend für 
Waiſts, Shirts, Plaiting, Ruffling u. f. wm, — 
gewöhnlich au G5c verfauft — 


Dyed — gan reine 


unfer Preis 


I 
| 
| — unier Breis 
| nur 


39 


Damaſt — werth 25e die 


Dinner Servietten 


bis zu $1.75 daS Dugd. 


Kleider billiger hier denn je zuvor. 
$10, $12.50, $15 und H$18 Männer-Anzige— 


unfiniibed Meoriteds, 
Gaffimeres, etc. Hunderte von Anzügen um davon zu wählen — alles 
nette modiiche Faconz und Mtufter. 
wahl von Diefer eleganten Partie v. $10, $12.50, 


Cheviots, Worſteds md fanch 


Eure Aus 


Arbeithofen für Männer —?t* motine Misunsen 


in guten Mufteen — alle 


ftar! genäht und tadellos paflend — Hofen, die gewühn: 


li zu $1.50 und $2.00 verfauft werden — 


fpeziell morgen 


69c 


Ganzwoll. lange Hojen-Anzüge für Knaben — 


Eine große Räumung von all den Odds und Ends in unjerem langen 


Knabenhofen = 


blaue und ſchwarze Cheviots, 
Anzüge die bis zu $8.00 verfauft wurden 


fpeziell morgen 
für Damen — in 


zum Echnüren und 


‚81.95 


— werth bis zu $2.50 — 


ſpeziell für morgen 
zu u... 9» 


Schweizer Männerdor u. A. erfreuen 
durch Gefang das Menſchenherz. 
Schließlich werden die Verfammelten 
bei einem echten Mofelblümchen VBolt3- 
und Heimatbslieder fingen. 

Im ſchattigen Schützenpark wird 
morgen die evang.luthexiſche St. 
Paulsgemeinde ihr jährliches 
Sommer-Schulfeſt abhalten. Die 
Kinder werden mit klingendem Spiel 
von dem Gotteshauſe nach dem Schul— 
haus in der Larrabee Str. marſchiren 
und von dort aus auf „Sonderzügen“ 
nach dem Feſtplatz fahren. Hier werden 
der Männer-, der Jugend-, der Kin— 
der- und der Gemiſchte Chor der Ge— 
meinde die Beſucher durch den Vortrag 
ihrer ſchönſten Lieder erfreuen. Selbſt— 
verſtändlich wird an Spielen kein Man— 
gel herrſchen. Für die gröberen Genüſſe 
forgen die Frauen, die von der Spei— 
ſewirthſchaft bereits Beſitz ergriffen 
haben. 

Am 8. Auguſt wird die St. Pau— 
fu8 = Gemeinde unter der Lei- 
tung ihres Seelforgers, Pfarrer Held- 
mann, zum Beiten der Kirchenbaufafle 
in O8mwald3 Garten, Ede Haljted und 
52. Str., das zwölfte deutſch-katholi— 
ſche Anſiedlerfeſt veranſtalten. 

Der Weſt-Chicago Wirths— 
verein erwählte in ſeiner jährlichen 
Generalverſammlung in der alten Vor— 
wärts-Turnhalle folgende Beamte: 
Präſident, Guſtao Yooß; Vize-Präſi— 
dent, John Rohle; Prot. Sekretär, 
Thomas Greif; Finanz-Sekretär, John 
Vogel; Schatzmeiſter, Edw. Pauch; 
Juſtiz-Komite, John Haderlein, Peter 
Hoffmann, Charles Opitz, G. Roma— 
nus; Delegaten zum Diſtrikt, Fred. 
Rohde, Peter Hoffmann und Thomas 
Greif. 

Von den dreihundert Mitgliedern 
waren 250 anweſend. Der bisherige 
Präſident, Adolf Nagl, führte den 
Vorſitz. Aus den Berichten der Beam— 
ten ging hervor, daß das Vereins— 
vermögen $1000 beträgt, daß die Mit- 
gliederzahl fi in dem Zeitraum eines 
Sahres um fünfzig vermehrt hat und 
daß 33 von Mudern verfolgte Mitglie- 
der mit Erfolg vor Gericht vertheidigt 
murben. 

An den Fragen de3 Kannenbierver- 
aufs und der Bierpreigerhöhung wur- 
ven keine Beichlüffe aefabt, da man es 


| für gerathen hielt, erft die außerhalb deö 
| Vereins jtehenden Wirthe und auswär- 
tige Brauereien heranzuziehen. 

Die nächfte Verfammlung findet in 
Verbindung mit einem Gommerfeft 
am 1. Auguft bei Frant Hoffmann in 
Lyonz ftatt, deiien Gaftwirthe jänmt- 
lich dem Verein angehören. 

Der Shubert-Damendor 
bat folgende Beamte ermählt: Frau 

| Georgine Hubert, Präfidentin; Yrau 
Augufte Hübner, Vize - Präfidentin; 
Frau Amalie Bobeng, Prot.Sefretärin; 
Frl. Frieda Koch, Finanz-Sefretärin; 
Frau Sophie Meier, Schagmeifterin; 
Frau Bertha Roth, Arhivarin; Frau 
Elara Zimmermann, Bummelmajorin; 
Prof. Carl 2. Mayr, Dirigent. 

Die Damen-Seltion de Turn- 
verein? Almira bat neue Be- 
amtinnen gewählt, mie folgt: Frau 
Chriftine Rigmann, Präfidentin; Frau 
Ihella Bernark, Bize-Präfidentin und 
Finanz = Sekretärin; Frau Amalie 


RER 


Departement — fanch Worſteds, 


ete. 


Caſſimeres 


82.50 


a 


$3, 63.50 und $4 Aniehojen-Anzüge für Knaben 


— Eine große Räumung in unjerem Sfnaben- Departement — Doppel: 
tnöpfige Unzüge, Beitee Unzüge u. Eailor Suits 

— 350 Anzüge um davon zu wählen, in allen 

Gröten, Facons und Muftern — Eure Auswahl 

von diefer eleganten Partie für nur 


Blaue Flanell Matrojen - 
mit Braid — werth $1.95 — fpeziel morgen . 


Waihehte Sailor =» Anzüge für 
Knaben — in den hübjcheiten Gf- 
fetten für den Sommer — 
werth Be — ſpeziell ... 


Wir o feriren Euh die Auswahl 
bon trgend einem Waih-Anzug im 
Seihäft 


Anzüge für Knaben— 


hübſch garnirt 59% 


Fauntleroy:Bloujen für Knaben 
— gemadht au3 Garnerd feinen 
de —— — geruffled — 
werth 50c — jpezie 
re 


Waſchechte Kniehoſen für Kna— 
ben — — 

und 35e — 
ee, 


Bobeng, Prot. Gefretärin; Frau 
Mathilda Hahn, Schagmeifterin; Frau 
Bertha Lafer, Zeugvermalterin. 

Die Beftattung Dr.$. Leonhard 
Mulfingers fand geitern vom 
ZTrauerhaufe, 936 Yadfon Boulevard, 
aus nach dem Rofehill - Friedhof ftatt. 
Sm Haufe fang ein Quartett am 
Sarge „Allmighty One“, die 
Paſtoren Dr. Caldwell und Morf ver— 
laſen auf engliſch und deutſch Bibel— 
ſprüche und Paſtor Hintze verrichtete 
das Gebet. Darauf hielt Paſtor John 
J. Keller folgende Anſprache: 


„Der Entſchlafene wurde am 15. 
September 1854 in Chicago geboren. 
Er war der älteſte Sohn von Rev. Geo. 
L. Mulfinger, einem der erſten deut— 
ſchen Methodiſtenprediger, welche in Il— 
linois und Wisconſin das Wort Gottes 
verkündigten. Er beſuchte die Volks— 
ſchule und ſpäter das Jennings-Semi— 
nar in Aurora, Ill. Da er Luſt zum 
Apothekergeſchäft an den Tag legte, ließ 
ihn ſein Vater Pharmaceutik ſtudiren, 
und 1876 abſolvirte er das Chicago 
College of Pharmacy. Nachdem er als 
Proviſor einige Jahre in Peking, Ill., 
und Chicago thätigt geweſen, widmete 
er ſich dem Studium der Medizin und 
promovirte 1880 am hieſigen Ruſh 
Medical College. Nach einigen Jahren 
erfolgreicher Thätigkeit in Chicago be— 
gab ſich Dr. Mulfinger 1886 nach 
Deutſchland, um ſich zum Spezialiſten 
auszubilden. Faſt zwanzig Jahre lang 
hat er auf der Weſtſeite mit großem 
Erfolg praktizirt. Zahlreichen Leiden— 
den hat er unentgeltlicheBehandlung zu 
Theil werden laſſen. Am 3. Februar 
1887 vermählte er fi mit Minna | 
Gil, feiner jegt hinterbliebenen Gat= | 
tin. Die glücliche Ehe wurde mit | 
zmei Kindern gejegnet, die jedoch bald | 
nach der Geburt ftarben. Yn der legten | 
Zeit war der Verjtorbene Mitglied der 
Gemeinde in der Robey Str. Schon | 
geraume Zeit mar er jehr leidend, und | 
zu einem hartnädigen Herzleiven ges | 
jellte ji) eine Nierenfrankheit. Inn den 
legten Tagen feines Leben? war er fait 
ftetsS bemußtlos. Der Berblichene hin- 
terläßt feine trauernde Gattin, zmei 
Brüder und eine Schweiter, fowie eine 
Anzahl entfernter Verwandter. Möge 
der Herr befonders feine franfe Gattin 
ftärfen und fegnen!” 


Ferner widmeten Paftor Lembfte, 
der Superintendent des Chicagoer Di- 
ftriftS der methodiftifchen Kirche, und 
Paftor Wilhelm Keller, der Seelforger | 
des Dahingefchiedenen, diefem warme 
Nachrufe. 

Um Grabe hielt G. &. Schwart, der 
„Mafter Worfman“ der WeiternEagle- 
Loge No. 172 der „United Worfmen“, 
deren Arzt Dr. Mulfinger mar, eine 
Trauerrede. 


Der alte Anſiedler John Kuhl 
wurde geſtern von ſeinem Hauſe, No. 
145 Milwaukee Ave., aus auf dem 
Graceland-Friedhof zur letzten Ruhe 
gebettet. Paſtor G. Lambrecht, der 
Hirt der St. Peters-Gemeinde, hielt 
die Leichenrede und ertheilte den Se— 
gen. Die Bahrtuchträger waren Karl 
Janſen, Nikolaus Jacobs, Wilhelm 
Harms, Jacob Weil, Wilhelm Mur- 
mann und Kohn Livingfton. 

Der Berftorbene mar 1832 in Weft- 


ö——F —— — —— — — — —— —— — — — 
— — — — 


453ll. ſchwarze ganzſeidene Grenadine — in den 4 
allermodernſten geſtreiften und figurirten Mu— 
ſtern, die in dieſem Jahre den ſich elegant Klei— 
denden ſo iehr gefallen haben — würde im Re— 
tail⸗Verkauf gewöhnlich $1.75 bringen 


Räumungs-?zue Peinen und Weißwaaren. 


17x34 gute Qualität befranſte baumwoll. 
Handtücher — werth 5c — jedes 


19354. feine Cualität Hudabad Handtuchzeug 5e 
— werth löe die Vard — Ju. 2... 


32301. fanch karrirte und geſtreifte Lawns und 


503öll. gute Qualität türkiſch rother 
(lzöll. feine Qualität gebleichter Satin 
Tamajt — wertb AUc die VD 


Bun. einzelne halbe Qugende 
von 5:8 und 3:4 Größe — wert 8 
* 506 


Bor-Inventur- Verkauf Mächtige Heradfegungen in 


Importirten Walkhlioffen 


Ulfe zu weniger old den AImportationgsKoften, um fie zu räumen vor der 


Inventur, 
75 Stüde import. franzöfiihe Organdies — jhöne Plumenmufter— 121e 
fonnensecht — mwertb 35c per Yard — NRäumungs:Verfaufspreis . 2 
20 Stüde feine Ehamrod Dimitic!, Linen Finiſh Lawns — in allen qu— 
ten Facon3 und Muftern — mwertb bi3 zu 25c per Yard — ie 
Raumung3 = WVerkaufspreis ei 
50 Stüde impertirte ganzwollene franzöfiihe Ehallies — Heller Grund mit 
netten Heinen Muftern — immer 5% per Yard — 
Räumungs = Verkaufspreis . . 
0 Stüde yardbreite Leinen Gingbams— Heine Ched3 — fancy Cables:Gord$, 
einfache Farben Sateend? — corded Dimitig — einfah farbige Cream 
Lawıns — regulärer Verlaufspreis, 19c per Yard — 
Räumungs = Verkaufspreis Er 
Scidenftreifen Dimities, Beau de. Eoie St. Gallen Enriffes, Mull3 — in del: 
fen und dunflen Facon® — mährend der ganzen Saijon verfauft zu 

” .35e 


50c per Yard — Räumungs:Verfaufspreis 
Stüde Sateen3 — in bübjchen, netten Streifen — Mufter und einfade 


Farben — würden billig jein zu 19 — 1 
Raumungs = Verkaufspreis 123 


Räu- 

mungs- 
Verkauf 
vor der 


tar- Auf» 
nahme, 


wie Tr 


NRäus 
mungs: 


mus Hlaces und Zeug-Handfhuhe, 


Neder Urtitel ift etiwaß ertra Spezielles für faifongemäße Handſchuhe zu Räu⸗ 
mungspreifen — etwas ganz Yuhergewöhnliches. 


Lisle und Taffeta Handichuhe für Damen— zwei Clafp — in fchlvarz 
und mei — Größen 54 bis T} — Räumungspreis 


25 
lodfarbig und 10€ 


Weite Glace = Handihuhe für Tamen — felf und fhwarz beftid 
regul. $1.00 — für . . “ 


‚ A2ie 


m. . 


Liste Ihread Handihuhe für Damen — in fdhwarz, 
weiß — Werth 23: — für . 


Reine Groceries und Ehmwaaren. 


Eines ift gewiß, Ihr feid ficher, das Feinfte, Frifchefte und Vefte hier zu er= 
halten, ganz gleich, wie niedrig der Preis ift — wir führen nur das Beite, 


3 2 | 
59€ | 


Unfere Kafferforten find außers 
vrdenflid populär, meil fie richtig 
geröftet und geblendet find, und 
die Preife find niedriger alß ans 
derswo für eine beffere Qualität 
Raifee, 


California Ehinten—Armour’s 
befter, Biund 


Hazel Tirgin reines Olivens 
Sel—Suertflaide . . oo. 


Eeife—Calumet oder Gina— 
10 Stüde — alter Santos Kaffee oder 
ß E Bungent Rio Kaffee 

Neues grünes Korn—große, 8c sid. 81.00: Sp. . . c 
zarte Frucht⸗Dutzend... 

Friſche Tomaten⸗fanch, rothe. ge | 
reife Frucht. 5: Pfd.:Bastet . . | 


...18c| 


— 
Chinefiiher Thee ift um 5c per Pfund 
geitiegen. Wir rathen Guch, einen gro: 

Ben Borrath zu den folgenden niebri= | 


gen Preijen anzufaufen: 
> 
31.00 in offenem Keflel— dc 


. £ h Quartflaſche... 
Unjer tequlärer 48c Thee, alle Sorten, 
5: Pfd.:Gadoy B2.18; c Einmach-Gewürze — feinfte Mis 
per Pfund fhung von 14 Sorten, 1 c 


per Pfund 

Croſſe & Bladwell's Chow 

Chow ⸗Pintflaſche... 25e 
Reine Frucht Jams — Hazel ſſie 


find delitat)—2 Sorten— 
1:Pfd.:@lassTopf . 17c 


Java= und Moffa-Kaffee—unübers 
ln in Ze 
Athletic Club Raffer—ein „Träftie 
en "Be 
Grape Juice Hazel — durchaus 


rein—ungegähtt— 
Quartflaſche de 


Molaſſes — befte N. DO, Molaffes 


Bitronen—dünnjchalige 
Mefiinas--Dugend . . 


u... . 


Unfer regulärer 38e Thee, 
alle Eorten, 3 Piund . 


Sor: 
[3 
dc 
Ver: Blue Label India Geylon Thee— 


der beite für „Jcing“— 
Pfund: Büchfe . lc 


Unfer regulärer 580 Thee, alle 
ten, 5 Pid. verpadt in 


Canifter, 82.65; Piund. „ 


00° .. 


Schürzen⸗ 

Gingham, 
alle Farben 
und — per Yard 


25 Aec 
Vor-Anventur-Räumungs-HYerkauf. 


Kleider⸗Departement. Steingut⸗Departement. 
Männer = Anzüge in ganzwollener blauer Serge Delodrirte 
und fein gemuſterten Worſteds, elegant ge— Taſſen und 
trimmt und verfertigt für dieſen = Untertaffen 
A ous deut: 
Anzüge für junge Leute von 15 bis 19 Xahren, | Ihem Por- 
in ihönen beflen Muftern, gut getrimmt und | 3elan—mit 
gemacht, wertb 8.00, für dieſen D Boldrand— 
f . . m 
oc 


Verkouf — — 
Anzüge für Knaben von 9 his 14 Jahren, in 

Steinkrüge, 
per Gall. 30 


hellen und dunklen Muſtern, werth 1 48 
Weißwaſch-Vinſel, 10-3öllig .. 


$3.00, für Diejen Verfauf . 
Sajolin-Ofen, 3 Brenner . . 
Lamden Beme DEF Herne 


NSON 


BROTHERS. 


81.00 Shirt 
Waiſts — 
für 15e 


+ 


Männer:Hojen in ganzwolenen geitreiften Caj- 
fimeres, Eure Auswahl, werth 2.50, 1 4 
für diefen Verlauf . . . . “>. 

Kniehojen für Knaben 


. 250 
+ 2.98 
3c 
3c 


oo... 
u... 


Lampen = Bplinder Ar. 2... 0000... 
Klare Wafferalüfer, 6 für 
Drabttbüre, vier Panel 
Groceries. 
342 n- oder Repsſamen, Pfd.. 
Spegielle Bargains. 3 Ojenwichſe, ber Flaſche 
5c Gardiren:Scrim, Vard breit, ju .. 230 zby's Gold Medal 
123c Yard breite tleider-Bercal>, Met eh re a 
Muifter, in Reftern, zu . vtha fe, 3 Stäide für. . oo 
Echtſchwarze gerippte Kinderſtrümpfe, + Gall. Flaich 
alle Größen, wertb 10, das Paar . . iichte Sales, per Pfund. . 
& ungebleihter Muslin, Yard breit, in Diamond Streidbölzer, WO für et 
Neftern, zu Klebiges Fliegenpapier, 4 Toppelbogen für Se 


_Ien Farben, für diejen Bertauf.... . 
Eine große Auswahl von NAnabene und 
Männer-Strobhüten, aufwärts von... . 
se 
‚be 


Hanf-, Kın 
ADB oder 


5e 
[24 


Kur; und Neu, 


* Von fommendem Sonntag an iwer- 
den die Frei= Konzerte im Lincoln 
Park wieder unter der Leitung bed 
Herrn John Hand ftattfinden. 

=—1+90 —— 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte dee Xobdten, 
liber Deren Tod dem Gejundbeitäamte zwijchen geftern 
und beute NRachricht zuging: 

Sohn, 41 N., 33 Ordard Str, 
Auguft, 41 3., 25 Racine Ave, 

Fred, 8 3., 133 Randolph Str, 


preußen geboren und fam ala zehnjäh- 
tiger Knabe mit feinen Eltern nahEhi: | 
cago. Hier erlernte er das Wagen: 
Ichmiedehandmwerf, melches er in den 
legten 36 Jahren auf feinem Grund: 
ftüd betrieb. Ym Jahre 1865 hatte er 
fih mit feiner ihn überlebenden Witt: 
te, Julie, geb. Preß, vermählt. In den 
legten Jahren war Kuhl Stets leiden», 
fodaß er feinem Gefchäft nicht mehr 
nachgehen konnte. 1m den Zodten 
trauern außer der Witte zwei Söhne 
und ſechs Töchter, ſowie ſechs Enkel 
und Enkelinnen. 
Seile 


„Boro-Formalin® (Eimer & Amend), antiieptifches | 
Mittel gegen Geihwüre, Brand: und Schnittwunden, 
Schwellungen cder ähnlidhe Leiden. 

-— 


Kurz und Reim 


Alstefler 
Boehllke, 
Vrinkman 
Bach, Johanna, 20 J. 179 Cleaber Str. 
Dahlberg, Guſtav, I. 6 Vedder Str. 
Gerſtettet. Wilhelmina, 71 J. &Winthrop Ade 
Guth, Frankt 3., 47 3., 1185 Milmaulee Üoe. 
Gifing, Ichn, 70 3., 346 110. Blace, 

Kubl, Kohn, 67 3, 145 Milrmwaulee Une. 

Yindel, Mar, 4 2 3., 24 Upton Str, 

Nofite, Otto, 2 N, Eounty:Hofpital. 

Xapeinte, Hermenegilde, 3 3., 602 Barrifon Gtr. 
Sıpfe, Wilgelmina, 42 3.. 157 Baftings -EStr, 
esfe, Yojepbine, 73 J. 1357 S. 4. Abe 

Uri, Youis E., 39 3., 500 R. Hermitage Use, 


—e — 
Marktbericht. 


Chicago, den 25. Auft 1900. 
(Die Vreife gelten nur für den ®roßhandel.) 
Ehlahtdieh — Belle Stier, 95.655 


6 nn. .75 
per 10 Pid.; beite Kühe 83.80-54.50; Mai ; 
5.09.10: Schafe 8.55.90. «rfäneine 


* DBleich und mit verzerrien Zügen 
fam heute zu früher Morgenftunde der 
Anftreider %. ©. O'Neill in da3 
Schanflofal No. 79 Pacific Avenue, 
mo er zufammenbracdh und wohl zwan= 
sig Minuten lang wie leblo3 liegen 
hlieb. Man brachte ihn nach der Boli- 


zeiltation an der Harifon Str., mo er 
wieder zu fi fam und erklärte, feine 
Beihäftigung mit gewiflen Farben und 
Ehemifalien rufe den beichriebenenZu= 
ftand öfter bei ihm hervor. Der Mann 
war nachher imftande, ich ohne Hilfe 
auf den Heimmeg zu begeben. 

* Sin der Reviermade an W. Late 
Str. verurfachte in vergangener Nacht 
eine at Fuß lange Abgottjchlange, 
welche alö herrenlofe3 Eigenthum in 
einem Wafchtorb dorthin gebracht mor- 
den war, große Aufregung. Der Wurm 
fprengte nämlich feinen Behälter und 
wurde dann bon verjchiedenen Arre- 
ftanten, wie au, von einigen PBolizi- 
jten, denen feine A fremd mat, 
für ein übernat ed MWefen gehal- 
ten. Ein Schlangenbändiger hat bie 
Boa fpäter durch zauberifches Pfeifer 
bezähmt und durfte fie dann ala Preis 
feiner Mübewaltung mit nad) Haufe 
nehmen. 


Moitlereis Produflte — Butter: Rod: 
butter 14—löc; Daicy 16-Iic; Greamerp 17—1%; 
befte Kunftbutter 14—löc. — Käfe: Frifher Rahm: 
a 83—9c das Pid.; andere Eorten 10-13): das 
Piund. 

BGerlügel, Eier, Kalbfleifh un» 
Fische. — Lebende Zruthühner 64c das Pfund: 
Hübner Sc: Enten 664c; Gänje 83.00-85.00 1er 
Dugend; Teutblihner, für die Küche hergerichtet, 
6-6}: das Pfund; Hühner 8-9 das Pfund; Enten 
6—7c das Piund; Tauben, zabme, 7592.00 das 
Dusend. — Eier 104—11c da Dugend. — Raldfleifg 
5—94c da3 Piund, je nad der Dualität. — Yusge 
weidete Cämmer $1.10-83.%0 das Etüd, je nah dem 
Gewicht. — Filhe: Weißfiihe, Nr. 1, per 100 Bi 
d; Zander 5hc; Karpfen und Büffelfifh 25e- 


Grashechte 6—Te das PMfd.; Srofhfentel 15—50e das 


Dugerd. x 
G:ünefwrüdte — Wenfel 88.50-94.75 

Tab; Pananen $1.00-82.00 per Gehänge; An 

4.5085. per Külte; Upfelfinen 8, ‚00 per 


ifte. 
Kartoffeln RB der Bufhel, 
Gemüje. — LRobl, neuer, 40e e 
biefige, Me das Bündel? sat; 
Blumentch! 81.75-82.00 per Kifie 
Eellzrie Pc per Bund; Epinat M—25c * 
Salat, 15-06 der Kifte; GErbien WI 
ver Sad: gelbe Rüben, neue, 35—50e per Dugend 
Bündihen; Tomatoed, S—5K rer Kite; Wadiess 
chen, 75:_ per 100 Tünbel; Erdbeeren 5; 
Gurten, SR der Dugend; Spargel 70-75c. per 
Dutzend Bundchen. 
SGetreidez. Sinterweizen; r 796 


Sie 


Siwicheln, 
4 bis 60c 


Tab, 


Mr. 2, rıther, Blle; Rr. 2, harter 
ter, TOT. —Sommermweizen: Rr, 
Strop, 86.00-88.00, 





Sofalberidht. 
Lehmgtuhen · Aehel. 


Die Bewohner de 
ichaft von Elfton Ave und 
Rodwell Str. haben 
darunter zu 
I iden. 


Angeblihe Bevorzugung Demofra= 
tifher Barteigänger dDurd Die 
Zivildienit = Behörde. 


Befchneidung der Budgets der verfchiedenen 
Departements. —Arbeit der Nahrungs: 
mittel-Kommiffion. — Mandamus- 
Derfabren verfchiedener dir be 
in Hyde Park. 

Seit einer Reihe von Jahren forder— 
ten die Lehmgruben in der Gegend von 
Elſton Abe. und Rockwell Straße, als 
ſie noch mit Waſſer gefüllt waren und 
zum Baden benutzt wurden, jeden 
Sommer drei bis vier Opfer, und im 
Winter ertrank mancher leichtſinniger 
Schlittſchuhläufer in denſelben. Jetzt 
werden dieſe Lehmgruben mit ſtädti— 
ſchen Abfällen gefüllt und es entſteht 
die Frage, ob die Dünſte, welche dieſel— 
ben in der Umgebung verbreiten, nicht 
eine viel fchlimmere Wirfung haben, als 
früher die offenen Gruben. Eine 
Wolke von Fliegen jchmwebt über den 
Abfällen, ein Heer von Ratten durd)- 
fucht fie nach faulenden Ueberreften und 
die Anmohner, denen ein „qünjtiger“ 
Wind die aufgelöften Beitandtheile der 
in Verwejfung übergehenden Thier— 
und Pflangzenrefte zufendbet, haben al? 
einziaen Iroft die Ueberzeugung, daß 
nad Verlauf einiger Jahre die Lehm: 
gruben vollftändig aufgefüllt fein und 
dann mit einer geruchlofen Schicht Erbe 
bedecft werden fünnen. Die Abfallfuhr- 
leute folfen von rechtämwegen nur Alche 
und fefte Stoffe abladen, aber fie fehren 
fich an diefes Verbot durchaus nicht und 
die ftädtifchen Behörden lafjen fie ge- 


währen. 


* * * 


Die republikaniſchen Aldermen ma— 
chen der ſtädtiſchen Adminiſtration den 
Vorwurf, daß ſie die Zivildienſtbehörde 
dazu benutze, demokratiſchen Par— 
teigängern Stellungen zu verſchaffen. 
Sie behaupten, daß ſie ohne Mühe im 
Stande geweſen wären, den Beweis für 
dieſe Behauptung zu erbringen, falls 
die von Ald. Smulski in der letzten 
Stadrathsſitzung eingereichte Reſolu— 
tion, welche eine Unterſuchung der 
Amtsführung der Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion bezweckte, angenommen worden 
wäre. Ald. Smulski erklärt, beweiſen 
zu können, daß Demokraten, welche ſich 
zu den Prüfungen melden, ſtets die 
höchſten Nummern bekommen und daß 
die Kommiſſäre, anſtatt die Arbeiter, 
welche die Prüfung beſtanden, auszu— 
looſen, wie vorgeſchrieben, ſich nur durch 
Parteirückſichten leiten laſſen. Die 
Straßenarbeiter in den verſchiedenen 
Wards wären deshalb faſt nur aus De— 
mokraten zuſammengeſetzt. 

* * * 


Dem Vernehmen nach wird Mahor 
Harriſon ſich in nächſter Zeit mit den 
Anklagen beſchäftigen, welche gegen das 
Baudepartement erhoben wurden, und 
denen zufolge in dieſer Abtheilung der 
ſtädtiſchen Verwaltung eine politiſche 
Günſtlingswirthſchaft herrſcht, welche 
es geſtattet, daß viele Gebäude gebaut 
werden, deren Einrichtung mit den 
Bauverordnungen im Widerſpruch 
ſteht. Das Recht der Zivildienſtkom— 
miſſion, in dieſer Richtung eine Unter— 
ſuchung anzuſtellen, wird — wie an 
vorliegender Stelle berichtet wurde — 
bezweifelt, doch ſelbſtverſtändlich hat 
der Mayor das Recht, die Handlungen 
ſeiner Unterbeamten zu unterſuchen. 

* * * 


Ald. Mavor, Vorſitzender des ſtäd— 
tiſchen Finanzkomites, hat für die 
nothwendige Beſchränkung der Aus— 
gaben eine Zuſammenſtellung gemacht, 
wonach in den einzelnen Departements 
die folgenden Reduktionen eintreten: 

. $1,200,000 

150,000 

10,0 


125,000 
1.500,00 


Departement für öffentliche Arbeiten . 
Ausdehnung Des 

Syſtems 
Kleine Parks 
Polizei = Departement 
Wafleramts » Etat. 

Verſchiedenes 

Zufammen .. 

Am ſchlechteſten kommen dabei die 
in Ausſicht genommenen kleinen Parks 
weg, wofür 8100,000 ausgeſetzt wur— 
den. Aus dieſer Summe werden nur 
82500 für Ausgaben der für dieſen 
Zweck eingeſetzten Kommiſſion, ver— 
wendet werden. 

* * * 

Auf Veranlaſſung des bekannten 
Steueraufkäufers Jakob Glos hatte 
County-Clerk Knopf ſich geſtern vor 
Richter Tuthill gegen die Anklage zu 
verantworten, daß er ſich der Mißach— 
tung des Gerichts ſchuldig gemacht hät⸗ 
te, weil er der Verfügung, für jeden 
Steuerankauf ein Zertifikat auszufer— 
tigen, nicht nachgekommen ſei. Herr 
Knopf bewies durch den Countyanwalt 
Johnſon, daß er die betreffenden Zerti— 
fikate ausfertigen ließ, und Glos mußte 
bieſes zugeben, machte aber geltend, 
daß die Papiere eine Geſammtlänge 
von 8 Fuß hätten und ſchlecht zu han⸗ 
tiren ſeien. Richter Tuthill war eben— 
falls der Anſicht, daß die Papiere eine 
uinbequeme Länge hätten, traf aber vor- 
Yäufig feine-Entfcheidung. 

* x * 

Das Geſetz betreffs Regelung des 
Butterin- und Oleomargarinverkaufs 
trat mit dem 1. Juli in Kraft, aber die 
Butterhändler beklagen ſich darüber, 
daß trotzdem von dieſen Produkten ſo 
diel unter falſcher Flagge verkauft 
werde, als je zubor. Alfred H. Jones, 
Vorſitzender der ſtaatlichen Nahrungs⸗ 
mittel-Rommiffton, erflärte geſtern, 
daß feine Infpektoren jeit dem 1. Juli 
an der Arbeit waren und eine Anzahl 
Gefhäfte gefunden hätten, melde But- 
terin und Dleomargarin ald Butter 
verlaufen. Cr babe bie betreffenden 
Probufte einer hemifchen Analyje un⸗ 


| 


terziehen laffen und mwerbe nädftens 
gegen die Sünder borgehen. 

- Vor Richter Kavanaugh wurde ge⸗ 
ſtern das Mandamus-Geſuch verſchie⸗ 
dener Beſitzer von Sommergärten in 


Nachbar⸗Hyde Park verhandelt, welche geltend 


machen, daß die ſtädtiſche Behörde 
ihnen keine Lizens ausſtellen wollte, 
trotzdem ſie eine genügende Anzahl von 
Unterſchriften der benachbarten Be— 
wohner aufweiſen könnten und den 
ſonſtigen Beſtimmungen nachgekommen 
ſeien. Die Klageführenden ſind John 
> J. W. Lenner und 7. W. 
tlein. 


Green Late Eifenbahndienft. 


Durchfahrender Parlor-Wagen nach Green 
Lake via North-Weſtern-Bahn verläßt Chi: 
cago 3:00 Nachm., ausgenommen Sonn: 
105. Turchfahrender Schlaf:Wagen für Chi: 
cago verläßt Green Zafe 12:30 Mitternadhis 
Sonntags, fommt an in Chicago 7:30 Vor: 
mittags am Wlontag. Billige Preije für 
Greurjion=Tidets jeden Freitag und Sams: 
tag. Tidet:Cffices 212 Glarf Str. und 
Wells Str.-Ztation. “ 

—— 


Giniguug bevorftehend. 


Die Bleiröhrenarbeiter werden wabhrfchein: 
lich die Arbeit wieder aufnehmen. 


Carroll gibt die Hoffnung auf. 


In einer gemeinfamen Situng ber 
Sourneymen Plumber?’ Union und ber 
Mafter Blumbers’ Affociation murde 
geitern ein Uebereinfommen getroffen, 
monah die Gemerfichaft nicht nur 
einen groken Iheil ihrer bisherigen 
Privilegien aufgibt, fondern fich mahr- 
fcheinlih auch vom Baugemerfjchafts- 
rat zurüdziehen wird. Dem Ueber- 
einfommen zufolge foll in Zutunft für 
den Betrag der Arbeit, den ein einzel: 
ner Arbeiter zu liefern bat, feine 
Grenze gezogen werden; jede Werkitatt 
fann einen Xehrling anftellen; der 
MWerfführer ift ein Vertreter des Ar- 
beitgeberz; feine Berfon hat das Recht, 
während der Arbeitszeit die Arbeiter in 
irgend einer Weije zu beeinfluffen; bie 
Legteren können arbeiten, für men fie 
mollen und der Xrbeitgeber fann be- 
Ichäftigen oder entlaffen, men er will. 
Ein gemeinſames Schiedsgerichtsko— 
mite wird alle Streitigkeiten erledigen 
und Streiks ſollen dadurch unter allen 
Umſtänden verhindert werden. 


Unter dieſen Beſtimmungen ſind die— 
jenigen die wichtigſten, welche die Be— 
ſtimmung über die Grenze der Arbeits— 
leiſtung und das Verbot der Anſtellung 
von Lehrlingen aufheben. 

Die Arbeit kann jetzt ſofort wieder 
aufgenommen werden, vorausgeſetzt, 
daß die Gewerkſchaft die letzte Bedin— 
gung der Arbeitgeber, die Trennung 
vom Baugewerkſchaftsrath annimmt. 


Präſident Edward Carroll vom 
Baugewerkſchaftsrath wird, in Anbe— 
tracht der gegen ihn erhobenen Oppo—⸗ 
fition jeitens der Gemerfjchaften, mög» 
lichermeife nicht als Kandidat für fein 
bisherige Umt auftreten und fi um 
die Gtelle des Gefretärs bemerben, 
melche ein gutes Gehalt abwirft. &3 
verlautet jet, daß Frank Buchanan, 
Präfident der Brüdengerüft- und Ei- 
jenarbeiter die meifte Augficht auf das 
Umt bes Präfidenten habe, 

Der Schulrath hat bis jegt betreffs 
der Trage, ob er die angefangenen 
Schulbauten ſelbſt fertig jteen fol, 
noch) feine Entfcheidung getroffen, aber 
berjchiebene Reparaturen felbit in bie 
Hand genommen. 

Die Ornamental Glaf Worters 
Union Nr. 1 der American Federation 
of Labor hat die folgenden Beamten er- 
wählt €. Schoeller, Präfident; 2. U. 
Merrid, Vize-Bräfident; Hal Halver: 
fen, Sefretär; M. Große, Finanzfefre- 
tär ;C. Kieffer, Schagmeifter; M. Kir- 
chen, Sergeant=at-Arm3; 9. Bormman, 
Innere Wache; Xofeph Wagner, Ueu- 
Bere Wache, und William Tadhäffer, ©. 
Sare, ©. Snyder, E. Holaren, R. Mil: 
ler und 2. Bender, Verwaltungsrath. 


* In Balatine, SU., ijt heute der 15- 
jährige Roland W. Maſon Verletzun— 
gen erlegen, die er ich fürglich bei einem 
Sturz von einem Wagen zugezogen 
hatte, 

* Sm „Rienzi”, Ede N. Clart Str. 
und Diverfey Boulevard, mird heute 
Abend, nach einem vielverfprechenden 
Programm, das Doehne’fhe Orchelter 
fonzertiren. 
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Gans daflelbe. 


@8 tft ganz Daffelbe im warmen ſowohl 
wie taltem Wetter, wir haben 


Rheumatismus 
und 
Neuralgie. 


@ö ift ganz daffelbe, wadauhd Met 


oder Uriadıe fein mag, 


St. 
Jacobs Del 


ift Daflelde ihere Heilmittel. 
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Ber-ännenturBerten 


Putzwaaren 


Garnirte Hüte, 


Angarnirte Hüte. Alumen, 
Ornamente, Zarbige Chiffons, 
Braids, Sun DBonnets. 


Feine Sailor:Hitte — 85.00 Qualität... . 82.50 
Feine Sailor-Hüte — 4.00 Qualität... . 82,00 
Hübfhe Sailor-Hüte — $1.0 Qualität .. . 
Niedlihe Sailor-Hüte — 500 Oualität.... . 


en und Goilette-Artikel 
‚9 


Viners La Trefle In: 
"59 


Bells 


‚1% 


Räu: 
munge: 
Berlauf 
Lifterine 
Sprup of 
Prunes 


Mme. VYales 
Fruitcura .„. 


carnat Parfüm 
Unze 


Maltine 750 
Präparationen .. id 


Bee, Iron & Wine 15e | 
Swifts Epecific, Ge | 
Gernation Pinf Bar: 
fün — ehr ihöner und 
anbalter Ödeur— 

per Unze... 21c 
Dr. Graves 

Zahapulver .. . 1 lc 


.39e| 


Kirt3 Ehandon 
Parfün—per 
Uns .. 


8 Unzen Flache 


Florida 


Waſſer 


Buces Malz— 
Whiskey ... 


Petermans 
Noach Food 


Mme. Yales 
Hair Tonic. 


Bor-Inventur- Berkauf— Williams & Hoyt’s 


Schuhe, 51.40. 


Wir fauften das ganze Stofwert Lager von Mädchen: und Kinderfhuhen — 
und offeriren fie zu diefen verlodenden Preifen — zu bedeutend weniger als 
mas wir zu Anfang der Saiion dafür bezahlten — beitcehend aus Watent: 
leder, Bici Kid und Red Goat— handgenäht und gewendet — 
gelauft zu 50c am Tollar— und wir verlaufen 3.00 Schuhe, 


und 
Kinder- 


53 Hädden- 


82.50 Schube und $2.M Schube u... . 


Feine Orford Ties für Damen — aus 
ihwarzem Vier Kid—feidener Veſting⸗ 
Shertheile—lobfarb. ruffiiches Kalble: 
der und feines lohfarb. Vici Kid — 
hbandgewendet— 


Little Gents’ Oxford — in Olanzs 
leder, Vici Kid, Dongola und lohfar: 
bigem Goat—$1.75 und 81.25 42 

wertb—für 1.00 und ‚63€ 


..0o». 


Stoller Kommers. 


Die Schleswig: BHolfteiner feiern 
den Jahrestag derSchlacht 
bei Idſtedt. 


Das heutige Trierer Volksfeſt der 
St. Thereſiagemeinde in 
Ogdens Grove. 


Alter Anſiedler beſtattet. 


„Schleswig-Holſtein, ſtammver⸗ 
wandt“ war das Leitmotiv des Kom⸗ 
merſes, den der Schleswig-Holſteiner 
Sängerbund zur Feier des fünfzigſten 
Jahrestages der Schlacht bei Idſtedt 
(24. und 25. Juli 1850) in ſeiner Holle, 
Ede Elybourn Abe. und Dayhton Str., 
abhielt. Die Vorkämpfer von 1848 bis 
1851, denen zu Ehren die Feſtlichkeit 
ſtattfand, hatten ſich zahlreich eingefun— 
den. Die Veteranen der Deutſchen 
Armee waren durch eine Abordnung 
vertreten. 

Das Ehrenmitglied Kruſe eröffnete 
die Sitzung. Auf ſeinen Vorſchlag hin 
wurde Vizepräſident Chriſtian Siem— 
ſen zum Präſident gemacht. Dieſer 
hielt ſofort eine Rede; er wies auf 
die Bedeutung des Tages hin und 
ſchlug die Abſendung eines Drahtgru— 
ßes an die Kampfgenoſſen in der deut— 
ſchen Heimath vor, was auch geſchah. 
Darauf wurde die Einladung der Ve— 
teranen, ſich in corpore an ihrem Krie— 
gerfeſt zu betheiligen, dankend ange— 
nommen. Sodann hielt Herr Kruſe, 
ein Veteran jenes Krieges, eine An— 
ſprache, in der er betonte, daß damals 
das Blut der Schleswig-Holſteiner ver⸗ 
geblich gefloſſen ſei, daß jedoch die 
Jahre 1864, '66 und '70/71 den Ge— 
fallenen die verdienten Lorbeeren brach— 
ten und daß Schleswig-Holſtein jetzt 
ſtolz darauf ſein könne, zum großen 
Deutſchen Reich zu gehören. Die Rede 
ſchloß mit einem donnernden Hoch auf 
Kaiſer und Reich. Schriftführer So— 
phus Dabelſtein erklärte, der Verein 
babe die Harmonie, die ftet3 in ihm ge- 
herricht, vor Allem den Veteranen jenes 
Freiheitstampfes zu verdanken, und 
brachte ein Hoch auf diefe und den Feilt- 
geber aus. Der Veteran Ehriftianjen 
ließ nach der Weife „Schleswig-Hol- 
ftein, meerumfchlungen“ einen von ihm 
berfaßten Cantus fteigen. Die Mitglie- 
der Strufe und Rofenbohm erregten 
mit gefanglichen und fomifchen Vor- 
trägen allgemeine Heiterkeit. Zum 
Schluß trugen die Aftiven unter ber 
Leitung ihres Dirigenten, Otto Gerafdh, 
ſtimmungsvolle Heimathslieder vor. 

Heute findet in Ogdens Grove wie— 
der eines jener beliebten Trierer 
Volksfeſte ſtatt, die Pfarrer Barth, der 
Seelenhirt der St. Therefiage- 
meinde, feit 1892 aljährli mit 
großem Erfolg veranftaltet. 

Am Vormittag bewegte fich der Feit- 
zug bon der Kirche nach dem arten, 
mo Feitfpiele abgehalten und von den 
Kindern Gefangsvorträge zum Beten 
‘gegeben wurden. Das Feiteffen wird 
pon den Frauen biß neun Uhr Abends 
im Papillon fervirt. Ferner findet ein 
Preistegeln auf der neuen Bahn im 
Freien, „gerade wie in Deutichland“, 
ftatt. Der St. Therefia - Kirchen: 
or, ber St. Therefia-Liederfrang, der 


für gerade die Hälfte. 


Tie gefaminten Busivgaren wurden dem Bargains 
Tifh übertwiefen und die feinften garnirten Hüte 
und ungarnirten Pugmwaaren fteben Eu zur Bers 
fügung für genau den halben Preis. 


Feine Schube 
Tuh:Obertheil, SlanzlederSchnür: 
Facon—Louis XV, Haden—feines 
Viri Kid, zum Echnüren 
Knöpfen—in engen, mittleren und 
modified manniſh Facons —Loh— 
farbe, Viei Kid—in verſchiedenen 
Facons — ſämmtlich für die dies— 
jaährige Saiſon gemacht — 

I 83.0 Schu 


mur · 
Vedðkauuſ 
vor der 
Inden · 
lur · Auf· 
nahme. 


50e 


24351. fhwarze 


Petermans Liquid 


Niscovery — 10e 


Me + 
Seidlitiz Powders — 


volles 11c 


Gewidt .. . 
1 Bid. Schahtel Eoda 


u 188 


phate . . » 
+ Bid.:Cchadtel 
Boracic Acid... “c 
Kirts Juvenile Seife 
—mittelgroßes 
u. 
KRirts Omnibus ZToilect: 
Seife—ver Schadtel, 3 


Stüd, 270; 10c 


ver BE. . + 


Franzöſiſche 


zu 6de, 590 und 


Do ur, 


Blaue Serges, 


$15 und $18 Anzüge 
morgen für . . . 


Arbeitshojen für Männer— 


Lyons 
Seide — echte japaniſche Seide für ganze Dreß 
Waiſts, Tea Gowns, Bade-Anzüge u. ſ. w., — 
werth 50e — Spezial⸗Preis 


Foulards — Wir ſind entſchloſſen, 
dieſe Woche aufzuräumen, 
find, die Waaren in die nächſte Saiſon hinüber— 

zunehmen — die Verſuchung in verloökenden Prei- 
ſen wird ſo groß ſein, daß Ihr ihr kaum wider- 
ſtehen könnt und Euch einen Vorrath für die nächſte | 
Saijon fihern werdet. Wir offeriren viefelben pie 

folat: linjere $1.25, $1 und Te Sorten | 


STATE Juom- 
VAN BUREN & CONGRESS 


Immer niedrigere Preiſe für Seidenlofle. 


Unübertrefflihe Werthe vor der Inventar: Aufnahme. 


Wir haben noh 36 Stüde übrig von unferer 
ihwarzen in Del getochten Taffeta — paflend für 
Waiftz, Skirts, Plaiting, Ruffling u. f. w., — 
gewöhnlich zu 65c verfauft — 


Dyed — gan reine 


unfer Preis 
da wir nicht gemillt 


— unjer Preis 
nur 


2 | 


I 


Dinner Servietten 


Gheviot?, Worfteds und fanch 


Eure Au: 


Lette wollene Miſchungen 
in guten Muſtern — alle 


ſtark genäht und tadellos paſſend — Hoſen, die gewöhn— 


lich zu 81.50 und $2.00 verfauft werden — 


fpeziell morgen 


69Ic 


Ganzwoll. lange Hojen-Anzüge für Knaben — 


Eine große Räumung von all den Odds und Ends in unjerem langen 


Rnabenhofen : 


blaue und jdhiwarze Cheviots, 
Anzüge die bis zu 88.00 v 


Speziell morgen 
für Damen — in 


und 


Waihehte Sailor = 


wer 


ſpeziell für morgen 
Ui >». 


Schweizer Männerchor u. U. erfreuen 
durch Belang dag Menfchenherz. 
Schließlich werden die Verfammelten 
bei einem echten Mofelblümchen Volt3- 
und Heimatbslieder fingen. 

Im ſchattigen Schützenpark wird 
morgen die RS St. 
Baulsgemeinde ihr. jährliches 
Sommer = Sähulfeft abhalten. Die 
Kinder werden mit flingendem Spiel 
bon dem Gotteshaufe nach dem Schul- 
haus in der Zarrabee Str. marfchiren 
und von bort au auf „Sonderzügen“ 
nad dem Feitplaß fahren. Hier werden 
der Männer-, der Yugend=, ber Kin 
ber= und der Gemifchte Chor der Ge- 
meinde die Befucher durch den Vortrag 
ihrer jchönften Tieder erfreuen. Selbjit- 
berftändlich wird an Spielen fein Dtan= 
gel herrfchen. Für die gröberen Genüffe 
forgen die Frauen, die bon der Spei- 
jewirthichaft bereits Belig ergriffen 
haben. 

Am 8. Auguft wird die St. Baus 
{u8 = Gemeinde unter der Lei- 
tung ihres Seelforgers, Pfarrer Held- 
mann, zum Beiten der Kirchenbautaffe 
in Osmwald3 Garten, Ede Haljted und 
52. ©tr., das zmölfte deutjch-fatholi- 
fche Anfiedlerfeft veranftalten. . 

Der Welt-Chicago Wirth 
verein erwählte in jeiner jährlichen 
Generalverfammlung in der alten Vor— 
märt3 - Turnhalle folgende Beamte: 
Präſident, Guſtav Yooß; Vize-Präſi— 
dent, John Rohle; Prot. Sekretär, 
Thomas Greif; Finanz-Sekretär, John 
Vogel; Schatzmeiſter, Edw. Pauch; 
Juſtiz-Komite, John Haderlein, Peter 
Hoffmann, Charles Opitz, G. Roma— 
nus; Delegaten zum Diſtrikt, Fred. 
Rohde, Peter Hoffmann und Thomas 
Greif. 

Von den dreihundert Mitgliedern 
waren 250 anweſend. Der bisherige 
Präſident, Adolf Nagl, führte den 

Vorſitz. Aus den Berichten der Beam— 
ten ging hervor, daß das Vereins— 
vermögen 81000 beträgt, daß die Mit- 
gliederzahl ſich in dem Zeitraum eines 
Jahres um fünfzig vermehrt hat und 
daß 33 von Muckern verfolgte Mitglie— 
der mit Erfolg vor Gericht vertheidigt 
wurden. 

In den Fragen des Kannenbierver⸗ 
kaufs und der Bierpreiserhöhung wur— 
den keine Beſchlüſſe gefaßt, da man es 

für gerathen hielt, erſt die außerhalb des 
Vereins ftehenden Wirthe und auswär⸗ 
tige Brauereien heranzuziehen. 

Die nächſte Verſammlung findet in 
Verbindung mit einem Sommerfeſt 
am 1. Auguſt bei Frank Hoffmann in 
Lyons ſtaft, deſſen Gaſtwirthe ſämmt⸗— 
lich dem Verein angehören. 

Der Schubert-Damenchor 
hat folgende Beamte erwählt: Frau 

Georgine Hubert, Präſidentin; Frau 
Auguſte Hübner, Vize-Präſidentin; 
Frau Amalie Bobeng, Prot. Sekretärin; 
Frl. Frieda Koch, Finanz-Sekretärin; 
Frau Sophie Meier, Schatzmeiſterin; 
Frau Bertha Roth, Archivarin; Frau 
CTlara Zimmermann, Bummelmajorin; 
Prof. Carl L. Mayr, Dirigent. 

Die Damen-Sektion des Turn— 
vereins Almira hat neue Be— 
amtinnen gewählt, wie folgt: Frau 
Chriſtine Ritzmann, Präſidentin; Frau 
Thella Bernartz, Vize⸗Präſidentin und 
Finanz-Sekretärin; Frau Amalie 


Anzüge für 
Knaben — in den hübſcheſten Ef— 
felten für den Sommer — 
td Se — fpejiell . . . 
Wir offeriren Euh die Auswahl 
von irgend einem Waſch-Anzug im 
Geſchäft — werth bis zu $2.50 — 


SE 


| 


| 


Departement — fanch Worſteds, 


Gaflimeres etc, 


$2.50 


.. 


$3, $3.50 und $4 Aniehofen-Anzüge für Knaben 


— Eine große Räumung in unferem Snaben- Departement — Doppel: 
Inöpfige Anzüge, Veitee Anzüge u. Sailor Suits 

— 350 Anzüge um davon zu mählen, in allen 

Größen, Facons und Muftern — Eure Auswahl 

von Ddiefer eleganten Partie für nur 


Blaue Flanell Matrofen - 
mit Braid — werth $1.95 — jpeziel morgen . 


Anzüge für Knaben— hübjh garnirt 59€ 
Fauntleroy:Bloujen für Knaben 
— gemaht au3 Garner feinen 
Vercales und bübjch geruffled — 
werth 50c — fpeziell c 
J 


Waſchechte Kniehoſen für Kna— 
ben — werth 25c e 
er 7e 


9 


c— 


0c 


Bobeng, Brot. Gefretärin; rau 
Mathilda Hahn, Schagmeifterin; Frau 
Bertha Lafer, Zeugpvermalterin. 

Die Beftattung Dr.J. Leonhard 
Mulfingers fand geitern bom 
Trauerhaufe, 936 Jackſon Boulevard, 
aus nach dem Rofehill - Friedhof ftatt. 
Sm Haufe fang ein Quartett am 
Sarge „Allmighty One“, die 
Paſtoren Dr. Caldwell und Morf ver— 
laſen auf engliſch und deutſch Bibel— 
ſprüche und Paſtor Hintze verrichtete 
das Gebet. Darauf hielt Paſtor John 
J. Keller folgende Anſprache: 


„Der Entſchlafene wurde am 15. 
September 1854 in Chicago geboren. 
Er war der älteſte Sohn von Red. Geo. 
L. Mulfinger, einem der erſten deut— 
ſchen Methodiſtenprediger, welche in Il— 
linois und Wisconſin das Wort Gottes 
verkündigten. Er beſuchte die Volks— 
ſchule und ſpäter das Jennings-Semi— 
nar in Aurora, Ill. Da er Luſt zum 
Apothekergeſchäft an den Tag legte, ließ 
ihn ſein Vater Pharmaceutik ſtudiren, 
und 1876 abſolvirte er das Chicago 
College of Pharmacy. Nachdem er als 
Proviſor einige Jahre in Peking, Ill., 
und Chicago thätigt geweſen, widmete 
er ſich dem Studium der Medizin und 
promovirte 1880 am hieſigen Ruſh 


453Öll. fhwarze ganzjeidene Grenadine — in den 4 
allermodernſten geſtreiften und figurirten Mu— 
ſtern, die in dieſem Jahre den ſich elegant Klei— 
denden ſo iehr gefallen haben — würde im Re: 
tail⸗Berkauf gewöhnlich $1.75 bringen 


Räumungs-?zue Peinen und Weißwaaren. 


17x34 gute Qualität befranſte baumwoll. 
Handtücher — werth 5c — jedes 

19zö1. feine Cualität Hudabad Handtuchzeug 3c 
— mwerth 10c die Yard — u . . 2... 8 
32301. fancy tarrirte und geftreifte Yamns und 
Dimities — wertb 1& die Yard — 


563öL. gute Cualität türfijch rother 
Damait — wertb 2öc die VW. . . 
61300. feine Qualität aebleihter Satin 

Tamait — mwertb A0c die Bd. . 2... 


von 5:8 uud 3-4 Größe — werth 
I bis 3u $1.75 das Dusp. . 


Kleider billiger hier denn je zuvor. 
$10, $12.50, $15 und $18 Männer-Anzüge— 


unfiniihed Meoriteds, 
Gaflimeres, etc. Hunderte von Anzügen um davon zu wählen — alles 
nette modiihe YFacond und Mufter. 
wahl von diefer eleganten Partie v. $10, $12.50, 


einzelne halbe Tupende 


— F 


For-Iuventur-BerkaufMädhtige Heradfegungen in 


Importirten Walkhlioffen 


Ulfe zu weniger als den Importationg-Koften, um fie zu räumen bor der 


Anventur, 


tar- Auf» 
nahme, 


Raumung3 = 


Räumungs = 


75 Stüde import. franzöfifhe Organdies — jhöne Plumenmufter— 
fonnenzeht — wertb 3de per Yard — Räumungs:Verfaufspreis . 


12ic 


20 Stüde feine Ehamrod Dimitied, Linen Finiib Lawmna — in allen gu 
ten Yacon3 und Muftern — merth bi! zu 25 per Yard — 
Verlauftpreis — 


50 Stüde importirte ganzwollene franzöſiſche Challies — heller Grund mit 
netten Heinen Muftern — immer 50c per Yard — 
Räumungs = Berlaufspreiß . . 


00 Stüde yardbreite Leinen Gingbams— Heine Ched3 — fancy CablesGord$, 
einfache Farben Sateendg — corded Dimitig — einfah farbige Eream 
Sawns — regulärer Verkaufspreis, 19c per Yard — 

Verkaufspreis PP 


Scidenftreifen Dimities, Beau de Eoie St. Gallen Smilfe!, Mul3 — in del: 
len und bunllen Facon® — während der ganzen Saijon verfauft zu 35€ 


50c per Yard — Räumungs:Verfaufsprei3 . . 2.» 


NRaumungs = 


Nau⸗ 
mungo⸗ 
Vertauf 


‚ A2ie 


Weiße Glace = 
regul. $1.00 — für . 


‚90° 


weiß — Werth 25: — für 


Stüde Sateens3 — in bübjhen, netten Streifen — Mufter und einfade 
Warben — würden killig jein zu 19 — 
Verlaufspreis 


123€ 


Glare: und Zeug: Handfdhuhe. 


Neder Artikel ift etwas ertra Spezielles für faiiongemäße Handfhuhe gu Räus 
mungspreifen — etwaS ganz Außergewöhnliches. 


Liste und Taffeta Handichuhe für Damen— zmei Elafp — in fhwarz 
und mei — Größen 54 bis 7} — Räumungspreis 


Handjhuhe für Damen — jelf und fohwarz beftid 


Reine Groceries und Ehwaaren. 


Eines ift gewiß, Yhr feid ficher, das Feinfte, Frifchefte und Vefte hier gu er- 
halten, ganz gleich, wie niedrig der Preis ift — wir führen nur daS Beite, 


California Shinfen—Armour’s 


befter, Piund 


Hazel Virgin reines Olivens 


Sel—Suartflaide . . . 


Seife—Calumet oder Gina— 


10 Stüde 


Neues grünes Korn—große, 


zarte Frudt— Tugend . . . 


Brifche Tomaten—fancy, rothe, 
teife Frucht. 5: Pfd.: Basket . . 


Bitronen—Dünnjchalige 


Defiinas—TDugend . 


ChHinefiicher Thee ift um 5c per Pfund | 
aeitiegen. Wir rathen Euch, einen gros 
Ben Vorrath zu den folgenden niebri= 


gen Preijen anzufaufen: 


Unfer regulärer Be Thee, 
alle Eorten, 3 Piund . 


81.00 


Te 
59 
‚18€ 
„Be 


urdenflid populär, mweil fie richtig 


... 


geröftet und geblendet find, und 
tie 'Preife find niedriger alß an= 
derswo für eine beflere Qualität 
| Raifee, 


Milver alter Eantos Kaffee oder 
Bungent Rio Kaffee—52 Be 
%id. 831.00; Bir. . .. 


Sava= und Mokta-Kaffee—unübers 
troffen zu dDiefem Breiie— 
#21. '81.00: 250 


Athletic Club Kaffer—ein „Träftis 
ges Seträn— HR fd. “ne 

831.00; Piund. . oo. 330 
Grade Juice Hazel — durchaus 
rein—ungegähtt— 


Quartflafge . © oo.» de 


Molafles — befte N. DO, Molaffes 
in offenem Keſſel — 


DOuvartflafde. . » de 


Unjer requlärer 48c Thee, alle Sorten, 


5⸗Pfd.⸗Caddy 32. 18; 
per Pfund 


Unier requlärer 38 Thee, 


ten, 5 Pid. verpadt in 
Ganifter, 82.65; Pfund 


Ver: Bine Label India Geylon Thee— 


der beitr für „Icing“— 


Piund:Büchfe . 


81.00 Shirt 
Waiſts — 
für 15e 
und 


25e 


EROTHERS. 


Einmach-Gewürze — feinfte Mis 
[hung von 14 Sorten, 1 
per Pfund 


c 
25c 


Reine Fruht Jams — Hagel (fie 


17e 


alle Sor: 
28 c Croſſe & Bladwell's Chow 
— oO Chow ⸗Pintflaſche ... 


find delitat)—22 Sorten— 


lc 1:Pfd.:@lassTopf . o . 


‘ 
' 
‘ 
‘ 
| 
( 
\ 
‘ 
‘ 
q 
Ä 
25€ 
Lisle Ihread Handihuhe für Damen — in fhwarz, lohfarbig und 10 1 
€ 
Unfere Kaffecforten find außere 
— 


Schürzen⸗ 

Gingham, 
alle Farben 
— per Darb 


Dice 


Dor-Anventur-Räumungs:Werkauf, 


Kleider: Departement. 


Männer = Anzüge in ganztollener blauer Serge 
und fein —— u elegant ge: 
trimmt und verfertigt für Diejen f 
ne 3 er re ‚1.48 

Anzüge für junge Leute von 15 bis 19 Nahren, 
in fchönen beflen Muftern, gut getrimmt und 
gemacht, mwertb 8.09, für Dielen 
2. RT Er 

Anzüge für Knaben von 9 bis 14 Nabren, in 
beilen und dunklen Muftern, mertb 1 44 
83.00, für Diefen Bertauf . . 7. * 

Männer-Hoſen in ganzwollenen geſtreiften Caſ— 
fimeres, Eure Auswahl, werth 2.50, 
für Diefen Verkauf — 

Kniehoſen für Knaben 

Gute Arbeitshemden f. Männer, in hel— 
len Farben, für dieſen Verlauf . ... 

Eine aroße Auswahl von Knaben- und 
Männer-Strohhüten, aufwärts von .... 


Spezielle Bargains. 
5e Gardiren-Serim, Vard breit, zu .. 230 
123 Yard breite leider-Percal>, bübjche Tic 
Mufter, in NReftern, 1. 2 2 2 2. 2 
Echtſchwarze gerippte Kinderſtrümpfe, >c 
alle Größen, mwertb 10r, das Paar . . ‚» 
& ungebleihter Muslin, Vard breit, in 
Neftern, zu 


Steingut-Departement. 
Telorirte n 
Taffen und 

Untertaffen 

ous Deut: 

fhem Por: 

aelan—mit 

Soldrand— 


Ic 


Sternfrüge, 

per Gall. 5e 
Weißwaſch-Pinſel, 10:35öllig . „oo... 
Sajolin-Ofen, 3 Brenner .. oo. . 
Yanıpen me SER. nn ... 
Lampen Dias IE Er saa aaa 
Klare W 

Drabttbüre, 


.25c 
, 2.98 
. 3e 
.3c 
vier Panel 

Groceries. 
Hanf-, Kanarien- oder Repsſamen, Pfd.. 
ABoder E 3 Ojenwichſe, per Flaſche .. 
Wejhlurn Erosby's Gold Medal 
Mehl, Faß⸗Sae — 
Fels Wavtba Zxife, 3 Stüche für... 
Ammonia, 4 Gall. Flaſche 
Faney gemiſchte Cakes, per Pfund.. 
Diamond Streichhölzer, M für 


Klebiges Fliegenpapier, 4 Doppelbogen für Be 


.8e 
Se 
- 


Medical College. Nach einigen Zahren | preußen geboren und fam als zehnjäh- 
erfolgreicher Thätigteit in Chicago be- | tiger Knabe mit feinen Eltern nahChi- 


gab ih Dr. 
Deutfchland, um fich zum 


Mulfinger 1886 nad | CagD. 
Spezialiften | fchmiedehandwerf, melches er in den 


Hier erlernte er da3 Wagen: 


auszubilden. Kaft zwanzig Zahre lang | legten 36 Jahren auf feinem Grund» 


bat er auf der Weitfeite mit großem 
Erfolg praftizirt. Zahlreichen Leiden— 
den hat er unentgeltlicheBehandlung zu 
Theil werden laffen. Am 3. Februar 
1887 vermählte er ji mit Minna 
Gils, feiner jegt hinterbliebenen Gat- 
tin. Die glüdliche Ehe wurde mit 
amei Kindern gefegnet, die jedoch bald 
nad) der Geburt jtarben. Yn der legten 
Zeit war der Verftorbene Mitglied der 
Gemeinde in der Robey Str. Schon 
geraume Zeit mar er jehr leidend, und 
zu einem hartnädigen Herzleiven ge- 
jellte jich eine Nierenfrankheit. In den 
legten Taaen feines Lebens war er fait 
jtets bemwußtlos. Der Verblichene hin- 
terläßt feine trauernde Gattin, zwei 
Brüder und eine Schmweiter, fowie eine 
Anzahl entfernter Verwandter. Möge 
der Herr befonders jeine franfe Gattin 
ftärfen und fegnen!“ 


Trerner widmeten Paftor Lembfe, 
der Superintendent des Chicaaoer Di- 
ftrift$ der methodiftifchen Kirche, und 
Paftor Wilhelm Keller, der Seeljorger 
des Dahingefchiedenen, diefem warme 
Nachrufe. 

Um Grabe hielt G. €. Schwarb, der 
„Mafter Wortman” der WeiternEagle- 
Loge No. 172 der „United Workmen“, 
deren Arzt Dr. Mulfinger mar, eine 
Trauerrede. 


Der alte Anſiedler John Kuhl 
wurde geſtern von ſeinem Hauſe, No. 
145 Milwaukee Ave., aus auf dem 
Graceland-Friedhof zur letzten Ruhe 
gebettet. Paſtor G. Lambrecht, der 
Hirt der St. Peters-Gemeinde, hielt 
die Leichenrede und ertheilte den Se— 
gen. Die Bahrtuchträger waren Karl 
Janſen, Nikolaus Jacobs, Wilhelm 
Harms, Jacob Weil, Wilhelm Mur- 
mann und John Livingſton. 

Der Verſtorbene war 1882 in Weſt⸗ 


ſtück betrieb. Im Jahre 1865 hatte er 
ſich mit ſeiner ihn überlebenden Witt— 
we, Julie, geb. Preß, vermählt. In den 
letzten Jahren war Kuhl ſtets leidend, 
ſodaß er ſeinem Geſchäft nicht mehr 
nachgehen konnte. Um den Todten 
trauern außer der Wittwe zwei Söhne 


und ſechs Töchter, ſowie fechs Entel 


| 
| 


| 


und Entelinnen. 
— —— — 
Boro-Formalin“ (Kimer & Amend) antiſeptiſches 


Mittel gegen Geſchwüre, Brand- und Schnittwunden, 


Schwellungen oder ähnliche Leiden. 
—ñ 


Kurz und Rem 


* Bleich und mit verzerrten Zügen 
kam heute zu früher Morgenſtunde der 
Anſtreicher J. S. O'Neill in das 
Schanklokal No. 79 Pacifice Avenue, 
wo er zuſammenbrach und wohl zwan— 
zig Minuten lang wie leblos liegen 
blieb. Man brachte ihn nach der Poli— 
zeiltation an der Harifon Str., wo er 
wieder zu fi fam und erflärte, feine 
Beihäftigung mit gemwiffen Farben und 
Ehemifalien rufe den bejchriebenenZu= 
ftand öfter bei ihm hervor. Der Mann 
war nachher imjtande, jih ohne Hilfe 
auf den Heimmeg zu begeben. 

* Son der Revierwadhe an W. Late 
Str. verurfachte in vergangener Nacht 
eine acht Fuß lange Abgottjchlange, 
melche alö herrenlofes Eigenthum in 
einem Wafchtorb dorthin gebracht mor= 
den war, große Aufregung. Der Wurm 
fprengte nämlich feinen Behälter und 
murde dann bon verjchiedenen Arre- 
ftanten, wie auch von einigen Bolizi- 
ften, denen feine Herkunft fremd mat, 
für ein übernatürliches Wejen gehal- 
ten. Ein Schlangenbändiger hat bie 
Boa fpäter durch zauberifches Pfeifen 
bezähmt und durfte fie dann ala Preis 
feiner Mübemaltung mit nad Haufe 
nehmen. 


Sur; und New. 


* Yon fommendem Sonntag an wer⸗ 
den die Frei= Konzerte im Lincoln 
PVarf wieder unter der Leitung de 
Herrn Kohn Hand ftattfinden. 

—1)390 ⸗ 


Todesfälle. 


Nabftebend veröffentlichen wir die Lifte der Xobten, 
fiber Deren Tod dem GejundheitSamte zwijchen geftern 
und beute Kachricht zuging: 


John, 41 J. 36 Orchard Str. 
J. 3 Racine Ave, 
2 S., 133 Randolph Str, 
Johanna, 20 3., 179 Eleaver Str. 
Tahliberg, Buftav, 2 N., 68 Vedder Str. 
Geritetter, Wilhelmina, 71 Y., 82 Winthrop Upe, 
Gurb, Frank 3., 47 )., 1185 Milmautee pe. 
Giffing, Ichn, 70 3., 346 110. Place, 
Kubl, Non, 67 3, 145 Milmwaule pe. 
I, Mar, 4 2 3., 24 Upton Str, 
Otto, 2 N, Coumty:Hofpitaf. 
Yapeinte, Hermenegilde, 35 3., 602 Harrifon Gtr, 
Sıpte, Wilgelmina, 42 3.. 157 Haftings .Etr, 
esfe, Yojepbine, 73 3., 1357 S. 40. Une. 
Ulrig, Youis E., 39 3., 500 R. Hermitage Une, 


—1-+-1 — —— 


Marktbericht. 


Chicago, den B. Aufi 1900. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Ehlahtvpieh — Beile Stiere, S.66 45.3 
per 100 Pfd.; beite Kühe 83.20-54.50: M i 
5.05.10: Schafe 8,75—5.%0. — 

Moitereis Produfte — Yutte: 
butter M—löc; Daicy 16—lic; Greamerp Fern 
beffe Kunftbutter 14—l5c. — Käfer Frifher Rahme 
füfe 84—9c das Pid.; andere Eorten 10-134 das 
Riund. 

BGerlügel, Eier, Kaldbfleifh um 
Fische. — Lebende Zruthühner bc das Bund; 

00-85 


Alsteiler 


Hühner Ic: Enten 6Gshc: Gänje 8 ‚00 per 
Dugend; Treuthühner, für die Küche hergerichtet, 
6-6: das Pfund; Hühner 8-9 das Pfund; En 
6—Te das Piund; Tauben, zahme, 7542.00 dag 
Dugend. — Gier 104—11c da8 Dugend. — Kalb fleiſch 
5Ge das Piund, je nad der Qualitat. Yusges 
weidete Cämmer $1.10-83.20 das Etüd, je nach dem 
Gewicht. — Fiihe: Weibfiihe, Nr. 1, per 100 Bin, 
7.90; Zander 54; Karpfen und Büffelfifh 25e: 
Grashechte 6 Te das Pfd.; Frofchfhentel 15—50e das 
Dugerd. * 

Geüne Früͤchte. — Aepfel 8.50 8. 75 
Faß; Bananen 81.00-62.00 per Gehänge; —5 
45.00 pet Kiſte; Upfelfinen 83,00-4,00 per 


Lite. 
Kartoffeln Re der Bufhel, 
Gemüfe — Kobl, neuer, 40c per 5 
Swicheln, biefige, Ile daS Wündel; „ar: 
4% dis 60: Blumenkohl $1.75—$2.00 per Kite, 
Eellerie MDMc per Bund; Epinat M—25c per 
Faß, Salat, 15-20 per Rilte; Erbin W-I 
ver Sad: gelbe Rüben, neue, 35—50e per Dugend 
Bündchen; Tomatoes 5x Yer Kifte; Wabießs 
den, 75:_per 160 Tünbel; Grdbeeren 706-$1.05; 
Gurten, S— der Dugend; Spargel 70-Tic- per 
Dutzend Bundchen. 
* —9* tr u d Sur: — nt 79; 
rt. 2, rytber, c; Rt, tier ; #r. 
ter, TO 7&.—Sommerweizen: Rr, ee 
Stroh 86. 00 80. 00. 
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Katalog. 


(ur noch drei Tage 


. von jenen 


Sshnel:veränfichen ARüunungs-Jerkanf-Burgains 


Werdet Ihr Euch) das Folgende für morgen zu Nuge madıen ? 


. 
Domeſtics. 
40 Stücke gemuſterte Kleider— 
Lawns und Dimities, werth 5c 
und 7c die Yard, Räu: DA 
ınungSverfaufspreis .. ‚3ic 
Eine weitere Kite mit _Seiden- 
appretirten franzdi. Sateens, 
neueſte Muſter, werth 17€ 
5 die Yard...» 
156 jchliht ichmwarzer, Sateen, 
Stüde don 2 bis 6 Yards — 
Käumungsver Tie 
taufspreis..."® 
Speziell um 8 
Uhr Morgens — 55 
Stücke beſte Yard— 
breite Percales. e 
1230 Qualität, ſo 
lange der Vorrath 
reicht, per 1 


Unterzeug. 


Speziell — 200 Dutzend Sommer-Unter⸗ 
zeug für Kiaben und Kinder, in ecru, grau oder 
weiß, Leibihen haben lange oder kurze Aermel, 
Odds und Ends dieſer Saiſon, in zwei Partien 
abgetheilt. 

Partie Ar: 1 — Größe 16—24, mwerth bis 

zu 25 Crat, 31. I a a 12c 
Partie Nr. 2 — Größe 20—34. iwerth bi 
en — du... 18€ 


Männer: leider. 


Speziell — Eine Partie Arbeitshojen für 
Männer, gemadt von Fancy Cotton Worſteds, 
eines Fabrilanten Mujterpartie, werth bis zu 
Te — Räumungsvertaufs:Bargain, 29€ 
fo lange der. Borrath reicht, per Paar . « 

(Ein Paar an einen Kunden). 


Strumpf:Waaren. 


128 Dutend Männer: und Knaben =» S 
ihliht farbig und gemijht, werth 
Näumungsverfaufs-Bargain, per Paar . 


Provifionen. 


Feinfte Elgin Yutterine, 

Be 0 6 

Beſte Qualität Vrick Rahmkäſe, 

Bee ann . 12c 

Gotofuet, 10 Pid.: 

Eimer EEE „B5e 

Seiner gelochter ausgebeinter Picnicz * 

Shinten, per Bir. NEED 13c 
gewürzte Schweinsfüße, 10€ 


15e 


Selodhte und 
3 Pr. für 


Bergnügungs:Wegweifer. 


Studebalers—Die Operette „Pirates of Pens 
zance.“ 

Power 53.—Geſchloſſen. 

Grand Opera Houſe.—Geſchloſſen. 

MeVDiders.-Geſchloſſen. 
t Northern.— The Dairy Farm“. 
born .—The Burgomaſter“. 
arck-Garten. — Allabendlich Konzerte 


von Bunges Orcheſter und einer undgariſchen 


Kapelle. 

„NRiſenz i“.—Konzerte jeden Abend und Sonntao 
Nachmittag. — 
Sunnvyſide Park. — Hopkins' Vaudeville⸗ 

Geſellſchaft. 
— — 9. —— 


Hiſtoriſche Staͤtten. 


In der Achtzehnten und der Neunzehnten Ward. — 
Der Heumarkt. — Das Polizei-Denkmal und ſeige 
Entſtehungsurſache. — „Die Blutige Neunte“. — 
Kohn Powers, Staatsmann. — Die Kub der 
Miſtreß O'Leary. 

XIX. 

In der 18. Ward, die räumlich zu 
ben Eeiniten Vermaltungsbezirfen ver 
Stadt gehört (ihre Grenzen jind der 
Fluß, Ban Buren Str., Center Woe., 
Ann und Lafe Str.), die aber jehr dicht 
bevölfert ift, gerathen mir in ben 
Diftrikt, in welchem fich vor Jahren, 
beſonders in ber Zeit unmittelbar nad 
dem großen Brande, der michtigfte 
Theil des öffentlichen Lebens abgejpielt 
bat. Die Canal Straße, von Late bis 
Adams Strafe, mar bon 1871 bis 
1873 die Hauptgejchäfts-Straße Der 
Stadt. Sobald der öftli vom Fluß 
gelegene Stadttheil mieber aufgebaut 
mar, hatte e3 freilich damit ein Ende, 
und es folate dann für diefe Straße 
eine. Zeit des Niederganges. m den 

. legten Jahren bat die Canal Straße 
aber mieder ein Gepräge großer Werf- 
thätigfeit angenommen. Sie jteht jegt 
auf ihrer Oftfeite im Zeichen des Ver- 
tehrs und auf ihrer MWeitjeite in dem 
der Induſtrie. 

Zu Anfang der Dreißiger Jahre 
ſtand an der Südweſt-Ecke von Lake 
und Canal Straße DAR, Wohnhaus 
Alerander Robinjong, ;Pnes Halb: 
Andianerz, defjen in diefen Mittheilun- 
gen fon öfter Erwähnung gejchehen 
ift, und der nach Allem, was über ihn 

perichtet wird, ein Mann von ungemein 
ſcharfem Verſtand, aber auch von gro= 
ßem Gemeinſinn geweſen ſein muß. 

Robinſon hat ſein Beſtes verſucht, ſeine 

rothen Halbbrüder mit der weißen Kul⸗ 
tur zu befreunden, wenn er in dieſer 

Hinſicht auch hinter Billy Caldwell zu— 

rückſtand, der weit eifriger in ſeinen 

Verſuchen war und nach dem Miß— 

lingen derſelben ſich den Pottawatamies 
auf deren Rückzug in die Wildniß an— 
chloß. 

Was Chicago heute fehlt, hat es vor 
Jahren beſeſſen, nämlich Markthallen. 
Auf dem Haymarket-Square ſtand 
früher ein langes Markthaus, das ſich 
öſtlich bis zur Desplaines und weſtlich 
bis nahe an die Halſted Straße er— 
ftredte: Im Jahre 1863 murde ein 
Theil des Baues zum Bolizeihaupt- 
quartier für die Weftjeite eingerichtet. 
&3 mar aber belanntlich nicht zur Er- 
innerung an diefen Umftand, daß bis 
vor wenigen Tagen bas eherne Stand- 
bild eines idealifirten Orbnungshüters 
auf jenem Plate aufgeftellt war. Die 
Errichtung diefes Denfmals erfolgte 
feimer Zeit im Anjchluß an ben Bom⸗ 
benwurf vom 4. Mai 1886, der vom 
Polizei⸗Inſpektor Bonfield duch den 
Berfuch propozirt wurde, eine Arbeiter- 
Berfammlung aufzulöfen, objchon bie- 
felbe ihm noch wenige Minuten zuvor 
vom Bürgermeifter Harrifon, der ihr 
perfi 


aus frieblich bezeichnet worben war. 


önlich beigemwohnt hatte, ald burd-- 


alles I 
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Sachen für das warme Wetter. 
Große Backöfen aus Blech, für Gas-, Gaioline: 
oder Oelöfen, Räumungs— 7Dde 
Verlaufspreis ...oe rer e 0.00 
Forward Gasöfen, zivei Brenner, große lub: 
Matte, loje Ring Grates und intenftve 
ee 
Toppelte Oel:Defen, vier Brenner, 
vier 333001. Dodten . » . . . ‚81.10 
Zwei Quart Artie ce Cream m 
Freezers, Räumungs:Berfaufspreis 81.05 
AZinei Gallonen ladirte reich Ddeforirte Waffer: 
fübler, mit galvanifirtem Gifen ausge: 5 
ſchlagen und Holztohlen gefüllt ..... Bde 
Weritelibare Fliegenfenſter, 24 bod, 30x36, 
zS5e: 30 Z0U bo, ir; 
und 36 Zoll 450 
Gutgemachte „mortiſed“ Fliegen-Thüren, Be 
das Stüd IC 
50 Fuß Höll. 3-Ply Gummi-Garten-8 = 
ichlanch, vollſtändig tn — 
141350. Monarch NRaien:Mäber, das ai 
EL Wie u 
* 242 
3} 8 Ertra 
Männer-Slippers—iyesien. 
Seiden beitidte Stipvers für Männer, ale 35e 
Größen, reaul. 50 Sorte, per Paar... 
Feine Chenille beitidte Sammet-Slippers für ' 
Männer, jehr niedliche Entiwürfe, alle 8c 
Größen, reauf. Tic Sorte, per Paar. . 
Echte Kalbleder-Slippers für Männer, feine bej- 
fere Sorte, alle Größen, die $1.25 Qualität, 
Näumunas = Verfaufspreis, 5 
per Paar . . 

Damen-Wrappers. 
Wrappers für Damen, gemacht von gemuftertem 
indigobleuem Galico, — Braid — 
werth 81. 00 — Räumungs-Verkaufs- 
preis re... 

24 3 
Stickereien. 
5,00 Yard: Stidercrslanten, in Smwiß, Nain⸗ 
ſook und Cambric, von 3 bis 6 Zoll breit, ei— 
nige werth biS zu 256, Näumung®: 10e€ 
Berlaufspreis, per Yard . . oo... 
Kinder-Rleider. 
Kinderfleider, gemaht von PBercale_oder Ging: 
ba, nett garniert mit Vraid und Stiderei, alle 
Größen, Cdds und Ends, werth von Töc 
bis 81.30. Räumungs-Verkaufspreis ... 480 
Damen-Gürtel. 


1 Rartie Damengürtel, alle verichiedenen Sor: 
ten und Yacons, einige werth bis zu 26, 2% 
NäumungssVBerfaufs:Bargain, Stüd.... . 


Das Nachſpiel des Bombenmwurfs 
bedarf für ein Chicagoer Publikum kei— 
ner ausführlichen Erwähnung. Ein 
Ruhmesblatt in den Annalen der 
amerikaniſchen Rechtspflege bildet der 
„Anarchiſten-Prozeß“ eingeſtandener— 
maßen nicht. — 

An der Randolph, öſtlich von Canal 
Straße, hat ſich, im Jahre 1852, ein 
deutſches Schauſpielhaus befunden, die 
erſte feſte Pflegeſtätte, welche der deut— 
ſchen Bühnenkunſt in der Metropole des 
Weſtens bereitet wurde. 

An der Adams Straße, zwiſchen der 
Canal Straße und dem Fluß, iſt im 
Jahre 1854 die erſte Lokomotivenfabrik 
des Weſtens in Betrieb geſetzt worden, 
nachdem kurz zuvor die faſt ein Jahr— 
zehnt lang ſehr hitzig erörterte Streit— 
frage, ob der Bau von Eiſenbahnen 
überhaupt rathſam ſei — da ja die vor— 
trefflichen gedielten Landſtraßen den— 
ſelben Zweck und weit beſſer erfüllten — 
zu Gunſten des „Riegelweges“ entſchie— 
den worden war. In der Dielung von 
Landſtraßen hatte man übrigens vor— 
her in Cook County recht Erkleckliches 
geleiſtet. Die heutige Madiſon Straße 
unter Anderen war bis zum Des— 
plaines Fluſſe gedielt worden. Sie 
führte damals den Namen „Weſtern 
Plant Road“. Als „Southweſtern 
Plank Road“ zweigte ſich von ihr die 
Ogden Avenue ab. 

Nach der früheren Eintheilung der 
Stadt war die jetzige Achtzehnte die 
Neunte Ward, und zwar war ſie unter 
dem bezeichnenden Beinamen „Die Blus 
tige“ bekannt. Der Urſprung des 
Namens braucht kaum beſonderer Deu— 
tung. Es iſt, hauptſächlich um die Zeit 
der Wahlen, wo die beiden großen Par— 
teien ſich um das Votum der zahlreichen 
Lagerhaus-Inſaſſen der Ward zu 
ſtreiten pflegten, oft recht ſtürmiſch zu— 
gegangen in dem Diſtrikt, und mit— 
unter kommt es dort auch jetzt noch aus 
ähnlichem Anlaß zu Mord und Todt-— 
ſchlag. 

Von der Neunzehnten Ward iſt im 
Grunde genommen wenig mehr zu 
ſagen, als daß ſie vielleicht die bunteſte 
Volksmiſchung von allen Staditheilen 
beſitzt, und daß die Vertreter der ver— 
ſchiedenen Raſſen und Nationalitäten, 
welche dort dicht zuſammengedrängt 
hauſen, verhältnißmäßig gut mit ein— 
ander auskommen. Von einer Hiſtorie 
bat die Ward nicht ſonderlich viel auf— 
zuweiſen, denn ihr größter Staats— 
mann, Johnny Powers, ſteht noch in— 
mitten der Ereigniſſe, und „von der 
Parteien Gunſt und Haß verzerrt, 
ſchwankt ſein Charakterbild in der Ge— 
ſchichte“. — Während die Einen be— 
haupten, daß der ehemalige Grünkram— 
höker und jetzige Schnapshallen- und 
Spielhöllenbeſitzet ein Gemeinſchaden 
ſei, erklären ihn die Anderen, denen 
er gelegentlich mit ſeinem auf minde— 
ſtens zweifelhafte Art erworbenen 
Mammon Unterſtützungen angedeihen 
läßt, ihn für einen Wohlthäter ſeiner 
Umgebung, der für dieſe unentbehrlich 
ſei. Thatſache iſt, daß Powers ſeiner 
Erwählung zum Vertreter der Ward 
ſtets ſicher ſein kann, und das mit einer 
Mehrheit von 2000-3500 Stimmen. 

Auf dem Grundftüd Nr. 139 De 
Koven Str., in der 19. Ward, jtand die 
Hütte von Patrid O’Leary, deffen Kuh 
am Abend bes 9. Dftober 1871, indem 
fie beim Melten der Miftreß D’Leary 
die Laterne zertrat, den Chicagoer 
Riefenbrand entfachte. Das Feuer zers 
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ſtörte gegen dreißig Häuſergevierte auf 
der Weſtſeite, ehe es über den Fluß ge⸗ 
langte, um dann das Geſchäftsviertel 
auf der Südſeite und faſt die ganze 
Nordſeite in Schutt und Aſche zu legen. 


Bryan kommt. 


Der demokratifche Präfident- 
fchafts-Kandidat Ehrengaft 
der Deteranen. 


Dody wir) er dDe:en Seerlager erft 
befuchen, nadhdem BPräfident 
Mesxinlen wieder abges 
reift fein wird. 


Chicago Bürgermeifter hat fich ver- 
geblich aufgeregt. Wollte er Doch dem 
Veteranen=Heerlager fernbleiben, wenn 
nit auch William Jennings ‚Bryan 
zum Befuch der mit der Veteranen-Re- 
union verbundenen Teitlichteiten einge- 
laden und hier erfcheinen werde. Einige 
der Führer der alten Veteranen hatten 
Schon bei der Feitbehörde angefragt, ob 
e3 nicht gerathen jei, den Beteranen- 
fonvent eiligft nad) einer anderen Stadt 
zu verlegen. Die Seftbehörde erklärte, 
auch Herrn Carter 9. Harrijon gegen- 
über, dem demofratifchen Präſident— 
ſchaftskandidaten jei das nämliche Ein» 
ladungsfchreiben am nämlichen Datum 
übermittelt worden, wie dem republifa= 
nifchen, der zudem Mitglied des ameri- 
kaniſchen Veteranen-Verbandes ſei und 
deſſen Reunion auch beiwohnen würde, 
wenn er jetzt nicht an der Spitze der 
Bundesregierung ſtände. Herr Harri— 
fon glaubte nicht recht an dieſe Erklä— 
rung, denn er konnte ſich das Still— 

ſchweigen nicht enträthſeln, mit welchem 
Bryan eine derartige, ehrenvolle Ein— 
ladung ſcheinbar vollſtändig überging. 
Geſtern Nachmittag endlich wurde das 
Stillſchweigen gelöſt. Herr Bryan be— 
nadrichtigte die Erefutive, daß er am 
30. Augquft da3 Chicagoer Yet der 
„Grand Army of the Republic” befuchen 
erde, und daß er nichtS dagegen ein- 
zumenden babe, mern General John EC. 
Blad, VBorjiter des Einladungs = Aus- 
ſchuſſes für das Veteranen-Feſt, den 
Inhalt des früher an ihn gerichteten, 
als „perſönlich“ bezeichneten Briefes be— 
fannt gebe. Daraus erhellt, daß Herr 
Bıyan fchon am 28. Juni dem Abfen- 
der derjelben für die Einladung herzlich) 
dankte und zu verftehen gab, er merbe 
dem Veteranenfeft beimohnen, mern e3 
ihm Nie Umftäntde erlaubten. Cine be- 
ftimmte Zufage fönnte er erft nad) 
einigen Wochen geben, und bis bahin 
möchte Genergl Blad die Mitteilung 
als eine vertrauliche, rein private be= 
traten. In dem geftern Nachmittag 
hier eingetroffenen Annahmefchreiben 
Bryanz befindet fich übrigens eine An- 
beuting, monach ber Schlauberger hier, 
wie man fo faqt, „zwei ?sliegen mit 
einer Klappe fchlagen” will. Der 3. 
September ift befanntlich allgemeiner 
Arbeiter-Feittag.. William Jennings 
Bryan gedenkt auch den 3. September 
in Chicago zu verleben und mürbe 
durchaus nicht? dagegen haben, mern 
mean ihn zur Hauptperfon diejes Chi- 
cagoer Arbeiterfeftes machte. 

Präfident Mefinleyg wird am 
Samftag, den 25. Auguft, hier eintref- 
fen und bis zum Dienftag, den 28., 
bleiben. Das Programm der Betes 
ranen-Reunion wird genau jo durdh- 
geführt werben, mie e& jchon bor etwa 
drei Wochen in biefen Spalten befannt 
gegeben wurde. — Herr Harper, Vor- 
fiter des Veteranenfeftausfchuffes, 
fandte heute Herrn Bryan eine brief- 
liche Empfang3beftätigunig feines Ant— 
mortfchreibens und drüdte darin dem 
Ehrengafte fein Bedauern aus, daß 
berfelbe nicht einen der Haupttage des 
Feltes für feinen Vefuch gewählt habe. 

=—3-0.  — 

Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Orundeigenthums » Uebertragungen 
in der Höhe von $IRW) und darüber wurden amtlid 
eingetragen: 

Belle Maine Ave, 322 5. öitl. von Leavitt Str., 
25x12, B. Eiroh an S. Brown, jr., $1000. x 
Eamper Ave., 325 5. jüdl. von Courtland Str., 5 
x125, Marg. Yaul an P. W. Guilfople, 33000, 
Kedzie Upe., 57 5. nördl, don Eryftal Str., 25X177, 

6. Koeder an X. U. Underjon, $12W. 

Cherry Ave., 169 F. jüdl. von Divifion tSr., 25X 
115, und anderes Grundeigentbum, Thos. Conway 
an Gatherine Conway, $l. A 

Sivifion Str., 4 3. öitl. von Halfted Str., 24X%, 
F. Hacttelt an U. Simon, $l505. 

Dearborn Ave, 14 F. nördl. von Mihigan Etr., 
24X&O, NR. Grtal u. U. duch M. in G. an Robert 
E. Burke, 8750. RK A 

Lincoln Uve., 174 5. füdl. von 47. Str., 25x124, 
5. 23. Plabhoud an John I. Hughes, B. 
tihigan Aoe., 50 %. jüpl. von 50. Str, 49X187, 
Henry R. Durkee an Wiun. Meſcerlie., 87000. 

Adams Ave., 10 F. nördl. von 71. Str., 1000161, 
F. Stasny an Kaspar B. and L. Aſſociation, 81. 

N. 42. Ave., 150 F. nördl. von Humboldt, 50.2125, 
und anderes Gründeigenthum, S. T. and T. Co. 
an S. Brown, jr., $l. 

Nr. 14 31. Str., Chas. C. MeCabe an Theodore 
lower, KIT. 

Sivifion Str., 33 
DIK&UN, Helen X. 


Fr. mweftl. vom Lafe Ehore Drive, 

Weber u, U. duch M. in G. an 
Helen X. Weber, BO, 

Satoyer Ave., 197 5. jüdl. von Pelmont Ape., 50X 
123, John Nate an John 3. Nate, 83000. 

Oakley Ave. 324 F. nördl. von Belle Blaine Ape., 
25)124, S. Brown, jr., an Chas. Himm, 81565 
51. Str., Nordweſteche Woodlawn Ave., 13)125, F. 
B. Lundberg an Wu. H. Dorothy SW. 
55. Eir., 9% F. öftl. von Huron, X134, 3. 9. Bir 

an A. L. Birch, 81800. * 

Weſtern Ade., 300 F. nördl. von Sunnvſide Ave., 
5300 125, A. W. Naslund an Alfred N. Whitman, 
IT. 

Meirvje Ape., 129 F. meitl. von W. Ravensmood 
Rark, 24X15, ©. Schroeder an Anna Xemyel, 
*81800. 

Ontario Str.. 155 $ füdl, von 91. Str, 235x130, 
G. Micih an I. P. Engitrom. $15%. 

Hermitage Ade., 342 F. nördl. von Cullom Ave, 3 
165, Edwin M. Clark an Lizzie Patt, KÜUO. 
Girard Str., 165 $. nördl. von Armitage Üde., 24X 

125, W. Ulrih an Franf Skleba, $1500. 

Eleremont Ave., 150 F. jüdl. von Gornelia, 25X 
124, W. Ehninger an W. Kalms, $10W. 

Alhland Ave., 72 F. nördl. von Dunning Str., 3 
135, €. ©. Ku:bne an Auguka U. Zapel, KXOV 
LaSalle Ave., 540 F. jüdl. von Garfield Boul., 94X 
127, 3. €. Dunning u. U. duch M. in. an 

MW. Shepard, 81800. 

Aibland Ape., 125 5. jüd. von Congrek Str., 65X 
149, Adolph GE. Ader u. 4. durd M. in G. an 
die Univerfity of Chicago, FU,3T. 

Augufta Str., 75 9. tweitl. von Garnpbell Uve., 25X 
124, DO. M. Knudion cn E. Gubje, $1150. 

Dasjelde Grunditüd, C. Gubie an Grnjt Mas, $1159, 

Hopne Ave., 31 5. jüdl. von Ferdinand Sir., 31X 
72, 3. 4. Martin an G. 2, Gardinal, $150. 

Dasjelbe Grunditüd, E. 2. Gardinal an 3. U. 
Martin, $1500. = 

Willow Ave., & F. füdl. von Lirden Ave.. 30)X140, 
Auftin, E. ©. Andrew an Michael I. Ryan, 
2000. 

Evanfton Ane., 43 %. nördl. von Victor Ape., 50X 
135, 2. ®W. Stavart an Pat. M. H. Hauney, 33000, 

Leland Upe., 150 %. öftl. von Hamilton Ave., ITX 
12, W. F. Narven an Kohn F. Lonergan, K30W. 

Maribfield Ave, 250 5. judl. von Adpijon Npe., 
5x1, W. N. Gidion an T. T. 2. Burcell, 
8000. 

Barry Ade., 0 F. öftl. von Evaniton Ape., 40X 
178, Pat. M. Hauney an Julia N. Stayart, $S0N0. 

Wentwortb Uve., 216 $. nördl. von 9. Str, 3X 
1%, 9. Iverfon an 2. 2. Iobhnjon, $1450. 

Byron Etr., 0 F. weit. von Glarf Str., 25X108, 
T. T. 2. Wurjel an Marv EC. Gibjon, $2500, 
Clart Str., 137 $. nördl. von Goethe Str., SX149, 
Iojepb Santa an Garl Gofint, $6000. 
Dasjelbe Grunditüd, Carl Kofint an Joſeph Santa, 


KOM. 

Michigan Ave., IM $. füdl. von 60. Str., 23X187, 
Garcoline Terry an Sebaftian F. Lee, HTW. 

} Ieiferion Etr., BO $. nördl, von 111. Str, 165% 
650, U. Doms an Doms, $2500, 


Heirathö-Bigenfen. 


Folgende Heirafü’:Ligenfen wurden in der Office 
bes Gountysßiertd 1 usgeftellt: 


ohn T. Seemann, Mae Fergufon,-25, 19. 
entry X. Flefh, Edith Zenzon, 28, 0. 
arıy F. Srantvedt, Jennie R. Ereigbton, 25, 3. 
Carroll S. Groff, Ethlynne F. Johritone, 32, WM. 
Alesander Y. Maday, Wanda Bartkett, 28, 23. 
Samuel Stevenjon, Mary U. Domie, 39, 3. 
Josn MeDdermott, Winnifred Flynn, 27, 25. 
Unprew &. Hanjen, Ghriftine Bonnedjen, 40, 28. 
Alfred Pearjon, Dlary Burke, 20, 20, 
Angelo Granbrione, Maria Siriana, 56, 39. 
Genva D. Bundage, Helen Schütteltopf, 21, 18. 
Heniy Yooft, Anna Guth, 233, 2. 
Wilianı Powers, Annie Halpin, 40, 40. 
Wiitiem E, Eligbe, Yarinia WM. Gifiith, 27, 2% 
Charles M. Day, Diaggie Edpings, 32, 3. 
Herman Meperdorf, Emma GChbambers, 39, 26. 
xouis I. Schuls, Celia Mi. Dedert, 25, 20 
Sa:nuel U. Foß, Winnte Upjon, 21, 18. 
Ealvatere Campagna, Gogetta Gampa, 25, 20. 
Edwin Dople, Gatberine Blzdjiun, 27, 23. 
William Williams, Gertrude HHDde, 22, 18. 
James Somers, Annie Viller, 36, 23. 
Car! M. Fijher, Artie Kanagy, 27, 27. 
Alfred X. Gveritt, Florence Mitchell, 23, 25. 
Vatrid O’Farrell, Mary E. Yoyları, 29, 25. 
Anton Hoftat, Aınie Rovotny, 27, 3. 
Frant Botter, Jane GE. Meßrone, 34, 24. 
Harry EG. Shanvan, Tena Ban Duyvendyk, 24, 19. 
Charles Trited Glera Gbriftopberien, U, 9. 
James J. Reilly, Frances Tracy, 21, 18. 
Garl xorjou, SHarriet Swanjon, 21, 19. 
Wr. A. Yeah, jr., Emma DO. Smwayze, 20, 18. 
Samuer Hafterlid, Aydia Pieel, 33, 19. 
Charles 3. Tranfier, Tena Annweiler, 26, 22 
John ©. Koufol, Louiſe F. Vajdar, 25, 20. 
Gar! CS. Malm, Anna Larion, 25, 24. 
Mlbert 9. Rrinmel, Ella MM. Northeott, 3, W. 
Zotigue Froulg, Yillie St. Glaire, W, 18. 
Hranf Jaglar, Lena Peplow, 28, 27. 
Frank R. Loskot, Mary Kodarik, 30, 3. 
Petert F. Galligan, Linda Hart, B, 26. 
Charles F. Smith, Madelgine E. Herbſt. W 2. 
Albert A Robertſon, Elizabeth Evans, 9, 29. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt au: 
L. T. Nelſon, Aſtöd. Frame-Cottage, 7830 Escanaba 
Ade., *1000. 
8. Waite, Itöd, Brid-Apartment:Gebäude, 112—114 
Dit 32. Str, ). 

Mite Kuopisniste, Zjtöd. Vridhaus, RI N. Aſhland 
Ave., SO. 

G. Melville, 3itöd, Brid-Apartment:Gebäude, 6013 
Princeton Ave., 828,000. 

C. Zak, Iitöd, Brid:@ottage, 1175 ©. 
22200, 

Vorden's Condenjed Milt Co., Ilitöd, Brid- Privat: 
Barn, 1081—1095 Welt Ravenswood Part, KR. 
6. Schattenbirger, Iftöd. Frame-AUnbau, 656 Racine 

Ave., $1300. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
Mäingeigen unter Diefer Rubril, 1 Gent das Most.) 


Sawyer Ave., 


— Ber. St. Marine-Korps 
Rekruten verlangt! 

Geſunde, unverheirathete Männer im Alter von 21 
bis 35 Jahren, nicht weniger als fünf Fuß vier Zoll 
und nicht über jechs Fuß ein Zoll groß; nicht dem 
Lranntwein: Genuß ergeben und von gutem morali= 
ihem Gharafter; müffen eingeborene odir naturalifirte 
Pürger der Ver. Staaten jein oder ihre Ablicht Funde 
gegeben haben, jolche zu werden; müflen lejen und 
Ichreiben FTönnen. Die Dauer des Dienites it fünf 
Schre, mit der Annahme, dab drei davon an Bord 
eines „feegebenden“ SKriegsichiiies verbracht werden, 
wedurch Gelegenheit geboten wird, alle Theile der 
Welt zu befuhen. Der Lohn beträgt don $13 bis SH 
per Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen weiteren 
Ginzelbeiten wende man fih an die Marine-Korpsz 
Refrutirungs:Office, 435 S. State Str., Chicago. 

Bil,i3nen, X! 


Verlangt: Männern, welde beftändige Anſtellung 
fuchen, werden Stellen gefihest als Kolleftoren, Burhz 
halter, Dffices, Orocery:, Schub:, Pille, Gntey:, 
Hardware-Clerks, $IO wöhentlih und aufwärts; Berz 
fäufer, Wächter, $14; Janitors in Flat-Gebäude, 865; 
Engineers, Elektriker, Maſchiniſten, 818: Helfer, 
Heizer, Oeler, Porters, Store⸗, Wholeſale-, Lager— 
und Frahthauß: Arbeiter, $12; Drivers, Deliverp:, 
Grpreß: nnd Füabrifarbeiter, $10: brauchbare Leute 
in allen GeihäftssBranhen. —National Agency, 167 
Wafbington Str, Zimmer 14. 2jl—27jl 


Verlangt: Gute Hand an Cake und Baftry. 17 
Goethe Str., Tweter. 


Verlangt: Pignoſpieler für nahe gelegenen Som— 
mer⸗Reſort. Aufnahme als Gaſt. Gelegentliches Spie⸗ 
len Abends, beſonders zum Tanze. Auskunft bei 
Fritz Meurer, 480 Garfield Ave. 


Verlangt: Aelterer Mann, Saloon reinzumachen. 
372 W. Van Buren Str. 

Verlangt: Ein ältlicher Mann, um ein Fuhrwerk 
zu treiben. Lohn $25 und Wohnung. Nachzufragen 
in Real Ejtate Dffice, „Ibe Fair“. 

Berlangt: Schneider, guter, nüchterner Mann, für 
Reparatııren und Preſſen. A. M. Mittlacher, 114 
€. Vaulina Str. ſüdlich von Madiſon. 


Verlangt: Schmied, Plattermacher und Braß Seroll 
Arbeiter. TU W. Chicago Abe 


Verlandt: Starter Junge. 118 Clyboutn Ave. 


Verlangt Gin tüchtiger und zuverläfliger Aut: 
fcher für feine Gejhäftswagen. Zeugniffe verlangt. 
5483 MW. Madifon Str. 


Perlangt :Butcher, um Shop zu tenden. 1684 W. 
16. Str. 

Verlangt: Guter Reiniger in Färberei. 334 Went⸗ 
worth ve. 


Verlangt: Fin zweiter Kod. Lohn $10 bis 12. 586 
N. Elart Str. 


Verlangt: Grjabrener Kücenmann. 73 Welt Late 
Str., Reftauranky 








Verlangt: Tüchtiger Barkeeper. 155 Oft Randolph 
Str. 

Verlangt: Ein Schuhmacher für Reparatuten. Be: 
ftändige Arbeit. 56 Desplaines Ave, Harlem, Dat 
Part mito 


 Berlengt: Für einen nahe gelegenen Eommer:Re: 

fort, tüchtiger Wäder, der jelbititändig fanch Cafes 

._ kann. Auskunft bei Frig Meurer, 480 Garfield 
ve. 


 Rerlangt: Tüchtiger, mwilliger Junge für allgemeis 
ne Hausarbeit in Sommer-Hotel. Auskunft bei Frig 
eurer, 480 Garfield Ave. 


‚Berlangt: Für reinen gutgebenden Urtitel (Batent) 
ein getwandter Verkäufer. Lohnender Verdienſt. Kau— 
tion erwünjcht. 18319 Milmautee Ave. 


Verlangt: Junger Mann für Buffet, der au Gr: 
fahrung im Lunchjerviren bat, jofort. 162 E. Adams 


er 


Sir, 


Verlangt: Aunger Mann zum Geld-Einnehmen. 
Muß guter Rechner fein. Lohn $9 per Wode. Ed, 
Nuch, 164 W. Randolbb Str. 

Verlanot: Preſſer an Weſten. 10 Haddon Ave., 
2. Floor. dıni 


Terlangt: Junger Mann an Gates. 324 N. Frank: 
fin Str. dimi 


‚Im Deutihen Klub, 432_Larrabee Gtr. finden 
junge Leute Wohnung und Stellung. 24 lwx 


Verlangt: Zwei ledige Männer für Landarbeit. 
91. Str. und California Ave. dmdo 


ö Verlangt: Starker Junge für allgemeine Arbeit 
in Cafe. 109 R. State Str. dımi 


Verlangt: Ein => 3. Hand Prot:Bäder; guter 
Kohn und ftetige Arbeit. 5145 Carpenter Str. dmi 


Verlangt: Gin guter Junge um an Brot zu ar: 
beiten; muß jehon etwas Grfahrung haben. Zu er: 
fragen 3655 Halfted Str. dıni 


Be ee 

Berlangt: Fin junger Mann für Saloonarbeit.— 
Muß Lunch ichneiden und am Tijch aufwarten Fön: 
nen. Lohn $6. Uor.: $. 272 Abendpoft. dimi 


Verlangt: Gradeure für Rollerarbeit für Bilder: 
rahmen. Stetige Arbeit und guter Lohn. 2. 
Klais, 18 W. Randolph Str. 


Verlangt: Ein durchaus erfahrener Flaſchenbier⸗ 
Treiber mit beſten Referenzen für die Noppjeite, for 
fort. Adr. N. 584 Abendpoſt. modimi 


dimi 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Knaben und Mädchen für Fabrikarheit. 
NRahzufragen in EmploymenteDffice, W. Late Etr,, 
nabe 48. Avenue, ziviichen 7:30 und 10 Borm. und 
3 und 5 Rahm. mido 


Stellungen juhen: Diänner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, I Gent das Wort.) 


Geſucht: Cake-Vormann ſucht Stelle. Adr. L. %. 
38 Ubendpoft. 


Geſucht: K1I0 Velobnung für irgend Jemand, der 
mir beftändige Urbeit verfchafft in der Fabrik. Bin 
38 Jahre alt, war 6 Jabre an der legten Stelle. — 
Q. 115 Abendpoft. 


Sefuht: Yartender und Waiter, tbut auch Bor: 
terarbeit, jucht Stelle. Apr. U. 100 Abendpoft. 


Geiuht:, Ein Aunge, 17 Jabre alt, erft einge: 
wandert, jucht Arbeit. 125 Wells Str. dmdo 


Bejudt: Ein anftändiger junger Mann fuht Stel 
als ziveiter Wariender und Morterarbeit, 2 DA 
Ohio Etr., F. Schroeder. dimi 


Berlangt: Frauen und Mäddhcn. 
(Anzeiger unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Perlangt: Operator an Gloals. 72 Wood Etr., 
2. Floor, hinten, 


Verlangt: Mädchen, im Shop zu arbeiten. Louis 
Otto & 60., 16 | Fifth Ave. 


Verlangt: Mädchen in Bäckerei zu arbeiten und in 
der Hausarbeit zu helfen. 5 per Woche. 911 Mil: 
waulee Ave. — 


" Verlangt :Mä 1 ’ i 
MR ee A rag 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


»äben und Babriten. 


Berlangt: Mafchinenmädden an Weiten oder Hofen. 
Etetige Arbeit. Guter Lohn. 73 Ellen Str. 


Berlangt: Mädchen zum Preffen von Damentleis 
bern, in Bärberei. 539 W. Mapijon EStr., Eoot & 
MeLain. midoft 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen, an Kinderkleidern 
zu nähen. 4ö4l Greenwood XWve. 


Verlangt : Mädchen und Frauen, um Belzröde zu 
füttern. M. Freytag, 63 Martet Str. 


Terlangt:_ Mafhinenmädden an Eloat3, 
Finifbers. Dampftraft. 650 W. 21. Str. 


Berlangt: Mafchinenmädden und Handmädden. 
484 N. Aibland Ave. 


Verlangt: 2009 Hällerinnen. Stetige Wrbeit. 
MW. Nortb Apr, 

Verlangt: Maſchinenmädchen 
Orchatd Str. 

Verlangt: Mädchen zum Knöpfe annähen. 127 
Haddon Ave., 2. Floor. duii 

Verlaugt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren, zum 
Knopflöher offenjchneiden und für leichte Handar- 
beit. 581 Sedgmwid Sir. mdimi 

Berlangt: 20 erfabreneMafhinenmädden an Eoat3, 
Dampfkraft. 47 Brighbam Str., zwiſchen Paulinaſtr. 
und Wihland Ave. modimi 


fowie 


132 


18 


Hoien. 
dmdo 


an 


4‘ 


Ssausarbeit. 
Perlangt: 2 Mädchen für Neftaurant:Arbeit. 312 
Wells Sir. 
ee a ne en un res e 
Berlangt: Reinliche verheiratbete Frau zum Zim⸗ 
unt-Aufraäumen. 5und großen Haushaltungs-Raum. 
136 N. Clark Str. 


Verlangt: Gewecktes ſtarkes Mädchen, Kinder zu 
beaufſichtigen. 505 Indiana Ave. 


Verlangt: Mädchen, 14716 Jahte. Zu Hauſe ſchla— 
fen. 66 W. 2. Str. 

Verlanot: Küchenmädchen, welches waſchen und 
bügeln kaänn, bekommt guten Lohn in 3360 Prairie 
Ave. mido 


Verlangt: Ein Mädchen, das waſchen, bügeln und 
kochen kann, für eine kleine Familie. Guter Lohn.— 
463 Ellis Ave. mido 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
mido 


Verlanot 
315 Blue Island Ave. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Keine 
Kinder oder Wäſche. 762 W. 13. Stt., Ecke Aſhland 
Are., 2. Fl. mido 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Kochen. 
847 Lincoln Ave. mido 

Verlangt: Gutes Mädchen im Boardinghaus. Muß 
gut verſtehen, am Tiſch aufzuwarten. 813 W. 22. 
Str, 

Verlangt: Fine gute zweite Köchin für Neftaurant. 
Lohn $10. 55 N. Clark Str. 

Verlangt: Waihjrau und Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 151 R. Clark Str., Flat €. 


Verlangt: in zuverläfiges Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Muh Liebe zu Kindern baben. 
Kleine Familie. Zwei Erwadjene und zwei Kinder. 
524 Cleveland Ape., 3. Flat. 


Rerlangt: Tiningroom » Mädden für Sommer: 
Refort. 116 Fifth Ave, Zimmer 4. 

Berlanet: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
76 E. North Ave, Flat D. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 425 Orhard Str. 


Verlangt: Outes Mädchen für Hausarbeit. 52 
Sheffield Ave., Saloon. 

Verlangt: Mädchen für Suusarbeit. 40 Clybourn 
Abe. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Candy-Store 
und leichte Hausarbeit. 253 Yarrabee Str. 


" Verlangt: Gin Mädden von 14 bis 15 Aabren, für 
leihte Hausarbeit. 662 Nortb Part Ave., 2. lat. 


Verlangt : Erfahrene Geſchirrwaſcherin für Reſtau⸗ 
rant. Guter Lohn und gutes Heim. 747 Wells Str., 
nabe Yincoln Park. 


Terlangt: Ein junges Mädchen zur Hilfe bei der 
Hausarbeit und auf Kinder aufzupaflen. 586 Sedg: 
wid Str, 

Verlangt :Aufgewedtes junges deutiches Mädchen, 
auf der Nordjeite wohnhaft, für allgemeine Hausar= 
beit. Muß zu Sauje jchlafen. 1708 Dafvale Upe., 
irlat 3. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Familie von Dreien, 3207 Galumetlive. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar= 
beit. Kleine Familie. 34 Fowler Str., 1. lat, 
Wider Park. 

Verlangt: Deutiches 


Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 493, 14. Place, Ede Throop Str., 2. 
Flat. mido 


Verlangt: Nelteres dentihes Mädchen für allge- 
meine Hausarbeit. 5133 Wentworth Ape. mido 


 Perlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3U03 S. Halited Str. 

PVerlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit. Lohn HH. — 
3123 Halited Str, 

Verlangt: Eofort, tüchttwe deutſche Buſineßlunch⸗ 
Ködin. Guter Xohn. 2841 Archer Ave. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1935 N. Aihland pe, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
einfaches Kochen. Gutes Mädchen findet ftetigen 
Plag. 2542 41. Ave, Irving Park, 1. Flat. mfr 

Verlangt: Deutjhes Mädchen für Hausarbeit in 
Läderei. 123 E. Fullerton Ave. 


Verlangt: Gute deutihe Köchin. Wendel, 958 Di: 
verſey Ave., Ecke Southvort. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
lie. Guter Lohn. 210 W. Chicago Ave. 








“ Berlangt: Ordentliche Frau, Mittwoch und Sonn⸗ 
abend zur Aushilfe. Gute Bezahlung. 999 N. We— 
ſtern Ade. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Bäcke— 
rei. W7W. Diviſion Str. mido 


Verlangt: Eine Köchin die gut Short Orders 
toten fann. 365 E. Chicago Apve., Ede Ruſh. dmi 
Verlangt: Neinlihe erfahrene Köchin, welde in 
größern Käufern gelocht hat und gute Zeugnifie vor- 
zeigen fann. Michael Reeſe Hoſpital. 29. Str. 
und Groveland Ave, dıni 


Verlangt: Köchin, die Gate baden fann für fei- 
nen Yund:Room. 211 W. 12. Str. dmi 
Terlangt: Gutes Mädchen für die Küche: hösiter 
Sohn wird bezahlt. Madifon Balery, 296 W. Ma 
diion Str. dmi 


2 Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
187 S. Halſted Str. dımi 


Verlangt: Eine gute Bufineblund-Röhin. 67 
G. Randoipb Str., Saloon. 


Rando Sir, © dıni 
Verlangt: Eine ältere Frau zur Aushilfe bei der 
Hauscrbeit. #23 Xod Str., Wın. Hein. dimido 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Yamilie von dDier Perjonen. 1515 Dafdale Ave. 
dmdo 





Berlangt: FFleibiges Mädchen 


: : für Hausarbeit. 
Keine Kinder. 231 E. North Ave. dmdo 


Verlangt: Deutfches Madchen für allgemeine Haus- 
orbeit. 112 S. Center Ande., 2. Floor, modimi 


a Verlangt: Gutes Mädden für gewöhnlihe Hausar: 
beit. 756 Sedgwid Str. mdimi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 

Muß etwas kochen können. 314 Milwaulee Ave. 
modimi 


Verlangt: Köhinnen, Hausbälterinnen, Mädchen 
für Hausarbeit u.j.i., erhalten gute Stellen, Herr: 
ibaften gutes Berjonal. Reellites deutjches Vermitt- 
lungsbureau „Germania“, 5l8 Wels Str., Store. 

l4il.ImtX 

Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit u. 
zweite Arbeit. Gingewanderte jofort untergebracht. — 
Dir. Lewin, 3816 Rhodes Ave. 


W. Jeller3, daS einzige arößte deutichzamerifa: 
nijhe BermittlungssInftitut, befindet fih 586 R. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Hauspälterinnen 
immer an Sand. Tel. Nortb 195. 5jan* 


—t — —— — — ——— — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieher Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejugt: Eine junge Dame, Norddeutiche, Tucht 
Stellung in beflerer Familie. Leichte Hausarbeit 
Näben u. j. w. Berfönli nahzufragen: 188 Eugenie 
Etr., nabe La Salle Ave. 


Geſucht: Ein Mädchen juht Stellung für allgemei- 
ne Seusarbeit. 277 Cleveland Ade., hinten. 


Seivht: Hausbälterin ſucht Stelle bei einem gut= 
ftuirten Herrn. 5% Elarf Str., 1. Stod. mido 

Geicht: Junges Mädden fuht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. 616 Nelfon Str., Top Flat. 

GSefuht: 2 Mädchen für Alles fuhen Stelle in Heis 
ner Bamilie. 2563 N. Claremont Ave. 

Gejuht: Nunges Mädchen, nur deutichipredend, 
wünjht Stellung für zweite Arbeit in beflerer jya- 
milie. Kann etiwa8 nähen. 79, 2. Str., nabe 
Wood Str. &. Autterer. 


Gejuht: Hleibige Frau mit Zjührigem Mädchen 
fuht Stelle. Gutes Heim wird Se ass —* 
zogen. Wertz, 901 W. 21. Place. 


Weſncht Tũchtiges erfabrenes Madchen ſucht Stelle 
für ſtüchenatbeit. 372 Garfield Ave. 
—— — — — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 126 Wells Str., Spezial-Arzt. - 
Geſchlechts-⸗ Hautz:, Blut:, Nieren, Leber: und Ma: 
aentrantheiten fchnell zebeilt. Ronjultetion und Uns 
terfjuhung frei. Spreditunden 9-9, — 9. 

2jan* 


Rbeumatisnus, Nerven:, Ylut- und Brivatkrant: 
Yeiten gründiih umd jchnell Furirt. Mäßige Brerie, 
ebrlihe Behandlung. Dr. Koefiel, MI—1B ©. Clark 
Eir., Etunden von I, 19m 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das ort.) 


34 verfaufen: Outgebender Saloon. Habe andere 
Geihäfte zu befosgen, 1141 N. Weftern nt 
midofr 


Zu verlaufen: Yutgebende Päderel, wegen Rranf: 
beit. Adr.: F. 350 Abendpoft. mido 

Zu verlaufen: 4 Kannen Milhgeihäft. 152 Shef- 
icid Ade 


Zu vertaufen: Grocery⸗, Delitateſſen-⸗ Zigarren: 
und Candy-Store, Billig, wenn ſofort genommen. 
Nahzufragen 528 Gleveland Ave. 


Zu verfaufen: Fine gute Räderei in jehr guter 
Lage. 94) Armitage Ave. mido 


Zu verkaufen: Hardivare-Store in Aue Feland, 
JIu.; guter Stod und gut etablirtes Gejhäft. Apdr.: 
Gdw. Stein, Blue Island, Ill dimido 


Zu verkaufen: Eine gute 6 Kannen Milchroute in 
der ſchönen Vorſtadt Edgewater. 1000 Wes iey Ave. 
Süd Evanſton. dımi 


„gu verfaufen: Mein alt:etablirtes Saloon:Ge- 
Theft, welches ich jeit 4 Jahren mit Erfolg betrich, 
und gerne irgend eine Zeit vor dem 15. Oktober 
verfaufen möchte. — Reelle Behandlung: Leine 
Agenten. 1002 und 1004 Lincoln und Berry Ave, 
24jlmX 


Zu verfaufen: Gutgebende Bäderet. 99 Blue As: 
land ve. 24jl10X 


„gu verfaufen: Cine gutgebende Bäderei in Vor: 
ſtadt von Chicago. Tageseinnahme 0. Xheilweije 


auf Abzabling. Adr.: F. 253 Ubendpoft. dimi 





gu verfaujen: Gine gute Väderei im jehr guter 
Lage. MO Armitage Ave. dimi 


„du vermietben: Saloon, Ede in Fabrifgegend, wo 
Zag und Nacdıt gearbeitet wird. Billige Misthe. Wm. 
Chlendorf, 252 W. Huron Etr, modimi 


Nobn Klein, immer 92, 163 Randelpb Str., kauft, 
verkauft, taicht gegen Grundeigentbum, Saloon, 
Hotels, Markets, Stores etc. Mortgages bejorgt. 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents Das Mine) 


Barmländexsien. 


2 Ihuldenfreie Lotten, in guter Geihäftägegenb, 
gegen eine Michigan Frudhtform im Werte dec 
84500 zu virtaufcen. 

Richard A. Koch SKoq, 
Zimmer 814, Flur 8, 171 LaSalle Str., Ede — 


Fatm zu verkaufen oder zu vermiethen: 120 Acder, 
70 Ader unter Pflug. Billig, wegen Sterbefalles. — 
Laheres nachzufragen 998 W. Harriſon Stt. erſt 
Flat modi 


Zu verfaufen: 200 Ader Farm, mit fünmtligeg 
Maihinen, Vieh und frifhem Wafler. Eigenthümeg 
5 Qurling Str., vorne, unten. 


Rordweitjeite. 

Zu derfanfen: Neue 5 Zimmer Häufer an Hume 
boldt Straße und Aodijon Ave.; City Waller, 7 Zu 
Tajement, Erwer:Einrihtung, nahe Elfton:, Belmon 
und Irving Park Boulevard Gars. Nur 81400. 350 
Anzablung, *12 monatlich. Agent iſt Sonntags 
248 R. Humboldt Str. zu jprehen, Genft Melms 
Gigenthümer, 1959 Milwaukee Une, 2m,® 


@üdmweitieite. 
gu verfaufen: Billig, zweiſteciges tamehau? 
Etoresigront, Tot, Boitete 300. Gebt * auch 
vermiethet. 618 40. Blace, nahe Wallace Str. 
m 
Nordieite. 


gu verlaufen: Schöne 6 Zimmer Cottage, 3 Lime 
mer in der Yänge, bobes Bajement, alle Etraßene 
verbefierungen, Ga:, nabe Wipbourn ve. Gars, 
$luwv. 3100 Baar, $10 monatlid. Williom Zelosty, 
537 6. Belmont pe, 
en ec 

Zu verfaufen: Großer Bargain! 4: Flat Framebaus 
an Gleveland Ave, KV. Nehme Late View Cottage 
in Zaujch für $2300. Schroedter, 427 Lincoln Une. 





Deffentliher Notar, in,imt 
DE — ç — ——— —— — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt mit etwas Kapital für Whole— 
WOſt North Ave. 

Fin Mann mittleren Alters, mit $800—$1000 baar, 
wünjct fich an einem joliden Geihäft zur betheiligen, 
wo er jelbit mit thätig jein fönnte. Adr. A. 109 
Aben dpoſt. 


Ein Menn mit 800 wünſcht ſich an einem Geſchäft 
als Vartner zu betheiligen. Adr.: A. 118 Abendpoſt. 


w 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 
813. 4 Zimmer 
Fe Zaflin. 
ng, Gas, Elojet 
Holm, 37 Clip: 


Zu vermiethen: 6 moderne Zimmer, 
$9. 2 Zimmer H. v5 12. St. 
gu vermiethen: 4 Zimmer Wohn 
und Irodenboden. 9 per Monat. 
bourn ne. 


gu vermietben: Store, geeignet für Örocern oder 
Saloon, 6 Zimmer md Nad, iylat, auch Stall. 51h 
Giybourn Ave., Sclüflel 3. Floor, Cbas. Vliller, 78 
RaSalle Str. dimi 


Zimmer und Board. 
(inzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


bei 





Schönes Zimmer fauberer 


406 Gleveland Ave, 


gu vermietben: 
deuticher Frau. 


Zu dermietben: Gute Zimmer bei Frau Fuller. 84 
RM. Wajdingien Str. 

Zu dermietben: 2 Frontzimmer , paflend für 2 
Herren, mit Yad und Gas. Kleines Zimmer für 
Veädchen, billig. 55 N. Elarf Str. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 62 Maud Ave. 


Zu miethen und Board gejudt. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


3u mieihen gefucht: Eine Wohnung, zimei oder drei 
Zimmer, auf der Nordjeite. Adr.: U. 119 Abenpdpoft. 

Zu mietben gefuht: Ein große! möblirtes Zimmer 
cut Ier NRordjeite. Adr.: F. 265 Abendpoſt. 





Zu miethen gelugt: Ein gutes Hotel. Adr.: 2. 301 
Abenppoit. 

Sejucht: Nunger Mann ‚Sucht möblirtes Zimmer 
nabe Tivifion Str. und Wibland Ave. Apr. DO. X. 
114 Abendpoit. 





— — — EEE — —— ——— — en 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Unzetgen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort! 


Hunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutjichen und Gefchirren werden geräumt au 
Eurem eigenen Preis, Spredht bei uns dor, wenn 
Ahr einen PBargain mwüniht. Ihiel & Ehrhardt, 
395 Wabajh Ave. . 1jl, 1m& 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Nur 825 für eine ſchönes Roſenholz-Piano. Nach— 
zufragen 317 Sedgwid Str., nahe Divifion. 23jllm 


Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent? das Wort.) 


gu verkaufen: Guter eijerner Celofen, 4 Flam— 
men, billig. 750 W. Madijon Str., 2. Floor. 


Gebt zu „Lion“, 192 G. Nortb Ave. 1Vjl,Im& 


Nähmaidhinen, Bicycles ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Ihr könnt alle Arten Näbmafchinen kaufen zu 
MWbholejalesPreijen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. Diaob Arm $12, Neue 
Wilſon 810. Sprecht vor, che Ibr Tauft. Tieb* 


Kaufs- und Berfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Audrik, 2 Cents das Wort.) 





gu verlaufen: Feine Bäder: Firtures mit Werkzeu: 
gen, Route, Pferd md Wagen, alles vollftändig. 
dillig, jofort. Adr.: U. 102 Abendpoit. 


Allsrhand Ladeneinrichtungen, Ice Bores, Wall: 
cajes, Ehomcaies, ounterd, Ehelving und Grocery 
Pins; alte Saden gelauft und verlauft. 193 Mil: 
waukee Ave. 4illmtX* 


. Perföntidhes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


AUlerander’S Gehbeim = Polizei: 
Agentur 9 und 9 Fiftb pe, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfabrung auf privativem 
Wege, unterjuht alle unglüdlihen Familienverhält: 
nifie, Eheftanpsfälle u. j. wm. und fammelt Be: 
weile. Diebftähble, NRäubereien und Schwindeleien 
werden unterjucht un? die Schuldigen zur Rechen: 
ihaft gezogen. Anjprücde auf Schadenerjag für Ber: 


“legungen, Uuglüdsfälle und dergl. mit Erfolg geltend 


gemacht. Freier Ratb in Rehtsjahen. Wir find die 
einzige deutiche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn= 
tags cffen bis 12 Uhr Mittags. 22m*® 
Löhne, Noten und jchlehte Rechnungen aller Art 
tollettirt. Garnijbee bejorgt, jchlehte Mietber ent: 
ternt. Sppotbeten foreclojed. Keine VBorausbezahlung, 

Ereditors Mercantile AgenchH, 
125 Tearborn Str., Zimmer 9, nabe Madiion Str. 
%. Shulg, Rehtsanwalt.—E. Hoffman, Konftabler. 
ich, 1j 


Zur Nahrigt. — Meine Frau Erneftine hat mein 
Haus verlaffen und werde ich fein Geld oder Untoiten 
für Sie bezahlen. Joahim Grimms, 772 W. D.Etr. 





Sürjeite Pridlayert und Store Majons! — Wer: 
fammlung am Donnerftag, den 2%. Nuli, um & Ubr 
AUbenrE, in 25 Fiftb Ave. —Frant Sweet, Präfident. 





Alle Sorten Haar-Arbeiten, au von ausgefämmmn: 
ten Haaren, angefertigt. R. Cramer, 364 E. North 
Ave., Muellers Halle. 


NRehtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Albert Q. Kraft, Rebtianmwalt. 

Prozefle in allen Gerihtshöfen geführt. Rechtsge— 
Ihäft: jeder Urt zufriedenftüclend bejorgt; Bankerottz 
Berfabren eingeleitet; gut ausgeftattetes Kolletti- 
rung3sDd:nt.: Aniprüdke überall durcegiegt; Lühne 
ihnel tolleftirt: Abftrafte eraminirt. Beite Reife: 
scnzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
GEentral 582. 5nov.lji 


MWılter ®. Kraft, deutiher Adpofat. srälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts: 
geihäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Berfah- 
ten in Vanterottfällen. Gut eingerichtetes Kolleft‘- 
zumgs- Departement. Anfprüce überall ducchgejek! 
Söhne ichnell tollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beſte 
Empfehlungen. 134 Waihington Str., Zimmer 814, 
Ich. M. 184. Hof* 


Fred Plotte, Rebtsanwalt. 
Alle Rebtsiahen prompt beiorgt.— Suite LU—U8B 
Unity Building, 79 Deartorn Str. Wohnung: 105 
Osdood Str. 28nov,lj 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zutber 2. Miller, Patent-Anmwalt. Prompte, jorg: 
fältige Vediening; vechtögiltige Patente: mäßige 
Preiie; Konjultetion und Buch frei. 1136 Monadnod. 


Wm. R. Rummiler, deutiher Batentanmwalt, 
MeBiders TheatersGebäude. 19j1,%* 


Unterricht. 
(Unzeigen inter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


AUcademyosMujic 58ER. Aihland Une. 
nche Milwarkee Ave. Gröiter Klafie Unterricht ir 
Tiano, Bioline, Mandoline, Zither und Gitarre, 
0 Gent? Me Sorten Inftrumente zu  baben. 

WOin,1jX 


Meigen Erbihafts:Abjhluß verkaufe ich das Ger 

bäude 114 Perry Ste., für 500; Theil Caib; Ref 

nach Webereintommen, Yrant Gleveland, Zimmer ”, 

1854 Dearborn Str, Jap, mija® 

— 
Berſchiedenes. 


gu rerkaufen — 75 neue Häuſer — 
Auf monatliche Abzahlungen, ebenſo wie Miethe. — 
Monati, 


5:$immer 
4: Zinmer 
4: Zimmer 
7Zimmer 
BZimmer 
= yimmer 
d: Zintmer 
= yinmer 
t: Himmer 


Häufer . 
Häujer u 
Säulerr ... 
Säulerr . .. 
Hauſer .. 
Häuſer .. 
Hauſer .. 
Säujer „. 
Düuler . 
5-gtimımer Käufer . 
8: Jimmer Häuler .. . : 
ld: gimmer Häujer 3.300 2 
Sebr fleine Anzahlung erforderlid, Epreht ver 


.. 


..— 0 2 0 040% 


oder jehreibt wegen illuitrirtem Zirtular von 150 
neuen Käufern an der Nord:, Eüd: und MWeftfeite 
und in Vorftädten gelegen, zu $1500 bis $4500, auf 
monatliche Abzahlungen, jo niedrig wie Miethe. E3 
foftet Euch nur einen Gent, auszufinden, was für 
ein fofiges Heim Ahr Euch anjhaffen Fönnt für das 
Geld, was Ihr für Miethe zablt. Nah Empfang eis 
ner Poftkarte jchide ih Euch Bläne. er 
Ee. & Gros, 6. Floor, Mafonie Temple. 


Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu vertaufchen odes 
zu vermieiben? Kommt für gute Rejultate 3u uns, 
ir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 9-12 Uhr Vormittags. — 

Richard A. Koſch & Co., 
New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 
1253,%* 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bart.) 


Geld! Geld? 


Geld! 
Lrauden Sie welches? 
Chicago Finance Go, 
8 Dearborn Str., Zimmer 304, Tel. Gentral 1060, 


und 
459 W. North Ave., nahe Robey Str? 
Sieiter Floor. 


Wir mahen Darlehen in großen oder Heinen Bes 
trägen auf kurze und lange Zeit auf Vöbel, Bianos, 
Pfer de und Wagen, Waaren, Einrichtungen, Saläre, 
Venſionen oder irgend welche andere Sicherheit. Ab: 
zablungen arrangirt nad Guren Uınftänden, fo das 
zbr fie ohne Unbeqguemlichkeit oder Uerger einbelten 
tönnt. — Tie Saden bleiben in Eurem ungeftörten 
Des. Keine Veröffentlihung. Keine Grlundigungen 
bei yreunden oder Nachbarn. 

Wenn Ihr irgend einer anderen Darleben:Company 
f&uldet und Guer Kontratt gefällt Cu nicht, jo bes 
zablen wir c3 für Euch ab und geben Euch weiteres 
Baargeld, wenn Ihr es wünſcht. 

Unſere Weſtſeite Office iſt für die Bequemlichkeit 
von Leuten eingerichtet, die auf der Nordweſtſeite 
wohnen, ſo daß ſie nicht nach der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und jo Zeit und Fahrgeld ſparen. 

Wenn es Guch nicht paßt, dorzujprechen, jchreibt 
oder telephonirt Central 1060 und wir jhiden unjes 
ten Vertrauensmann zu Euch, 


Bei uns wird Ddeutich geiproden. 


Hebt diefe Anzeige und Adrefien auf, fie lommen 
mandhmal jebr zu jtatten. 


Chicago Finance Go, 
85 TDearborn Str., Bimmer 304, Tel. Gentral 1060, 


und 
59 MW. North Upe., nahe Robey Etr. 
12j1,1mX 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. m. 
Kleine Anleihen 
von $2%0 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, ivenn wir 
die Anleihe machen, fondern laffen diefelben 
in Gurem Befig. 


Mir haben das 
größte deutihe Geihäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ebrlihen Deutichen, fommt zw ung, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 
Ihr tmerdet e® zu Eurem Vortbeil finden, bei mie 
vorzujprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die fiherfte und zuverläffigite Yedienung zugefichert 


U. 9 Frend, 10ap,1i% 
1233 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Gel>! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage L2oan Company, 
175 Dearbora Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicaro Mortgage Xoan Company, 
Zimmer 12, Hapmarket Theater Building, 

101 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Leinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend iweldhe gute Sicherheit zu den billigften ®es 
dungungen. — Darlehen Fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koiten der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Geld zauverleiben — 

auf Möbel u Pianos, ohne zu entfernen, inSummen 

don 820 dis $200, zu den biffighen Raten und leichte- 

ften Pedingungen ın der Stadt. Wenn Sie von ung 

borgen, laufen Sie feineGefahr, dab Eie Ihre Eadhen 

verlieren. Unjer Geihäft ift verantwortlid und lang 

etablirt. Keine Nachfragen werden gemadt. Alles pris 

vat. Pitte, vorzuipredhen, ehe Sie anders wo hingeben. 

Alte Austunjt mit Vergnügen crtheilt. 

Wir beredpnen nichts für das Ausftellen der Papiere. 
Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 

Adler Leib Co., TO LaSalle Str., 3. 4, Ede Rans 
dolph Etr. D. E. Boelker, Manager. 2W2mzX® 


Chicago Eredit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


&eld geliehen auf irgend mweldhe Gegenftände. Keine 
Beröfientlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Adzablungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Epredt bei uns vor 
und jpert Geld. 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Lranh: Office, 594 Lincoln Ave, Late Diem, 


lin® 


RNortbweftern Mortgage Loan Ga, 
455 Diilmaufee Are, Zimmer 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder’3 Apotheke. 

Geld geliehen auf Möbel, Tianos, Pferde, Wagen, 
vw. f. iv. sır den billigften Zinjen; rüdzablbar wie mar 
mwünjcht. Nede Zahlung verringert die Koften. Gins 
feobner der Rordjeite und NRordiweitieite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 17mz® 


— — — — — — — 


Finaganzielles. 
(Unseigen unter diefer Nubrit, 2 CentS das Mert.) 
EEE TEE — 


Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg vers 
feibt Brivat:Kapitalien von 4 Bros. an ohne Roms 
miffion. Vormittags: Reitdenz, ZT7 R. Hopne Üne., 
Gde Cornelia, nahe Chicago Uve. NRadmittags: 
Sffice, Zimmer Hl Unity Pldg., 79 Dearborn Str. 

13a9X® 


Privatgelder zu den niedrigften Raten, uuf Chicago 
Grundeigenthbum zu verleihen. 


Erfte garantirte Gold-Hppothelen von 200 bis 
83000 zu verlaufen. . 
Sonntags offen von 9 bi3 12 Uhr Vormittags. 
Ribarv.Rodh& Go, 
Simmer 814, Flur 8, 171 LaSalle Str., Gde Monroe 


13; 1% 


Privatmarnn bat mehrere Zaufend Dollars auf 
Edicago = Grumdeigentbum zu verleihen. Wgenten 
brauchen nicht vorzuiprehen. 3. U. Schneider, DI 
N. Elarf EStr., nahe North Une, int? 


Zu verleiben: $1000 auf erfte Sppotbel, zen eis 
nen Privatmann. Udr. U. 110 Ubendpoft. 


19 ®. 


Zu verleihen: 00 auf erfie Mortgage, 
midofr 


Diverfey Une. 


Brivatgeld 
Kommiſſion. 
Adr.: U. 185 


u verleihen * 
eh See 
Ubendpo lumz® 


} 


a a 





— — — 


Eine große Umwälzung 


Weshalb feidet Ihr, wenn die Hilfe fo nahe iA? Welcher Art ifl Euer Leiden? Wartet nicht, wenn Ihr — 
Grand feid. Auffchub if gefährlich und verſchlimmerl das Leiden. 


Eure Gefundheit ift bei Dem Wiener Spezial: Arzt in guten Händen, 


Die vollommenfte Methode in der Behandlung 
don Kronifchen und hartnädigen Krankheiten, einge: 
führt duch den Wiener Spezial-Arzt, tft kürzlich 
anerfannt worden als die einzige rationelle Behand: 
lung, um eine perfelte und vollftändige Heilung zu 
erzielen. Wegen diefer Thatjadhe ift er zum Profefjor 
in einem der hervorragentften medizinischen Golleg-® 
diefer Stadt ernannt worden, und hunderte von 
Etudenten wohnen feinen Vorlefungen bei, um feine 
Methode mwerterzuverbreiten. 

Legt ab 
Euer Borurtheil. Vergiftet Euren Körbder nicht mit 
Blut: oder Patent: Medizinen. PVerichwendet nicht 
Euer Geld für Behandlung, welde Euch nur zeit: 
weilige Erleichterung verfhafft. Ihr wollt feine halbe 
Heilung. Abe wollt cine vollftändige, 


Berliert die Sofinnug nidt. 

Falls Euch Euer Arzt als unheilbar aufgegeben 
bat. fonjultirt den Wiener Spesiaiarzt und holt Eu 
feine ehrliche und wahre Meinung über Euren. all. 
Falls er Euch heilen fan, wird er es Euch jagen, 
wenn er c8 nicht vermag, fo üÜbernimint er Guren 
Gall nice. Gr heilt Taufente jedes Aabr, die don 
Anderen ald dem Tode verfallen aufgegeben morden 
waren, 


Bedentt, 


er offerirt Konsultation und Unterfuhung feiner 
Batienten frei, und wenn er Euch eine Heilung vers 
ipricht, jo giebt er Euch eine feljenfeite Garantie dies: 
bezüglich. Ahr jeid gegen irgendwelche Berlufte dvoll- 
ftändig geihüst. 


in der Behandlung von 


Eure Gefundheit 


ift Euer größter Ehag. Warum fie vergeuden, bis es 
zu fpät if. Die Hoffnung auf Wiederherftellung 
ihtwindet miebr jeden Tag. Macht Euch dieje Gelegens 
beit zu Nuge und werdet dauernd gebeilt. 


At Euer Magen, 


Leber oder Gingeweide in IUnordnung? Habt Ihr 
Euren Wppetit verloren? Berjpürt Ahr Schmerzen 
der eine Schwere nah den Mahlzeiten? Habt hr 
Kopfweh? Verliert Ihr an Gewicht? Wenn jo, id 
tann Euch beilen. Ih habe die neuelten Methoden, 
friih: vegetabilifhe Mittel von Europa importirt 
und garantire eine Heilung, 
Nieren: ranktheiten 


und Blajenleiden find gefäbrlih und führen jhlimme 
Folgen nah fih Habt Ihr Rüdenjchınerzen? Aft der 
Urin ’roth gefärbt? Brennt Euch der Urin. wenn er 
abilieht? AIft das Abflieken häufig? Eciebt e5 nicht 
auf, Eudy heilen zu laflen. 
Zungen 
Ulfe Krankheiten der Lungen, Quften, Yusipuden 
von gelbem oder grünem Schleim, Pruftichmerzen, 
Athemnoth und Nachtſchweiß hervorrufend, führen zu 
der tödtlichen Krankihcit Schwindſucht. Wir verhin— 
dern das Ausbreiten der Krankheit und heilen Euch 
mittelſt unſerer verbeſſerten vierfach verdichteten 
Luft-Einahtmung. 
Damen 
Falls Iht fortwährend an Kopfweh, Schmerzen im 
Nüucken, Schwäche, Unregelmäßigkeiten zu leiden 
habt, ſolltet Ihr den Wiener Spezialarzt konſulti— 
ren, und Ihr erhaltet forgfältige und geihidte Bes 
handluna. 


8 


PR) | 
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Wißt Ihr, 
dab Gleftrizität gegenwärtig alß daß _befte und eins 
zige Mittel. anertannt ift in der Behandlung von 
hronifchen Krankheiten? Unfere eletttifhen Apparate 
find die beften und vollftändigften in der Gtadt, 


Shwahe Rerven, 


die allgemeine Schwäche, Grregbarfeit, Nervöfität, 
fhwarıt Sieden vor den Augen, Edlaflofigkeit, Ab: 
neigung gegen Wlles was früher angenehm erjien, 
verurjachten, werden Durch unjere Wtethode Furirt, 
die auf jeden geihmwächten Theil des Körpers eins 
wirkt. Sie richtet die Merpen:®ewebe und Mustels 
traft auf und ftärft den ganzen Körper. 


Geheime Krantheiten 


der Männer oder Frauen, Gonorrhoea, Gleet, Strit⸗ 
tur und Blutvergiftung, melde jo ſchredlich und ges 
fährlih erden, garantiren wir in furzer Zeit zu 
beilen. 


Berlorene Mannbarteit. 


Viele Männer leiden jegt an den Folgen von Ju⸗ 
gendjünden. Impotenz, wie alle geſchlechtlichen 
Kranfheiten, breiten ſich immer meht aus. Es gibt 
feine ur zu verlieren. Entweder überwältigt ihr fie, 
eder fie überwältigt Euch und macht Euch Euer 
ganzes Leben elend. Ych babe jo viele jolder Fälle 
bebandelt, daß ich jo vertraut damit bin, mie Ihr 
mit der Zagesluft. Ginmal durd mich geheilt, wer= 
det Ahr nie wieder an gefdlechtliher Schwäche eis 
den. Meine Yebandiung maht Euch zu einem ganz 
zen, gejunden und glüdlichen Wanne, mit voller Kör: 
per= und Beiltesfraft. 


New Eira Medical Institute 


Bimmer 507-508 New Era Bldg. (Nehmt Glevator zum 5. Floor), Ehe Harrifon Ht., Dlue Island Ave. und Halfted Str. 
Spreditunden: 9—12 Borm. ; 2—7:30 Nahm. Mittmoch3 nur von 9—12 Vorm.; Sonntags 10—1:30 Nachm. 
[B” Schueidet Died aus und behaltet es für fpätere Benutung. 


Der Wohlthäter. 


Von Wilhelm Wolters. 


(Fortfegung.) 

Uebernädtig, bleich ftand er am ans 
beren Morgen auf. a 

Er jah wahrhaftig nicht aus mie ein 
fröhlicher Brautmwerber. 

Nun, die Morengluft wird ihn jchon 
auffrijchen. 

Kein Tag fol mehr vergehen, feine 
Nacht fol ihn noch quälen. Heute noch 
muß er fich Lisbeth3 Antwort holen. 
Er fieberte ordentlich vor Erregung. 


Er fonnte faum die Stunde erwarten, | 
zu der ein folcher Bejuch, wie er ihn | 


vorhatte,, fchieflich und möglich war. 


Cr übergab bie Patienten Dottor | einzigen Sohn beichränft, diesmal war | der augegjehen. 


Naumann und ging zu Fuße den nicht 
allzu langen Weg nah Frau Hilde- 
brandt3 Haufe. 

Als er oben in dem Dachgefchofle 
bor der Ihüre ftand, glaubte er drin— 
nen eine menjchliche Stimme zu hören, 
die nicht diejenige Richards war. Aber 
das mußte wohl Täufchung fein. 

Richards Anmefenheit mar ihm nicht 
angenehm, aber fehließlich Yrau Hilde- 


brandt wird ihn mit Lisbeth ja troß- | 


bem allein empfangen fünnen. 


Ein Geräufch von Tritten hinter der | 


<hür, ein Raufchen bon Kleidern, — | durch die Schneepfügen, blieb vor je- 


jet murde die Thür geöffnet; Yrau 
Hildebrandt begrüßte ihn und führte 
ihn in den Salon. 

Liabeth war nicht da. 

„Mein liebfter, befter Herr Hofrath,” 
fagte Frau Hildebrandt mit ftodender 
Stimme, noch ehe der Hofrath fich ge= 
fett hatte (ber Athem verging ihr bei= | 
nabe, und die Kehle war ihr mie ges | 
ſchnürt), „es ... es ... es ... Lis⸗ 
beib.. . .” 

„Iſt Lisbeth krank?“ fragte Schmitz— | 
borff bejorgt. | 

„Nein, aber gottilob leider nein, aber | 
ich muß e3 hnen ja jagen, Du lieber 
Gott, e& wird mir ja felbit fo furchtbar | 
fchmer .. .“ 

Der Hofrath verfärbte fich. 

„Lisbet hr Antrag ... 
Br...” t 

„Aber?“ | 

„S3 ift unmöglich.“ | 

Der Hofrath bik fich auf die Lip- 
pen. „Darf ich mir erlauben, nad 
den Gründen diefer Unmöglichkeit zu 
fragen? Sagte“er, fich mit aller Mad | 
zu fcheinbarer Ruhe zwingend. | 

„Weil... Sie willen e& ja, mein | 
befter Herr Hofrath, wie dankbar ich | 
Shnen für Alles bin, mas Gie die gans | 
ze Zeit über nach meines lieben Mans | 
nes Iode für uns gethban haben, Gie | 
find unfer Wohlthäter gemwefen . . .“ | 
(fie faßte mit beiden Händen feine 
Nechte) — „aber...“ 

„Run?“ —_ 

„Lisbeth ift Tchon feit längerer Zeit 
heimlich verlobt,“ 

— 

Der Hofrath griff nach ſeinem 
Hute. 

„Nun, dann adieu!“ 

„Wollen Sie ſchon wieder gehen?“ 
fragte Frau Hildebrandt beſtürzt. | 

Der Hofrath lächelte. „Sch müßte | 
nicht, wa$ ich hier noch zu thun hätte. | 
Sch hatte geglaubt, ald Vormund doch | 
menigitens — menn ich fchon nicht die | 
Rechte des Freundes in Anſpruch neh— | 
men durfte... .“ | 


„Aber lieber. Herr Hofrath!” | 


„als Vormund ein gemifjes Aecht 
zu haben, bei einem fol, ernften 


Schritte zum mindeften infenntniß ges | 


feßt zu werden... .“ 

„Das hätten mir bor der öffentlichen 
Verlobung ficherlich auch gethan!“ 

„Darf ich fragen, wer der... junge 
Mann ift?” 

„Sin Freund meines Sohnes, er 
wird fich im fommenden Jahre als 
Rechtsanwalt bier niederlaffen, Herr 
Auguſt Ruſche.“ 

Der Hofrath faßte krampfhaft mit 
der Rechten nach der Platte des Ti— 
ſches, an dem er ſtand. 


„Auguft . . .* 
„Sein Vater ift Lotteriefolleftor 
Nun, 


Be 
fo. ih gratulire, 
fant Frau Hildes 


" D, 
Adieu!“ 

Ganz ermattet 
brandt in einen Stuhl. 

Langſam ſchritt der Hofrath durch 
die Straßen, über die der Wind aroße 
naffe Schneefloden zu treiben begann. 
Gr midelte fich feeftr in feinen Pelz. 
Ihn fror, 


Zwanzigftes Kapitel. 


Drei Tage lang hatte es unausgeſetz! 
vom Morgen biß zum Abend gefchneit, 
plöglich begann ed zu thauen, überall 


| 
| 
| 


| ich habe fie 


jchmelzender Schnee und 
Schmutz. 

Von den ſchrägen Holzdächern der 
Pfefferkuchenbuden auf dem Weih— 
nachtsmarkte rannen förmliche Sturz— 
bäche herab, zwiſchen den Budenreihen 
mußte man durch kleine Seen hindurch— 
waten. 

Wider alle Gewohnheit ſchloß der 
alte Ruſche die weißlackirte, eiſenbe— 
ſchlagene Thür ſeiner Geſchäftsräume 
mehrere Abende früher, als gewöhn— 
lich, ohne an den betannten Meſſing— 
baten unter dem „Deffnen o5ne ans 
zullopfen” irgend eine erflärende In— 
ichriftstafel zu hängen. 

Er madhte Weihnachtseinkäufe. 

Seit langen Jahren, feit feine gute 
Frau Wlmine gejtorben war, hatten 
jih feine Gefchenfe auf die für den 


Näſſe, 


der Familienkreis plötzlich um ein Be— 
deutendes größer geworden. Und er 
war gewiſſermaßen das Oberhaupt des 
Familienkreiſes. Es war eine ange— 
nehme Pflicht und Aufgabe, die Mit— 
glieder dieſes Kreiſes mit kleinen Auf- 
merkſamkeiten unter dem Lichterbäum— 
chen, das oben in der guten Stube wie 
alljährlich brenne würde, zu über— 
raſchen. Für Lisbeth mußte etwas 
ganz befonders Schönes gefunden mer- 
en. 

Eifrig mwatete Herr Rufche fenior 
dem Schaufenfter ftehen und verhan— 
delte mit den Kindern an den Eden, 
die flimmerndes Chriftkindleinshaar 
für den Weihnachtsbaum und Fyeuer- 
rüpelmänner aus gebadenen Pflaumen 
feilboten. 

Eine ganze Anzahl verfchieden ge- 
formter Bapierpafete lag bereits in der 
guten Stube umber, die der Vorficht 
halber, um- einer etmaigen Neugierde 
feiteng de3 Herrn Auguft Rufche junior 
einen Riegel borzufchteben, mit Zettel- 
chen beitedtt waren, auf denen die Worte 
„Richt auspaden” ftanden. 

„Du wirft Dir naffe Füße holen, 
Väterchen,“ ſagte Auguft Rufche ju- 
nior, der einmal zufällig dazutam (er 
war für gewöhnlich mehr im Haufe 
Hildebrandts ala im eigenen), als Pa— 
pa Rufche bepadt, beiropft und mit 
durchmeichten Gtiefeln von einer fol- 


| en feiner Wanderungen zurüdfehrte. 


„Keine Spur!“ entgegnete der Alte, 
die Pakete ablavend und die naffe 
Schirmmütze abſchwenkend, „naſſe 
Füße! Die Stiefein ſind waſſerdicht, 
mit einem ganz neuen 
Lederfett eingeſchmiert. Ich habe die 
Probe da mit, es iſt ausgezeichnet und 
kann ein glänzendes Geſchäft werden.“ 

Auguſt lächelte ein wenig ungläubig. 
„Wirklich? Wenn Dir's nur nicht da= 
mit ähnlich geht, wie bei Deinem be- 
rühmten Bilderfirnif.“ 

„Ah! Was Du dentit! 
ſichere Dich, waſſerdicht!“ 

„Na, na!“ 

Ein paar Abende ſpäter brachte der 
Alte das Weihnachtsbäumchen, tes er 
gekauft hatte, ſelbſt nach Hauſe ge— 
ſchleppt, aber ſein Geſicht ſah nicht 
bergnügt und jtrahlend, mie gewöhn- 
Tich bei diefen abendlichen Heimfünften 
aus, jondern bleich und verftört. 

Er jtellte das Bäumchen auf den 
Tiſch und ſetzte fich nachdenklich auf 
den alten Lederlehnftuhl am Fenfter, 
ohne, mie er fonft zu thun pflegte, die 
„Wafjerdichten“ mit den warmen Filz- 
bausfchuhen zu vertaufchen. 

©o fand ihn der Sohn, als er fpät 


Ich ver⸗ 


| Abends nah Haufe fam, im dunflen 


Simmer. 

„Du bier? 
er berimundert. 

„a, ic) habe ganz vergeffen- Licht 
anzumachen,“ eriwiberte der Alte. 

Auguft zündete die Lampe an und 
fah beftürzt im des Vaters Geficht. 
„Was haft Du denn, Bapa? Du fiebit 
ja ganz blaß aus! ch habe e3 gleich 
gejagt, Du wirft Dich erfälten bei dem 
naften Wetter.“ 

„Ach nein,“ entgegnete der Altn. 
„Uber, Auguft, denfe Dir, e3 ift mir 
etwas Mertmwürdiges paflirt.” 

„Was denn?“ 

„Du haft mir doch gejagt, daß der 
Doktor Hildebrandt fehon vor ein paar 
Sahren geftorben ift.“ 

„a. Wie fommft Du denn darauf?“ 

„sh bin ihm heute auf der Straße 
begegnet.“ 

„Wie fannft Du nur fo fprechen,“ 
fagte Auguft beforgt. „Was haft Du 
nur? u wirft emandem gejehen 
haben, der ihm änhlich iſt.“ 

„Nein, er war e& felbft. Alkurat ſo, 


GCASTORIA Fü äugfngeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Im Finftern?“ fragte 


mie er das lebte Mal bei mir mar. 
Nur ganz bleich, gerade, als ob er aus 
| dem Grabe aufgeftanden märe.“ 

'  „Bapa! Was das für Reben find!” 

„Run, ich will mich nicht mit Dir 

ftreiten, Auguft, aber ich weiß, mas ic) 
weiß.“ 

| „Papa, Du wirft mich ganz böfe ma= 
chen!“ 

„Run ja, nun ja.” 

„Wie jah denn der Menfch aus, der 

Dich fo alterirt hat?“ 
„Blaß und mit dem fleinen Tchmar- 
zen Bndenbärtchen. Und er fah mid 
an mit fo einem Blide, daß ed mir 
ganz falt durch’3 Herz ging, und dann 
| lächelte er, al3 ob er fagen wollte: ‚Auf 
baldiges Wiederfehen’.” 

„Sp?" Alfo erften? hat der ver- 
| ftorbene Doktor Hildebrandt ganz na= 
Er hat fein jhwar- 
| 38 Badenbärtchen, fondern einen blon= 

den VBollbart gehabt.“ 

Der Alte fehüttelte den Kopf. „Hm, 


„Sch habe fein Bild ja bei Lizbeth 
mehr als einmal mir genau angefehen.” 

„So?“ fragte der Alte verwundert. 

„Isa. Alfo Du Haft ihn einfach ver- 
mwechjelt. Damals fchon, ala er bei 
Dir war und das heimliche Gefchäft 
abmachte, von dem Du mir gefprochen 
baft und dad Du mir wegen bes 
Geichäftsgeheimniffee nicht nennen 
fannft. Da haft Du des Raäthjels Lö— 
fung.“ Auguſt klopfte dem Bater 
lachend auf die Schulter. „Sch Hätte 
nicht gedacht, daß Du auf Deine alten 
Tage noch anfangen mürbeft, an Gei- 
ftererfcheinunegn zu glauben.“ 

„Merkfmwürbig,“ murmelte der Alte. 

„Und nun mad’, daß Du zu Bett 
fommft, Väterchen, ich glaube wirklich, 
Du haft Dich erfältet. Soll id den 
Arzt holen laffen? 

„Was Dir einfällt! Ich habe mein 
Lebtag feinen Arzt gebraucht, und ich 
tmerde hoffentlich auch bis zu meinem 
Ende feinen brauchen.” 

Beforgt erzählte Auguft am anderen 
Tage feiner Braut und Richard den 
Vorfall. „Er hat mir fchon einmal, 
furz nach meiner Verlobung, angebeu= 
tet, dat Euer Papa irgendwie ge- 
Tchäftlich mit ihm zu thun gehabt hat. 
Er mollte aber nicht fagen, inmiefern. 
hr fennt ihn ja, er ift manchmal etwas 
wunderlich und meint, daß das eine 
| Verlegung des Gefchäftsgeheimniffes 
| märe. Nun hat fich’3 heraußsgeftellt, 
daß er ihn noch verwechlelt Haben muß, 
die Befchreibung paßt merfmürbdiger- 
meife auf den famofenYHofrath Schmip- 
dorff — Deinen Unbeter,“ jchloß Aus 
guft, zu Lisbeth gewendet. 

„Wirklich fonderbar!” 


(Fortfegung folgt.) 


* Die alten Deutfchen aßen alle 
Schmwarzbrod, wie ed die Wm. Schmidt 
Baling Eo. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


—— 1)... 
Arbeitstonturrenz des Militärs. 


In Elfaß-Lothringen wird jept al- 
Ienthalben lebhafte Klage darüber ge— 
führt, daß den Zivilhandmwerfern von 
aftiven Militärperjonen in mißbräud- 
licher Weife Konkurrenz gemacht wird. 
E3 fommt häufig vor, daß Offizieres- 
familien Tapezierer, Schreiner, Maler 
und andere Handierfer, die ihrer Mi- 
Iitärpflicht genügen, felbjt wenn diefe 
nicht Offiziersburfchen find, für ihren 
Privatbedarf arbeiten laffen. Auch 
Zivilperfonen verwenden gelegentlich 
derartige Handwerker. Daß die Zivil- 
bandmerfer der Konfurrenz diejer billi- 
gen Arbeitsfräfte gegenüber den Kür- 
zeren ziehen, bedarf feiner Ausführung. 

Diefe Konkurrenz von Militärperfo- 
nen fällt in Elfaß-Lothringen befon- 
ders jchmwer ins Gewicht, da im Bereiche 
der mejtlichen „Glaci3“ die Garnifonen 
durchgängig zahlreicher find, als in 
anderen Theilen Deutjchlands und die 
Zivilbandwerfer in Kleinen Orten mit 
großer Garnifon mehr auf die Kund- 
Ichaft der DOffizierdfamilien angemie- 
fen erfcheinen, al3 anderswo. 

Der Verband der eljaß-lothringgi- 
{chen Gemwerbe-Bereine hat fi) nun die- 
jer Tage an die Generaltommandos 
der 14., 15. und 16. Armeetorpz mit 
einer’ Eingabe gewandt, um eine der: 
artige mißbräuchliche Verwendung von 
Soldaten und die damit verbundene 
Schädigung von Bürgern für die Zu- 
funft zu verbinden. Man erwartet, 
daß die Eingabe in der NXera der Mit- 
telftands = PBolitif von Erfolg begleitet 
fein werde. 3 gibt aber auch Zwei⸗ 


| felfüchtige. 
— —— — 
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®ön Baut Btod) 


ur gleichen Stunde, wenn auf ber 
Pafltonsbühne in Oberammergau das 
Kreuz mit-der blutbefledten Leidendge- 
ftalt des Erlöfers errichtet wird, ftaunt 
im benachbarten Lindenhof die Frem- 
denjchaar in der magifch beleuchteten 
Grotte den Schwanennacden an, auf 
ben ber unglüdliche Ludwig in heim= 
lihen Stunden da3 Rand romantischer 
Irtäume fuchte, während hinter den 
Iropffteinfelfen ein vertrauter. Künit- 
ler des vergötterten Meifter3 Lohen- 
grin in Tönen erftehen ließ. - 

Sie finden Beide ihr Publifum: die 
naiod raffinirte Bauernfunft, die mit 
ruhiger Selbſtverſtändlichkeit wagt, 
was bei höheren Kunſtmitteln als Pro— 
fanation erſcheinen würde, und die 
wunderbaren Gebilde, die der König 
in ſeinem Schönheitswahn ſchuf, ohne 
doch jemals mit leiblichem Auge ganz 
zu erblicken, was die kranke Seele ihm 
ſehnſuchtsvoll vorſpiegelte. Da bei der 
Nachbarſchaft der beiden Schauplätze 
das Publikum von Linderhof gewöhn— 
lich auch das Publikum von Oberam— 
mergau iſt, wird wohl Manchem ſchon 
der ſeltſame Gegenſatz aufgefallen ſein, 
in dem das ernſte Spiel der Bauern zu 
den glänzenden Wundern im Königs— 
ſchloß ſteht. Im Paſſionsdorf ſieht 
man das Unerreichbare zur Wirklich— 
keit geworden, die gewaltigſte Tragödie 
der Menſchheit von ſchlichten Leuten 
ſo aufgelöſt und dargeſtellt, daß ſie 
nicht nur ſchwärmeriſch frommen See— 
len, ſondern auch feiner Empfindenden 
und tiefer Erkennenden Anlaß zu nach— 
denklicher Erbauung wird, — im 
Schloſſe Linderhof fühlt man zagend, 
wie ſelbſt die gewaltigſte, ſchönheits— 
durſtige Machtentfaltung, der alle 
Künſtler und alle Künſte dienſtwillige 
Sklaven ſind, ohnmächtig bleibt, wenn 
ihr etwa fehlt, was ſo gewöhnlich und 
ſo nüchtern iſt wie das Salz zumBrod: 
die geſunde Vernunft. 

Oder kann einem äſtthetiſch empfin— 
denden Menſchen die Pracht und der 
Prunk in dieſem Königsſchloß ein an— 
deres Gefühl erregen als das eines 
tiefen Mitleids mit dem großen zer— 
ſtörten Geiſt, der ſich mit dieſen Schä— 
tzen für Motten und Roſt umgab? Der 
Stuhl vor dem Schreibtiſch mit ſeinem 
Hermelinbaldachin, das blaue Sam— 
metbett hinter der goldenen Brüſtung, 
der verſenkbare Tiſch im Speiſeſaal, 
die goldene Ottomane unter dem ſchnä— 
belnden Taubenpaar im Spiegelzim— 
mer, dieſe ganze tolle Verſchwendung 
mit bunten Pfauen, blitzenden Edelme⸗ 
tallen, mit funkelnden Steinen, glei— 
ßenden Kronen und blinkenden Spie— 
geln — was iſt das alles anders als 
das Flickenkleid, mit dem ſich der 
wahnwitige Bettler umhüllt, weil er's 
für einen Königsmantel hält? Nur daß 
dieſes Flickenkleid unendlich an Werth 
und Reichthum iſt, denn der es ſchuf, 
war kein Bettler, ſondern ein ſchön— 
heitstrunkener König .... 

Und nun vergleiche man mit dieſer 
tollgewordenen Schönheit, die über 
Nichtigkeiten ihren Glanz ausſtreut, die 
nüchterne und ruhige Art, die auf der 
Paflionsbühne am Ammerfluß mit 
dem Hödhften und Heiligiten fertig 
wird, was denfenden Menfchen und 
frommen Seelen vom Leben gejchentt 
ward. Die große Tragödie, an die 
fih fein Shatefpeare und fein - Goethe 
gewagt, wird hier ohne jede dichterifche 
Kraft in eine Reihe jzenifcher Bilder 
außeinandergezogen. die jich ein3 hin- 
ter das andere Stellen, wie die Anfichten 
einer Wandeldeforation. Der-Wortlaut 
des Textes iſt zuweilen mehr als volks⸗ 
thümlich, er iſt trival; die Geſänge der 
„Schutzgeiſter“, des Chors, der nach 
antikem Muſter die Handlung verbin— 
det und erklärt, erinnern oft bedenklich 
an Bänkelſängerlieder, und die Art, 
wie lebende Bilder aus dem alten Te— 
ſtament die Vorgänge der Paſſions— 
geſchichte allegoriſirend unterbrechen, 
hat ganz gewiß nichts Künſtleriſches; 
und doch wird unter den viertauſend 
Perſonen, die auf den Holzbänken des 
Zuſchauerraumes von acht Uhr Mor— 
gens bis fünf Uhr Nachmittags ſitzen, 
kein Einziger ſein, weder Prieſter noch 
Laie, der nicht mit ernſter Erhebung, 
ja mit wirklich künſtleriſchen Eindrü— 
cken die Halle der Paſſionsbühne ver— 
läßt. Dieſer Erfolg iſt natürlich vor 
allem anderen dem dargeſtellten Vor— 
gang, von einem Dichter dichteriſch be— 
handelt, nicht ſo gewaltig von der 
Bühne herab wirken könnte wie hier, 
wo er ohne jede Kunſtempfindung, in 
reiner und roher Menſchlichkeit vor un— 
ſere Augen tritt. Begeiſterte Verehrer, 
beſonders Engländer, machen aus den 
Oberammergauer Paſſionsſpielern ge— 
borene Künſtler, die ſich in Kraft der 
Darſtellung und in Gewalt der Spra- 
che den Beſten an die Seite ſtellen. Ein 
ſolches Urtheil können nur Engländer 
ausſprechen. Leute, die weniger in 
Beefſteakmanier empfinden, werden 
ohne Einſchränkung zugeben, daß für 
die rührende Geſtalt des Heilandes, die 
hauptſächlich durch Milde und paſſive 
Leidenskraft zu wirken hat, kaum ein 
beſſerer Darſteller gefunden werden 
könnte als der Ofenſetzer Lang mit 
ſeinem prächtigen Chriſtuskopf, daß 
der Kaiphas ausgezeichnet und der 
Sprecher des Prologs, der Chriſtus— 
Mayr, eine majeſtätiſche Erſcheinung 
iſt, und daß endlich alle Mitwirkenden 
mit wahrer Hingabe, mit ernſtem Be— 
mühen, mit rühreder Ehrlichkeit und 
Innigkeit, ohne Pathos und ohne De— 
klamation zu ſpielen bemüht ſind. 
Mehr läßt ſich über die Darſtellung im 
guten Sinne kaum ſagen. Wenn man 
ehrlich iſt, muß man ſogar ausſprechen, 
daß die Maria und der Judas durch— 
aus nicht auf diefer Höhe der anderen 
Mitwirkenden ftehen. Die Maria ift 
eine jchöne Erfcheinung, ftört aber 
durch ein eintöniges, helles Organ, das 
mehr wimmert als tlagt und der arge 
Yubas brüdt feine Zweifel und feine 
fpätere Seelenpein etwa allzu ge- 
lenfig mit Armen und Beinen aus. 
Aber alle Mängel und Bedenken ſchwin⸗ 
ben, menn bie Sprache verftummt und 


dad Bild im die Erfheinung: tritt. 
Dann zeigt fich die wunderbare, buch 
jahrhundertlange Schulung erzielte 
Gemöhnung diefer Gemeinde an ma= 
leriſches und plaſtiſches Zuſammen⸗ 
fügen, eine Gewöhnung, an der das ge⸗ 
üble Auge der Holzſchnitzer ſicherlich 
auch einen guten Theil hat. Alle leben- 
den Bilder, alle Maffenjzenen des PBaf- 
ſionsſpiels ſind ſchlechthin hervor— 
ragend. Auf dieſem Gebiet kann keine 
Meininger-Bühne mit bezahlten Cho— 
riſten und kommandirten Soldaten 
auch nur annähernd Aehnliches geben, 
wie, um nur Einiges zu nennen, die 
Bilder des Einzugs in Jeruſalem, vom 
Manna in der Wüſte, die Volksſzenen 
vor dem Hauſe des Pilatus und, das 
letzte und höchſte, die Kreuzabnahme. 
Hier zeigt ſich das das bleibend Werth— 
volle dieſer Volkskunſt und das Ein— 
zige, was ſie durch die wechſelnden 
Zeiten und durch den Wandel religiöſer 
und künſtleriſcher Empfindungen ſicher 
auch weiter geleiten wird. Dieſe im 
innerſten Kern echte Vermenſchlichung 
des Göttlichen ſteht in einfacher und 
machtvoller Größe ſiegreich dem ver— 
geblichen Bemühen im Lindenhof gegen— 
über, das Menſchliche durch eine Fülle 
glänzender Schönheit übermenſchlicher 
Maijeſtät nahe zu bringen. 

Aber ſo verſchieden Bauerndorf und 
Königsſchloß auch von einander ſind, 
in den Tagen der Reiſezeit, die Tau— 
ſeude von Fremden nach Bayern führt, 
verbindet die Poeſie beider ein recht pro— 
ſaiſcher Gedanke: das Geſchäft. In 
Linderhof zahlt man ſeinen Thaler, 
unddas iſt nicht viel; in Oberammer— 
gau zahlt man der Thaler eine ganz 
erkleckliche Zahl, und das iſt ſchließlich 
auch nicht zu viel, wenn man bedenkt, 
daß die braven Leute nur alle zehn 
Jahre einmal ihr goldenes Schäflein 
ſcheeren können. Freilich, manche der 
Herren Wirthe nehmen's mit der Schaf— 
ſchur etwas zu genau, ſo genau, daß 
ein böſer Kalauerfabrikant die Bezeich— 
nung Oberammergauer zu einem argen 
Wortſpiel benutzte. Jeder, dem ſolches 
widerfährt, wird gut thun, ſeine Er— 
fahrungen dem Wohnungsausſchuſſe 
mitzutheilen, der nach Kräften bemüht 
iſt, Abhilfe zu ſchaffen. Wer aber ver— 
nünftig genug denkt, ſich den Genuß 
nicht durch allzu viel Aerger über hohe 
Preiſe und ſchlechtes Eſſen verderben 
zu laſſen, der kann auch an der Beob— 
achtung der geſchäftlichen Ausbildung 
dieſer treuherzigen Künſtlergemeinde 
ſeine Freude haben. Wie ſich das ganze 
Dorf am Vorabend in Szene ſetzt, wie 
die Straßen und Plätze mit langhaa— 
rigen Charaktergeſtalten bevölkert wer— 
den, wie der hochragende Chriſtus— 
Mayr überall da zu ſehen iſt, wo es 
viel Leute gibt, wie man Abends zwi— 
ſchen den eleganten Fremden auf dem 
Markt die Kühe unſchuldvoll und 
harmlos hindurchtreibt — das alles 
iſt äußerſt ſpaßhaft und lehrreich zu 
beobachten. Der wahre Herr der Welt 
iſt eben der Dollar, im Paſſionsdorf 
wie im Königsſchloß. Was gottgläu— 
bige Seelen als frommes Gelübde ſtif— 
teten, was ein träumender Herrſcher 
ſchuf, um fern vom profanen Haufen 
ſich ſelbſt zu leben: beides wird bei 
weit geöffneten Thüren den herbeiſtrö— 
menden Schaaren gezeigt, wenn ſie nur 
volle Beutel und gebeluſtige Herzen mit 
ſich bringen. Gott und der König — 
beides ein Schauſtück! 

Und doch, bei dieſer Gleichheit im 
Geſchäftsſinn, Gegenſätze auch hier. 

Am Bahnhof des Chriſtusdorfes 
lungern am Vorabend des Tages, an 
dem ſie das, Hallalujah!“ ſingen ſollen, 
blondlockige „Engel“ mit nackten Fü— 
Ben, um dem Fremden die Wege zu 
meifen und da8 Gepäd zu tragen; ge- 
rade die hübjcheften und auffallendften 
find von einer findigen Reifegejellfchaft 
als „Boys“ gemiethet und mit lila 
Urmbinden ausgezeichnet. ch habe jie 
meistens zärtlich umfchlungen und in 
idpllifcher Eintracht gejehen, wie e8 der 
Engel Sitte ft... . 

Und ich habe in Zinderhof eine an- 
dere Art Engel gefehen, einen alten 
Ihnaugbärtigen Wachtmeifter, der vor 
dem Nufgang zu den Gemädhern feines 
Könige Itand und die Schaaren ord- 
nete, die fich den Eintritt in diefe einst 
To geheiligten Räume erfauft hatten. 
Er fümmerte fi) den Teufel um das 
Entree, das die Herrichaften bezahlt 
hatten, und fommandirte die Neugie- 
rigen mit einer wundervollen, biſſigen 
Beratung, als wenn er’3 für eine 
Profanation bielte, bier zu jolchem 
med auf Wache zu ftehen. 

Und der alte zornige Engel in Lin- 
derhof gefiel mir meit beffer als die 
lieblichen, Iodigen Gefchäftsengelchen 
in Oberammergau. 


Seiteres aus dem Schulleben. 


Syn einer unteren Klaffe einer Stutt- 
garter Zehranftalt handelte es fich um 
Morterflärungen. Um zu fehen, wer 
bon den Schülern ohne vorherige Er— 
Härung des Lehrers fchon einen Be- 
griff von der Bedeutung der betreffen- 
den Wörter habe, fordert der Lehrer 
* Sätze über ſolche Wörter zu bil— 

en. 

Der Thran: 

Fritzchen: Der d'ran ſchuld iſt, 
wird geſtraft. 

während: 

Max: Wer en d' Gärte nei'⸗— 
ſteigt und Stachelbeer ſtibitzt, kriegt 
vom Polizei Hieb. 

nagen: 

Karl: Ich nage den Knochen ab. 

Lehrer: Du? Na, aber wer thut 
denn das gewöhnlich? 

Karl: Mei' Pape! 

In der Geographieſtunde. 

Es handelt ſich darum, den Schü— 
lern den Unterſchied zwiſchen den Be— 
griffen Bach und Fluß klar zu machen. 

Lehrer: Seht, Kinder, der Neckar 
iſt ein Fluß; der Neſenbach dagegen 
iſt, wie ſchon der Name ſagt, nur ein 
Bach. Worin liegt jetzt der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Bach und Fluß? 

Rudolf: Der Bach thut ſtinken, und 
der Fluß nicht. (Mitunter aber doch! 
Anm. d. R.) 


J MEDICAL 
Dispensary 


16 E. MADISON STR., Chicago, Ill 
Konfultiren Sie die alteır Aerzte. Der mediziniſche Vorſteher 


gräduirte mit hohen Ehren 
von deutſchen und amerikaniſchen Univerſitäten, hat langjährige Erfahrung, iſt Autor, 
Vorträger und Spezialiſt in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöſer und 
chroniſcher Kranukheiten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzei⸗ 
tigen Grabe gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu glücklichen Vätern gemacht. 
F nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 

Verlorene Mannbarleit, — ——— 
wirrte Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, früh⸗ 
zeitiger Verfall und Krampfaderbruch. Alles ſind Folgen von Jugendſünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im erſten Stadium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie 
ſchnell dem letzten entgegengehen. Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz ab⸗ 
halten, Ihre ſchredlichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucde Jüngling vernachläſſigte 
ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 

ri J wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 
Auſteckende Krankheiten — ſten, zweiten und drittenz geſchwür⸗ 
artige Affette der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauerud 
geheilt. Wir haben unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſio 
nicht allein ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, die 


zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago's wohnen, ſo ſchreiben 
Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per Poſt hergeſtellt werden, wenn eine ge⸗ 


naue Beſchreibung des Falles gegeben wird. Die Arzneien werden 


in einem einfachen 


KRijtchen jo verpadt und Ihnen zugejandt, daß fie feine Neugierde erwecken. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Mir laden überhaupt jolche mit chronifchen Lebeln behaftete Keidende 
Anftalt ein, die nirgends Heilung finden konnten, um unjere neue 
als unfehlbar gilt. 


deihen zu laflen, die 


nad unferer 


Methode fid anges 


Office-Stunden von 10 Uhr Morgens bis $ Uhr Abends. 
Sonntags nur von 10 bis 12 Ir. 


— In der Sommerfrifche. — Herr: 
Darum fchliegen Sie fih denn nicht 
der Gejelichaft an, Herr Feberl? Sie 
gehen immer fo allein, da8 ijt doch aber 
langmeilig. — Feberl: Ja, willen Sie, 
ich habe halt nur zehn Tage Urlaub, 
und wenn ich die in Gefellichaft ver- 
lebe, vergehen fie mir außerordentlich 


ſchnell! 


Kirk Medical 
Dispensary, 


Sn 2 u. 212, 
Chicago Spera 
KHoufe Hldg. 
Ede Clark und 
Waihington Str. 
Gingang 112 Glart Str. 
Spredltunden von 9 Uhr 
Diorgens bi8 5:30 Nachm. 
Sonntags von 9—12 Uhr, 


Die Aerzte bed Sir Medical Tispenfarn, 
von welden Dr. $. $. Depem Borfteher 
ift, heilen Hämorrhoiden, Fiftulas, Fiſſures, Ges 
ſchwüre und alle Krankheiten des After jchnell und 
ohne Mefler, Übbinden oder andere marternde Mes 
thoden. Seine Methode wird allgemein anerkannt 
als die wifienjhaftlichite, zufriedenftellenpfte und gus 
verläffigite Behandlung, die je in Anwendung ges 
bradt wurde. Sunderte von augenjcheinlich 
boffnungslojen Fällen And duch Dieje Behandlung, 
welche verfchieden von allen andern iR, vollftändig 
turirt worden. 

Bellerung zeigt fih bei der erften Behand⸗ 
lung und jehreitet jchnell weiter fort, biß eine volls 
fändige Heilung erzielt ift. Meine Schmerzen, feine 
Abhaltung vom Geihäft. Warum an diejem Ges 
bredden leiden, wenn eine fchnelle, dauernde und bils 
lige Heilung in Eurem Bereich liegt ? 

Brüde bei Männern, Frauen und Kindern pos 
Mtiv geheilt wittelft unferer Perfection Me 
thode und das Pruhband ift fr immer unndöthig. 
Keine Schmerzen, fteine Operation, feine Gefahr, 
feine Abhaltung vom Beihäft. Cine lebenslängliche 
Heilung garantirt in jedem Tale. Weblihlag uns 
möglih. Xaufeude, die geheilt murden, als Res 
ferenzen. Wlter oder Zuftend des sFalles ändern 
nichts an dem Refustat der Behandlung. 

85 der Bonat für alle mediziniihe Bes 
handlung, einſchlieblich Rheumatis mus, 
Haut-, Blut: und RNervenkrankheiten, Kranukheiten 
des Magens, der Leber der Rieren und Urin⸗Oxgane, 
Berluß an Kraft, allgemeine und Nerdenſchwächt 
aller Art fchmell und dauernd gebeilt. Spezielle 
Aufmerkjamkeit wird Kinderkrantheiten gewidinet. 

Koufultation frei. Cohicbt «3 nit 
auf, jondern fprecht dor oder fchreibt fofort an die 
berporragendften und gefhidteften Epezialiften Ghis 
cagos. Schreibt wegen Dr. 8. 8. Depew’s 
meueften Büchern. syrei per Vor auf Verlangen. 

Uufere South Ghicago Office 
befindet fih in 913540 Commercial Ave. Sprech⸗ 
unden: 9.30 bis 12 Mittags, 1 bis 5 Nahm. und 
bis 8 Übend$. 

Fur -L.wes ipricht der erfte unterjuchende. Arzt 
des Kirk Medical Dispeniary in Gurem Haufe dor, 
nah jedem Theile der Stadt. mifon® 


Kneipp Kur. 
2011 Wabash Ave. 
Naturbeil = Unftalt aller 
Krankheiten ohne Mediziu 

N oder Dperstionen. 
en Lichte, Luft:, Dampf: u. 
Kräuterbäder, Diät: uud 
Obft = Ruren, Elektrizität, 
” Maflage u. f. w. 
Siderer und rafher 
Erfolg. 


Dr. $. M. Rothschild, 
Direktor. 


Arzneien. 


Dr. Carl 


Strueh’s Natur-Heilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nahe Gleveland Apve., Chicago, 
Geiammtes Waiflerheilverfabren, Diätkuren, Diafjage, 
u, f. m. — Sommer und Binter geöffnet. 
Er” Profpekte und briefl. Auskunft durch den Ieiten» 
den Arzt: Dr. CARL STRUEH. 


11fd,mife.® 


Schwache, nervöſe Perſonen, 


geplagtvon Boffnungsloſiakeit und ſchlechten Teäu⸗ 
men, erſchöpfenden Ausflüſſen, Bruſt⸗, Rücken ⸗ und 
ſteopfſmerzen, Gaaraus fall. Abnahme des Gebers 
unð Geſichts, Katarrh. Ausſchlag, Erxothen, Zit⸗ 
vrn, Herzklopfen, Aengitligpleit, Trübfiun, u.f. w., 
fahren aus dem „Menichenfreund“, zuverläfiger 
Fe Ratbgeber für Jung und Alt, wieeinfad 
und billig Gieichlechtetrantheiten und gel en der 
Augendiünden gründlid geheilt und do Gelunde 
heit und HFrohftun wiedererlangt werden können. 
— —** neues Heilverfahren. Jeder ſein eigener 
Arzt. Sieſes außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch wird nach Empfang don 265 Cente 
Briefmarten verfiegelt verjandt von der 
PRIVAT KLINIK, 181 Gih Ave., New York. N.Y. 
aus Deutihland, Spezial: 
Arzt für Augen, Ohrenz, 

NRaien: und Dalsdleiden. Heilt Ha: 

tarrh und aubheit nad neueiter ımb 

ſchmeizloſer Meſhode Künftliche Augen, Bril- 

len ongepabt Unterfudung und Rath frei. 

Klinik: 268 Lincoln Ude, S—-Il Um., 6-8 
Add8.; Sonntag 8-12 Dm. MWeftieite-Rlinit: 


Norimw. Ede Milwaukee Ave. und Divijion Str., 
über Rational Store, 1—4 Nam. limzlj 


Im DD 


Optiker. E. ADAMS STR. 


Genane Unterfußeng von Augen und Andaſſung 
Bon Bläjern für alle Mängel der Sehkraft. Koufultire 
uns bezgüglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 
gegenüber der BohsDfiice. 


DV N.WATRY, 
”E Ipf Str. 
Deutider Optiler. 


Brillen und WUugeugläfer eine Spegialität. 
Monat), Gameras u. photograpb. Material, 


Dr. EHRLICH, 


Borsch 


Sichere Heilung aller Fatarrhalis 
fchen Leiden. 


AREND’S 


GOLDEN NERVINE 


Ein zuperläffigedStärtungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, ete. 


Dewirkt Wunder in allen PHällen von 
Shwäde, Biutarmuth, etc. 

Eine Dofid per Tag erhöht die Brbenstrafi 
und vertreibt alle Mattigkeit. Beine gute 
Wirkung maht fi bereits in wenigen Tagen 
bemertbar. 


81.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVENUE. ” 


Wollt Ihr 
unjere Hilfe? 


Zunge Männer, neoneite "in 1er Sugcnb 
entfräftet find, 


Männer mittleren Alters, Ye, Nett 
teren Jahren ausjchweifend gelcht haben und jeht am 
Shwähe, VBaricocele, Nieren: und Blaſen⸗Krantkhei⸗ 
ten, Qlutvergiftung, Hautkrankheiten oder irgend» el» 
ner anderen Privat: oder nerpöfen Krankheit leiden, 
wollt Ihr geheilt werden? Wir garantiren Euch Keis 
lung. Siebenzehn Jahre Prasis in Krankheiten ber 
Männer. 
* die Ihr heirathen wollt, ſeid 
Junge Männer, 35,0: Set wett, kin 
Konfultirt uns erft Loftenfrei. Wer nicht perfönli 
fommen fann, fchreibe wegen Spmptomsformuler. 
hr könnt ohne Belanntwerden zu Haufe geheilt 
werden, 
Ronfultation un® Unterfuhung koſtenfrei und 


fiteng verichwiegen. 
Spredftunden ! Sonntags: 10 Uhr Vorm. 
bi3 1 Uhr Rahm. 


HOOD’S MEDICAL INSTITUTE 


6 und 48 Dan Buren Ste, 
ECbicage, ZIL, 
nabe Siegel, Cooper & Co, 


Brüde. 
A Mein neu erfunde« 
VE ned Brudband, on 
J ſamutlichen deutſchen 
N Brofefforen empfabs 
lien, eingefüigrt im 
; der deutichen Ürmer, 
ift des beite w. heilt jeden Vrud. Keine taljchen Ders 
iprehungen, Feine Ginfprigungen, feine Gletrigität, 
feine Unterbrehung im Geihäft: Unterfuhung iR 
frei. Ferner ale anderen Sorten Brucdhbänder, Bons 
dgaen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäder, 
Häugebauh umd fette Yeute, 
Gummi-Strüntpfe, Grades 
baiter und alle Apparate 
für Verfrünmungen des ' 
— der u. : * 
ühe ete. in reichhaltigſter 
—— Ju Fabritpreiſen vorräthig, beim größten 
deutſchen Fabritanten Dr Rob’t Wolfertz. & Yiith 
Ave., nabe Randolph Str. Epezialift für Brlide ur» 
Verwahiungen des Körpers. An jedem Falle poſitive 
Heilung. Auh Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden bon einer Dame bedient. 


‚mib 


Xäglih bis 8 Uhr Abends, 


mija* 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Nerzte diejer Anftalt find erfahrene bentfche Eyes 
gialiften und betrachten eß ald eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
gu heilen. Sie heilen gründlich unter Garautcie, 
alle geheimen Krankheiten der uner, Frauens 
leiden und Menftruntivnsftärungen ohne Opes 
ration, Hautkrankheiten, Folgen won Gelbft- 
beile£ung, verlorene Mannbartkeit 3e. Dperas 
tionen don erfier Rlajfe Operateuren, für radifale 
Heiluna von Brüchen, Krebs Tumoren, Baricocele , 
(Hodentrankheiten) ze. Konfultirt und bevor Jhr hei- 
ratbet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten im unjer 
Brivathoipital. rauen werden dom Frauenasze 
Danıe) beyandelt. Behandlung, infl. Medizinen 

nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunbent 
9 Uhr Dtorgens bis 7 Uhr Abendd; Sonntags 10 bis 
12 Ubr. taLion 


St. JULIEN 


Medical Dispensary, 


204 Milwaukees Av, 
Ede Graud Ave. und Dalfich Etr., 
Ghirago, FU. u 


Nee und wilfenichaftlihe Vrhandinngs- Methoden: 
Einjhlichlid Aumendung don Medizin mit Gleftri« 
ziiät,. Die bartnädigiten Fälle von KRatarrh, Rheumer 
tısmus, Daut:, Blut: und Rervenfranfheiten werben 
von geibiften Werzten jchnell und dauernd geheilt. 
Konixltation in allen Spracen frei. 

Sprehftumden: 8 bi3 10 Uhr Borm. und 2 bi 5 
Uhr Padhın., Sonntags 10 bi? 72 Uhr Wittags. Die 
beiteingerihteten eleftriichen Apparate in Ghicage, 

Urzueien frei. Spreht heute nor oder fheeibl,. 


16in,fa,mi,dy 
@a DR, 3. YOUNG, 
Deutiher Spezial Urzt 
für Augen, Ga en 
alsleiden. Beban diejelben 
8 ichnell ber mäßigen Preifen, jdmerzios m, 
nad urübertreffliden neuen Methoden. Der 
bartnädigfte Rajentatarrh und 
hörigfeit wurde furrirt wo andere 
bean a - 
epaß u w un 
ati nıt: 261 Sincoln Bive., 
8 Upr Vormittags big 8 Uhr Adendi, 
- tags 8 bis 12 Uhr Vormittags: 





elbendpon⸗ —— mieo von 25. Sun ı 1900, 


—n a nn nn mn rn 


IE FAIR 


State, Adams und Bearborn Str. 


Ein jehr ipezieller Bürften-Berlanf. 


> Metall: Haar-Bürften, ausgezeichnete Quas 


jität Kleider-Püriten, Holj:Rüden, ganz 
büriten, —59 Borſten und Knochenſtiel; 


Borſten; franzöſiſche Zahn⸗ 
curved Stie „Herenles“ Gummi Dreſſing Kämme; Triple— 19e 
+ 
roßartige 


PRabdebüriten, * 
Spiegel, Metall-! ahmen. Auswahl von allen diejen oben angeführten 
Derfchleuderung. 


Eine jehr ipeziehle Bilder-Offerte. 


Farbige. Dard » Bilder, wie Abbildung, einjchließlich vopuläre Sujerd in Blumen, 
a Stüchten und Vögeln, funjtvoll eingerahmt 


Imit 2zöll. vergoldeten Lei⸗— 65 
c Etablirt in 
ründliche 


Herabſetzungen. J U r ; * Rau m uU ngs"Verkauf 


Die gegenwärtige Lage läßt fi wie folgt zufammenfafjen : Sommerwaaren müfjen jofort weg. Der eine Sat ſchließt alles ein —das iſt die Geſchichte in eiuer Nußſchale —und das iſt genau was wir erſtreben, wenn wir die Preiſe nach rechts und links 
ohne Rüchkſicht auf den Koſtenpreis, früheren Verkaufspreis und Profit herabſetzen. Wir ſagten uns, falls der eine Preis die Waaren nicht räumen wird, es ein anderer erreichen würde, deßhalb ſind viele Partien, die bereits herabgeſetzt waren, noch 
weiter reduzirt und wir glauben, daß die Bargains, die jetzt aufliegen, bei weitem die beſten ſind, die wir je geboten haben. Wie die Fair ſagt, ſo thut ſie auch — keine ärgerlichen Enttäuſchungen hier — ganz gleich wie niedrig der Preis, die Waaren 


‚find ERARL, wie iwie angegeben. 
Verſchleuderung in Shirt Waiſts und Suits. Sommer-Waſchſtoffe und Seidenſtoffe. 


gute Qualität Percale und Lawn, 
Muſtern und Farben, oder beſetzt, franzöſiſcher oder Yoke Rüden, ges ren, die gemacht werden. 
gemacht aus 


für Damen, Poke- oder franzöſiſcher dleated Rücken, weiche Flaring oder gebügelte 
Fronts einfach oder ſchön beſezt mit Reihen von hübſchen weißen Ein ſätzen; 
Sehr feine Waiſts für Damen, in einfach weiß und den allermodernſten Far— 
ben, in ſolch populären Stoffen wie franz. Chambrad, zarte, weiße oder far—⸗ 
ber 


weldhe von Damen von guten Gefhrmad als jolhe anerfannt werden; 
bige Lawns, Percales, Ginghams ete., gemacht mit demallerneue: 
ſten franzöſiſchen Rücken und hübſche einfache oder garnirte Fronts 
gemacht und nett gebügelt, und alle zu einem jehr — äußerft modifhe Waiits, einjchließlich einige der feiniten Gifekte 1 25 
billigen Auli-Räumungs:Perlauf, die Dualität in — 
Retradht gezogen. Yard, 
macht in der äußerst belichten double inverted Pleat Pak FFacon; zum Verkauf gebraht von uns zu einem Preije, der () () () Br 
fie jofort 3u eımem der beiten Werthe jtempelt, welche diejes Jahr offerirt wurden — nur — + 
” v ” N M z UV 
. f + 


der Saifon; jegt marfirt zu einem alles räumenden YZuli - Räus 
mung: = Verlaufs = Preis — ? 
Niedrige Schuhe für Damen, jhmwarz und farbig, ganz lederne und Jene große Offerte zu 7.75; Anzlige, welche zu einem bedeutend 
Veiting Tops, Promenadenjhuhe, Gommon Senie höheren Preis verfauft wurden, eine $10:Rote für 35.00 wäre 
Heel, Mannijh Leijten, jchwere, mitteljchwere und ww ee gr ee eg ec gene 
ni : ‚ N — diele davon wurden von B. Kuvpenheimer K Co. gemacht, eines 
leichte Sohlen — jedes Paar ein ſpezieller Bargain 1 — e) der hervoragendften Wholejale = Kleidergejchäfte de Landes; 
zu diejem Quli:Räumungs-Verfaufspreis 
für Damenſchuhe, ſchwarz und lohfarbig, Coin, Pug 
Zehen, Stock Tips, MeKay und Fair ſtitched und hands 
gewendete Sohlen. 


Artikeln für dieſen Verkauf 


—ñ— —ñ— 


Tiſſue Gloria, vardbreiter Stoff, Shirt: 
ing und Kleider-Facons. 
Schürzen- Ginghams, beſte 
Staple und Faney Muſter. 
Calico Prints, Standard Brands, Shitt-⸗ 


L- 7 
ing und Kleidermuiter. | el 


Auswahl, | 
| 
| 
| 
| 
| 

Ebeer Stoffe, wie Latons, Cord3, DOr- | 
| Bar vor den Eid Tgerteen 


per 
Qard, 


[ 


Auswahl, 
per 


Yard, 


[ 


Auswahl, 


Shirtwaiit3 für Daunen, in einer 


Auswahl, per 
Yard, zu 


Baumwollſtoff, 


Aus wahl, per 
Vard, zu 


[ 


Cine auferordentlihe Offerte — die fih als das Ereignik der Saiion er: 
weifen wird. Wir kauften von einem Nmportcur 15,000 Yards Craſh— 
Suitings zu umaefähr einem Drittel des reg. 
Preiies. Die Größe Diejes ei infauf3 und die vor: 
gerüdte Zeit der Zaifon in Betracht gezogen, iind 

wir gestvuigen, Ichnell Damtt zu räumen. Ein— 
fabhe Rarrirungen und Waids,pailend für Ton: e 
tiitensftoftüme, Hemden und Anzüge für Kna— 
her. Zum Verfauf auf dem großen Bargain⸗ 

Square, vor dem Teiden-Departement, morgen die Vd.— —— u." | | 


17e für Vetttuh = Muslin, 2% 

Vard3 breit, ungebleicht, 
berühmte Voſton, und andere Mar— 
ken, im Baſement. 


I 
| Schweizer Muslins, 
|| Punkten und Muitern. 

die echten An⸗ 


Auswahl von hübſchen 
Waaren, beſtickt in 


bügelte Kragen und Manſchetten, 
Percales und Chambrays, zu— 
alles 
unſer 


gemacht mit modiſchen vollen Fronts und ein— 
fachem oder Yoke Rücken: 
ſchetten ſind ſchön gebügelt und durchgängig auf 


Kragen und Man— feinen Lawns, le ; 
Schott. Ginghams, 


1 3 * E fan» 
fammen mit anderen modijchen Stoffen; ne 
neue Muifter und Die beliebteften Farben; 
jpezicher berabgejeßter Preis für Mittwoch ift | 


nur — 


Seiden Mouſſeline, weißer, ſchwarzer 


ein Bargain in Waiſts 
| und blauer Grund. 


forgfältige Art gemedt; 


zu weniger alS dem Koftenpreije des Materials; gandies und Smifles. 


houlardine, neuer 
Foulard = Muiter. 
Batifte Clotb, nette Mufter, 
und jhwarzer Grund. 
Tresden Jaconet, belichtefte Stoffe 
der Saifon. 

Kleider = Ginghams3, 
Sualität, feine Mufter. 


herabgeſetzter Preis — 
Cotded Ginghams, prachtvolle Qualität, 
in reichen geſtreiften Effelten. 


extra feines Tud, 


Manighetten, neue 
ein jeltener Bargain 


Modiſche weiße Lawn Waiſts 
Dreß ⸗Aermel und -Kragen; 
in durchaus hochjeinen Waiſts, 
berabgeſetzter Preis— 


12!c für Tiding, neueite fancy blauer 
Streifen, in Atlas— 
Twill-Geweben, ebenfall 


weißes Feder-Ticking. 


Zephyr Ginghams, 
Checks und Streifen. 
Pompadour Batiſte, etwas fehlerhaft be— 
druckt. 

Corded Lawns, in Waiſt- und Kleider⸗ 
muſtern, hell und dunkel. 


Feine weiße und farbige Waiſts für Damen, gemacht aus fein— 
ſter Oualität engliſchen Percales, Ginghams, Chambrays und 


feinen weißen Lawns; mit weichen oder geitärkten 


Manſchetten, hohe Stebfragen und franzöſiſche tu— 
cked oder pleated Rücken; alle ſchön und ſorgfältig 
-made Suits für Damen, Eton- Facon, feine Qualität ſchwarzer engliſcher Cheviot oder mittelgrauer Home— 
ſpun, Jackets durchweg gefüttert mit ſchwerer ſchwarzer Taffetaſeide, Röcke mit guter Oualität Percale- Futter, und ge— 


100 für Khaki Suitings, inLoh— 
farben, Godernment Stan— 
dard. für Bichele- und Touriſten— 


Koſtüme. 

5e für Futterſtoffe, Midnight 
echtes Sktirting Taffeta, Moire 

Seiden-Appretur, ſpezieller Werth. 
für Futterſtoffe, Royal Waiſt-— 
Futter, Sileſia, ausgezeichnete 

Qualität, nur in Schwarz u. Schie⸗ 

ferfarben. 


extra feine 
bleicht, volle Yard breit, Stanz 
Ber: 


dard Dearfen, im Bajement = 


taufstaum. Craſh Stirtings, in neuen Seiden—⸗ 
ftreifen-Effelten. 
Merfileen, ver neue 
Stoff, alle Farben. 
Schweizer Mull, in betupften oder 
Jacquard Muitern, hell und duntel. 
GCovert Cloth, modiſche Bichele⸗ und 
Outing Kleider. 


Foulard Cloth, guter Seiden- Finiſh, 
Foulard Seiden-Effekte. 
Kleider-Lawns, 40 Zoll, ſchwarz, 
blau und andere. 
Schwarze Grenadine, 
Gifette, jebr populär. 
ESheer Stoffe, Shirtwaift und Lleiders 
Mufter, hell und duntel, 





der 
Som: 
und 


für Zaffetine Eeide, 
richtige AFutterftoff f. 
Weiß, 


19c 
merfleider, in 
Farben. 
49e für ſchwarzen Satin Ducheß, 
eine gute, ſchwere, reinſel— 
dauerhajte Qualität. 


roſa, Shir twaiſt⸗ 


Cream 
hübſche Spitzen⸗ 


Tailor 





oder 

blaues u 

Dec für Muslin, weiß oder unge: 
I 


dene, 


für Orford-Ties für Damen, jhwarz und lohfarbig, Vici 
Kid, Yace: Styles, Goin- und Pug:Zehen, Männer: 
Leiſten, erſtaunliche Werthe. 


für Kinder-Schuhe, Viei-Kid, 


Srteniion-Sohlen, Spring:Abjäge, 84 bis 11; 
Fabrikat. 


Lace-Styles, Stock-Tips, 


Vard, zu 
Refter und Dole = Längen in Etiderei = Allovers 
von NReitern in $ und $ Pards per 
morgen 1 0c 
ſowie ſchwarze Chantilly, Serpentine 
Einjäge— 1 Ic 
B. Eor’3 Muftern. 


1 

2: 
Epigen = Allover® und Stiderei = Balenciennes 
Stüch; Auswahl 
Franzöſiſche Valeneiennes Spitzen ⸗Kanten, } bis $ 
und weiße Point de Poris 
5e die Yard für Stiderei = Cinfäge, Streifen, 
35e für %XDole = 


Auswahl, per 
= 
Spiben, loves, Halstrachlen 
—1 ‚al 
Episen = Ginjüße, fowie einfache Zuding, Taujendr 
aus allen 
Zoll breit, hübjche Mufter, in Tugend Yard Bolts; 
Eerpentines 
1 di3 2 Zoll breit, Auswahl in Openworls 
Tuckine, ESpiten = 


meikem Lawn, 
fowie meiße 


Längen in 
Ginjägen; 
Epigen = Allovers. 
25 für Ties für Damen, englifhe 
belle und dunkle Schattizungen, 
von Muftern. 
48c für Spigen = 
Gifette und ESpigen = 
Etples. 


Squares, 


Hunderte 


j F Auf tem Bargain = Square, umfaflend: meiße 
Kene große Offerte au 4.50; durchaus ganzwollene Anzüge für Boint de Paris Spigen md Ginfäge, englifge 
Männer, die forgfältig geichneidert und ausgeitattet find mit guten, Zerben Epiten, feine und mittlere Outelitäten, 
dauerhaften Stoffen; Anzüge die paflen. wie gute Anzüge «3 joll f&warze feidene Chantilly Ginfäke, in 
ten und richtig hängen, und melche ihre Facon behalten; nur bas Sutterierte:  Boint be Melle Bande 
Tu in den meiften würde $4.50 foiten; jeder Anz Einfüge — Auswahl he 
zug von einem eriter Klaffe Geichäft gemacht, dieje reine ganzmwoll. fancy Worfteds, Plaids und ein- Yard ö 
Anzüge find ganz verichieden von denjenigen, Die fahe Mufter, und feinite Gaflimere® und 
1.95 Ahr je zu diejem Preis gejcehen habt; Ausmahl von 4 50 Tiveedd, garantirt in jeder Weife zu befrie: 1 15 Refter in Yole-Cängen, mie Etiderei:Allovers. 
dem ungeheuren Ailortiment für ” ‚digen— = einfahe Tudings, geitreifte und Spigen:Eifeht 
für feine wajhbareAnzüge fur waſchbare Kniehoſen für leichte blaue Serge: —— we. = 
1 15 95€ für Knaben, Größen 3-10 10€ für Knaben, Größen 3 bis 2,7 Nöde für Männer, von ie ee Are un 1 9 
" Jahre, inGrajh u. Galaten * Id Jahre, WMuſter zur durchaus ganzwollenen — aufspreis, C 
Auswahl, in.hellen und bduntlen Morfted gemaht und garantirt, echt= ger Net, 
1 50 . — ee Schattirungen, farbig zu jein. 25€ für 1 Dugend Yards3 franzöfiiche — 
nzüg ‚ * — iennes Spitzen— en, mit Beading, 
1.20 ” neuen, eleganten Bu: für wajchbare Anzüge für ce für Alpaca = Röde für Bell —— pitzen⸗Kanten, mit B g 
ftern, in der neueften modernen Mas 39€ Knäben, Größen 3 bis Ze — = re 
jen: j | ir 4. ahre, in niedlichen € ' die Dard für deutihe Torhon Epiken, 
1 10 a an —————— Be. Ziegen a BONES: neuen rau aus Re Größen von 3 bis 4. 2e reinleinen, bis zu 3 Zoll breit, wünſchens— 
+ leder, Schnürsfacons, ichwere Sohlen, Pug Zehen, eben⸗ Siotfen gemacht werthe Muſter. 
jo Satin Galf Schnürihuhe, Goin u. Dreß Zehen, ſchwere Hir ganziwollene Beftee F 4 45 für leichte blaue Serge: re Zn. — 
1.75 Anzüge für Knaben, für lange Hoien = Anz + Nöde und :Weften für Be vu —— —— pigen, 
Größen 3 biß 8 Jahre, 3.95 züge für große Knaben, Männer, jeher feine a Qua: 
ein  fpezielles Nffortiment von in fancp Muftern und Qualität und durchaus ganz Wolle, lität, bis zu 5 Zoll. 
faned Caſſimeres, in den neueſten einfachem Blau, Caſſimeres und abſolut echtfatrbie — alle Größen — T5e für Vote - Längen 
Kombinationen und Gniwürfen ge: Eheviots, 3 gemadht und bauers für beleibte und für regulär gebaute overs, Stidereien 
Männer. Spigen = Ginjäte. 


ür handgemadte Schuhe für Ba: 
f h g ch ch je fü Allovers, engliiche geftreifte 


feinen: VI: 
Mufter, in Spirtmwaift 


Balenciennes 


bon 


vorjtehende Sohlen, andere mit Bulldog Zehen und jchweren vorjtehenden Sohlen. 
bies, in rothem Kid und leichten 
und 


w ” + tür handgemadte Schuhe für 
50e 45€ — 
biegjamen Sohlen, Spring Heels, roth, ‘Patent Kid Tips, leichte 


Babies, ij ymwarz, lohfarbig und 
in allen Größen. 


und biegjame Sohlen. 


madt. 


baft. } 


Unterzeng: und Korjet- Räumung |Bicheles, Sundries, Lawn⸗-Waaren Räumung von Männer: Ausllallungswanren. 


Damen - Leibhen, einfah und 
toja und 


fpigengarnirt, weiß, 
blaue Streifen, Rir 
helieu gerippt, feidene 
eingefaßt, finijhed 
Edoes — 


12c für Damenleibdhen, ecru 
und weiß, fpigengarnirt, 
feiden=eingefaßt, finifhed Gdges, 


Richelieu gerippt. 


19€ für Damen : 


Lisle Thread, 


und fpigen = garnirt, 
und eng gerippt. — 


2I9c für DamenzLeibchen, plaited Seide, 2 nette Mu: 


fter von Open Work an den Schultern, 
blau, Eream u. jchwarz; 
denseingefaßt, in jchmal und Richelieu gerippt. 
39e für Damen = 
gerippt, jeiden = 


tippt. 


auch hand-gehäkelte Fronts, 


Leibchen, ſeiden-plaited, in Richelieu 


39c fc Damen =» GomnS, 


tuded, Stiderei = garnirt, 


Ic 


Epigen, in Hamburger Stiderei. 


Dote Band, 


Leibchen, | 
einfach Muslin, tiefe Umbrella Rujfle, 
ı 


Richelieu Dole Bänder, 


brella Flounces, garnirt mit 
und mit franzöfifchen Vote Bändern, 


59e 


ten Seibdenftiderei, 4:Halen Längen, 
Golfing, Cycling etc., um zu räumen, 


19c 


toja, 
ſei⸗ 


in 


eingefaßt, finiſhed Edges, 4 Far— 
ben; auch handgehäkelte Lisle Thread Leibchen, ſchmal ge— 


für qute Sommer « Korjets, 
und bequem. 


Muslin, Empire und Qubbard Facons, 


17€ für Beinkleider für Damen, feiner Cambric od. 
nett tuded, 


35 c für feine Gambric Beinkleider für Damen, Um: 
Hamburg Gtiderei 


für die American Lady, Facon Nr. 135, 
tirte Batifte $1.50 Korjets, garnirt mit einer net= 
paflend 


ftartes 


ausgezeihnete Qualität 


Slufter 


85c für Cambric Gomn$ für Damen, Empire u. Hubs 
bard Gffelte, fhön garnirt mit Bea, und Torcons 


49: für Damen = NRöde, feiner Muslin, tiefe Um 
brella Flounce$ von Lamn, mit Gtiderei 


bejegt, 


1.69 Zampen, 1900er Modell, 
einzelne garantirt. 


Gas-Lampen. 
2% für Quggage Garrierd, an 
Handlebars zu befeftigen, 
große Bündel. 


impors 


für Dreb, 


®: 25 für Palmer Hängematten — 


twilled Gewebe, neue 


Net, 
Kiffen und lange Balance. 


kühl 
würfe, 


ungöbildee aus Komik. | triebene Nachforfchungen in der Rich- | Ien vereint zur traurigften Judenhege! 


Das iweftpreußiifcie € Städtchen Konit 
—jreibt ein Korreipondent—, welches 
in den letten Monaten mehr genannt 
wurde, als ihm, feinen Bewohnern und 
der Allgemeinheit lieb fein fann, liegt, 
abgejehen vom militärifchen Kolorit, 
zur Zeit ruhig und friedlich da. Diefe 
Aube ift jedoch ebenfo nur ſcheinbar 
vorhanden, wie die Trriedensliebe des 
meitaus größten Iheiles feiner Be- 
völferung. Und nicht nur in Konib, 


dem Schauplate des Mordes an dem | 


Ghmnafiaften Ernft Winter, ift es fo! 
Meit über die Grenzen der Kreife Ko- 


nit und Schlochau hinaus herrfcht eine | 
Erregung, deren Urfache in der anti- | 


femitifchen Propaganda zu fuchen ift, 
und deren Opfer unjchuldige Fyeniter: 


jcheiben, das Eigentbum der jüdifchen | 
Beivohner, nicht zum Mindeften aber | 


diefe felbft find. 


Ehe das Märchen vom Ritualmord 
feitend der Agitatoren der antifemi- 
tifhen Richtung nach Konit getragen 
mwofben mar, herrichte dort, wie in al- 
len Orten, die Schreiber diefes zu be= 
fucdhen Gelegenheit batte, das beite | 
Einvernehmen zwiſchen Juden und 
Chüiften. Wirklich reiche Leute findet 
map dort,‘ von menigen Ausnahmen 
abgefehen, unter. ben Suden nicht. 
meiften. gehören dem joliven Miitel- 
ftande an und find gute Steuerzahler, 
"maß für die meitpreußifchen Städte 
mit“ihren hoben Rommunalzujchlägen 
nicht unmefentlich if. Andere Juben 
leben in den Dörfern als Gaftwirtbe | 
ober Händler, andere wieder (und es 
find ihrer mehr, al Mancher ahnt, der 
immer nur bon ben reichen \\uden zu 
reden und zu ſchreiben gewohnt iſt) er— 
n ſich in ſehr armſeligen Ver— 
bälimiffen ald Handwerker oder find 
fonf in abhängigen Stellungen befind- 
Ih. Zwifchen’ allen diefen Leuten 
und den Ehriften deutſcher und pol⸗ 
nifcher Nationalität beftand bisher ein 
hs gutes — Eifrig be⸗ 


Die | 


i tung, ob die dortigen Juden im Allge- 
| meinen Anlaß zur heutigen antijemi- 
tiichen Stimmung gegeben, ob nament- 
lich auch einzelne Xuden durd) Wus 
| er oder ähnliche unfaubere Gejchäfte 
; fih unvortheilhaft herporgethan, haben 
ein volljtäbnig negatives Nefultat er- 
ı geben. Sm Gegentheil! Gelbft en- 
; tagirte Förderer des Gedanten? an 


| einen Blut oder Seftenmord haben | 


auf Befragen die beftimmte Erklärung 
abzugeben fich genöthigt gefehen, daß 
Klagen im Allgemeinen gegen die jü- 
| a Bevölkerung nicht vorzubringen 
| Jeien. 

Eine uneigennügige Haltung haben 
; Die, jegt von einem harten Schidfal be- 
; troffenen Suden jener Kreife auch bei 
den öffentlihen Wahlen einzunehmen 


; ber einen Seite nicht Dank, von der 
| anderen aber nur größeren Haß und 
beftigere Verfolgung eingetragen bat. 
ı Es tft eine eigenthümliche Fügung, 
daß diefelben Juden, denen die Anti= 
femiten da Deutfhthum abfprechen, 
für ihr Eintreten für deutfche gegen 
polnifche Kandidaten jet leiven müjf- 
fen. Denn nicht abzumeifen ift bie 
Annahme, daß die zur. Zeit in Anti- 
ı femitismus thätigen polnifchen Organe 
und die ihnen nabeftehenden der Zen- 
ı trumäpartei eine andere Haltung ein= 
nehmen würden, wenn nicht bei öffent- 
| lihen Wahlen die Juden ald Deuetfche 
gegen die Polen aufgetreten mären. 
| Der Deutfche Ofiander ift befanntlich 


nad dem Koniger Morde nur mit einer | 


| Stimme Mehrheit gewählt morden, 
und bie den Ausjchlag gegeben zu fei- 


nen Gunften, waren liberale Juden. | 


ı Als damals ängitliche Gemüther unter 
ihnen von einer Theilnahbme an ber 
Wahl aus Furcht vor Ausschreitungen 

ı ber polnifchen Bevölkerung abriethen, 
waren e3 energifche jüdifche Führer, bie 
zur unbebingten Wählbetheiligung auf- 
forderten, der denn auch Folge geleiftet 


— Br —* —— und Pos 


gewußt, eine Haltung, die ihnen bon | 


Wie ift denn nun dieje entitanden? 
Die Frage ift fehr leicht zu beoatmor= 
ten, und zwar mit den Worten eines 
im Dienfte der antiferitiijchen Prefte 
ſtehenden Mannes. 


| 

| 

| 

ı heimnißvolle, unaufgeilärte Morptha= 
| ten zugejtehen, 

| Koniger Mord nicht die jegiee Pebeu- 
ı tung erlangt haben würde, wenn bie 
| Antifemiten nicht die Situation erfaßt | 
| 
| 


und fofort handelnd eingegriffen hät= | 


ten. So liegt e3 in der That. Die 


antifemitifche Agitation wird in meit- | 
preußifchen Gegenden feit Monaten | 


mit ?yiebereifer betrieben. Zeitungen, 
Ylugblätter, Flugjchriften und Bilder: 
bogen mit dem abfcheulichiten Anhalt, 


berechnet für die Natvetät, um nicht zu | 


| fagen Dummheit der Leſer, wurden 
und mwerben in Städten und Dörfern 
folportitt. Das Betrübendfte an dies | 
| fer Agitation ift, daß gerade die joge= 
nannten Gebildeten die Hauptträger 
derfelben find, und daß ferner in fait 
allen Orten die Lehrer jich an ihr her= 
| borragend betheiligen. Bermwunderlich 
ift e8 da nicht, daß die Jugend das 
Hauptkontingent».der Skandalmacher 
bildet, und Kinder im jugendlichjten 
Alter fich nicht Jcheuen, ältere Leute zu 
befchimpfen, nur weil fie ala Xuden be= 
fannt find, oder ber Zufall ihnen einen 
| Schwarzen Bart oder ein fonftiges „ver= 
| bächtiges Aeußere gegeben hat. Die 
; auggeftreute antifemitifche Drachenfaat 
wird einft noch fchlimmere Früchte 
tragen, als fie jhon getragen bat. Die 
‘ Zuftände in den Städten und Dörfern 
fpotten jeder Bejchreibung. 
Beichönigungsräthe, folche Zeute, Die 
ſich hüten werden, ſelbſt einen Stein 
gegen eine Synagode oder einen Juden 
zu erheben, die aber ſchmunzelnd es 
mit anſehen, wenn das Schaufenſter 
oder das Haus ihres jüdiſchen Nach⸗ 
barn und vielleicht Konkurrenten ver 
müftet wird, die einem Juden eine 


Tracht Prügel ober einige mohlgezielte 


für die 20th Genturyg Gas: 
13c für 2:Pfd.:Büchfe Garbide für 


tragen 


Derjelbe mußte | 
fürzlich unter Hinweis auf andere ges | 


daß auch der jüngfte | 


Eine Wiederholung jener ftaunenerregenden Bicpcle:Cfferte zu 10.00, 
‘eine Offerte, die nicht mehr wiederholt werden kann, wenn der Vorrath 


verlauft if. 


Damen: und SHertensBicycles, emaillirte Rims, alle glänzenden Theile 
"chiver nidelplattirt auf Kupfer; die Frames find aus der beiten Shelby 


fugenloſen Stahl-Tubing gemadt, 
Schwarz und Maroon; Upper Down Turn Handle 
Bars, einfache Tube Tites; 2⸗Piece Crank Han— 
Brown Model padded Sättel; 


gers, 
„Preis für. dDiefen Berlauf— 


75c für dufammenfaltbare Laton 

Stitees, Hartholg, ftart ons 
ftrwirt, 34° Fuß lang, in Meinen Raum 
aufammenfaltbar. 


dag Etüd für japanifhe Rafen« 
4c Sitze. 
18c für zufammenfaltbare Gamping= 


Schemel, aus Hartholz gemacht, 
Obertheil aus geſtreiftem Canvas. 


jede 


den 


oben be: | 7 


für . diefelben wie die 
25€ Hartholz⸗ 


ſchriebenen, mit 
Rücen. 


Ent⸗ 


Steinwürfe gönnen, ſagen allerdings, 
„ſo ſchlimm ſei ja Alles nicht“. 
Redensarten entſprechen jedoch der La— 
ge der Dinge keineswegs. Ein jeder 
| objeftiv Beobachtende, der nur einiger= 
maßen ernfte Berjuche zur Ergründung 


Erfenntniß gelangen, daß in dem der- 
zeitigen Dorado der Antijemiten Zus | 
| ftände berrfchen, die jeder Kultur und 


3. 45 für Palmetto Lawn-Zelte, 


Stangen und Stakes, gemacht aus 8— 
zöligem Dud, 


oc 


Qualität. 


, 
I 


Solde | 


der Wahrheit unternimmt, muß zur | 


ı jedem NRechtsgefühl Hohn Tpreden. | 


ı Nicht im Rechtöftaate Preußen, in dem | 
i jeder Bürger dem andern gleich fein 
: fell, glaubt man fi) zu befinden, fon= | 
dern in irgend einem anderen Reich, in | 
melchem die Mehrzahl der Benölterung | 
| fich für berechtigt hält, die Minderheit 
anzuflagen, zu berbächtigen, zu miß- 
handeln. Wohl treten die oberen Be- 
hörden den ſchärfſten Auswüchſen die— 
ſes Treibens in anerkennenswerther 
Weiſe entgegen und verlangen Daſſelbe 
von den untergeordneten Organen. 
Beweiſe ſind aber erbracht, daß die Or— 
gane der ländlichen Amtsgewalt gegen— 
über den Juden hin und wieder in ei— 
| ner Weile auftreten, die nur dazu ge= 
eignet ift, in der aufgehekten Benvölte- 
| rung die Anficht zu ftärfen, gegen die 
| Suden fei heutzutage Alles erlaubt. 
| Diefes Berbalten einiger Amtsvorfteher 
| wird poraugfichtlich an geeigneterStelle 
| noh zur Sprache gebracht werben. 
Wie foll das enden? frägt heute jeder 
| vernünftig Dentende. Die wirtbichaft- 
lihen Schädigungen der Einzelnen find 
ganz bedeutende. Das Vertrauen ift 
bollitändig untergraben. Alles dreht 
fih um den Mord und die nad) ihm in= 
| Izenirte Hefe. Wo früher Glüd und 
Zufriedenheit herrjchte, it jet Erbit- 
terung, Unzufriedenheit und Aufleh- 
nung gegen bie Staatdorbnung bor= 
handen. Viele Juden tragen fich mit 
dem Gebanten, fortzuziehen, Einzelne 
find — fort, Andere — werden 


—E——— Kinder, 
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emaillirt im 


ſpezieller 


10.00 


4,45 für Nr. 1 Paris Eming, 6 


Fuß boh, paflend für Rajen: 


pläge, Piazza oder Nurjery, zujamınen- 
faltbar, fteht feit, jchön finiiped, mit 2 
Eigen. 


bemden und 


Männer, 


TXT Zub, vollitändig mit 


per Hundert für einfache weiße 
japanifhe Napkins, hochfeine 


bleiben müſſen, weil ſie aus irgend 
welchen Gründen nicht fort können. 
Arme Juden, die früher als Handwer— 
ker oder Händler das Land beſuchten, 
ſind hierzu nicht mehr imſtande, weil 
ſie ihres Lebens nicht ſicher ſind. 
und ihre Familien, Frauen und Kin— 
der, leiden Noth, bittere Noth. Ge— 
ichäftsleute fehen ihre Verfaufsftätten 
leer, den Ruin vor Augen. 

In Konit ift eS allerdings jeit der 
Unmefenbeit des Militärd zu einer 
nennenswertben Ausfchreitung nicht 


Sie | 


Feine Balbriggan Unter: 
:Hojen 
Berlmutterfnö: 
pfe, ausgezeichnet gemacht, 


25c 


| 
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| 
| 


mehr gelommen, wenn man die gejelle | 
Ihaftliche Yechtung der Juden al3 eine | 


foldhe nicht anzufehen geneigt ift. Ir 
den anderen Städten und den Dörfern | 
fieht e8 dagegen jehr trübe aus, mie 
Schreiber diefeg, dem als brünetten, 
alfo „verbächtigen” Chriften unange= 
nehme Dinge paflirten, aus eigener | 
Unfchauung zu erklären in der Lage ift. 


Die Elaque vor Geridt. 


Aus Paris fchreibt ein Korrefpon= | 
bent der „Kölnifchen Zeitung“: Der 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Gebraud, Beifall zu tlatjchen, ift ni icht | | 


nad meinem Gejchmad, obwohl ich ein 
Hreund jeder wohlthätigen Leibesbewe— 
gung bin, auch das Gtillfigen auf die 
Dauer herzlich jchlecht ertrage. Bon der 
Ciaque vor Gericht wollte ich reden. 
Wie jo? Yft nicht die Klatfcher-In- 
—2 ſelbſt Richterei, ſozuſagen das 

Kunſtgericht wie es leibt und lebt, ſich 
plagt und abmüht, ſein angebliches Ur 
theil Anderen hörbar aufzudrängen 
Die Klatſcherbande gibt ſich ja den An 
ſchein, von der Sache etwas zu ver—⸗ 
ftehben und unter dem unmittelbaren 
Eindrude eines Kunſtgenuſſes ehrli- 
hen, echten Beifall zu fpenden. Sie. 
[pielt den Unparteiifhen — und ift 
beitochen, bezahlt; fie Heuchelt Gadı- 
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und -Hoſen für Männer, in 


39c 
Blau, Schwarz, Lobfarben, 


Braun und Roia, Berlmutterinös 
pfen, finiihed Nähte, feines Garn. 

ide gan Unterhemden und =Hojen 
für Männer, Hemden 


Atlas eingefaht, Perlmutterfnöpfe, Uns 
terbojen mit Strap =» Rüden. 


1.00 
für Männer, lange und 


Halbärmel, mit Perlmutterknöpfen, 
Patent finiſhed Nähte. 
für Männer, ausgezeichnete 


75e 
Qualität Madras, andere, von 


franzöſiſchem Flanelle gemacht, mit ge— 
bügelten Nedbands; andere mit weißem 
Körpertheil und farbigen Seiden— 
fronts. 


mit 


für feine franzöfiihe Balbrig- 


mit 


für importirte Balbriggan— 
Unterbemden und -Hoſen 


für 


für feine Negligee = Hemden 


für Balbriggan Unterhemden 


für Sommer:Hemden für Männer, 


1.0 Botanpsfzlanell, mit feiten Kragen 
und Manjcdetten, ebenfalls in 


Madras, mit zwei Umiegelragen und einem 
dazu paflenden Paar jeparates Manjcetten. 
= 
95c Männer, Garners beite Mercales, 
andere mit weißem Körpertheil und 


farbigen Percale- und Pique » Fronts, hinten 
und vornen offen und mit zwei Paar dazu 


paffenden Manjcetten. 
für Männer, ftarte Caſt-off Schnal⸗ 


len, Batent Unterhojen = Halter, 


gute aeflochtene Endftüde, neue Mufter. 


für gebügelte farbige Hemden für 


für feine Glaftice Web Hofenträger 


oder 3 für 25e für wafhbare Halsbins 
9e den für Männer, feines Madras Gioth, 

wendbare FYour:in-Hands, Bat Wings 
und String Ties. 


dc 


für 4 Bin reinleinene Kragen für 
Männer, neuefte Steh» und Umleges 
Facons, 


fenntniß, Hingebung — und folgt in 
jtlavifchem Gehorfam dem verabrede- 
ten Zeichen, das der beftellte Rotten— 
führer gibt. Dann jchlagen fie los, 
dDiefe Handlanger in de3 Wortes 
berächtlichiter Bedeutung, und jehütteln 
fih vor mieder im Voraus bejtelltem 
Entzüden. Oder umgekehrt. Man fann 
befanntlich bei der Claque auh Miß- 
fallen in Auftrag geben. Zifchen, 
Scharren oder Händellatijchen, das 
läuft bei ihnen fchließlih auf eins 
hinaus; wer fie bezahlt, der hat 
Von Vorausbezahlung ift natürlich 
feine Rede, jo erwünjcht fie wäre vom 
Standpunfte des linternehmers, des 
fogenannten „Chef de Claque.“ 

Da haben wir ihn genannt, den falt- 
finnigen Gefchäftsmann, der 3. 3. in 
Paris von feinem Xheater-Uinterneh- 
mer entbehrt werben fönnte. Denn bie 
Welt will ja doch getäufcht und betro- 
gen fein. Mag das einzelne Mitglied 
der Claque mie ein echter Taglöhner 
täglich abgelohnt werden, der Meifter 
fteht ander3 da: er hat oft feine feften 
Verträge und arbeitet auf Monate, ja 
oft die ganze Spielzeit mit jo und fo 
biel Mann; man braucht nur zu beitel- 
len. Er hat feinen „Kontratt” in ber 
Zajche. Denn umfonjt jei der Tod, 
jagen die Leute. 

Ein folcher unentbehrlicher „Chef de 
Claque“ verflagte kürzlich in Paris den 
Direftor de “Theätre des menus- 
plaisirs” (der fleinen Ergöglichteiten 
oder Scherze) pordem Handelsgericht 


| auf Zahlung einer ‚bejtimmten Summe 


für XLeiftungen im Händeklatſchen. 
Beweis: der zwifchen Kläger und Ber- 
klagten abgeſchloſſene jchriftliche Ver— 
trag und Eid. Somit war: Allee in 
Ordnung und jchon freute fih Kläger 
auf das beantragte Urtheil, um dem 
fäumigen Bühnenleiter den Gericht3- 
pollgieher ind Haus oder befjer noch auf 
die Bühne felbft jchiden zu können, 
als da& Handelögericht ihm eine arge 
Enttäuſchung bereitete. Abgemiejen, 
fhnöbe abnemiefen! Und marum? 


Tr 


fe. | 


| Nicht weil ihm fein Gegner den ehrlich 
verdienten Yohn oder den Empfang ber 
„Leitung“, um mit dem Bürgerlichen 
Gejegbuche zu fprechen, an fich beftrit- 
ten oder gar einen Eid gejchmoren 
hätte, monad) er überhaupt nichts oder 
menigftens nichts mehr fchulbe. Be- 
mahre. Sondern da3 Handelägericht 
ı der Geine verfündete: Da der porgeleg- 
| te Vertrag den offenbaren Zmed hat, 
die Zufchauer im Theater über ben 
Wertd' der aufgeführten Stüde 
planmäßigzutäufden, fo it 
die Vereinbarung überhaupt unfitt- 
lich, fie verlegt die guten Sitten, das 
Zahlungsverſprechen ſelbſt iſt under⸗ 
bindlich und genießt keinen Schutz vor 
Gericht, es iſt unklagbar. 


Wir überlaſſen den unterlegenen 
und noch dazu mit den Koſten des Ge— 
richts ſowie ſeines Anwaltes belaſteten 
Kläger dem Ausbruche ſeiner maßlo— 
ſen Entrüſtung. Er ſoll ſich vorgenom⸗ 
men haben, fortan nur gegen Vorauss 
bezahlung zu arbeiten. Aljo würde zus 
fünftig fih die Sache etwa folgender» 
maßen geftalten: Man vente fi) ben 
Schalterraum des Theaters, natürlich) 
nur in Paris, beileibe nicht etwa dies⸗ 
ſeits der Vogeſen. Links löjen bie Bes 
ſucher arglos ihre Karten im Vorge⸗ 
fühl der Genüſſe, die da kommen ſollen, 
während rechts der „Chef de Claque“ 
mit ſo und ſo vinl Helfern eintritt und 
für das Mitſchielen im Zuſchauerraum 
ſein übliches Handgeld einſtreicht, dem 
Meiſter als Anführer und Unternehmer 
mindeſtens das Dreifache des einfachen 
Abendlohnes, mit dem ſich die gemeinen 
Klatſcher begnügen müſſen. Nun kann 
die Vorſtellung losgehen, es wird ganz 
gewiß „lappen“. Und noch lange nicht 
wird “„in de siecle” — vgn de 
claque”bebeuten. 


* Ertra Pale, Salvator und „Bai- 
tif”, reine Malzbiere der Conrad 
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